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Bauwissenschaftliche Abhandlungen. 


Die deutschen Architekturtheoretiker des 17. und 18. Jahrhunderts, 


Von Dr. V. Curt Habicht, Privatdozent, Hannover. 


Einleitung. 

D* Erforschung der Kunst des 17. und 18. Jahr- 

hunderts hat lange zurückstehen mtissen. Aesthetische 
Vorurteile, eng damit verbunden ein fast ausschließliches 
Interesse an der mittelalterlichen und Renaissanceepoche 
und schließlich auch ein gewisses vaterländisches Gefühl 
schreckten davor ab, sich mit der künstlerischen Ausdrucks- 
weise einer Zeit zu befassen, die mit der Bezeichnung 
„Barock“ abfällig genug charakterisiert war. Der aus- 
ländische Geist dieser Kunst, ihre als Schwulst verachtete, 
zum Teil sicher mißverstandene Pathetik und die ihr 
verallgemeinernd angeheftete Beschuldigung des Virtuosen- 
tums und der Frivolität, alles zusammen machte das Wert- 
urteil voll, das sich eben mit der Bezeichnung der Gesamt- 
epoche als abschließend ansah. 

Wir stehen heute auf einem ganz anderen Boden. 
Die Wahrheit, daß Deutschsein bedeutet, eine Sache um 
ihrer selbstwillen betreiben, hat sich auch in der Wissen- 
schaft durchgesetzt. Und wie hätte es auch anders sein 
können? Sollten wir, die wir auf Grund selbstloser und 
methodischer Forschung eine wahre Erkenntnis der 
Renaissance geschaffen hatten (Burckhardt und Geymiiller!), 
die wir tiefer in das Wesen der italienischen Kunst ein- 
gedrungen sind als je ein Italiener zuvor (wieder Burck- 
hardt, Thode, Bode), die wir einem Verständnis eines 
Rembrandt erst den richtigen Boden bereitet haben (Bode, 
Neumann!) nicht im stande sein, den Ausdruck irgend- 
einer Epoche unserer eigenen Kunst zu verstehen? 
Nein! Es bedurfte nur der Inangriffnahme der Arbeit, 
es bedurfte nur der altgewohnten deutschen Gründlichkeit, 
Zuverlässigkeit, Unverdrossenheit und des Willens, um 
auch dieser Epoche gerecht zu werden. Die Forschung 
über die Barockkunst ist die jüngste innerhalb der Kunst- 
geschichte. Und doch! 
und falschen Meinungen aufgeräumt! Wie klar ist uns 
bereits der deutsche Charakter auch dieser Epoche ge- 
worden, wie anders stehen Künstlerpersönlichkeiten wie ein 
Balthasar Neumann, 
Andreas Schlüter, ein Fr. J. v. Stengel, um nur einige 
Architekten zu nennen, vor unseren Augen! Sie sind 


Wie hat sie schon mit Vorurteilen ~ 


ein Maximilian von Welsch, ein 


deutsch und, — was bei objektivem und wissenschaft- 
lichem Urteil noch wichtiger ist — den meisten Ausländern, 
die ihnen Anregungen gegeben haben, was nicht bestritten 
werden soll und darf, weit tiberlegen. Das kann man, 
obwohl die Forschung noch in vollem Fluß ist, ruhigen 
Gewissens sagen. Denn die Einzeluntersuchungen, die 
für die nächste Zeit auch noch das Hauptfeld der Wissen- 
schaft einnehmen werden, haben in dieser Hinsicht bis 
jetzt nur Ueberraschungen gebracht. Wie aus der Ver- 
senkung sind vollständig vergessene Namen und mit ihnen 
Personen von Fleisch und Blut und eng mit ihnen ver- 
bunden unsterbliche Werke ans Tageslicht gekommen. 
Ich beschränke mich darauf, Namen wie Ritter von 
Gruensteyn, Maximilian v. Welsch, Fr. J. Stengel und 
Joh. Seiz genannt zu haben. 

Den Architekturtheoretikern ist man bisher nöch 
nicht in einer zusammenfassenden Darstellung nach- 
gegangen!) Es mag wohl auch zunüchst die Ansicht, 
daß bei dem .iberwältigenden ausländischen Einflusse und 
der Ueberfülle an theoretischen Werken italienischer und 


"ig 


französischer Herkunft hier kaum Eigenes zu finden sein ` 


werde, von einer Beackerung dieses Gebietes abgeschreckt . 


haben. Und doch! Genau wie sich in den ausgeführten 


architektonischen Werken der deutsche Geist nie ganz , 


verleugnet, wie er in ihnen zum Teil in schärfsten 
Gegensatz zu den mehr oder minder geflissentlich benutzten 
Vorbildern tritt, so zeigt eine genauere Betrachtung der 
theoretischen Werke, daß hier derselbe Fall vorliegt. Im 
einzelnen sollen die nachfolgenden Untersuchungen diese 
Behauptung erhärten. Im voraus darf ich aber wohl 
schon feststellen, daß eine Beschäftigung mit den Architektur- 
theoretikern des 17. und 18. Jahrhunderts in vielem 


unsere Ansicht vom Wesen der Architektur dieser Zeit 


berichtigen kann, und daß sie unbedingt zu einer Ver- 
tiefung derselben beitragen muß. Dazu kommt noch ein 
Umstand, der besonders bei der Untersuchung der Archi- 


` 1) gen stens nicht den deutschen, über die französischen 
vgl. Kurt assirer: Die ästhetischen Hauptbegriffe der 
französischen Architekturtheoretiker von 1650—1780. (Berliner | 
Dissertation). Berlin 1909. 


3 V. Curt Habicht, die deutschen Architekturtheoretiker des 17. und 18. Jahrhunderts. 4 


tektur des 17. Jahrhunderts sehr schwerwiegend ins 
Gewicht fällt. Die bekannten politischen und kriegerischen 
Ereignisse, die Armut und andere Umstände ließen es in 
vielen Fällen nicht zu, daß geplante Projekte ausgeführt 
wurden. Eine Betrachtung der erhaltenen Bauten, vor- 
nehmlich des beginnenden 17. Jahrhunderts, muß deshalb 
von vornherein mit einem unvollständigen Material rechnen. 
Viele, vielleicht die charakteristischsten Bauten dieser Zeit, 
sind nur auf dem Papier zur Ausführung gekommen. 
Aber sie wollen, um das Können und Streben der Archi- 
tekten dieser Epoche recht verstehen zu können, natürlich 
ebenso mitherangezogen werden wie die meist in be- 
schnittenem und beschränktem Umfange errichteten Bauten 
selbst.  Ueberdies tragen diese architekturtheoretischen 
Werke z. T. den Charakter mittelbarer kunsthistorischer 
Quellen, nämlich bei den Werken, die unmittelbar nach 
ihrer Errichtung den Sttirmen des unseligen dreißig- 
jährigen Krieges oder spüterem Unverstand zum Opfer 
fielen, und die uns deshalb nur in den den theoretischen 
Werken beigegebenen Kupfertafeln erhalten geblieben sind. 

Der Gedanke, sich theoretisch mit dem Wesen der Kunst 
zu beschäftigen und, worauf es schließlich immer hinaus 
kommt, Gesetze zur Erlangung des „Schönen“ aufzustellen, 
stammt aus der Antike. Ich kann mich bei dieser Ab- 
handlung bei den antiken und italienischen Lehren nicht 
aufhalten?). Zur Kennzeichnung des Unterschiedes zwischen 
ihnen und den deutschen bedarf es aber doch der Hervor- 
hebung einiger wichtiger Punkte. So wenig zuverlässig 
wir über die Anschauungen der griechischen Architektur- 
theoretiker unterrichtet sind, so genau geht doch aus dem 
Ueberlieferten (bei Vitruv und Plinius) hervor, da& es 
der spezifisch griechische philosophische Geist auch in der 
Architektur, genau wie in der Philosophie, fertig gebracht 
hat, eine tibersinnliche Ideenverbindung mit einem so 
simplen und konkreten Ding, wie es das Haus ist, her- 
zustellen. Der Zweck, die Inneneinrichtung, tritt voll- 
kommen zurück gegenüber der Sucht, den äußeren Ein- 
druck von einer ganz bestimmten Stelle aus so zu be- 
stimmen, daß die Vorstellung von einem vollkommenen, 
in sich ruhenden Gebilde erweckt wird. Alle . Be- 
strebungen nach Symmetrie und Eurhythmie, die Vernach- 
lässigung des Innenraums usw. werden nur von hier aus 
verständlich. 

Im schärfsten Gegensatze hierzu stehen die praktischen 
Bestrebungen der römischen Architekten und Architektur- 
theoretiker, wie sie uns in ihrer Wirkung auf die Neuzeit 
vor allem in Vitruv entgegentreten. Hier finden sich die 
ersten Ansätze, nicht wie die Griechen in philosophischem 
Geiste zu reflektieren, sondern praktische Lehren, Hand- 
bücher der Architektur zu bieten. 

Ueber die Entwicklung der Theorien in Italien will 
ich mich auch nicht weiter einlassen und verweise auf das 
Buch von O. Stein. 

Zu einer gerechten Einschätzung der Bedeutung der 
Architekturtheoretiker des 17. Jahrhunderts bedarf es eines, 
wenn auch noch so kurzen, Umblicks tiber das geistige 
Wesen der Zeit überhaupt. Wir haben uns zu erinnern, 
daß eigentümliche Gegensatzpaare in lebhaftem Kampfe 
miteinander stehen, und daß — höchst bezeichnender- 
weise — eine volle Klarheit auf keiner der Seiten herrscht. 
Ein Opitz tritt 1624 mit seinem Buch von der deutschen 
Poeterei einerseits lebhaft für die Selbständigkeit der 
deutschen Dichtung ein, andererseits ist er in seinen An- 
schauungen selbst aufs stärkste vom Auslande abhängig 
und empfiehlt die strikte Nachahmung der Franzosen. 
Ein mit Schlagworten nicht zu erledigender internationaler 
Geist und eine unseren Begriffen völlig fremde Nicht- 


7) Cfr. Otto Stein: Die Architekturtheoretiker der 
italienischen Renaissance. (Karlsruher Dissertation. Karls- 
ruhe 1914. S. 3 ff. 


achtung des geistigen Eigentums anderer geben der Epoche 
ihr deutliches Gepr&áge. Wir haben nicht zu werten, 
sondern als Historiker nur festzustellen und zu begreifen. 
Dieser Zug begegnet uns in völliger Uebereinstimmung auch 
bei den Künstlern. Man entlehnt, woher man will, und hat 
gar kein Gefühl für das Unrechtmäßige oder zum mindesten 
Unselbständige der Aneignung. Und doch! Ebensowenig 
wie diese zweifellos vorhandene Anlehnung und das 
Schalten mit fremdem Gute etwa das Wesentliche der 
Dichtungen eines Opitz ausmachen und aus ihnen den 
deutschen Gehalt beseitigen können, ist dies bei den 
Werken der bildenden Kunst der Fall. Ja, so stark zu- 
nächst der ausländische Charakter eines Wohnhauses von 
Furttenbach etwa für die Einschätzung sprechen mag, so 
wenig wird er dem wahren Wesen eines solchen Ent- 
wurfes gerecht). Die wenigen Fälle, bei denen direkte 
Kopien fremder Vorbilder aufgenommen sind, werden 
stets als solche gekennzeichnet und bilden tiberdies eine 
Ausnahme. 

Um zum wahren Wesen der Ausdrucksweise dieser 
Epoche vorzudringen, bedarf es der Eigenart derselben 
wegen allerdings einer Versenkung in die Einzelpersönlich- 
keit, wie kaum sonst irgendwo. Denn so binsenwahr es ist, 
daß ein Gebäude wie das andere des 17. Jahrhunderts in 
irgendwie seinen ausländischen Charakter verrät und damit 
einer verallgemeinernden Kritik mit Recht zu verfallen 
scheint, so wenig trifft dies Urteil für den Einzelfall zu. 
Nachdem wir gelernt haben, selbst in zweifellos von Aus- 
ländern, besonders von Italienern, errichteten Bauten 
deutsche Ztüge oder zum  mindesten Anlehnungen an 
deutsche Gewohnheiten zu erkennen®), kann es kein 
Wunder mehr nehmen, daß uns das Eigenartige, durch 
die Anlehnung und Entlehnung allein nicht mehr Erklär- 
bare der von deutschen Architekten der Zeit errichteten 
Gebäude immer mehr aufgeht. Bei dem internationali- 
sierenden Zug bleibt aber die eine Entscheidung gewiß. 
Es ist die, daß es eben nur ganz bestimmte Persönlich- 
keiten gewesen sein können, die sich über das Durchschnitts- 
auskommen erhoben haben. 

Es wird sich hieraus also die Notwendigkeit ergeben, 
euch unter den Architekturtheoretikern eine Auswahl zu 
treffen, um an Hand der Darstellung des Wesens und 
Wollens der über die Zeit herausragenden Persönlichkeiten 
einen Einblick in die notwendige und logische Bekundung 
des deutschen Anteils an der Entwicklung der Barock- 
epoche zu erhalten. Wenn die Wissenschaft auch keinen 
Anlaß nehmen darf, aus vorgefaßten nationalen Gesichts- 
punkten zur Erforschung der Wahrheit zu gelangen, so 
liegen die Verhältnisse in der Barockepoche doch so, 
daß eben lediglich die deutsch empfindenden Architekten 
auch zugleich bestimmend auf die Weiterentwicklung ein- 
gewirkt haben. Hierzu kommt noch ein ganz wichtiger 
Gesichtspunkt hinzu. Es läßt sich nämlich ein ganz 
klarer ursächlicher Zusammenhang zwischen dem Erscheinen 
rein deutsch gefärbter architekturtheoretischer Werke und 
einem Bedürfnis, sich von den ausländischen Vorbildern 
loszulösen, nachweisen. Es hat etwas fast Ergreifendes 
an sich, daß dieser Wunsch, von dem ausländischen, 
namentlich italienischen Gängelbande frei zu werden, 
gerade in den erschütternden Drangsalen des dreißig- 
jährigen Krieges Gestalt gewinnt und von da ab nicht 
mehr rastet, bis eine gewisse Selbständigkeit erreicht 
worden ist. Schon aus diesem Grunde nehme ich keinen 
Anlaß, auf die Architekturtheoretiker des 16. Jahrhunderts 
einzugehen, ganz abgesehen davon, daß deren Werke 


3) Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse auf dem Gebiete 
der Malerei, vgl. P. Kutter: Joachim v. Sandrart als Künstler. 
(Studien zur deutschen Kunstgeschichte). Heft 83. Straßburg. 

4)Vgl. z. B. St. Michael und St. Kajetan in München, die 
Neustädter Hofkirche in Hannover, die Stiftskirche Haug in 
Würzburg u. a. 
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Furttenbach in Allgem Deutsch. jüogr. Bd. 8, Leipzig 


5). Aus seinen eigenen Schriften, is if 

$ Beine literarischen Arbeiten sind folgenda:: Godrue kte: 

. Newes Itinerarium italiae, Ulm 1627; X. Halinitro- 
Ulm 1627; 3. Architectura civili, Ulm 1698; 4, Arc! 


Ulm 1635; 7. 
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+ ibarg 1049. 14. Gewert 
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Gebiw. (Hm : 1662; Ferias &rehitectonieze, 0 Ü 
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i: uud des Rokoko in Deutseblsnd.  Stuftgart 1889. S. وق‎ 0: 

| Hage Schmerber; Studie wher. dus: dentada. ‚Schloß und vs 
] Bürgerhaus im 17. und 18. ‚Jahrhundert. ude Bur deutschen ` 
SE S  Kumatgeschichte, Heft $5.) Straßburg 1902. : ANE S. 
| | Ei lagenieur und ein Artilletieoffizier vont Ta aber Festung 7 
| | |. Uim aus der Zeit des و‎ repe E E Ac 
| a Militirzeitung 1885. S. 310 fh. 2 N 
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7 V. Curt Habicht, die deutschen Architekturtheoretiker des 17. und 18. Jahrhunderts. 8 


Es ist echt deutscher Geist, der das Geringste nicht miß- 
achtet und der in einem unwiderstehlichen Drange nach 
Grtündlichkeit keine Mühe und keine Erwähnung des Neben- 
sächlichsten scheut, der Geist, der uns in gleichem Drange 
bei einem Dürer oder Aldegrever begegnet und der uns 
als ein uns verwandter überall so heimelnd anspricht. 
Daß unser Meister trotz dieses engen Pflichtgefühls — und 
etwas anderes ist es ja nicht — der Konzeption hoher 
und neuer Gedanken f&hig war, das beweisen seine Plüne 
für Stadtanlagen, Schulen, Kirchen, Lazarette usw. 

Selbstverständlich ist nicht alles, was uns bei F. be- 
gegnet, auf eigenem Boden gewachsen. Wir wissen ja, 
daß er zehn Jahre lang in Italien gelernt und studiert 
hat. Die dort empfangenen Eindrücke und Anregungen 
haben vieles erst ermöglicht. Zu einer minderen Ein- 
schätzung des Geleisteten darf uns diese Tatsache aber 
ebensowenig verleiten, wie wir es bei gleicher Erkenntnis 
etwa bei Dürer oder Holbein ablehnen. Wir haben viel- 
mehr zu untersuchen, in welchem Verhältnis Anregungen 
und Eigenschöpfungen stehen, d. h. den Einfluß und die 
Art des Einflusses der italienischen Architektur und 
Architekturtheoretiker festzustellen. 

Da ist zunächst geltend zu machen, daß ein deutlich 
bemerkbarer Wandel zu beobachten ist. Der junge, eben 
aus Italien zurtickgekehrte Architekt steckt in seinem 
Erstlingswerk ganz natürlicherweise noch völlig in 
italienischer Auffassung. Auch die Architectura civilis 
bringt z. T. noch glatte Kopien nach italienischen Werken 
und bedient sich im Texte des Hinweises auf italienische 
Vorbilder, wie auch die Beischriften auf den Plänen fast 
vollkommen italienisch abgefaßt sind. Das ändert sich 
sehr bald. Die italienischen Bezeichnungen sind in der 
Architectura universalis schon fast ganz geschwunden, und 
auch der Hinweis auf die italienischen Vorbilder läßt nach. 
Und in den späteren Werken erscheinen dann nicht nur 
die ganz selbständigen Entwürfe, wie die zu Schulen, 








Grundriß, gegen denen herein stürmenden Türckhen zu ver- 
setzea und zu verwahren were, damit die Feinde zu rutinieren 
und Abzutreiben. (Hofbibliothek, Darmstadt.) 

Beschreibung eines Modells und eines Grundrisses: Ein 
Ernstliche Pastey Versetzung weder den Erbfeind die Türggen 
zu gebrauchen (Ulm, Stadtarchiv); Lebenslauf Furttenbachs 
(verloren); Von der Kriegsbaukunst (verloren); Register Aller 
derjenigen Gebäwen, wellche von Anno 1631 bis Anno 1666 
in Löb. deß heyl. Reichsstatt Ulm seind geftirth worden. (Stadt- 
archiv, Ulm.) 

Die Schriften 11—20 sind nicht von Furttenbach d. Ae. 
herausgegeben. Sie erschienen im Druck unter dem Namen 
seines Sohnes Jos. Furttenbach d. J. und seines Neffen Martin 
Furttenbach. Sie sind aber sämtlich von dem älteren Furtten- 
bach verfaßt, und ich habe sie deshalb auch unter seinen 
Werken aufgeführt. 

Es bedarf einer Begründung meiner Behauptung, daß die 
von Furttenbach d. J. herausgegebenen Schrifteu sämtlich von 
seinem Vater verfaßt worden sind. Nimmt man sich nur die 
Mühe, den Text sorgsam zu lesen, so mutet es geradezu naiv 
an, daß Furttenbach d. J. als Verfasser zeichnet. Eine Reihe 
von Stellen im Text lassen ganz deutlich erkennen, daß der 
Verfasser, der da von sich spricht, kein anderer als Furtten- 
bach d. Ae. seinkann. Ich mache als solche namhaft: 12. Teut- 
sches Schul-Gebäw, 8. 14 „wie aber ein dergleichen bey einem 
Zeughaus wol zu gebrauchende Buchhaltung anzustellen seye, 
hiervon so ist in meiner def 1630 Jahrs in den Truck gege- 
bene Architectura Martiali (vgl. Nr. 5!) vnd daselbsten an 
folio 84 bi& folio 92 zur gnüge geschrieben . . . ."; ferner: 
18. Mayer-Hoffs-Gebäw, S. 6 „Es wölle demnach der Architectus 
ciuilis, im Namen Gottes, nunmehr mein, in Anno 1644, in 
den Truck verfertigte Mechanische Reißladen eröffnen... . .“; 
ferner: 14. Gewerb-Statt-Gebäw, S. 15 „wie bey meiner in 
Anno 1635 getruckten Architectura Universali . . . H Diese 
Beispiele mógen genügen, um zu zeigen, 1. da& nur Furtten- 
bach d. Ae. der Verfasser dieser Texte sein kann, und 2. mit 
welcher fast rührenden Unbesorgtheit — oder besser gesagt 
Unverfrorenheit — der jüngere Furttenbach sich mit fremden 
Federn schmückt. Sein Anteil an den betreffenden Schriften 
bestebt lediglich in der Abfassung von belanglosen Vorreden 
zu den betreffenden Arbeiten seines Vaters, die im übrigen 
wirklich abgeschrieben sind. 


Stadtanlagen, Kirchen, Theatern usw., sondern aueh die 
Erwähnung italienischer Vorbilder fällt weg und die Be- 
schriftung erfolgt deutsch. Man wiirde aber irren, wenn 
man annimmt, daß sich hierin nur eian natürliches Ver- 
blassen der italienischen Eindrücke kundgibt und daß 
die zu erfüllenden Forderungen in der deutschen Um- 
gebung von selbst den Anlaß zu diesen Erscheinungen 
gegeben hätten. Furttenbachs Verhältnis zur italienischen 
Kunst ist von Anfang an kein sklavisch nachahmendes. 
Das beweisen am besten einige charakteristische Stellen 
aus der Architectura civilis von 1628. 

Bezeichnenderweise entschuldigt er den Gebrauch der 
italienischen Wörter: „Zum Beschluß wolle auch der 
günstige Leser berichtet sein, daß in dem Text der dis- 
eursen zu weilen Italianische Wörter mit unterlauffen, 
welche man anderst der arte ihre rechte bequemliche 
nomenclatur hat, sollen accomodirt werden, nicht wol 
haben können dahbinden gelassen werden." 

Ferner ist hervorzuheben, daß er als erster die 
Zwecklosigkeit der Säulenbücher erkannt hat. Er sagt: 
„und eben jetzt angerechter Ursach willen die principia 
Architecturae, die Aubtheulungen der fünfferley Säulen, 
der Portalen und andere mehr Zieraden hier einzuverleiben 
unnötig geacht. 

Außerordentlich aufschlußreich für die Erkenntnis 
der völlig geänderten Ansichten ist der Beschluß der Vor- 
rede der Architectura civilis: . Sondern mein intent 
geht dahin, den fürnemmen Zweck, nach der Symmetrischen 
völligera Bestellung, wie nemblich inwendig an dem Baw- 
corpore die Zimmer zu ordnen (waran auch am maisten 
gelegen, vnd wardurch der rechte finis der operation 
erarnet wird) auß richtigem fundament anzuzeigen und zu 
demonstrirn. Habe zu solchem meinem fürhaben anlaitung 
auß folgenden Versen erhebt: 

Gleich wie ein Baur fast grob an sitt, 
Wann man ihn ziert von zartem schnitt 
Mit schöner Klaidung, von jedermann, 
So lang er schweigt wird gseben an, 
Als wann er wer geschickt genug, 

Wie andre prave Kerles klug, 

Sobald er aber sprechen thut, 

Sogleich kennt man sein innern muth 
Und das die eusser Zierligkeit 

Dem gsellen bringt kein Gschickligkeit. 
Also kan man eim schlechten Baw 

Offt ein Ansehen vom Steinhaw 

Und andrem Zierat vornher stellen 
Das viel drinn möchten wohnen wöllen. 
Wann man aber hinein die Zimmer 
Besihet, so geschichts, das immer 

Ein fehler deß Bawmeisters sich 
Entdeckt, zum Spott gar aigentlich. 
Drumb ist dem Maister wol anständig, 
Wann zutrifft das inn und außwendig. 


In der Vorrede zur Architectura civilis erweist sich 
F. insofern ala Schüler der Italiener, daß er zunächst 
deren vorbildliche Bauweise in den Himmel hebt und in 
seinen Lehren für den jungen Architekten ganz nach 
italienischem Muster verfährt. Die Wandlung läßt sich als 
eine genau mit dem Zeitpunkt zusammenfallende feststellen, 
von dem ab er als Ulmer Stadtbaumeister den heimischen 
Forderungen nachzukommen hatte. In seinem nur als 
Manuskript erhaltenen Werke, der Architectura universale 
(sic!) berichtet er mit einer kaum glaublichen Sorgfalt und 
Gewissenhaftigkeit über jeden noch so geringfügigen Bau, 
den er 1631—1635 für die Stadt errichtet hat. Da zeigt 
es sich, wie rasch er sich in die deutschen Verhältnisse 
findet, wie schemenhaft die vielgepriesenen italienischen 
Vorbilder doch waren, wenn es sich um die Befriedigung 
wirklicher Bedürfnisse handelte, und wie gewandt Furtten- 
bach in der Lösung der ihm gestellten Aufgaben wurde. 
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gelischen Predigtkirche gebracht hat. Man hat allen 
Grund, diese Tatsachen um so mehr zu betonen, als F. völlig 
von italienischen Vorbildern abhängig ist und noch in 
seiner Architectura civilis von 1628 nichts weiter als 
Kopien italienischer Kirchenanlagen bietet. Bürkner 15) 
hat bereits auf die Verdienste F.s hingewiesen und sie 
eingehend behandelt. Ich kann mich also auf die dortigen 
Darlegungen beziehen und will nur einige technische 
Punkte hervorheben. F. schlägt vor, die Kirche lichter 
Länge nach 150 Werckschuh, lichter Breite nach 75 Werck- 
schuh und lichter Höhe nach 50 Werckschuh groß sein zu 
lassen. Einen großen Wert legt er auf die Unterbringung 
des Gesttihls. Als ideelle Forderung, der die Grundrisse 
entsprechen, wird aufgestellt, daß „zuvorderst die Zuhörer 
den Herren Seelsorger, wann er vor dem ersten und 
vordern Altar stehet, daselbsten die Einsatzung des 
heiligen und hochwürdigen Abendmahls verliset, oder auff 
der Cantzel die Predig Göttliches Wortts verktindiget, 
recht und wol in Fazia sehen, damit sie es desto besser faßen 
und vernemmen können“. Die Trennung innerhalb des 
Gestühls in Männer-, Frauen- und Kinderseite ist von 
geringerer Bedeutung. Wichtiger erscheint dagegen die 
Verbindung des Altars mit der Kanzel und die Anlage 
der Sakristei. Ich kann mich der Ansicht Bürkners, daß 
dies Motiv schon gehandhabt worden ist, nicht anschließen. 
Jedenfalls bleibt die — später! — so oft vollzogene Ver- 
einigung des Altars und der Kanzel um so mehr ein 
Verdienst F.s, als er es bei dieser nicht bewenden läßt. 


Er geht von praktischen Gesichtspunkten aus und liefert 


zum ersten Male eine Zusammenstellung auf Grund der 
architektonischen Rücksichten. Die über dem Altar an- 
gebrachte Kanzel schwebt nicht in. der Luft. Sie ist mit 
einer hinter ihr liegenden Bibliothek als Oeffnung nach 
Westen angelegt, wie auch der noch über ihr befindlichen 
Orgel ein Orgelsaal entspricht. Soviel ich sehe, hat man 
diese glückliche Raumlösung nie benutzt, und wo Ver- 
bindungen von Altar und Kanzel etwa auftreten, bestehen 
diese in einem isolierten, meist aus Holz errichteten, 
fragwürdigen Bau innerhalb der Kirche selbst. Hierum 
handelt es sich bei F.s Entwurf ja keineswegs. Er er- 
richtet im Osten einen vollständigen Bau für sich, aus 
dem in höchst origineller Weise die drei Hauptobjekte 
des protestantischen Kirchenbaues: Altar, Kanzel und 
Orgel hervortreten. 


Gartenanlagen. 

Es mtißte erstaunen, wenn ein so erfindungsreicher 
Kopf wie F. auf dem Gebiete der  Gartenanlagen 
versagt hätte oder nur Nachtreter des bereits Ge- 
schaffenen bleiben sollte. In dem monumentalen Werk 
L. Gotheins 16) wird die Verfasserin unserem Meister vor 
allem deswegen nicht gerecht, weil sie nur einen be- 
schränkten Teil der Werke F.s für ihre Untersuchungen 
herangezogen hat. Weder das Hausgärttlin an F.s eigenem 
Hause, noch das Schul-Paradiesgärtlin, die Gothein allein 
würdigt, sind geeignet, uns eine vollkommene Vorstellung 
von F.s weitgehenden Plänen zu vermitteln. F. tritt uns 
auch hier als der Praktiker und als der, in allen Sätteln 
gerechte Architekt entgegen. Wo die Verhältnisse — und 
der Beutel wie F. sagt — knapper sind, beschränkt er sich 
auf einfache Gebilde. Hier klingt allerdings der eng- 
brüstige Renaissancegarten noch nach. Ganz anders bei 
den Plänen, wo vorausgesetzt wird, daß mehr oder minder 
aus dem Vollen geschöpft werden darf. Gerade diese 
aber können uns eine Vorstellung von der Erfindungsgabe 
des Ulmer Stadtbaumeisters vermitteln. Zunächst sollen 


15) Cfr. R. Bürkner: Grundriß des deutsch-evangelischen 
Kirchenbaues Göttingen 1899. S. 34 ff. 

16) Cfr. M. L. Gothein: Geschichte der Gartenkunst. 
Jena 1914. Bd. II, S. 8 u. 101 ff. 


aber die kleinen Bürgergärten, zu denen auch das Schul- 
paradiesgärtlin, die Anlagen bei den Lazaretten und den 
Häusern der weniger Bemittelten gehören, einer Würdigung 
unterzogen werden. In der Beschreibung seines eigenen 
Gartens in der Architectura privata hebt F. einen Punkt 
hervor, der Gothein entgangen ist und der doch sehr 
wichtig erscheint. F. berichtet nämlich, daß er die 
Auswahl der Bepflanzung keineswegs willktirlich getroffen 
hat. Sein eigener Bruder, Abraham F., der „sich nunmehr 
vber die dreyssig Jahr lang continuirlich in den Garten 
vnd Blumen Gewächsen wol bekandtlich exercirt, Beneben 
in vil Ländern gute Amicitia gemacht dergleichen Blum- 
werk zur Hand zu bringen . . .“ unterstützte ihn dabei. 
War dieser Bruder ein Gartenarchitekt? Mag diese Frage 
auch offen bleiben, so sehen wir aus F.s Bericht, daß 
selbst auf diesem Gebiete ein großer Fortschritt gegen 
die wabllos angelegten ,Wurzgürten" der vergangenen 
Zeit gemacht war. Im übrigen zeichnet diese kleineren 
Anlagen auch bereits ein streng architektonisches Gefühl 
aus, wie es uns namentlich in dem Schul-„Paradeiß- 
Gürtlin^ begegnet. Wieder treffen wir eine kreuzförmige 
Anlage, durch vier ,Hauptgünge" gebildet, mit einem 
Gartenhaus im Schnittpunkt und vier völlig symmetrisch 
angelegten Einzelgüitchen in den vier Abteilungen. 


Ganz deutlich wird dies Streben nach architektonischer 
Gliederung des Gartens aber vor allem in den verschiedenen 
Plänen F.s für die Lustgärten. Ich hebe einige auch 
hier wieder der Zeit vorauseilende Punkte hervor. Das 
Haus wird vom Garten durch eine mit Vasen geschmückte 
Balustrade getrennt (Abb. 2), es folgt das eigentliche 
Parterre mit einer Wasseranlage, symmetrisch bepflansten 
Beeten und Laubengüngen, und in weiterem Abstand erst 
der Gemüsegarten und der kleine Park. Man sieht, die 
Analogien zu den vielbertihmten — sp&ter entstandenen! — 
Barockanlagen sind sehr viele und nicht geringfügige. 


Einzelbehandlung. 

Um eine Vorstellung davon zu geben, in welcher 
Weise F. seine Lehren und Hinweise darbietet, empfiehlt 
es sich, ein bestimmtes Beispiel herauszugreifen und ihn 
möglichst selbst zu Worte kommen zu lassen. Wenn ich 
hierzu das Traktätlein über das Garten-Palästlin wähle, 
so veranlassen mich hierzu folgende Umstände. Zunächst 
der, daß die Ideen und Pläne aus seiner reifsten Zeit 
stammen, dann aber auch der, daß F. gerade bei der 
Behandlung dieses Baues mit ganz besonderer Liebe und 
Sorgfalt zur Sache vorgeht. 

Ich schicke zunächst eine kurze Beschreibung der 
Anlage selbst voraus. 

Es ist ein kleines, absichtlich nur zweistöckiges Haus 
(Abb. 9), an dem die klare Einteilung der Front, die 
wohlüberlegte Inneneinrichtung und das gewalmte Dach 
(„a Padiglione, wie ein Kriegsgezelt“) zunächst auffallen. 
Die Front ist durch ein schlichtes Horizontalgesims ge- 
gliedert, die Seiten werden durch quadratisch rustizierte 
Werksteine betont. Genau in der Mitte des unteren 
Stockes befindet sich die Eingangstür, tiber ihr ein etwas 
größeres, dreiteiliges Fenster, während nach den Seiten 
genau übereinander je zwei kreuzförmig gegliederte Fenster 
erscheinen. Die Rückseite ist ebenso gegliedert. An den 
Schmalseiten befinden sich je drei Fenster. 

Zwischen den korrespondierenden Türen liegt im Erd- 
geschoß eine geräumige Haustenne (Abb. 9), von der eine 
bequeme Stiege zum oberen Stock führt. Höchst be- 
zeichnenderweise sagt F. selbst: „Welche drey Ding, die 
Stiegen, Camin und Secret recht und manirlich zu führen, 
dem Architecto am allermeisten Consideration, Mühe und 
Nachgedenckens verursachen . . .". 

Linker Hand nimmt der Saal mit der mächtigen 
Herrentafel die ganze Hälfte des Grundrisses ein. Rechts 
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1631—1632: Umbau des Lazaretts; Zeughaus; An- 
lage eines Friedhofes; Lazarett; Umbau des Fischerturms; 
Umbau seines eigenen Hauses; Schwörhaus; Herberg 
zur Cron. 

1633—34: Soldatenhäuser; Gefängnis; Bad; Aus- 
besserung des Mtinsterturmes; Haus des Wasenmeisters. 

1634—35: Soldatenhäuser; Haus des Rats- und Zeug- 
herrn Anton Schermair. 

1634—35: Friedhof; Haus des Sebast. Anton Neithart. 

1641: im Binder Hof ein neues Comödienhaus, in der 
Eich eine „teutsche Schule“, in der „neuen Kirche“ eine 
Orgel (durch Orgelmacher Joh. Ehrmann ausgeführt, Abb. 
in Martin Zeiler-Schwäbisches Zeitbuch, 1659). 

1651: Kirche in Augsburg (Chron. III, 16. XII. 1651). 

1657: Kirche in Schorndorf. 

1657: Gymnasium in Munderkingen (Chron. III, 
1. II. 1659). 

1665: Haus „neben des Herrn Zeugerartten Be- 
hausung“ zusammen mit Leonh. Buchmiller. 


Ergebnis, 


Der Reichtum der Ideen Furttenbachs, seine hohe 
architektonische Begabung und nicht zum wenigsten seine 
echt deutsche Gesinnung rechtfertigen die eingehende Be- 
handlung, die wir ihm angedeihen ließen. Als das 


wesentlichste Ergebnis dieser Untersuchung möchte ich 
folgende Punkte hervorheben: Das Wesen der deutschen 
Barockarchitektur des 17. Jahrhunderts kann keinesfalls 
allein in der Anlehnung an die fremden Vorbilder ge- 
funden werden. Der übliche Vorwurf des Virtuosentums 
und des Schwulstes ist einer Persönlichkeit wie der 
Furttenbachs gegenüber mehr als unangebracht. Gerade 
der starke gemeinnützliche Zug und das Streben, der 
Allgemeinheit zu dienen, machen sein Wesen aus. Seine 
Kunst ist von der Architektur Italiens zwar abhängig, 
aber als bedeutungsvoll durch die selbständige Ver- 
arbeitung der dargebotenen Anregungen und in mancher 
Hinsicht — Schloß und Gartenanlagen — als geradezu 
der Zeit vorauseilend zu bezeichnen. 


Zwei Fragen drängen sich auf: 1. Hat er anregend 
auf die weitere deutsche Architektur gewirkt? 2. Hat er 
Einflüsse auf die folgenden Architekturtheoretiker gehabt? 
Die Beantwortung der ersten Frage liegt außerhalb unseres 
Themas !9) die zweite kann man durchaus mit ja beant- 
worten und soll in einem folgenden Kapitel mit be- 
handelt werden. 


18) Eine Untersuchung über „die praktische Bedeutung 
der deutschen Architekturtheoretiker des 17. und 18. Jahr- 
hunderts* wäre eine dankenswerte Aufgabe. 


Stau bei Flussbrücken. 
Von Oberbauinspektor A. Hofmann (München). 


D* Haupteinwände, die gegen meine Stauformel erhoben 
werden, sind: „Es sei unzulässig, die Oberwasser- 
geschwindigkeit der ursprüngliehen mittleren Geschwindig- 
keit und den Stauzuwachs vom Brilckeneinlauf zum Ober- 
wasser jenem vom Unterwasser zum Brückenauslauf gleich- 
zúsetzen.“ Dr.-Ing. Freytag hat schon 1891 in der 
5Deutschen Bauzeitung“ ein in Bayern bei Brücken tiber 
größere Flüsse anzuwendendes Verfahren zur Berechnung 
der wirksamen Oberwasserflüche angegeben. Er geht aus 


von der Formel v — k tJ, wonach die in einem recht- 
eckigen Wasserstreifen von der Breite 1 und der Tiefe ¢ 


bei dem Gefälle J abfließende Wassermenge q — kt V tJ 
wäre. Diese Formel für die mittlere Wassergeschwindig- 
keit ist zwar noch nicht genügend bestätigt, für Näherungs- 
rechnungen jedoch selbst dann brauchbar, wenn die mittlere 


Geschwindigkeit nach der Formel v — k V RJ berechnet 
wird, worin Æ der Profilradins ist. 

Die verminderte Fläche soll dadurch entstehen, daß 
für das ungestaute Wasser die Tiefen gemäß der Gleich- 


heit kt VtJ = kmaxt’ Vtmax J vermindert werden und 
sodann die Staufläche dazugerechnet wird. | 

Ich will dieses Verfahren an zwei Beispielen zeigen. 
Der Flufquerschnitt sei symmetrisch und habe wagrechte 
Sohlen und lotrechte Böschungen. Bei dem ersten Bei- 
spiel betrage die Breite des Hauptschlauches 40”, jene 
der beiden Nebenrinnen zusammen 100 ? und die Wasser- 
stände seien 2,5 " bzw. 1,07. Ich lasse die Maßangaben 
weg. Die Zahlen sind mit dem Rechenschieber berechnet 
worden. Bei 1% 9 Gefälle liefert die Formel von Bazin 


für den Haupt- f u R 1 k P q 
schlauch... 100 43 2,325 1,34 46,25 2,23 223 


` flr die Neben- 


rinpen,.... 100 102 0,981 1,135 40,55 1,27 127 

„ = 200 q = 350 

Der Hauptschlauch werde durch eine Brücke von 

60™ Weite ohne Pfeiler mit rechteckigen Widerlagern 
überspannt. 





Meine Stauformel ergibt hierfür: 
% Ju da fau Ya fe Be Ye u r 
1,75 200 60 120 0,21 2,64 0,9984 0,217 2,635 0,427 
Nach Freytag wäre 
!— 1 - 40,55 
V 2,5 -46,25 
Daher wäre die wirksame Oberwasserfläche 
40۰2,5 + 100۰00,553 + 140۰0,427 = 215,1, 
also etwas größer als f,, aber immerhin wesentlich kleiner 
als die nach d’Aubuisson usw. anzunehmende Fläche 
200 + 140۰0,427 = 259,8. 
Würde man nach Freytag Ä 
, f _ 40-235 + 100-0,553 _ 
H س‎ EE EE 62,12 
setzen, Bo wäre die wirksame Fläche 
f, == 40-2,5 + 100-0,553 + 62,12 -0,427 = 181,8, 
also wesentlich kleiner als f,. Mit voller Wirksamkeit 
kann doch nur das Wasser fließen, das auf die Brücken- 
lichtláche trifft. Das andere Wasser wird durch den 
Damm in der geradlinigen Fortbewegung gehindert und 
seitlich gegen den mittleren Teil gedringt. Seine Wirk- 
samkeit vermindert sich daher etwa auf die Hälfte. Unter 
dieser Voraussetzung erhält man die wirksame Fläche 


120 + 60-0,427 + T 1,427 — 202,7, 


— 0,553. 


was f, nüher kommt, als bei Rechnung nach dem Freytag- 
schen Verfahren. Genaue Berechnungen sind ja bei dem 
heutigen Stande der Wasserbewegungslehre nicht möglich. 
Es sprechen aber allgemeine Erwägungen dafür, daß v, =v, 
bleibt. Es hat sich im Dauerzustande oberhalb der Brücke 
ein See mit etwas geneigter Oberfläche gebildet, durch 
den der FluB sich fortwilzt. Er sucht sich dabei den 
günstigsten Querschnitt selbst aus. Nimmt das Gefälle 
ab, so nimmt dafür die Tiefe zu. Es tritt kein Verlust 
an Arbeitsfähigkeit ein, so daß sich die Geschwindigkeit 
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nicht ändert. Meine Stauformel und auch die mit dieser 
Rücksicht entwickelte Staufortpflanzungsformel haben bis- 
her in sehr verschieden gelagerten Fällen gut befriedigt, 
und es wird daher zunächst kein Anlaß bestehen, die 
Formeln zu ändern. Ich will sogleich für das gewählte 
Beispiel auch die Ergebnisse der bekannteren älteren 
Formeln anfügen: 


Formel von Ba va v, Yo 


d'Aubuisson 0,925 3,15 1,36 0,41 

Freytag 0,925 3,41 1,94 0,40 

Tolkmitt 0,925 2,77 1,46 0,28 

Rühlmann 0,925 2,64 1,45 0,30 
0,56 

. Wex bis 3,85. 1,23 0,60 
Ss 0,65 


Für die ersten vier Formeln ist p, nach Bazin be- 
rechnet. Man sieht, daß y, nach d’Aubuisson und Freytag 
ziemlich richtig, nach Tolkmitt und Rühlmann zu klein 
and nach Wer zu gro wäre. v, dagegen wäre nach 
Tolkmitt und Rühlmann etwa richtig, nach den anderen 
Verfassern von Stauformeln aber zu groß. Aehnliche Er- 
gebnisse haben schon vielfach andere Stauberechnungen, 
darunter für Brücken mit gemessenen Stauhúhen y,, y, 
und y, gefördert. Die alten Formeln haben den gemein- 
samen Fehler, daß auch am Auslauf eine noch dazu’ viel 
zu starke Einschnürung des Wassers angenommen wird. 
Die ersten beiden Formeln vernachlässigen y,. Nach 
Freytag wird außerdem die Fläche in der Brücke f_, ver- 


mindert, wenn die Tiefen ungleich sind. Es ist nicht zu 


verwundern, wenn dann y, zu groß ausfällt. Nach den 
anderen drei Formeln ist Ya = Ye = Yoe Nach Wex 
wird v, nur wegen der viel zu kleinen p,-Werte so groß. 
Nach d'Aubuisson und Freytag ist y, = y,. Allen Formeln 
ist auch der Fehler gemein, da& v, eine Wirkung auf v, 
ausüben soll, obwohl doch zwischen beiden v, liegt. Es 
ist der reinste Zufall, wenn trotz solcher Fehler y, oder v, 
ziemlich richtig ausfallen. Man muß bei einer Floßbrücke 
Wa, Ya, Y, und y, kennen. Der Stau bildet sich stufen- 
mäßig aus. Wenn das nicht beachtet wird, können frei- 
lich die elegantesten Formeln nichts anderes als rohe 
Näherungsformeln sein, denen jeder wissenschaftliche Wert 
abgeht. Das sehen aber manche nicht ein. 

Ich will nun zum zweiten Beispiel übergehen, bei 
dem der Hauptschlauch 30”, der ganze Fluß 110” breit 
und die Brücke 48” weit sein soll. Die Wasserstände 
seien 2,75? bzw. 0,75", Ich nehme wieder 19/99 Ge- 
fälle an und erhalte in ähnlicher Weise wie wë dem 
ersten Beispiele: 


f u R Y k v q 


für den Haupt- 
schlauch... 82,5 34 2,435 1,38. 46,1 2,28 188 

für die Neben- 
rinnen..... 60 81,5 0,736 1,1 38,1 1,033 62 
f, — 142,5 q = 250 


Meine Stauformel ergibt hierfür: 
v, fs b, fau Ya Va H, Y. v, Yo 
1,755 142,5 48 96 0,152 2,42 0,9987 0,158 2,418 0,310 
Nach Freytag wäre 
0,75 Y 0,75 - 38,1 
V 2,75-46,1 
Daher wiire die wirksame Oberwasserfliiche 
30۰2,75 + 80-0,324 + 110-0,31 = 142,5, 
was zufällig mit f, genau übereinstimmt, während nach 
d'Aubuisson f, = 142,5 + 110-0,31 = 176,6 wäre. 
Nach Freytag würde 
p — 30-2,75 + 80-0,324 
2,75 
und f, = 30-2,75 + 80-0,324 + 39,42-0,31 = 120,6. 


t = — 0,324. 


— 39,42 


Würde man die Hälfte der nicht auf die Britcken- 
lichtläche treffenden Oberwasserfläche vernachlässigen, 80 
fünde sieh die wirksame Mere 


96 + 48-0,31 + "106 = 143,7, 


demnach ganz wenig größer i f 


Ich will nun auch für dieses Beispiel die Ergebnisse 
der älteren Formeln angeben: 


Formel von, ‚Pa Da LA Yo 
d'Aubuisson 0,901 2,89 1,41 0,32 
Freytag 0,901 3,15 2,10 0,28 
Tolkmitt 0,901 2,58 1,49 0,23 
Rúblmann 0,901 2,58 1,48 0,24 
6ء ء‎ 
Wer bis, 3,64 1,27 0,50 
0, 64° 


Diese ali 0 ergibt dasselbe Bild. wie 
jenes des ersten Beispieles. Wenn man aber beide mit- 
einander vergleicht, so sieht man, daß y, nach Wex etwa 
doppelt so groß ist als nach Rühlmann. Wex muß doch 
einen Grund gehabt haben, den Stau nach Rühlmann für 
zu klein zu halten. Tatsächlich liefert die Rühlmannsche 
Formel y, zu klein, wenn b, wesentlich kleiner als Û, ist. 
Es ist eben dieses Verhältnis bei den Beobachtungen nicht 
gehörig berticksichtigt und häufig y, mit y, verwechselt 
worden. So viel ist sicher, daB ein y, vorhanden ist, das 
schon etwa halb so groß ist als y, nach d'Aubnisson. 
Setzt man y, == Ya, BO würde bei der unrichtigen An- 
nahme von v,, die allen alten Formeln gemeinsam ist, 


^ 9, viel größer ausfallen als nach meiner Formel. Das 


wird man aber wahrscheinlich auch nicht zulässig erachten. 
Vielleicht hilft man sich in der Weise, die tatsächlich 
schon geübt wurde, daß man den Stau nach der einen 
und die Geschwindigkeit nach der anderen Formel be- 
rechnet, wie es eben am besten paßt. 

Inzwischen habe ich erfahren, daß die Formel 


v —]|/ 2gh von Toricelli, dem Schüler Galileis, herrührt 


Toricelli hat diese Geschwindigkeit nicht an der seitlichen 


kleinen Ausflu&óffnung mit der Querschnittsflüche f,, son- 
dern an der Stelle des abstürzenden Wasserstrahles ge- 
messen, wo sein Querschnitt infolge der Zusammenziehung 
nurmehr f — pf, ist. Newton hat diese Formel für 
unrichtig erkl&rt und die Ausflu&geschwindigkeit v, — ]/ g h 
gesetzt, weil sie gleich der Endgeschwindigkeit eines 
Wasserteilchens sei, das vom Schwerpunkt der über 
der Oeffnung befindlichen Wassersiule bis zum Oeffnungs- 
schwerpunkt E herabfalle. Da q — vf — v,f,, folgt 


f= zt f, = Vs f, = 0,707 f,, also p = 0,707. Es 


besteht aber kein freier Fall, sondern selbst bei Zurech- 
nung der Druckhöhe = für die Stoßwirkung der Zufluß- 
geschwindigkeit ein sehr erheblicher Widerstands- 
überschuß, so daß p, = E wird, worin p, 1 von À 


und f,, aber nicht von der Lage der Gefäßsohle abhängig 
sein wird. Mit p, — 1,09 fände sich u, = 0,648, während 
ich bei der früheren Ableitung p, — 0,647 erhalten habe. 

Daß Newton mit seiner Ausflu&formel e, = Y gh 
der Wahrheit viel näher kommt als Toricelli mit 
v= V 2gh , lehrt folgende Betrachtung: Man denke sich 
ein Gef&& mit kleiner um A unter dem Wasserspiegel be- 
findlicher Seitenöffnung auf wagerechter Bahn widerstandslos 
beweglich, so erzeugt die Ausflußgeschwindigkeit v, den 


Gegendruck R = a wenn q die Wassermenge, y ihr 


Einheitsgewicht und y die Beschleunigung der Schwere ist. 
Hierdurch nimmt das Gefäß die Geschwindigkeit u an, so 
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41 Franz Krüger, Glookenttirme aus Holz im Regierungsbezirk Lüneburg. 42 


Turmwände schwach gebüscht. West- und Ostwand ein, Raven (Kreis Winsen). 
Stid- und Nordwand zwei Mittelständer. Mittelverbindung In der massiven Umfassung steckt ein altes Holz- 
aus zwei Ständern und Kreuzen in Richtung Ost-West. gerüst, 15 *" von der Westwand der Kirche entfernt. Das 


Dachkante weit tüberstebend, die Sparren stehen auf Ständerwerk beginnt auf einer Balkenlage, die 4,25 ® über 
Schwellen über den Balkenköpfen ohne Aufschieblinge. dem Erdboden auf den massiven Umfassungen des Turmes 
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Abb. 28. Pattensen. (Kreis Winsen L.). 
Benkrechte Verbretterung. Das Zeltdach mit Ziegeln liegt. Das Gerüst ist bis zur Dachbalkenlage 9,80 © hoch, 
gedeckt. Auf der Spitze verzierter Knopf. . so daß das Gesims des massiven Turmes etwa 12” über 


In der Balkenlage hingen früher zwei Glocken von dem Erdboden liegt. Das Glockengeschoß des Holz- 
1445 und 1466*). *) Mithoff, a. a. O. 


43 Franz Krüger, Glockentürme aus Holz im Regierungsbezirk Lüneburg. 44 


gerüstes ist 4,30 7". Die Glocken hängen in besonderem 
Stuhl. Das Ständerwerk macht keinen einheitlichen Ein- 
druck mehr; Nord- und Stdwand enthalten je drei Mittel- 
ständer, die Ostwand zwei, in der Westwand sind weder 
Ständer noch Kreuze, nur Rahmen und Schwelle, dafür 










«Ostseite. 





und Nordseite mit unten abgerundeten Schindeln gedeckt, 
auf den beiden anderen Seiten mit Schiefer (1902). 

Von den beiden Glocken hat die eine am oberen 
Rande eine Inschrift von gotischen Majuskeln, die andere 
wurde 1697 von Paul Voß in Lüneburg gegossen. 
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Abb. 29. Pattensen (Kreis Winsen L.). 


ist hier die Umfassungsmauer GO cn stark, während sie 
an der Std- und Nordseite nur 28“ stark ist. Die 
Sparren stehen teils auf den Balken Nord-Stid, teils auf 
den Rahmen West-Ost. Aufschieblinge schießen weit über 
das Mauerwerk herunter. Das Zeltdach ist auf der Ost- 


Das Mauerwerk des Turmes besteht nur im unteren 
Teil der Nordseite aus Steinen großen Formats, hier sitzt 
auch eine Stichbogenttir mit Spitzbogenblende. Alles 
übrige Mauerwerk des Turmes besteht aus Steinen kleinen 
Formats und stammt laut Inschrift an der Stidseite von 
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; ‚io 18, Jahrhundert wurde dann das Gerkat des ‚Holztunmes ` 
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47 Franz Krüger, Glockentürme aus Holz im Regierungsbezirk Ltineburg. 48 


aber so schlecht, daß das Mauerwerk 1850 erneuert werden 
mußte. Für das Fehlen der westlichen Ständerwand finde 
ich keinen Grund, vielleicht war sie verfault (Wetterseite). 


Sinstorf (Kreis Harburg), Abb. 31. 

Sudöstlich der alten Feldsteinkirche in etwa 6” Ent- 
fernung. Seitenlingen 5 und 5,407. Höhe bis Dach- 
kante 7,40”. 

Wände schwach geböscht. In der Süd- und Nord- 
wand je ein Mittelständer, in den beiden anderen Wänden 
nur Riegel und Kreuze. In Richtung Süd-Nord quer im 
Raum ein hochliegendes Mittelkreuz mit starkem Unterzug 
in 4,40” Höhe, der die Balken des Glockengeschosses 


Reste an der Westseite und Fundamente, die bei der 
Wiederherstellung der Kirche 1907 gefunden wurden, haben 
ergeben, daß ehemals ein massiver Rundturm vor der 
Westseite der Kirche gestanden hat. 


Steinhorst (Kreis Isenhagen), Abb. 32. 

80 °® von der Südseite der mittelalterlichen Kirche 
entfernt und über die Flucht der Westseite weit vortretend. 
Seitenlinge 6,60”. Höhe bis Dachkante 9=. Der Turm 
steht prachtvoll im Dorfbilde. 


Wände leicht geböscht, je ein Mittelständer in allen 
Seiten. Kreuze außen angeblattet. Mittelkreuz in Richtung 





Abb. 34. Undeloh (Kreis Winsen L.). 


trägt. Der Helm geht aus dem Viereck des Unterbaues 
ins Achteck durch Schrägen auf den Ecken über. Kaiser- 
stiel und Sterngebälke versteifen das Dach. 


Senkrechte Verbretterung mit breiten Deckleisten, 
Gesims in Brüstungshöhe der nur in die Verschalung ein- 
geschnittenen, halbrund geschlossenen Schalluken, Schräg- 
brett vor den Balkenköpfen und Schieferdeckung wohl 
von 1879, der Zahl in der Wetterfahne. 

In den Dachbalken hüngen eine 1773 von Bieber 
und eine 1869 von Heuflich in Hamburg gegossene Glocke. 

Nach der Pfarrchronik ist der Turm 1698 gebaut 
und hat 78 Taler 22 Mariengroschen und 4 Pfennige 
gekostet. 


Ost-West. Kaiserstiel mit Kehlgebilken. GlockengeschoB 
2,65? hoch. Die Dachbalken treten außen weit über, an 
der Unterseite Holznagellócher für die jetzt fehlenden 
Konsolen. An den Balkenköpfen Rundstab mit abgeschrägten 
Ecken. Die Sparren stehen ohne Aufschieblinge auf den 
Balken. 


Senkrechte Verbretterung, in halber Höhe Traufbrett. 
Der Helm ist mit Pfannen gedeckt. 

In den Dachbalken zwei Glocken: eine 1813 von 
Weidemann in Hannover, die andere 1888 von Otto in 
Hemelingen gegossen. 

Konstruktion und Balkenköpfe zeigen den Typ des 
17. Jahrhunderts. 


49 Franz Krüger, Glockentürme aus Holz im Regierungsbezirk Lüneburg. 50 


Undeloh (Kreis Winsen), Abb. 33, 34, 35. 


An der Stidseite in erheblicher Entfernung von der 
alten Feldsteinkirche. Seitenlüngen 4,50 und 4,85 ", Höhe 
bis Dachkante 7 ”, bis zum Knopf 14", 

Turmwände stehen senkrecht. In der Ost- und West- 
wand je ein Mittelständer, in den beiden anderen Wänden 
nur Kreuze und Riegel. Außerdem hinter der Ost- und 
Westwand jüngere Einbauten. Mittelwand in Richtung 
Ost-West. Die Sparren stehen auf den Balken, die Ans- 
steifang des Daches mangelhaft durch zwei Diagonalhölzer 
und einen kurzen Kaiserstiel- in der Spitze. 

Wände senkrecht verbrettert. Die Verschalung ist 
an den Dachrahmen besonders sorgfältig abgedichtet; sie 


و 





Südseite- 


Abb. 35. Undeloh (Kreis Winsen L.). 


liegt in Ausfalzungen der Balken bzw. Rahmen. Das 
Zeltdach ist mit 40 *? langen, 8—10 7? dicken, 9 *? breiten 
Eichenholz-Schindeln auf Schalung gedeckt. Die Schindeln 
sind auf der Nordseite unten zugespitzt, auf der Stid- und 
Westseite halbrund, auf der Ostseite gerade. Die Kanten 
mit Gratschindeln eingedeckt. 

In den Dachbalken hängen zwei Glocken, 1490 und 
1508 von Cord von der Heide in Lüneburg gegossen; die 
Lager von zwei weiteren größeren Glocken sind in den 
Balken noch zu erkennen. Nach der Hanstedter Pfarr- 
chronik sind Chor und Dach der Kirche in Fachwerk 1654 
neu gebaut, möglicherweise nach einer Zerstörung im 
30 jährigen Kriege. Die alte Konstruktionsform des Turm- 
körpers macht es wahrscheinlich, daß er aus dieser Zeit 





stammt, die Dachkante dagegen und die fitichtige Dach- 
konstruktion gehören dem 18. Jahrhundert und vermutlich 
einer Erneuerung des Daches an. 


Veerßen (Kreis Uelzen), Abb. 36, 37. 


Aeußerlich erscheint der Turm als Fachwerkbau, im 
Inneren liegt aber noch der alte Ständerwerksturm. Nur 
die Nord- und Südwand hat je einen Mittelstünder, die 
beiden anderen Wände nur Kreuze und Riegel. Quer- 
versteifung in Richtung Nord-Stid. Seitenlänge des Holz- 
gerüstes 5,40 ". Höhe bis zur Dachbalkenlage — die in 
einem Balken noch den alten Sparrenversatz zeigt — 7,25 * 


Auf der alten Dachbalkenlage steht der neuere Glocken- 
stuhl. Der Ständerwerksturm steht dicht an der Westseite 
der gotischen Backsteinkirche. Der ihn auf drei Seiten um- 
gebende Fachwerkbau ist mit Steinen großen Formats aus- 
gemauert und hat ein mit Biberschwänzen gedecktes Zeltdach. 


Die Glocke hat am Mantel eine Inschrift in gotischen 
Majuskeln mit der Jahreszahl 1332; Wrede (Lüneburg) 
schreibt sie dem Meister Ulricus zu. 


Die ausgesprochene Konstruktionsform als Glockenstuhl 
zeigt den Typ des 17. Jahrhunderts; vielleicht stammt 
aber der Ständerwerksturm aus noch früherer Zeit, wie 
in Groß-Liedern. Der Fachwerkturm gehört ins 18. Jahr- 
hundert. 
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schalung, durch Einschnitte quaderähnlich geteilt. Der 
mit unten abgerundeten Schindeln gedeckte Helm sitzt 
achtseitig auf dem viereckigen Unterbau. Die Sparren 
stehen auf einem Schwellenkranze über den Dachbalken, 
die Aufschieblinge auf den Rahmen des Unterbaues. Das 
Dachgesims steht wenig über. Der Kaiserstiel ist mit den 
Sparren durch unklares, oft verändertes Sterngebälk ver- 
bunden. In der Wetterfahne die Zahl 1749. 

Zwei Glocken, eine 1564 von Valentin Brom in Wietzen- 
dorf, die andere von Johann Georg und Johann Dietrich 
Ziegner in Liineburg gegossen, mit reichen plastischen 
Verzierungen. 

Der umschließende Turm stammt aus dem Jahre 1749, 
der innere ist nattirlich älter, er trägt den Typ des 
17. Jahrhunderts deutlich zur Schau. 

Soweit ich Nachrichten von abgebrochenen Holztürmen 
finden konnte, sind sie im folgenden Verzeichnis angeführt; 
in den meisten Fällen sind die einfachen Bauwerke sang- 
und klanglos verschwunden. Kein Bild, kein Wort ktindet 
ihr ehemaliges Dasein. Beim Nachforschen ist mir auf- 
gefallen, daß es keine Nachrichten über Holztürme gibt, 
die über das 16. Jahrhundert hinausgehen. 

Amelinghausen (Kreis Lüneburg), Abb. 42. Nach 
einer Photographie im Museum zu Liineburg. 


Bispingen (Kreis Soltau). Ende des 19. Jahrhunderts 
verschwunden. 

Eikeloh (Kreis Fallingbostel). 1868 abgebrochen. 

.Eutzen (Kreis Isenhagen). Mithoff schreibt: „Anstatt 
eines Turmes steht an der Westseite der Kirche ein kleiner 
Glockenstuhl". | 

Fallingbostel. 1793 erbaut, um 1900 abgebrochen. 


Hanstedt (Kreis Winsen) Ende 19. Jahrhundert 
abgerissen. 


Hänigsen (Kreis Burgdorf). Fachwerkturm. 

Hohne (Kreis Celle). Abgebrochen 1912. 

Kirchgellersen (Kreis Lüneburg), Abb. 43. 

Lanze (Kreis Lüchow). Fachwerkturm, 1878 abge- 
brochen. 

Lehmke (Kreis Uelzen). Der Turm stand an der 
Nordseite der Kirche. 1772 gebaut, 1897 abgebrochen. 

Mellendorf (Kreis Burgdorf). 

Stederdorf (Kreis Uelzen). Abgebrochen Ende des 
19. Jahrhunderts. 

Wathlingen (Kreis Celle). Fachwerkturm. 

W ustrow (Kreis Ltichow). Fachwerkturm von 1711, 
abgebrochen im Anfang dieses Jahrhunderts. 


Berechnung der Spannkráfte gekrúmmter Windverbánde. 


Von Dipl.-Ing. H. Rode (Berlin). 


ps größeren Brücken spielen die Windkräfte oft eine 
erhebliche Rolle; sie kónnen sogar die Standfestigkeit 
des Bauwerks in Frage stellen, beispielsweise bei hohen 
Viadukten oder bei weitgespannten Bogenbrücken mit 
nicht zu kleinem Pfeil. 

Das nachstehende Verfahren wurde vom Verfasser 
zur Anwendung gebracht, um für die Hell Gate Bogen- 
brücke in New York die Windkräfte zu berechnen; man 
kann aber in vielen ähnlichen Fällen genau so vorgehen. 

Die Hauptträger sind Zweigelenkbogen mit oberem 
und unterem Windverband; ein dritter Windträger in 
Fahrbahnhöhe gibt in statisch bestimmter Weise gewisse 
Auflagerdrticke an die beiden anderen Verbände ab, spielt 
aber im tibrigen bei den folgenden Betrachtungen keine 
Rolle (Fig. 1). 





£ —. — 18,3 RADO OOOO ODA: 


Fig. 1. Helle Gate Bogenbrúcke, New York. 


Die Standsicherheit ist bei unbelasteter Brücke be- 
sonders gefährdet; für diesen Fall, auf den wir uns hier 
beschränken, greifen die Windlasten symmetrisch an. Man 
könnte nun, vgl. Fig. 1, einen Schnitt (—1 führen, die 
Resultierenden R bilden aus den Windknotenlasten w und 
den - Wandgliedkrüften, die von dem Grade der Ein- 
spannung der Trägerenden unabhängig und daher leicht 
zu bestimmen sind; die Hauptträger wären dann mit den 
notwendigerweise in ihrer Ebene liegenden Resultierenden 





R zu belasten. Dieser Weg ist aber sehr umständlich, 
insbesondere wenn — wie hier — die Hauptträger statisch 
unbestimmt sind, indem man dann zuerst nicht nur die 
senkrechten, sondern auch die wagerechten Ver- 
schiebungen der Knotenpunkte für die statisch unbestimmten 
Größen X==1 kennen müßte. 
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Fig. 2. 


Man wird auf dem folgenden Wege schneller zum Ziele 
kommen; wir geben zuerst das Verfahren an und lassen 
dann den Beweis folgen. 

Die Spannkraft irgend eines Stabes ist: 
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S = 5 0 + S, T S, 
wo die drei Summanden wie folgt zu bestimmen sind: 

1. So: man betrachte den Grundriß des Wind- 
verbandes “als frei (unabbängig) von den statischen Un- 
bestimmtheiten der Hauptträger, d. h. wenn diese Zwei- 
gelenkbogen sind, als frei aufliegenden Träger auf 2 ‚Stützen, 
und bestimme die Spannkräfte S,; für irgend einen um 
den Winkel « gegen die Horizontalebene geneigten Stab 
ist dann 

S, — S; 8ec a; 
die Spannkráfte S, verschwinden also für alle Stäbe des 
Bauwerkes, die nicht einem belasteten Windverbande 
angehören. 

2. S,; an den Knickstellen des Windverbandes können 
die Querkräfte ohne weiteres (übertragen werden, die 
Momente aber erst nach Hinzufügung von neuen Momenten 
M, — M, «(tg a, — tg a,) — M,- A tg a, die von den 
widerstehenden Hauptträgern geleistet werden müssen; 
irgend ein Knotenpunkt des lee-, bzw. luv-, Hauptträgers erhält 


h = گے ل‎ «A tg a; 


das Moment M, ist nach Fig. 2 unter dem Knickpunkte 
des Windverbandes, d. h. unter dem Knotenpunkt, ab- 
zugreifen. Die Wandausbildung des Windträgers ist hierbei 
ganz gleichgiltig. 

Sind die Gurte nach Parabeln gekriimmt, ist A tg a = 
const. 

Die Spannkrüfie S, entsteben nun, wenn man die 
Hauptträger — unter Berücksichtigung deren etwaigen 
statischen Unbestimmtheiten — mit den Reaktionen 2 
belastet. 

3. Sz; dieser Beitrag kommt nur bei statisch un- 
bestimmten Hauptträgern in Frage, bei einem Dreigelenk- 
bogen z. B. also nicht; man denke sich jeden Hauptträger- 
stab s, an jedem Ende mit der unter 1. ermittelten 
Kraft So, belastet und bestimme für diesen Belastungsfall 





in dieser Weise eine Last z = 





Fig. 3. 


die statisch unbestimmten Gró&en X', X", ...; entstehen 
nun — im Hauptnetz — infolge X' — 1, X" — 1, 
die Spannkrifte S’, S", ..., so wird - 
S, XS Bux we d ec 
S, ist ja bereits berücksichtigt. 

Um die durch die beiden Kräfte So erzeugten X", 
X”, ... zu berechnen, setzen wir, wenn ò., è, ... und 
9, (— S,) die Wege sind: 

Don" dan + X’. baa + XT X Oy 
یم‎ ön + X° ‘Sa + ° E روڈ سے‎ 


. 
kal, 


man richtet sich nun in der Regel T ein, dab 
d. =, =>... en TE ND 


dann wird X' — — S,, 
und bei ER. “aller S,: 
X —— 25, °۵8 





SS TE = 





, d i " 
X ——$-:25, 4s , usw. 
bb 
Im vorliegenden Falle kommt nur X', also z. B. der 
Bogenschub in Frage. 


Die Richtigkeit des Verfahrens wird wie folgt 
bewiesen: Die eingangs erwähnte Resultierende R kann 
man sich zerlegt denken in zwei Kräfte k, und k,,,,, in der 
Richtung von 8, bzw. s,,,; diese Lasten k wtirden dann 
die wahren Spannkräfte in den Hauptträgern ergeben. 


Kasi 





Fig. 4. 

(In Fig. 4 sind die Kräfte der Deutlichkeit wegen 
vom Knotenpunkt weg herausgezeichnet.) Man fügt nun die 
Gurtkräfte — S, hinzu, die mit k zusammen am Knoten n 
in folgende Komponenten zerlegt werden können: 








nach links: (So, + k,) + cos a, en 
n rechts: (So, — k,,,) - c08 2,,, = a , 
„ unten: (So, 4- k,) - sing, = Zem Any 
» Oben: (So,,, — E,,,):sina,,, or TIE 
im ganzen ergeben sich daher die Komponenten: 
KKH 


nach unten: = (tg a, — tg Any) = 


hieraus SE Spannkräfte S,. 

Um aber den wahren Zustand wieder herzustellen, 
muß man, wie unter 3., die Kräfte S, wieder hinzufügen, 
welche die Spannkräfte S, + S, erzeugen; mit den eben 
ermittelten S, zusammen erhält man daher S= S, + 
S, -- S,, womit das Verfahren bewiesen ist. 

Es empfiehlt sich, um die Rechnung einheitlich durch- 
führen zu können, auch den oberen Windverband als von 
Auflager bis Auflager durchgehend aufzufassen und zu 
diesem Zweck die vertikalen Endrahmen um ein sehr 
geringes Maß < geneigt anzusehen; (Fig. 5) in den Aus- 
drücken für die Spannkrüfte füllt s ganz von selbst 
wieder heraus. 











Fig. 5. 


Im vorstehenden ist von der etwaigen vielfachen 
statischen Unbestimmtheit der Windträger für sich, z. B. 
wenn sie Pfosten und gekreuzte Diagonalen haben Y wie 
üblich abgesehen. 
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Bekanntmachung. | 


Unter Beziehung auf 8 27 Abs. 7 der Prüfungsvorschriften vom 13. November 1912 werden die Regierungs- 
baumeister, die im Jahre 1910 die zweite Hauptprüfung oder die Staatsprüfung bestanden haben, sowie die Regierungs- 
bauführer, die in dieser Zeit die häusliche Probearbeit eingereicht, nachher die zweite Hauptprüfung oder die Staats- 
prüfung jedoch nicht bestanden haben oder in die Prüfung nicht eingetreten sind, aufgefordert, die Rtickgabe ihrer für 
die Prüfung eingereichten Zeichnungen nebst Mappen und Erläuterungsberichten usw. zu beantragen. Die Probearbeiten, 
deren Rückgabe bis zum 1. April 1916 nicht beantragt worden ist, werden zur Vernichtung veräußert werden. 

In dem schriftlich an uns zu richtenden Antrage sind auch die Vornamen und bei den Antragstellern, die die 
zweite Hauptprüfung oder die Staatsprüfung bestanden, haben, Tag, Monat und Jahr des Prüfungszeugnisses anzugeben. 
Die Rückgabe wird entweder an den Verfasser der Probearbeit oder an dessen Bevollmächtigten gegen Empfangs- 
bestätigung erfolgen; auch kann die kostenpflichtige Rücksendung durch die Post beantragt werden. 


Berlin, den 8. Dezember 1915. ' 


۹ 
t 


Königliches Technisches Oberprüfungsamt. 


Schroeder. 


Kleine Mitteilungen. 


Angelegenheiten des Vereins. 
Versammlungsberichte. 
Vereinsversammlung am 24. November 1915. 
Vors.: Herr Schleyer. Schriftf.: Herr Hölscher. 
Anwesend: 22 Mitglieder und Gäste. 


Die Versammlung ehrt das Andenken an den ver- 


storbenen Reg.-Baumeister Debo durch Erheben von den ° 


Sitzen. — Nach Abgabe der Bibliothek erscheint die 
Feuerversicherung der Vereinsgegenstände entbehrlich und 
soll gekündigt werden. — Die vom Verbandsvorstand 
gewünschte Stellungnahme zu Herchers  Vorschlügen 
über die Neuorganisation des Verbandes hält man gegen- 
wärtig nicht für zeitgemäß; der Antrag Mohrmann, die 
Sache bis nach dem Kriege zu vertagen, wird einstimmig 
angenommen. — Der Vorsitzende erläutert die Bestrebungen 
des Akademischen Hilfsbundes zur Beratung und Unter- 
stützung kriegsbeschädigter Akademiker und legt den 
Mitgliedern den Beitritt zu der in Hannover gegründeten 
Ortsgruppe des Hilfsbundes warm ans Herz. — Es folgt 
ein Vortrag des Herrn Dr.:3ng. Hólscher: „Altar und 
Heiligen-Verehrung“. In frühchristlicher Zeit ist der ur- 
sprünglich tischförmige Altar mit dem Heiligengrab zu 
einer Einheit zusammengewachsen. Das Sepulcrum hat 
Sich einerseits in aufsteigender Linie zur Confessio und 
zur Krypta entwickelt und ist andererseits verkümmert in 
die Mensa aufgegangen. Im ersten Jahrtausend gestaltete 
sich der Altar zu der Form mit Antependium, Retabulum 
und Ciborium, worauf im Mittelalter die Reliquienexposition 
auf dem Altar beliebt wurde, die aber in der Folgezeit 
zugunsten von Altarrückwänden mit bildnerischem Schmuck 
wieder verschwindet. Entstehung, Blüte und Ende der 
Sakramentshäuschen. Den Schluß bildete ein Ueberblick 
über die Altäre von der Renaissancezeit bis in unsere 
Tage. — Eine große Reihe von Lichtbildern erläuterte 
den Vortrag, der ungeteilten Beifall fand. — Ende 103/, Uhr. 


Vereinsversammlung am 22. Dezember 1915. 
Vorsitzender: Herr Schleyer.  Anwesend: 7 Mitglieder. 


Beztiglich der Vorlagen des Verbandsvorstandes 1. tiber 
Aenderungen in der Geschäftsführung des Verbandes durch 
Eintritt des Herrn Geh. Baurat Dr. Wolff und 2. über 
den Rechnungsabschlu& für 1914 und den Voranschlag 
für 1916 wird in Ermangelung einer Abgeordueten-Ver- 
sammlung während der Kriegszeit entsprechend $§ 19, 
21, 27 der Satzung die Dringlichkeit anerkannt und die 
Zustimmung ‚schriftlich erteilt. — Zu Aeußerungen über 
die Frage der Aufschrift am Reichstagsgebäude „Dem 
deutschen Volke“ soll zunächst die Verbandszeitschrift 
benutzt werden. — Der Vorschlag des Verbandes, die 
Zeitschriftenschau unserer Vereinszeitschrift an die Ver- 
bandszeitschrift abzugeben, wortiber im Vorstande und 


seitens des Vorsitzenden mit dem Verbandsvorstande Be- 
ratungen stattgefunden haben, findet geteilte Beurteilung; 


bei der Wichtigkeit der Angelegenheit erscheint es not- 


wendig, die Beschlußfassung einer stärker besuchten Ver- 
sammlung zu überlassen. — Auf Anregung des Herrn 
Hillebrand wird der Beschluß vom 27. Oktober d. J. tiber 
die Beteiligung des Vereins an der Nagelung des Sachsen- 
rosses aufgehoben, der bewilligte Betrag (100 M.) jedoch 


der Freiwilligen Kriegshilfe überwiesen. — Ende 10 Uhr. 


Bücherschau. 


Bei der Schriftleitung n egangene, neu erschienene 
ücher: 

(In diesem Verzeichnis werden alle bei der Schriftleit ein- 
pns Bücher aufgeführt; eine Besprechung einzelner Werke 
leibt vorbehalten; eine Rücksendung der eingesandten Bücher 
findet nicht statt.) 

Fischer, K. Niederschlag und Abflu& im Oder- 

gebiet. Mit 7 Abb. und 5 Tafeln. Berlin 1915. Mittler. 

Die Kunstdenkmäler der Provinz Hannover. (Helt 13 
des Gesamtwerkes.) IV. Reg.-Bez Ospabrück. 3. Die Kreise 
Wittlage und Bersenbriick. Bearb. v. Dr. A. Nöldecke. 
Hannover 1915. Th. Schulze. 

Lang, G. Das Holz als Baustoff. 
Kreidel. Preis 10 M. 

Rieser, H. Jahrbuch der Techn. Zeitschriften- 
Literatur. Wien u. Berlin. Ausg. 1915. Verlag f. 
Fachlit. Preis 4 M. 

Mitt. aus dem Kgl. Materialprüfungsamt. 1915. Heft 2. 
Berlin 1915. Springer. 

Berlowitz, Or-3ng, A. Der Verstoß gegen die all- 
gemein anerkannten Regeln der Baukunst. Berlin 
1915. Springer. 

Führer auf den deutschen Schiffahrtstraßen. Beach, 
im Min. d. öff. Arb. 8. Aufl. 1. Teil. Das Rhein-Donau- 
gebiet. 2. Teil. Das Ems-Wesergebiet. 6. Teil. Das 
Weichselgebiet u. die östl. Schiffahrtstraßen. Berlin 1914. Gaea. 

Karte der deutschen Schiffahrtstraßen. Bearb. im 
Min. d. öff. Arb. Berlin 1915. 

Band 240, 1: die 


Wiesbaden 1915. 


Statistik des Deutschen Reichs. 
Volkszählung am 1. Dez. 1910. I. Teil: Einleitung und Dar- 
stellung der hauptsächlichen Ergebnisse. Berlin 1915. Putt- 
kammer & Mühlbrecht. Preis 6 M. 

Mitteilungen aus dem German. Nationalmuseum. 
Herausgeg. vom Direktorium.  Doppelheft Jahrg. 1914/1915. 
Mit 35 Abb. Nürnberg 1915. Germ. Museum. 

Anzeiger des German. Nationalmuseums.  Herausgeg. 
vom Direktorium. Jahrg. 1914, Heft 1, 2, 3,4. Nürnberg 
1914. Germ. Museum. 

Bestimmungen für Ausführung von Bauwerken aus 
Eisenbeton. Aufgestellt vom deutschen Ausschuß für 
Eisenbeton, Okt. 1915. Berlin 1915. Ernst & Sohn. Pr. 0,50 M, 

Bestimmungen für Ausführung von Bauwerken aus 
Beton. Aufgestellt vom deutschen Ansschuß für Eisenbeton, 
Oktober 1915. Berlin 1915. Ernst & Sohn. Preis 0,40 M. 

Aus Natur und Geisteswelt. Crantz, Prof. P. Analytische 
Geometrie der Ebene zum Selbstunterricht. Mit 
55 Fig. Leipzig u. Berlin 1915. Teubner. Pr. geb. 1,25 M. 

Aus Natur und Geisteswelt. Schau, Reg.-Baumeister, A. 
Statik mit Einschluß der Festigkeitslehre. Mit 
149 Fig. Leipzig u. Berlin 1915. Teubner. Preis geb. 1,25 M. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Professor W. Schleyer 


Druck von Gebrüder Jänecke, Hannover. 
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C. W. Kreidel’s Verlag in Wiesbaden. 
| ORDER ist neu ٤ پا‎ 


d Das Holz als Baustoff, 2 
: - sein Wachstum ` dor 
und seine e Anwendung z zu Bauverbänden. e o 
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Geheimer EIERE Professor an Her Techuisehen Hochse Hate xn Hannover. 
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63 Fuchs, Architektonische Streifzüge zu beiden Seiten unserer nordwestlichen Grenze. 64 


mit Einschnitt des zum Tal führenden Weges, die letztere 
eine malerische Ueberkragung eines Oberstocks, die mit 
dem Vorteil des Raumgewinns den Schutz des unteren 


durch seine alljährlich stattfindende „Springprozession® *) 
sich einen Namen erworben hat. Von den umfangreichen 
Bauanlagen seiner Benediktinerabtei hat der am Rande 
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Abb. 2. Saarburg. 


Stockwerks und besonders des Eingangs gegen Unwetter 
verbindet. Auch das Stadtinnere bietet eine Fülle von 
städtebaulich und architektonisch hochinteressanten Motiven. 
Fast jedes Haus besitzt irgendeine bemerkenswerte 
Einzelheit, zumeist eine reichausgebildete Türumrahmung “—————— 
mit sinnigen Hauszeichen (Abbildungen 4 und 5) oder 
Fensterreihen, die sich durch reizvolle Gruppierung aus- 
zeichnen (Reihenhaus, Abbildung 6). Einen Aufbau mit 
fein abgewogenen Massen und intimem Reiz der Fenster- 
bildung zeigt das in Abbildung 7 skizzierte Gebäude im 
Stil des frünkischen Barocks. Man betrachte z. B. nur 
das Verhältnis von Wand zu Fensterflächen, die Auf- 
teilung der Wand durch Bossenpfeiler und Putzblenden 





Abb. 3. Saarburg. 


und endlich die in Form und Lage so geschickt gewählte 
Anordnung der Dachfenster! 

Nordwestlich der Hauptstadt des Luxemburger Landes, Abb. 5. Türe in Saarburg. 
in dem hart an der deutschen Grenze entlang laufenden "7 28) Die Springprozession Mat ihren Namen: nach dam dien: 


Seitental der Mosel, der Bauer, liegt das Städtchen Echter- artigen, durch den dortigen Ritus vorgeschriebenen Brauch der 
nach, das im westlichen katholischen Deutschland Teilnehmer, den kilometerweiten Weg von der Stadt bis zum 
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kragung einer oberen Hauswand und ihrer Unterstützung 
dureh weitausladende Konsolen ist charakteristisch für 
eine große Zahl der Zonsschen Häuser, wovon die Ab- 
bildungen 31 und 32 typische Beispiele geben. Das durch 
Abbildung 32 dargestellte Haus besitzt eine derartig starke 
Ueberkragung, daß die Unterstützung der Längsschwelle 
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Abb. 35. Xanten, Bürgerhaus. 


durch Konsolen nicht mehr genügte und deshalb an den 
Enden ein kräftiger Steinpfeiler eingezogen werden mußte. 
Der malerische Eindruck dieser Hauspartie wird noch ge- 
steigert durch den daneben unter Ausnutzung der Aus- 
kragungstiefe angeordneten Erker, der die Breite zweier 


Fensterachsen einnimmt und durch flache Konsolen gegen 
die Hauswand abgestützt ist. Dem holländischen Kunst- 
gebiet nähern wir uns wieder beim Betreten einer Stadt, 
deren Namen jedem Kenner des Nibelungenliedes vertraut 
klingt. Dieser literarischen Bertihmtheit im Verein mit 
dem Besitz eines ziemlich bekannten Domes verdankt wohl 
Xanten das Glück, daß es dem Schicksal von Zong, 
nämlich des Vergessenwerdens, entgangen ist. Die Lage 
zu den großen Verkehrswegen ist ja bei beiden Städten 
gleich ungünstig. Nachdem man in Wesel die Rheinbahn 
verlassen, gelangt man durch nochmaliges Umsteigen zu 
einer Nebenbahn, die in Venlo den Anschluß an die hol- 
ländische Hauptbahn erreicht. Die letzte größere deutsche 
Station ist Xanten. Vom Bahnhof hat man noch ein gutes 
Stück Wegs zu Fuß zu gehen — Gott sei Dank, denn 80 
blieb Xanten die ganze Poesie seines idyllischen Stadt- 
bildes erhalten, das namentlich gegen Abend, wenn die 
untergehende Sonne ihre letzten Strahlen auf die grellroten 
Dächer und die weißen Mauern wirft, einen bestrickenden 
Zauber ausübt. Von dem in jeder Kunstgeschichte ge- 
nannten Dom bringe ich, meinem Grundsatz getreu, in 
Abbildung 33 nur eine intime Ecke, die durch den recht- 





Abb. 36. Xanten, Bürgerhaus. 


winkligen Anschnitt eines Torgebäudes an das Kirchenschiff 
gebildet und von dem Seitenaufgang zur Sakristei ausgefüllt 
wird. An diesem malerischen, kleinen Treppen bau ist be- 
sonders hervorzuheben die geschickte Führung des Treppen- 
laufs sowie der maßstäblich und formell wohl getroffene 
Aufbau des Giebels über dem Eingang. Nahe beim Dom 
steht ein einfaches Bürgerhaus, das die Aufmerksamkeit 
allein durch einen weitausladenden Erker (Abbildung 34) 
auf sich lenkt, dessen reicher Renaissanceschmuck in seiner 
Wirkung verstärkt wird durch den schlichten Hintergrund 
der großen, rauhverputzten Mauerfläche. Von dem Reich- 
tum der damaligen Bewohner zeugen eine Reihe von eben- 
falls aus der Renaissancezeit stammenden Patrizierhäusern. 
Mehrere von ibnen zeichnen sich durch lebhafte Sil- 
houettierung der Giebelwände aus (Abbildung 35 und 36), 
deren Linienführung und dekorative Ausbildung frisch und 
originell ist im Gegensatz zu den vielen schematisch- 
trockenen Beispielen aus alter und neuer Zeit. Das Haus 
in Abbildung 35 besitzt noch eine besondere Zierde in 
dem beinahe überschlank an ihm emporwachsenden Treppen- 
turm, dessen oberstes Geschoß eine überaus reizvolle, den 
modernen Architekten besonders ansprechende Lösung zeigt. 
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Die Bemessung exzentrisch beanspruchter rechteckiger Eisenbetonquerschnitte 
unter Berücksichtigung der Betonzugspannungen. 


Von Regierungsbaumeister Schack (Breslau). 


p’ Aufgabe der Bemessung exzentrisch beanspruchter 
Eisenbetonquerschnitte unter Vernachlässigung der Beton- 
zugspannungen ist selbst bei Annahme linearer Spannungs- 
verteilung genau nur durch höhere und außerordentlich 
vielgliedrige Gleichungen lösbar. Uebrigens ist sie auch, 
da sie sich von den wirklichen Verhältnissen offenbar zu 
sehr entfernt, vielfach weniger beachtenswert als die 
nämliche und einfachere Aufgabe, die die tatsächlich auf- 
tretenden Betonzugspannungen berücksichtigt. Ueber- 
schreiten diese diejenige Grenze, bei der Zugrisse zu er- 
warten sind (etwa 24 el "91. so ist bekanntlich eine 
Verstärkung des Querschnitts bei Bauten oder Bauteilen, 
die schädlichen Einflüssen ausgesetzt sind, auch vorge- 
schrieben. Das gleiche gilt, wie wir wissen, unein- 
geschränkt, wenn die zulässige Betondruckspannung über- 
schritten wird. 

Es sind daher in erster Linie diejenigen Grund- 
gleichungen von Interesse, die die gedachte auf ein Recht- 
eck zurückgeführte Höhe des Eisenbetonquerschnitts und 
damit die Höhe des Betonquerschnitts oder die Eisen- 
querschnitte unmittelbar aus gegebenen Größen zu er- 
mitteln gestatten. Als unmittelbar gegeben können hierbei 
gelten, im ersten Falle die Breite des Betonquerschnitts, 
die Normalkraft und das Moment, die zulässige Beton- 
druckspannung und die Eisenflichen sowie sehr nahe 
deren Lage, ausgedrückt durch den Beiwert x (s. unten- 
stehende Figur), der nur wenig schwankt und gewöhnlich 
zwischen 0,35 und 0,45 liegt; im zweiten Falle die Ab- 
messungen des Betonquerschnitts, die Normalkraft und 
das Moment, die zulässige Betondruckspannung, das Ver- 
hältnis der mit ihren Elastizitäts(verhältnis)ziffern multi- 
plizierten Eisenflächen und der Beiwert x. 

Die Gewinnung solcher eigentlichen Bemessungs- 
gleichungen geschieht etwa folgendermaßen, wobei wir 
uns auf die Erledigung der einfachsten Fälle beschränken. 





Es bezeichne F' den statischen Inbalt des Eisenbeton- 
querschnitts, M= Pp das Biegungsmoment in bezug 
auf die Schwerachse s—s des Eisenbetonquerschnitts, 
b die Breite, h die Höhe des Betonquerschnitts, f die 
Eisenfliche der Zugseite, f' die Eisenflüche der Druck- 
seite, n die Zugelastizitütsziffer, »' die Druckelastizitüts- 


*) Näheres hierüber s. die Aufsätze von Labes und Mörsch 
im Zentralblatt der Bauv. 1913/14. 


ziffer, so ist F— bh + nf + nf’, wobei auch nur Druck 
auftreten kann (n — n). Auch wenn Zug auftritt soll ge- 


wóhnlich n =n genommen werden. Wird — F و جس‎ 
und = = 9 gesetzt, so kommt + =h+e (v+1), 


welcher Ausdruck die gedachte Höhe des  Eisenbeton- 
querschnitts vorstellt. Wir wollen ihn, um seine Abhängig- 
keit von « zu kennzeichnen, mit (D bezeichnen. Um- 


gekehrt ist dann  — ZÊ, WEEN EE, 


Werden noch die Abstände der Eisenflächen von der 
Mittellinie des Betonquerschnitts m — m als gleich vor- 
ausgesetzt und mit x A bezeichnet — die Einführung un- 
gleicher Abstände hat nur theoretisches Interesse und ge- 
staltet die Rechnung unnötig verwickelt —, so findet sich 
der Abstand 7 der Schwerlinie s — s des Eisenbeton- 


querschnitts von der des Betonquerschnitts zu 
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h {b — 2 ọ x v — 1)} 
Setzt man diese Werte in die Grundformel 
P M ee) 








Gar Fr w ein — die Zugspannung 
max 
h 
P M P M (s +1) 
folgt aus o min = ET Wan a ER 
min e 
> f 
. 80 folgt, wenn noch pl = xr und bh oe =u 
max max 


gesetzt wird, 1 — = 


p T 
uh? {6 O — 129% W—-1)} ` 


$ (k3-I- 1252 -- 12 o (x2h2--32) (v--1) — 24 xhq(v — 11 
Durch Ausmultiplizieren und Zusammenziehen findet 
man zunächst 








**) Ueber den EinfluS der Knickfestigkeit, der besonders 
bei langen und dünnen Stäben merklich wird, vgl. Schnapp 
a. a. O. 1915. Man kann ihn erforderlichenfalls durch ent- 
sprechend niedrigere oma. berücksichtigen. 
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2 {h + 129 x2 (v+ 1) -— 6p} — 

— $ [1292x2( — 1) ? -E sh -E 12x 9 x? (v 4 1) — 
— 129 9 x (v— 1) + 12 1 9? x? (y —1)? = 0. 
Hierbei ist bereits eine Wurzel (0 — O herausgefallen, 

wodurch eine wesentliche Vereinfachung eintritt. 

Durch Weiterentwickelung nach À ergibt sich eine 
umständliche Gleichung vierten Grades für k, da p im 
Nenner h enthält und fA auch in ® linear enthalten ist. 
Wir sehen von ihrer Entwickelung ab, da vorstehende 
Gleichung zur unmittelbaren Berechnung von Ah benutzt 
werden kann. Man berechne zunächst einen Näherungs- 
wert für h, indem man @ und v — O setzt. Auf diese 
Weise folgt eine bereits bekannte Gleichung für den 
unbewehrten Querschnitt: 








D2 {h—G6ul = b zh U(h—6y)=17h =h 
h 6u = SE h? h = 6M 
WE Gë bh o max “0 b o max 
7 (112, GM P 
h= > + ۷G) d$ s worin x — p 


Durch Einführung des Näherungswertes für h in die 
Klammerausdrücke und durch Berechnung von ® folgt 
hieraus ein genauerer Wert von h, námlich À — 0 — e 
(v +1). Durch die geschickte Anwendung der regula 
falsi läßt sich rasch der genaue Wert von A finden. 

Wichtiger ist die Endgleichung in 9. Diese folgt 
nach einigen Zwischenrechnungen und lautet 


ei A8 x2v(v-+1)+92[h 1 + 12+12 22 (424 6v+1)) 
-- 48 r x2v—6n(v+1) {v+1) — 2 x (» — 1j] 


+ ç hk [2k (v + 1) a-6x5--z (v D 1 4+ 12 35— 
— 12 + 1) — x (v — 1)} | + A? (h — x — 6 p) —O. 
Mit v — O folgt die Zugeisengleichung 


e? [h (1 4- 12 x2) —6y (1 23-2 9] + ph {2h (1 + 6 x2) — 
— « (1-2- 12 x2) — 12 u (1 4- x) -- À2(h — x —6y) —0 


سوج 





und für y = 1 nach Abspaltung der Wurzel 9 = — 5 


die einfache Gleichung der symmetrischen Bewehrung: 
o? 48x? - o 2[h (1-- 12 43 --6 (2 7x2 +) + 
+ h (h — z — 6 yu) = 0. 
Will man auch noch die Druckeisengleichung haben, so 
genügt eine Vertauschung von v mit v und von « mit 


q v, Wobei jetzt v — = d und o — S : `. Auf diese 





Weise wird erhalten 

9348 xtv d tv) +g? [| à (ac vtei2 906 4: v2) 
— 48 r x? y — ep AHV v) — 2 x Q — vy 
+ heran) +6 x%- e+ vy (1 + 18 x2) نے‎ 


x (1 — v} | +A? (h — z- 6 p) = 0.‏ — )¥ + 1({ 12 -۔ 
Mit v = O folgt die Druckeisengleichung‏ 

e? (h(1--12 32) —6y(01—2 3) +o h{2h(1+6 x2) — 

— ںےم‎ 12 x2) — 12 u. (1 — x) --À?(h —x — 69) —0 

und mit v = 1 auch hier wieder nach Abspaltung von 


i h ہس‎ i e 
9 =— -z die Gleichung der symmetrischen Bewebrung. 


Die Ermittelung etwaiger wirtschaftlicher Werte kann 
durch einige Zwischenschaltungen erfolgen. 

Die Anwendung der entwickelten Gleichungen ist nur 
solange zulässig als entweder gar keine oder unbedentende 
Zugspannungen auftreten, also eine genligende Sicherheit 
gegen Zugrisse gewährleistet ist. Da sich infolge der 
nicht konstanten Formänderungszahlen Z die Zugfestigkeit 
bei Biegung ungefähr doppelt so groß ergibt als beim 
unmittelbaren Zugversuch, so wird man eine etwa 3fache 
Biegungszugsicherheit als ausreichend bezeichnen können. 
Nach den inzwischen erschienenen neuen minist. Best. sind 
bis 5 ke) 2 Zug zulässig. Werden die Zugspannungen zu 
groß, so sind sie in der Rechnung ganz zu vernachlässigen. 
Diese Berechnungsart gewährleistet aber auch nicht immer 
eine genügende Sicherheit gegen Zugrisse. Es empfiehlt 
sich daher Vergleichrechnungen anzustellen. 


Kleine Mitteilungen. 


Angelegenheiten des Vereins. 
Jahresbericht für 1915. 
Zu Anfang des Jahres 1915 hatte der Verein: 
3 Ehrenmitglieder, 
1 korrespondierendes Mitglied, 
> ordentliche Mitglieder, 
: ime außerordentliche Mitglieder 


zusammen 306 Mitglieder. 


Durch den Tod verlor der Verein folgende 
ordentliche Mitglieder: R. Debo, Reg.-Baumeister, 
Hannover; G. Lang, Geh. Reg.-Rat., Prof. a. d. Techn. 
Hochschule, Hannover; C. Weber, Prof. a. d. Techn. 
Hochschule, Hannover. 

Aus dem Verein sind im Jahre 1915 aua- 
getreten bzw. ausgeschlossen: 20 ord. Mitglieder. 

In den Verein wurden aufgenommen: 5 ord. 
Mitglieder. 

Ferner wurde ein außerord. Mitglied Regierungsbau- 
meister und zu den ord. Mitgliedern tibergeführt. 

Am Schlusse des Jahres 1915 stellte sich 
die Gesamtzahl der Mitglieder auf 288, nämlich: 


3 Ehrenmitglieder, 

1 korrespondierendes Mitglied, 
273 ordentliche lanan 

11 auĝerordentliche f Mitglieder. 


Von den 288 Mitgliedern wohnen: 


148 in Stadt und Provinz Hannover, 
93 in den übrigen preußischen Provinzen, 
26 in den übrigen Staaten des Deutschen Reiches, 
14 im europäischen Auslande, 
7 im außereuropäischen Auslande. 


Von unseren Mitgliedern sind 40 zu den Fahnen 
einberufen. Herr Prof. Weber (Hannover) ist in Ruß- 
land vor dem Feinde gefallen, Herr Geheimrat Lang 
infolge einer im Dienste für das Vaterland erlittenen Ver- 
letzung gestorben. Seinen Helden bewahrt der Verein 
dauernd ein ehrendes Andenken. 


Im Jahre 1915 hielt der Verein 5 Versammlungen 
ab; darin hielten Vorträge: Herr Geheimrat Halmhuber 
„Der Akkord und seine Hemmung in Natur und Kunst“ 
und Herr Dr.-Ing. Hölscher: „Altar und Heiligen-Ver- 
ehrung". 

Von einer Neuwahl des Vorstandes für 1916 wurde 
des Krieges wegen abgesehen; der Vorstand versieht die 
Aemter in der bisherigen Besetzung vorläufig weiter. 
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Mitgliederverzeichnis. 


(Am 1, Januar 1916.) 


Postadresse: An den Vorstand des Architekten- und Ingenieur- 
Vereins zu Hannover. 





Gestiftet: 1851. 


Rechte der juristischen Persönlichkeit verliehen durch Reskript 
des vormaligen Königlich Hannoverschen Ministeriums des 
Innern vom 3. März 1858. 


Zum Verbande deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine 
gehörig seit dessen Gründung im Jahre 1871. 


Vorstand. 
(Gewählt am 17. Dezember 1913.) 


1. Vorsitzender: Geh. Baurat, Prof. W. Schleyer, Alleestr. 4. 


Stellvertreter des 1. Vorsitzenden: Reg.- und Baurat Mangelsdorf, 
Eichstr. 4. 


Schrififuhrer: Reg.Baumeister a. D., Dr.-Jng. U. Hölscher, 
Dozent a. d. Techn. Hochschule, Alleestr. 16. 


Stellvertreter des Schriftführers: Prof. Kanold, Brahmsstr. 4. 
Bibliothekar : Prof., Dr.:Qng. Michel, Alleestr. 20. 
Ohne besonderes Stadtbaurat Bock, Fundstr. 1C. 

Amt: Magistratsbaurat de Jonge, Rumannstr. 1 A. 


Kassen- und Rechnungsführer: Geheimer Baurat Nessenius, 
Scharnhorststr. 20. 


Vergnügungs - Ausschuss. 
Fehlt z. Zt. 


Schriftleiter der Vereins. Zeitschrift. 
Geh. Baurat, Prof. W. Schleyer, Alleestr. 4. 


Ehren- Mitglieder. 


1. Forrest, Ehren-Sekretür des Instituts der Zivil-Ingenieure, 
London. 


2. Launhardt, Dr. > Ing, Geh. Br Prof. a. d. Techn: 
ochschule, Hannover, Búdekerstr. 29. 


3. Scbroeder, Wirkl. Geh. Rat, Dr.-Ing., Exzellenz, Berlin W, 
Kalckreuthstr. 31. 


Korrespondierende Mitglieder. 


1. v. Willmann, L., Geh. Baurat, Prof. a. d. Techn. Hochschule, 
Darmstadt, Martinstr. 36. 


Ordentliche Mitglieder. 
a. Einheimische. 

1. Aengeneyndt, Magistratsbaurat, Berthastr. 8 p. 

2. Anders, Sip[.-Sng., Polizeibauinspektor, Stolzestr.' 27 p. 

3. Barkhausen, 6., Geh. Reg.-Rat, Prof. a. D., Oeltzenstr. 26. 
4. Becker, K., Kgl. Baurat, Ferd.-Wallbrecht-Str. 31. 
5. Behrens, Stadtbaurat, Linden, Beethovenstr. 4. 
6. Bladt, Landesbauinspektor, Brahmsstr. 3. 
7 


. Bock, A. Stadtbaurat, Direktor der städtischen Kanalisation 
und Wasserwerke, Fundstr. 1C III. 


8. Bölte, Dr.-Ing., Reg.- und Baurat, Hammersteinstr. 8II. 
9. Börgemann, Architekt, Marienstr. 19. 

10. Bohne, H., Dipl.-3ng., Gretchenstr. 7. 

11. Bokelberg, 0., Reg.-Baumeister, Schiffgraben 19. 


23. 
24. 
25. 
26. 
. Fusch, Th., Architekt, Heinrichstr. 37. 

. Geb, Professor, Architekt, Leopoldstr. 7. 

. Grastorf, R., Ingenieur, Lemtörderstr. 12. 

. Habicht, Kurt, Dr., Privatdozent, Allmersstr. 8 Ill. 

. Halmhuber, G., Geh. Reg.-Rat, Prof. a. d. Techn. Hochschule, 


. Hecht, Architekt, Ferdinandstr. 22B. 
33. 
34. 
. Hillebrand, E, Kgl. Baurat, Haarstr. 8. 
36. 
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. Brandes, P., Architekt, Odeonstr. 17. 
. Brugsch, E, Prof. a. d. Techn. Hochschule, Stadtbaurat a. D, 


Brahmsstr. 3. 


. Bühring, E., Architekt, Eichstr. 16. 
. Damm, L., Polizeibauinspektor, Reg.-Baumeister a. D., Kirch- 


rode, Elisabethstr. 5. 


. Danckwerts, Geh. Baurat, Prof. a. d. Techn. Hochschule, 


. Demmig, E., Architekt, Meterstr. 2 A. 
. Dolezalek, Dipl.-3ng., Prof. a. d. Techn. Hochschule, Kloster 


Eichstr. 15. 


Wennigsen bei Hannover. 


. Eilmann, Hans, Reg.-Baumeister, Podbielskistr. 348 I. 

. Fettback, Rog.-Baumeister, Andertensche Wiese 20. 

. Franke, A., Kgl. Baurat, Fundstr. 7. 

. Franzius, 0., Staatsbaurat a. D., Prof. a. d. 'Techn. Hoch 


schule, Lister Kirchweg 17 
Frings, Dipl.-Ing., Architekt, Kniggestr. 8. 
Fröhlich, Stadtbaurat, Linden, v. Alten-Allee. 
Fuhrberg, Reg.- und Baurat, Wolfstr. 2. 
Funk, W., Kgl. Baurat, Weinstr. 14. 


Kniggestr. 7. 


Heise, H., Kgl. Baurat, Bödekerstr. 59. 
Hickfang, Dipl.-Sjng., Reg.-Baumeister, Warmbüchenstr. 1811. 


Holscher, U., Dr.-Ing., Bee: er a. D., Dozent a. d. 
echn. Hochschule, Alleestr. 16. 


Hotopp, L., Dr.-Ing., Geh. Baurat, Prof. a. d. Techn. Hoch- 
schule, Bödekerstr. 69. 


. de Jonge, Magistratsbaurat, Reg.-Baumeister a. D., 


Rumannstr. 1A. 


. Kaiser, E, Reg.-Baumeister, Sedanstr. 17. 


40. Kanold, P., Prof. a. d. Techn. Hochschule, Brahmsstr. 4. 


. Kellermann, Dipl.Ing, Reg.-Baumeister, Dreyerstr. 2 A. 


42. Kellner, Max, Architekt, Oeltzenstr. 1711. 


SES 


. Klecker, 0., Dipl.-3ng., Reg.-Baumeister, Klagesmarkt 31. 
. Kiel, Oberbaurat, Yorckstr. 1011. 
. Klepert, Dr., Geh. Reg.-Rat, Prof. a. d. Techn. Hochschule, 


Herrenhäuser Kirchweg 20. 


. Kneebusch, Dipl.-Ing., Architekt, Bessemerstr. 20. 

. Knoch, A., Geh. Baurat, Waldhausen, Heuerstr. 28. 

. Knoch, 0., Garnisonbauinspektor, Dietrichstr. 7. 

. Körting, Gasanstalts-Direktor, Waldhausen, Brunestr. 7. 

. Lorenz, E., Architekt, Georgsplatz 9. 

. Lutz, Architekt, Kestnerstr. 8 II. 

. Magunna, Landesbaurat, Ellernstr. 22. 

. Mangelsdorff, Reg.- und Baurat, Eichstr. 4. 

. Martens, Stadtbauinspektor, Linden, Davenstedter Str. 61. 
. Maschke, Reg.- und Baurat, Simsonstr. 2 (Emmerberg). 

. Meffert, 0., städt. Baumeister, Sedanstr. 6111. 

, Michel, Dr.:Sng., Prof. a. d. Techn. Hochschule, Alleestr. 20. 
. Michelsohn, H., Eisenbahn-Bau- 


und Betriebsinspektor, 
_  Bödekerstr. 321 
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59. Mohr, Dip[.:3ng., Reg.-Baumeister, Dieckmannstr. 4A. 
60. Mohrmana, Geh. Baurat, Prof. a. d. Techn. Hochschule, 


61. 
62. 
63. 
64. 
65. 


Herrenháuser Kirchweg 17. 
Morin, Reg.-Baumeister, Emmerberg 26 I. 
Müller, €., Dr., Prof. a. d. Techn. Hochschule, Brahmsstr. 4. 
Müller, Jul, Architekt, Georgspalast, Zimmer 67/68. 
Müller-Touraine, Landesbaurat, Podbielskistr. 20. 


Muttray, W., Oberbaurat, Weserstrombaudirektor, 
Friederikenplatz 111. 


. Nessenius, Geh. Baurat, Landesbaurat, Scharnhorststr. 20. 
. Nufsbaum, Chr., Prof. a. d. Techn. Hochschule, Yorckstr. 5. 


68. Oppermann, Reg.-Baumeister, Podbielskistr. 336. 


. Orthaus, Dipl.<$ng., Polizeibauinspektor, Bodenstedtstr. 8. 
. Otzen, Robert, Prof.a.d.Techn. Hochschule, Blumenhagenstr.10, 
. Overbeck, Geh. Baurat, Heinrichstr. 39. 

. Rabbow, F., Dr.-Sng., Zivil-Ingenieur, Theodorstr. 12!. 

. Recken, Reg.- und Baurat, Wiesenstr. 22. 

. Riehn, W., Geh. Reg.-Rat, Prof. a. D., Taubenfeld 191. 

. Rofs, B., Geh. Reg.-Rat, 


Prof. a. d. Techn. Hochschule, 
Geibelstr. 25. 


. Sander, Reg.-Baumeister, Freiligrathstr. 11. 

. Sasse, A., Architekt, Linden, Blumenauerstr. 28 A. 
. Schädtler, Architekt, Arnswaldtstr. 31 II. 

. Schäffer, Geh. Baurat, Oeltzenstr. 2. 


Scheele, E., Landesbaurat, Waldhausen, Brandestr. 40. 


. Scheele, W., Landesbaumeister, Waldhausen, Zentralstr. 28, 


Schleyer, Geh. Baurat, Prof. a.d. Techn. Hochschule, Alleestr.4. 
Schütz, Reg.-Baumeister, Liebigstr. 291 


. Schwanenberg, Architekt, Arnswaldtstr. 291. 


Schwering, Eisenbahndirektionspräsident, Wirkl. Geh. Ober- 
baurat, Ellernstr. 5. 


. Siebern, Prov.-Konservator, Landesbaumeister, Ubbenstr. 6 A. 
. Stüber, Wilhelm, Architekt, Kleefeld, Kirchróderstr. 106. 

. Taaks, 0., Dr.:3Ing., Kgl. Baurat, Marienstr. 10 A 11. 

. Theidel, H., Sipl.sSng., Zivil-Ing., Linden, Beethovenstr. 10. 
. Tovote, Zivil-Ingenieur, Königstr. 33. 

. Usadel, Architekt, Bödekerstr. 82. 

. Visarius, Baurat, Emmerberg 231. 

. Vogel, Architekt, Friedenstr. 3. 

. Walther, Dipl.<Sng., Eichstr. 21 C Ill. 

. Wegener, Architekt, Ostermannstr. 4. 

. Weidlich, E., Stadtbaurat und Reg.-Baumeister a. D., 


Volgersweg 28. 


. Weise, B., Architekt, Scharnhorststr. 18. 

. Wendebourg, E., Architekt, Ostermannstr. 61. 

. Willmer, &., Ingenieur, Waldhausen, Hildesheimer Chaussee ۰ 
100. 
101. 


Wolf, P., Stadtbaurat, Haarstr. 4a. 
Zisseler, Eisenbahn-Bauinspektor z. D., Gr. Aegidienstr. 12. 


b. Auswärtige. 


1. Ameke, M., Landes-Bauinspektor, Dietz a. d. L. 
2. Arastein, K., Dr.-Ing., Oberingenieur, Friedrichshafen i. B., 


Olgastr. 29. 


3. Asmus, W., Geb. Baurat, Breslau, Kronprinzenstr. 15 I. 
4. Augustin, H., Dip[.:3ng., Reg.-Baumeister, Charlottenburg, 


Goethestr. 28/29 II. 


5. Ausborn, W., Baudirektor, Charlottenburg, Mommsenstr. 391. 
6. Bätjer, Fr., Reg.-Baumeister, Minden i. W., Kampstr. 10. 

7. Becker, Dipl.:3ng., Sterkrade, Steinbrinkstr. 47. 

€. Beisner, F., Reg.- und Geh. Baurat a. D., Hallea.S., Königstr. 43. 
9. Birk, A., Professor a. d. deutschen Techn. Hochschule in 


Prag, Dejwitz b. Prag. 


10. 


11. 


12. 
13. 
14. 
15. 


16. 
17. 
18. 


19. 
20. 
21. 
22. 


23. 
24. 
25. 
26. 


27. 


Bischof, Th., Direktor der Schaftlach-Gmunder Eisenbahn, 
Tegernsee. 


Blakesley, John H., Ingenieur, London, Victoria Street, 58, 
Westminster S. W. 


Bönig, Ingenieur, Wandsbeck, Ahrensburgerstr. 29. 
Brauer, E., Kgl. Baurat, Allenstein, Kaiserstr. 23. 
Breiderhoff, Kgl. Baurat, Bochum i. W., Bergstr. 52. 


Breusing, Geh. Ober-Baurat, Präsident der Königl. Eisenbahn- 
direktion, Saarbrücken. 


Brüning, Kgl. Baurat, Göttingen, Rosdorfer Weg. 
Bruns, H., Professor, Hildesheim, Almsstr. 10. 


Brusoh, F. W., Dipl.:Ing., Oberingenieur, Dortmund, 
Beurhausstr. 54. 


Busch, Kgl. Baurat, Hildesheim, Krähenberg 20 II. 
Capelle, Reg.- und Baurat, Sorau (N.-L. Am Bahnhof 1a. 
Carling, W., Ing., Stadt-Baudirektor, Norrköping (Schweden). 


Claufsen, F., Staatsbaurat, Vorstand des Hafenbauamts, 
Bremerhaven, Neuer Hafen 2. 


Crauel, Dipl.»Sng., Berlin SW, Großbeerenstr. 57 A p. 
Delion, Geh. Baurat, Elbing, Innerer Mühlendamm 4. 
Diestel, Reg.- u. Geh. Baurat, Berlin W 30, Nachodstr. 3. 


Dreefsen, E., Eisenbahn -Bau- und Betriebsinspektor a. D., 
Berlin W-Schöneberg, Eisenacherstr. 69 II. r 


Dubois, R., Dipl.-Sng., Reg.-Baumeister, Straßburg i. E. 


28. Duis, D., Kgl. Baurat, Hildesheim. 


29. 
30. 


31. 


32. 


RS 


46. 


47. 
. Hanstein, Dipl.-Ing, Reg.-Baumeister, Hameln, Falkenstr. 3/4. 
49. 
. Hass, W. C., Dipl.-Ing 


51. 
52. 


ES 


Ehlers, P., Kgl. Baurat, Professor, Zoppot, Kolbathstr. 

Eichentopf, Kgl. Baurat, Kiln, An der Mlinze 8. 

Elwitz, E., Dipl.-<Sng., Ingenieurbureau, Düsseldorf, Jülicher- 
straße 23. 


Enders, Reg.-Baumeister a. D., Frankfurt a. M., Schwind- 
straße 18 111. 


. Engelken, Reg.-Baumeister, Staufen in Baden. 
. Espinosa, A., Zivil- und Maschinen - Ingenieur, Prof. a. d. 


Ingenieur-Schule, Lima (Peru), Calle de San Sebastian 127. 


35. Fein, A. Geh. Baurat, Köln a. Rh., Bremerstr. 10. 

- Fischbach, J., Dip!sSng., Reg.-Baumeister, Hersfeld. 

. Fischer, Th. H. J., Reg.-Baumeister, Angerburg i. Ostpr. 

. Frankenberg, W., Architekt, Northeim i. Hann. 

. Frey, 0., Stadtbaurat, Güttingen, Lotzestr. 18 E. 

. Fuchs, ۴۰, 2:310. Bauinspektor, Stuttgart, Seestr. 60. 

. Gafsmann, A., Reg.- und Baurat, Münster i. W., Gerichtsstr. 6. 
. Gloystein, Kgl. Baurat, Celle. 

. Goldberg, &, Ingenieur, Gr. Lichterfelde, Feldstr. 6. 

. Goltermann, Reg.- und Baurat, Wiesbaden, Biebricherstr. 34 I. 
. Gravenhorst, Landes-Bauinspektor, Posen W 3, Hohenstaufen- 


straße 12. 


Grevemeyer, D., Reg.- und Geh. Baurat, Köln-Deutz, 
Constantinstr. 1. 


Gsell, M, Dr.-Ing., Architekt, Stettin, Torneyerstr. 16/17 C. 


Hartmann, W., Reg.- u. Geh. Baurat, Trier, Marienstr. 9II. 


, Ingenieur b. d. Staatseisenbahnen 
in Niederl.- ndien, Bandjar (W.L.), Java. 


Heinemann, K, Reg.- und Baurat, Uelzen, Hoeftstr. 14. 


Heins, B., Reg.-Baumeister, Rbeinbrohl b. Neuwied a. Rh., 
Hauptstr. 114. 


. Henke, F., Kgl. Baurat, Landes-Bauinspektor a. D., Goslar, 


Klaustorpromenade 28. 


. Hensel, Kgl. Baurat, Hildesheim, Boysenstr. 2. 

. Hermes, (., Direktor, Siegen. 

. Hess, Landesbauinspektor, Hildesheim, Boysenstr. 3. 
51. 
. Hinrichs, H, Architekt, Hameln a. d. W., Groeningerstr. 1. 
59. 


Heubach, M, Reg.-Baumeister, Berlin-Südende, Parkstr. 22. 


Hinz, A., Baumeister, Unna i. W. 
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60. 


61. 
. Holtvogt, Reg.-Baumeister, Minden i. W., Königstr. 75. 

. Huhn, Sipl.-Sng., Künigshütte (O.-S.), Tempelstr. 37 II. 

. M6, Michael, W., Ingenieur, Belgrad (Serbien). 

. Jaenigen, E, Geh. Baurat, Wiesbaden, Taunusstr. 72. 

. Jahr, Dipl.:Ing., Reg.-Baumeister, Rendsburg, Reventlow- 


SRN 


67. 
68. 
69. 


11. 
12. 
13. 


14. 
15. 
16. 
77. 
18. 


100. 


101. 
102. 
103. 


104. 


105. 


106. 
101. 


. Müller, Gerh, Reg. und Baurat, Berlin NW 52, 
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Hirsch, Geh. Baurat, Prof.a. d. Techn. Hochschule, Aachen, 
Nizza-Allee 97. 


Hoffmann, R., Baurat, Ostrowo in Posen. 


stra&e 1p. 
Jenner, F., Senator, Góttingen, Wilhelm Weberstr. 40. 
Jöhrens, Adolf, Reg.-Batımeister a. D., Höchst a.M., Luciusstr. 9. 


Jöhrens, E., Reg.-Baumeister a. D., Essen (Ruhr), 
Kronprinzenstr. 24. 


. Jordan, H., Dr.s3ng., Kaiserl. Baurat, Straßburg i. E., 


Fridolinstr. 2. 
Kampf, Stadt-Baurat, Lüneburg, Schifferwall 4. 
Kattentitt, Architekt, Hameln a. d. W., Bahnhofstr. 40. 


Kellner, C., Dipl.-Ing., Oberingenieur der städtischen Licht- 
uud Wasserwerke, Braunschweig, Kl. Burg 19. 


Kóbncke, H., Ober-Ingenieur, Bremen, Contrescarpe 130. 
Krafft, Friedr, Architekt, Góttingen, Prinzenstr. 4. 
Krüger, Franz A., Architekt, Lüneburg. 

Labes, Geh. Baurat, Berlin W 50, Bambergerstr. 58. 


Lehmberg, Chr., Kreis-Baumeister, Braunschweig, 
Gliesmaroderstr. 8. 


. Leon, Alfons, Dr.:3ng., Wien IX, Wábringerstr. 59. 

. Lohr, B., Ingenieur, Frankfurt a. M., Feuerbachstr. 7. 

. Lówe, Reg.-Baumeister, Verden a.d. A. 

. Marcus, H., Dr.-3ng., Oberingenieur, Breslau, Wölfestr. 17. 
. May, E., Stadtbaurat, Kgl. Reg.-Banmeister a. D., Ludwigs- 


hafen. 


. Meyer, ہلا‎ Kgl. Baurat, Lingen a. d. Ems. 
. Meyer, Gustav, Reg.-Baumeister, Berlin-Friedenau, Kirchstr. 
. Meyer, W., Reg.- u. Baurat, Lüneburg, Schießgrabenstr. 7. 


. Meyer, W., Stadtbaumeister, Jüterbog, Goethestr. 6. 
. Mialaret, A. Architekt, Hauptlehrer a. d. Akademie der 


bildenden Künste, Maastricht, Plastielstraat 1. 


. Modersohn, C., Stadt-Baurat a. D., Münster i. W., Graelstr. 12. 
. Möller, M., Geh. Hofrat, Professor, Braunschweig, Geysostr. 1. 
. Möllering, A., Stadtbauinspektor, Hagen i. W., Frankfurter- 


straße 29. 


Alt- 
Moabit 139/142. 


. Müller, .310ء2 ,ا3‎ Professor an der Techn. Hochschule, 


Dresden-A., Hübnerstr. 15 b. 


. Müller, Paul, Dr.-Ing., Ingenieur, Wiesbaden, Erbacherstr. 6 I. 
. Mursa, Ulrico, Engenheiro de Canpanhia Docas, Santos 


(Brasilien). 


. Narten, Landesbaumeister, Stade. 

. Neumann, R., Eisenb.-Ingenieur, Halle a. d. S., Róntgenstr. 6. 
. Nitsch, Ingenieur, Krakau in Galizien, ul Kolejowa 18. 

. Offermann, (., Reg.: u. Geh. Baurat, Buenos Aires, Legacion 


Alemana. 


Ostendorf, Dipl.-Sng., Reg.-Baumeister, Oldenburg i. Gr., 
Ziegelhofstr. 60. 


Pagenstecher, Landesbaumeister, Osnabrück. 
Papke, E., Reg.- und Baurat, Posen, Wittelsbacherstr. 3 IT 


Pegelow, F. W. H., Direktor der Stockholm-Westeras-Bahn, 
Stockholm, Wesegatan 7. 


Pilgrim, E, Dr.-Sng., Rechnungsrat der Wiirtt. Staats- 
eisenbahnen, Stuttgart, Azenbergstr. 36. 


Popovic, Svetozar, Inspektor der serbischen Staatsbahnen, 
Belgrad in Serbien. 


Popp, A., Ingenieur, Düsseldorf, Kölnerstr. 173. 
Pustau, Reg.- u. Baurat, Frankfurt a. M., Beethovenstr. 25 11. 


108. 
109. 
110. 
111. 
112. 


113. 


114. 


115. 


116. 
117. 
118. 
119. 


120. 
121. 
122. 
123. 


124. 
125. 


126 


127. 
128. 


129. 
130. 
131. 
132. 


133. 
134. 
135. 


136. 
137. 


138, 


139. 
140. 
141. 
142. 
143. 
144. 


145. 


146. 
147. 
148. 


149. 
150. 
151. 


152. 


153. 
154. 
155. 


Quentell, C., Baurat, Diisseldort, Cecilien-Allee 4. 
Ramisch, Professor, Breslau, Kaiserstr. 88. 

Rathkamp, W., Architekt, Gúttingen, Gronertorstr. 1. 
Rautenberg, 0., Kgl. Baurat, Halberstadt, Westhiuserstr. 2. 


Rode, H., Dipl.-Ing., Berlin W 15, Uhlandstr. 281V., 
Gartenhaus. 


Rohlfs, H., Eisenbahn-Bau- u. Betriebsinspektor, Küln a. Bh., 
Vorgebirgstr. 111. 


Ruchholtz, E., Dipl.-Sng., Bureauchef der Abteilung Brücken- 
bau der Gutehoffnungshütte, Sterkrade, Hüttenstr. 11. 


Sarre, Wirkl. Geh. Oberbaurat, Präsident des Eisenbahn- 
Zentralamts, Berlin W 9, Potsdamerplatz 4/6. 


Sauerwein, Geh. Baurat, Harburg, Eißendorferstr. 9. 
Schacht, Reg.- und Baurat, Saarbrücken 2, Triererstr. 12 1 
Schack, Reg. Baumeister, Breslau, Lohestr. 58 1. 


Schade, E, Sip[;3ng, Reg.Baumeister, Hildesheim, 
Hohnsen 7. 


Schilling, Kgl. Baurat, Lünen (Lippe), Parkstr. 15. 
Schleyer, W., Reg.-Baumeister, Angermünde, Prenzlauerstr. 
Schlöbcke, Kgl. Baurat, Lüneburg, Vor dem Neuentore 3. 


Schmidt, R., Architekt, Direktor der Ingenieurschule, 
Wismar i. Meckl. 


Schmiedel, 0., Ober-Ingenieur, Buenos- Aires, Casilla de 
correo 152. 


Schönfeld, Eisenbahn-Direktor, Lippstadt. 
Schrader, A., Reg.- und Baurat, Essen (Ruhr). 
Schrader, Kgl. Baurat, Heiligenstadt (Eichsfeld). 


Schütz, Dr.-Sng., Reg.-Baumeister, Berlin-Pankow, 
Tirolerstr. 39! 


Schulze, L., Reg.- und Geh. Baurat, Aurich. 
Schwidtal, Reg.- und Baurat, Kassel, Humboldtatr. 291 
Seevers, H., Stadtbaurat, Hildesheim, Mozartstr. 20. 


Sievers, Reg.- und Baurat, Wilmersdorf b. Berlin, Kaiser- 
platz 161. 


Sikorski, Tadeus, Professor, Krakau in Galizien, Universität. 
Soldan, Kgl. Baurat, Hann. Münden, Vogelsang 678. 


Sprengell, W., Reg.- und Geh. Ober-Baurat, Berlin-Halensee, 
Halberstädterstr. 3. 


Stahl, Ingenieur, Gut Vegesacksholm b. Riga. 


Stapelmann, E., Dipl.-Ing, Reg.-Baumeister, Dortmund, 
Heiligerweg 70. 


Steuernagel, Dipl.-Ing, Reg.-Baumeister, Köln a. Rhein 
00 Weidenbach 16. 


Stock, B., Ingenieur, Gr. Lichterfelde, Unter d. Eichen 92. 
Storck, Reg.- u. Baurat, Münster i. W., Wolbeckertr. 441. 
Strebe, Landesbaumeister, Goslar, Georgenberg 3. 
Suadicani, Ober- u. Geh. Baurat, Steglitz b. Berlin, Ringstr. 56 UI: 
Süfsapfel, Baurat, Perleberg. 


Sw "0 F., Professor of Civil Engineering Graduate 
chool of Applied Science, Harvard-University, 
Cambridge, Boston. 


Sympher, Wirkl. Geh. Oberbaurat, Berlin W 50 
TP Pragerstr. 33 U. 


Taurel, Luis F., Ingenieur, Buenos Aires, Calle Piedad 2549. 
Thürnau, K., Dr.:Ing., Reg.-Baumeister, Hemfurth (Waldeck). 


Tzschirntsch, Dipl.<Gng., Reg.-Baumeister, Charlottenburg, 
Pestalozzistr. 8 Il. 


Uhthoff, Baurat, Aurich, Ziegelstr. 6. 
Vater, A., Reg.- und Baurat, Erfurt, Bismarckstr. 17 1, 


Vieser, W., Dr.:-3ng., Ingenieur, Triest, Via del Bel- 
vedere 20 p. 14. 


Viachos, Chr., Dr.-3ng., Eisenbahn-Ingenieur, Karlsrube, 
Adlerstr. 14. 


Vogt, W., Baurat, Gnesen, Wreschenerstr. 8. 
Voiges, Geh. Baurat, Eigenheim b. Wiesbaden, Eintrachtstr. 2. 
Voigt, Baurat, Verden a. d. A., Holzmarkt 2. 
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156. Vofs, C., Architekt, Hildesheim, Peinerstr. 4. 


157. Wagner, Carl A., Dr. phil, Professor, Posen W, 
Wittelsbacherstr. 2 11. 


158. Wasmann, Baurat a. D., Lüneburg, Gartenstr. 2. 


159. Webrmana, Dipl.:Ing., Perleberg (Bez. Potsdam), ` 
Beguinenwiese 3. 


160. Weidmann, 0., Stadt-Bauingenieur, Stettin, Verwaltungs- 
gebäude, Magazinstraße. 


161. Weinrich, Reg.-Baumeister, Bramsche (Bez. Osnabrück). 
162. Wening, H., Architekt, Hildesheim. : 
163. Werner, H., Reg.-Baumeister a. D., Corbach in Waldeck. 


164. Freiherr v. Westenholz, Dr., Prof. an der Techn. Hoch- 
schule, Stuttgart. 


165. Westphal, Zimmermeister, Liineburg. 
166. Wilcke, Geh. Baurat, Zoppot, Kronprinzenstr. 61. 
167. Wilms, Fr., Dipl.«Sng., Architekt, Bremen, Am Wall 6. 


168. Wifsmann, A., Reg.-Baumeister, Vorstand des Kgl. Hoch- 
bauamts, Geestemünde. 


169. Wolckenhaar, Stadt-Baumeister, Goslar. 


170. Wolff, Dr. C., Geh. Baurat, Stadtoberbaurat a. D., Charlotten- 
burg, Kantstr. 158 III. 
(Vom 1. April d, J. ab: Berlin-Zehlendorf, Bismarckstr. 1.) 


171. Wollner, P., Architekt, Hameln a. d. W. 
. 172. Wörner, Ad, Ingenieur, Budapest, Arena 102 I!. 


AuBerordentliche Mitglieder. 
à. Einheimische. 
Falke, A., cand. arch., Fundstr. 2A I. 
. Gades, Dipl.-Ing., Reg.-Bauführer, Mithoffstr. 2. 
. Henseling, H., cand. arch., Klagesmarkt 23 III. 
. Suhrman», E, cand. arch., Gustav Adolfstr. 17. 


b. Auswärtige. 
1. Baumann, H, Dipl.-Sng., Reg.-Baufiihrer, Geestemlinde, 
Schieferstr. 10. 
2. Bühl, Dipl.sQng., Reg.-Bauführer, Diez (Lahn), Bahnhofstraße. 
3. Hallbauer, W., Dipl.:Ing., Reg.-Bauführer, Magdeburg, 
Beaumontstr. 17. 


4. Kosfeld, Dipl.-Sng., Reg.-Bauführer, Charlottenburg, 
Leibnizstr. 70, Gartenh. I r. 


> C) N oM 


5. Mylius, Zipl.-Sng, Reg.-Baufiihrer, Berlin- Wilmersdorf, 
Wilhelmsaue 131 I. 


6. Seyfforth, Dipl.-Ing., Reg.. Bauführer, Hamburg 30, Wrangel- 


straße 14 II. 


7. Wreden, R., Sip(.:Sg., Reg.-Bauführer, Bremerhaven, 
Lloydstr. 1. 


Mitglieder-Stand. 


3 Ehren-Mitglieder, 

1 korrespondierendes Mitglied, 
101 einheimische | é as 
172 auswärtige | ordentliche Mitglieder, 

4 einheimische 

7 auswärtige 


zusammen 288 Mitglieder. 


| außerordentliche Mitglieder, 


Die Vereinsräume 


befinden sich im Künstlerhause, Sophienstr. 2. 
(Eingang Torweg rechts.) 


Die Versammlungen 
finden von Mitte Oktober bis Anfang Mai in der Regel am 


‚zweiten und vierten Mittwoch jeden Monats, abends 8!/, Uhr, statt 


Die Bücherei. 


Die Bücherei des Vereins ist an die Technische Hoch- 
schule abgegeben und während des Semesters an den 
Wochentagen vormittags 9 bis 1 Uhr, nachmittags (aus- 
genommen Sonnabends) von 3! bis 6} Uhr, während 
der Ferien vormittags 10 bis 1 Uhr geöffnet. Vereins- 
mitglieder haben die Bibliotheksgebühr nicht zu entrichten, 


Die bei uns im Austausch eingehenden 61 Zeitschriften 
in 11 Sprachen — 38 in deutscher, 5 in französischer, 
7 in englischer, 2 in russischer, 3 in italienischer und je 
eine in holländischer, dänischer, schwedischer, norwegischer, 
spanischer und ungarischer Sprache — sowie die ein- 
gehenden Bücher sind dort einzusehen. Etwaige Unregel- 
mäßigkeiten wolle man mit den Kriegsverhältnissen ent- 
schuldigen. Anträge auf Entleihung von Büchern seitens 
auswärtiger Mitglieder sind an den Vorstand zu richten. 


Zeitschriftenschau. 


A. Hochbau, 


bearbeitet von Professor Dr.Ing. Michel in Hannover. 


Kunstgeschichte und Aesthetik. 


Befestigungsanlagen im alten China; von 
Dr.-Ing. Horwitz. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1915, S. 490.) 


Römische Heizungen; von Prof. Anthes. — Mit 
Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 20.) 


Kunstformen im Ziegelbau bei den Römern 
und im deutschen Mittelalter; von Phleps. — Mit 
Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 546.) 


Normännische Baukunst; von Hasak. — Mit 
Abb. (Denkmalpflege 1915, 8. 85.) 


Tiroler Baustoffe und ihr Einfluß auf die 
Formengebung; von K. Mühlke. — Mit Abb. (Denk- 
malpflege 1915, S. 70.) 

Französisch-architektonische Gegensätze 
zwischen Nord und Std; von Dr.-Ing. Klaiber. — 
Mit Abb. und Bildbeilagen. (Deutsche Bauz. 1915, S. 50.) 


Die Kunst im Ingenieurbau; von Dipl.-Ing. 
M. Wagner. — Mit Textabb. u. Tafel. (Deutsche Bauz. 
1915, 8. 13.) 


Grundrißbildung von Kirchen aus den Be- 
dingungen ihres Standortes; baugeschichtliche Studie 
von Hans Volkmann. — Mit Abb. (Z. f. Bauw. 1915, 
S. 193.) 

Ausgestaltung kirchlicher Innenrüume in 
Holz während des 18. Jahrhunderts; von H. 
Hartung. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, 8. 77.) 


Das Bauernhaus in den Karpathen; von Dipl.- 
Ing. H. Rosbund. — Mit Abb. (Neudeutsche Bauz. 
1915, S. 85.) 

Drei fränkische Ruinen; von Prof. Oelenheinz. 
— Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 41.) 

Kleinsiedelungen aus friderizianischer Zeit; 
von W. Kuhn. — Mit Abb. und Tafeln. (Z. f. Bauw. 
1915, S. 347.) 

Sternwarte am Enckeplatz in Berlin; von 
J. Kohte. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, 8. 57.) 
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Alte Scheuer auf dem Sulzhof bei Fulda; von 
E. Wenzel. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 2.) 


Pfalz in Goslar; von Srsyng. Hólscher. Er- 
gebnis von Ausgrabungen im Auftrag des Deutschen Vereins 
für Kunstwissenschaft. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, 
S. 25.) 

Reste der Benediktinerabtei auf dem Ha- 
sunger Berge im Kreise Wolfhagen, Regierungs- 
bezirk Kassel; von E. Wenzel. — Mit Abb. (Denkmal- 
pflege 1915, S. 94.) 

Hoorn; von Dr. W. B. Petri. Allm&hliches Ent- 
stehen der Stadt. — Mit Abb. und Tafeln. (Städtebau 
1915, S. 48.) 

Alter Kran in Lüneburg; von Havemann. — 
Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 35.) 

Bürgerhüuser der Barockzeit in Magdeburg; 
von C. Prévót. — Mit Abb. und Tafeln. (Z. f. Bauw. 
1915, S. 179.) 

Ehemaliges kurfürstliches Reithaus in Merse- 
burg; von Geh. Baurat Beisner. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1915, S. 65.) 

Aufdeckung alter Mauerreste im Domin Metz; 
von W. Schmitz. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 1.) 


Brand in Mittenwald; von Poeverlein. —- Mit 
Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 4.) 

Trostburg bei Waidbruck in Tirol; von Karl 
Boenisch. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 108.) 

Ypern; von Dr.-Ing. J. Stübben. — Mit Abb. und 
Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1915, S. 84.) 

Die „Hallen“ zu Ypern; von Dr.-Ing. Fr. 
Schröder. — Mit Abb. u. Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 
1915, S. 42.) | 

Mittelalterlicher Ziegelofen; von Dethlefsen. 
Fund neben der Kirche in Narzym im Kreise Neidenburg. 
— Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 12.) 

Ziehbrunnen in Hessen; von Ernst Wenzel. — 
Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, 8. 53.) 


Oeffentliche Bauten. 


Gebäude für kirchliche Zwecke. Kirchenerweite- 
rungen; von O. Hoßfeld. — Mit Abb. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1915, S. 597.) 

Heilig- Geist-Kirche in Basel; Arch. C. A. 
Meckel in Freiburg i. Br. und G. Doppler in Basel. 
— Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 254.) 


Evangelische Kirche und  Pfarrhaus in 
Düsseldorf. Gutachten des Preisgerichts. — Mit Abb. 
von Entwürfen. (Deutsche Konkurr. 1915, Heft 368.) 


Evangelische Lukaskirche zu Frankfurt a. M.; 
Arch. C. F. W. Leonhardt in Frankfurt a. M. — Mit 
Abb. (Deutsche Bauz. 1915, S. 329.) 

Neue St. Josephskirche in Luxemburg- 
Limpertsberg; Arch. Stadtbaumeister N. Petit in 
Luxemburg. — Mit Abb. u. Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 
1915, S. 217.) 

Wettbewerb für eine Kirche 8amt Pfarrhaus 
in Ly£&. Bericht des Preisgerichts. — Mit Abb. von 
Entwürfen. (Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 66, S. 61.) 


Deutsehe Kriegergedächtniskirche in Mün- 
chen; von Dr.K. Weinmayer. Die 1895—1908 erbaute 
Maximilianskirehe in vorstehendem Sinne umzuwandeln, 
erscheint dem Verfasser als ein des Reiches nicht würdiger 
Lósungsversuch. — Mit Abb. (Kirche 1915, S. 79.) 

Neue katholische Kirche in Nordhorn 


(Hannover); Arch. Reg.-Baumeister a. D. Keith. — 
Mit Abb. u. Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1915, S. 137.) 


Zwei ostdeutsche Dorfkirchen; von Prof. 
Peters. Holzkirchen in Langhof und Latzig in West. 
preu&en. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 84.) 


Wettbewerb für eine protestantische Kirche 
in Pfaffenhofen a. I. Sitzungsbericht des Preisgerichts. 
— Mit Abb. (Kirche 1915, S. 59.) 


Dorfkirche von Schóneiche; von E. Borrmann. 
— Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 9.) 


Kirche in Svenneby (Schweden); Arch. Axel 
Lindegren in Stockholm. Bruchsteinbau für 316 Sitzplätze 
im Erdgeschoß und 178 auf den Emporen. — Mit Abb. 
(Kirche 1915, S. 8.) 


Praktische Erfahrung bei den verschiedenen 
Arten der Kirchenheizung; von Karl Micksch. 
(Kirche 1915, S. 27.) 


Gemeindehaus der Evang. Gartenkirchen- 
gemeinde in Hannover. Auszug aus dem Urteil des 
Preisgerichts. — Mit Abb. (Deutsche Konkurr. 1915, 
Heft 372.) 


Evangelisches Gemeindehaus in München- 
Gladbach. Gutachten des Preisgerichts. -— Mit Abb. 
(Deutsche Konkurr. 1915, Heft 370.) 

Wettbewerb für ein Kirchgemeindehaus in 
Zürich-Wiedikon. Bericht des Preisgerichts. — Mit 
Abb. (Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 66, S. 101.) 

Neues Synagogen-Bauprogramm; von Prof. 
Alfred Grotte. Synagogen-Einbau beim Neubau des 


.S. B. Latzschen Alten- und Siechenheims in Posen. — 


Mit Abb. (Kirche 1915, 8. 75.) 


Gebäude für Verwaltungszwecke. Dienstgebäude 
für die Weichselstrombauverwaltung und das 
Provinzialschulkollegium in Danzig. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1914, S. 494.) 


Kleinere Eisenbahnempfangsgebüude im Di- 
rektionsbezirk Kassel (s. 1915, S. 259); von Holt- 
meyer. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 27.) 


Neubauten der Heeresverwaltung in Wies- 
baden. Militärkrankenhaus, Infanterie- und Feldartillerie- 
kaserne. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 14.) 


Kaserne für das Telegraphenbataillon Nr. 4 


in Karlsruhe. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1915, S. 538.) 
Neuzeitliche französische Kaserne; von 


Machwirth. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 
S. 445.) | 

Neubau der Ortskrankenkasse in Heilbronn; 
Arch. Beutinger & Steiner. — Mit Abb. (Industrie- 
bau 1915, S. 383.) 

Ortskrankenkasse Kiel. Gutachten des Preis- 
gerichts. — Mit Abb. von Entwürfen. (Deutsche Konkıurr. 
1915, Heft 369.) 

Unsere Kriegsgefangenenlager. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 241.) 


Polizeidienstgebäude in Berlin-Schóneberg. 
— Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 8. 518.) 


Polizeidienstgebäude in Frankfurt a. M. — 
Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 274.) 


Polizeidienstgebäude in Magdeburg. — Mit 
Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 158.) 


Hauptpost in Essen. Gutachten des Preisgerichts. 
— Mit Abb. von Entwürfen. (Deutsche Konkurr. 1915, 
Heft 372.) 

Neue Hauptpost in St. Gallen; Arch. Pfleg- 
hard & Häfeli in Zürich. — Mit Abb. u. Tafeln. 
(Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 66, S. 5.) 
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Neues Rathaus der Stadt Buer in Westfalen; 
Arch. Reg.-Baumeister Heil in Altona. — Mit Abb. 
(Neudeutsche Bauz. 1915, S. 155.) 


Rathaus in Geyer im Erzgebirge. 
des Preisgerichts. — Mit Abb. von Entwürfen. 
Konkurr. 1915, Heft 371.) 


Verwaltungsgebäude der Nordöstlichen Bau- 
gewerksberufsgenossenschaft in Berlin-Wilmers- 
dorf. Gutachten des Preisgerichts. — Mit Abb. von 
Entwürfen. (Deutsche Konkurr. 1915, Heft 371.) 


Neues städtisches Verwaltungsgebäude für 
Arbeiterangelegenheiten Thalkirchner - Straße 
Nr. 54 in München; erbaut 1912 und 1913 von Hans 
Grässel. — Mit Abb. u. Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 
1915, S. 465.) 


Verwaltungsgebäude Nordstern in Berlin- 
Schöneberg; Arch. Paul Mebes. — Mit Abb. u. Tafeln. 
(Baumeister 1915, 8. 93.) 


Instrumentale Einrichtungen im Neubau des 
Schweiz. Amtes für Maß und Gewicht in Bern; 
von E. König und F. Buchmüller. — Mit Außen- und 
Innenansichten des Bauwerks. (Schweiz. Bauz. 1915, 
Bd. 66, S. 145.) 

Neubau des städtischen Wehramtes in 
München; Arch. Hans Grässel. — Mit Abb. u. Bild- 
,beilage. (Deutsche Bauz. 1915, S. 197.) 

Neue Oberzolldirektion in Kassel. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 74.) 

Neue Oberzolldirektion in Münster i. W. -— 
Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 413.) 


Gebäude für  Unterrichtszwecke. Neubau des 
Königlichen Gymnasiums und Realgymnasiums in 
Flensburg. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 


Gutachten 
(Deutsche 


S. 225.) 
Neubau der ,Parkschule^ (Gymnasium) in 

Berlin-Tempelhof; Arch. Fritz Brüuning. — Mit 

Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S8. 501.) 
Kaiser-Wilhelm-Gymnasium in Trier. — Mit 


Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 397.) 


Neues Lyzeum (Vereinslazarett) zu Berlin- 
Tempelhof; Arch. Reg.-Baumeister Bräuning. — Mit 
Abb. (Neudeutsche Bauz. 1915, S. 158.) 


Realgymnasium in Forst. Gutachten des Preis- 
gerichts. — Mit Abb. von Entwürfen. (Deutsche Konkurr. 
1915, Heft 367.) 


Realprogymnasium i.E. zu Castrop; von Stadt- 
baumeister Schmitz. — Mit Abb. (Schulhaus 1915, 8. 359.) 

Neue Oberrealschule in Potsdam. Entwurf 
von dem im Krieg gefallenen Stadtbaumeister Werner 
Moritz Schmidt. -— Mit Abb. (Schulhaus 1915, S. 345.) 

Neubau der Kgl. Kreis-Oberrealschule in 
Regensburg; von Kgl. Bauamtsassessor Strasser. — 
Mit Abb. (Schulhaus 1915, S. 113.) 

Neubau der Realschule im Westen von Bremen; 
Arch. Staatsbaumeister Ohnesorge in Bremen. — Mit 
Abb. u. Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1915, 8. 393.) 

Realschule in Hochemmerich. Gutachten des 


Preisgerichts. — Mit Abb. von Entwürfen. (Deutsche 
Konkurr. 1915, Heft 366.) 
Lehrerseminar in Kiel. — Mit Abb. (Zentralbl. 


d. Bauverw. 1915, 8. 175.) 


Lehrerinnenseminar in Rotenburg a.d. Fulda; 
von Friedrich Hoßfeld. — Mit Abb. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1915, S. 91.) 


Neubau der Kgl. Baugewerkschule in Neu- 


kölln; Arch. H. Best. — Mit Abb. u. Tafeln. (Bau- 
meister 1915, 8. 98.) 


Neue Hamburger Kunstgewerbeschule. — 
Mit Abb. (Schulhaus 1915, S. 217.) 


Wo soll der Leiter einer Schule wohnen?; 
von A. Hirtz, Rektor a. D. (Schulhaus 1915, S. 258.) 


Neue Schulbauprogramme. Behandelt die Fort- 
bildungsschule und ihre Weiterentwickelung. — Mit Abb. 
der Gewerblichen Fortbildungsschule in Düsseldorf. 
(Schulhaus 1915, S. 81.) 


Kriegsbrauchbarkeit unserer Schulen. (Schul- 
haus 1915, S. 322.) 


Die Hallenschulen in England wieder ab- 
geschafft. Hinweis, da& die Erkennung der Nachteile 
dazu führt, die Hallenbauweise zugunsten der Pavillon- 
bauweise aufzugeben. (Schulbaus 1915, 8. 97.) 


Neues Schulhaus der Alsterdorfer Anstalten 
bei Hamburg; Arch. H. Diestel und A. Grubitz. — 
Mit Abb. (Schulhaus 1915, S. 249.) 


Neubau der Luise-Henriette-Schule inBerlin- 
Tempelhof; von Fritz Bräuning. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 461.) 


Knabenschule in Die&en am Ammersee; Arch. 
À. Voll in, Fürstenfeldbruck. — Mit Abb.  (Schulhaus 
1915, 8. 254.) 


Schulen in Dortmund. Gutachten des Preis- 
gerichts. — Mit Abb. von Entwürfen. (Deutsche Konkurr. 
1915, Heft 368.) 


Schulen Düsseldorfs. Besprechung der neueren 
Ausführungen. — Mit Abb. (Schulhaus 1915, S. 49.) 


Hallenschulen in Hagen i. W.; von Stadtbaurat 
Figge. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 393.) 


Schulhaus am Winthirplatz in. München; 
Arch. Robert Rehlen. — Mit Abb. u. Tafel. (Bau- 
meister 1915, S. 48.) 


Volksschulbauten in der Gemeinde Mündel- 
heim am Niederrhein; von Geméindebaumeister Hart- 
mann. — Mit Abb. (Schulhaus 1915, S. 153.) 


Schulhaus Ober-Dürnten (Zürich); Arch. Gebr. 
Meßmer in Zürich. — Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1915, 
Bd. 65, S. 23.) 


Neue Schule in Paulsdorf bei Dresden. — 
Mit Abb. (Schulhaus 1915, S. 331.) 


Neue Knabenschule der Stadt Schmalkalden; 
von Arch. J. W. Böttner. — Mit Abb. (Schulhaus 1915, 
8. 313.) 


Neues Marienheim in Speyer. Hauswirtschafts- 
schule mit Hauswirtschafts-Lehrerinnen-Seminar. Entwurf 
und Ausführung von Arch. Boßlet in Landau. — Mit Abb. 
(Schulhaus 1915, S. 180.) 


Knabenmittelschule in Stendal. Gutachten des 
Preisgerichts. — Mit Abb. von Entwürfen. (Deutsche 
Konkurr. 1915, Heft 366.) 


Schulhaus in Wald, Kt. Zürich; Arch. Gebr: 
Meßmer in Zürich. — Mit Abb. u. Tafel. (Schweiz. 
Bauz. 1915, Bd. 65, S. 39.) 


Bau und Betrieb von Schülerheimen; von 
Delius. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 290.) 


Gebäude für Gesundheitspflege und Rettungswesen. 
Neubau der Schloßbrunnen - Kolonnaden in 
Karlsbad; Arch. Prof. F. Ohmann in Wien. — Mit 
Abb. (Deutsche Bauz. 1915, S. 413.) 

Heilstätte „Deutsches Haus “Agra b. Lugano; 
erbaut durch Arch. E. Wipf in Zürich. — Mit Abb. u. 
Tafeln. (Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 66, 8. 185.) 

Städtisches Krankenhaus in Aschersleben; 
Arch. Stadtbaurat Heckner. — Mit Tafeln. (Städtebau 
1915, S. 91.) 
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Krankenhaus der jüdischen Gemeinde in 
Berlin; Arch. Reimer und Kórte in Berlin. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 114.) 


Ländliche Krankenhäuser im Kanton Bern; 
Arch. Moser & Schürch in Biel. Seeländisches Kranken- 
asyl „Gottesgnad“ in Mett bei Biel; Altersasyl ,Gottes- 
gnad“ Langnau in Emmental; Kindersanatorium „Maison 
blanche" in Leubringen. — Mit Abb. u. Tafeln. (Schweiz. 
Bauz. 1915, Bd. 65, S. 86.) 


Neues Krankenhaus der israelitischen Ge- 
meinde in Frankfurt a. M.; Arch. Franz Roeckle 
in Frankfurt a. M. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1915, 
8. 77.) 


Röntgenhaus desAllgemeinen Krankenhauses 
St. Georg in Hamburg. — Mit Abb. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1915, S. 595.) 


Ideenwettbewerb für den Bau des Jules 
Daler-Spitals in Freiburg. Bericht des Preisgerichts. 
— Mit Abb. von Entwürfen. (Schweiz. Bauz. 1915, 
Bd. 65, S. 204.) 


Wettbewerb für ein Bürgerspital in Solo- 
thurn. Bericht des Preisgerichts. — Mit Abb. von Ent- 
würfen. (Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 66, S. 55.) 


Wohltätigkeitsanstalten. Neues Mädchen-Waisen- 
haus des katholischen Frauenvereins St. Barbara 
in Koblenz; Arch. Franz Huch und J. H. Grefges 
in Koblenz. — Mit Abb. u. Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 
1915, S. 373.) 


Evangelisches  Altersversorgungsheim in 
Dortmund. Gutachten des Preisgerichts. — Mit Abb. 
von Entwtirfen. (Deutsche Konkurr. 1915, Heft 371.) 


Städtische Heil- und Erziehungsanstalt für 
Krüppel in Köln, Stiftung Dormagen; von Baurat 
Kleefisch. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 
S. 187.) 


Kindererholungsheim (Viktor Lenel-Stift) 
der Stadt Mannheim in Neckargemünd. — Mit Abb. 
(Schulhaus 1915, S. 266.) 


Neubau des Schwesternhauses vom Roten 
Kreuz in Zürich; Arch. Pfleghard & Häfeli in Zürich. 
Mit Abb. u. Tafel. (Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 65, S. 165.) 


Gebäude für Kunst und Wissenschaft. Neubau 
der deutschen Bücherei in Leipzig. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 285.) 


Gewerbehaus in Bremen; von E. Ehrhardt. 
— Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 89.) 


Landesmuseum für sächsische Volkskunst 
in Dresden. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1915, S. 161.) 


Neues Museum für Kunst- und Kultur- 
geschichte im St. Annenkloster in Lübeck; Wieder- 
herstellung durch Baudirektor Johs. Baltzer, Errichtung 
durch Direktor Dr. K. Schaefer. — Mit Abb. u. Bild- 
beilage. (Deutsche Bauz. 1915, S. 469.) — Desgl.; von 
K. Mühlke. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 97.) 


Langenbeck-Virchow-Haus in Berlin; Arch. 
Hermann Dernburg in Berlin. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1915, 8. 426.) 


Prüfungsanstalt für Heiz- und Lüftungs- 
anlagen an der Technischen Hochschule in 
Berlin-Charlottenburg. — Mit Abb. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1915, S. 405.) 

Neue chirurgische Klinik des Kantonspitals 
in Genf; Arch. A. Peyrot « A. Bourrit in Genf. — 
Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 65, S. 292.) 


LandwirtschaftlichesInstitut der Universität 
Halle. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 181.) 


Neubauten der Chirurgischen Klinik und des 
Maschinenhauses bei den GroBherzogl. klinischen 
Landesanstalten in Jena. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1915, 8. 438.) 


Neues Hörsaal- und Seminargebäude der 


Universität Münster i. W. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1915, S. 249.) 
Gebiude für Ausstellungsswecke. Ausstellungs- 


halle am Kaiserdamm in Berlin; von Obering. Hans 
Schmuchler in Berlin. — Mit Abb. ‚Industriebau 1915, 
S. 335.) 


Schauraum der Stadt Bielefeld auf der 
Werkbund-Ausstellung in Köln; von Arch. Max 
Wrba. — Mit Abb. (Neudeutsche Bauz. 1915, S. 117, 146.) 


Weltausstellung in San Francisco. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 8. 542.) 


Gebäude für Sportzwecke. Boothaus der Berliner 
Rudergesellschaft „Undine“ in Grünau; Arch. 
S. Friedländer in Berlin. — Mit Abb. u. Bildbeilage. 
(Deutsehe Bauz. 1915, 8. 165.) 


Boothaus des Ruderklubs „Germania“ in 
Köln. Gutachten des Preisgerichts. — Mit Abb. von 
Entwürfen. (Deutsche Konkurr. 1915, Heft 368.) 


Neue Turnhalle der Technischen Hochschule 
in Aachen; Arch. Prof. Karl Sieben. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 333.) 


Gebäude für Handelszwecke Geschäftshaus 
Reichenbach & Co. in 8t. Gallen; Arch. Leuzinger& 
Niederer in St. Gallen. — Mit Abb. u. Tafeln. (Schweiz. 
Bauz. 1915, Bd. 66, S. 128.) 


Markthallen und Schlachthófe. Vom Wettbewerb 
um Vorentwürfe für eine Obst- und Gemise- 


. Gro&-Markthalle zu Berlin. -— Mit Abb. (Deutsche 


Bauz. 1915, S. 219.) 


Wettbewerb für Vorentwürfe zum Neubau 
der Berliner Gro&-Markthalle. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1915, S. 209.) 


Städtische Viehmarktanlage in Rendsburg; 
von Stadtbaurat Rohde in Schwerin. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 506.) 


Leichenhäuser und Friedhöfe. Redende Grab- 
Btütten; von Ph. Stauff. Besprochen werden im An- 
schluß an den Wiener Forscher Guido v. List die Reste 
von Runengebilden und Ritzzeichnungen auf alten Grab- 
steinen, ferner Material von Dr. Bischoff aus der 
Westerkirk zu Enkemizen in Holland und hieran an- 


kntipfende Grabanlagen aus neuerer Zeit. — Mit Abb. 
(Kirche 1915, 8. 10.) 
Heldenhaine; von H. Phleps. — Mit Abb. 


(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 481.) 


Kriegergrabstätten und Kriegerdenkmäler. 
Betrachtung von C. Zetzsche. — Mit Abb. (Kirche 1915, 
S. 67.) 


Kriegergrab und Kriegerdenkmal; von E. 
Högg. Hinweis auf die zu wahrenden allgemeinen Ge- 
Bichtspunkte, auf die Ausbildung des Einzelgrabes usw. — 
Mit Abb. (Kirche 1915, 8. 145.) 


Entwurf zu einem Ehren- und Gedächtnis- 
friedhof für Krieger in Dresden; Arch. Schilling & 
Grübner in Dresden. — Mit Abb. u. Bildbeilage. 
(Deutsche Bauz. 1915, S. 361.) 


Lübecks Ehrenfriedhof. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1915, S. 358.) 

Neue Friedhofsanlage in Erzberg; Arch. 
Ch. Aichelin in Mühlacker. Baukosten 18000 M. ohne 
Grunderwerb. — Mit Abb. (Kirche 1915, S. 23.) 
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Münchener Waldfriedhof; von L. F. Fuchs in 
München. — Mit Abb. (Kirche 1915, S. 91.) 

Friedhofanlage in Partenkirchen; Arch. 
H. Lang in München. — Mit Abb. u. Tafeln. (Bau- 
meister 1915, S. 46.) 

Friedhofhalle in Riesa. Gutachten des Preis- 
gerichts. — Mit Abb. von Entwtürfen. (Deutsche Konkurr. 
1915, Heft 371.) 

Neuer Waldfriedhof im Viereichenhau in 
Stuttgart; Arch. Städtischer Oberbaurat Pantle in 
Stuttgart. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 8. 50.) 


Privatbauten. 


Gasthäuser. Küchlins Variété-Theaterin Basel; 
Arch. Widmer, Erlacher & Calini in Basel. — Mit 
Abb. (Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 65, S. 181.) 

Vereinshaus und Saalbau in Luzern. Gut- 
achten des Preisgerichts. — Mit Abb. von Entwürfen. 
(Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 65, 8. 100.) 

Festhalle und Jugendheim in Moers. Gut- 
achten des Preisgerichts. — Mit Abb. von Entwitirfen. 
(Deutsche Konkurr. 1915, Heft 370.) 

Arbeiterwohnungen. Arbeiterhäuser der Spinnerei 
und Weberei Turbenthal; Arch. Fritschi & Zangerl 
in Wintertbur. — Mit Abb. u. Tafeln. (Schweiz. Bauz. 
1915, Bd. 66, 8. 52.) 

Wohn- und Geschüftshüuser. Neubau der Schmie- 
denzunft in Bern; Arch. Joss & Klauser in Bern. — 
Mit Abb. u. Tafel. (Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 65, 8. 218.) 


Haus Fabricius in München; Arch. Eugen 
Fabricius in Köln. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1915, 
S. 257.) 

Neubau des „Rößlitor“ in St. Gallen; Arch. 
Hóllmüller & Hänny in St. Gallen. — Mit Abb. u. 
Tafeln. (Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 65, 8. 132.) 


Landhaus Schröder in Berlin-Dahlem; Arch. 
Eugen Fabrieius und Arthur Hahn in Köln. — Mit 
Abb. u. Bildbeilagen. (Deutsche Bauz. 1915, S. 249.) 


Haus Blumeneck des Senators F. C. Biermann 
in Bremen; Arch. Karl Eeg und Ed. Runge. — Mit 
Abb. u. Tafeln. (Baumeister 1915, S. 69.) 


Landhaus P. Naef-Werner in Klisnacht; Arch. 
Otto Honegger in Zürich. — Mit Tafel. (Schweiz. 
Bauz. 1915, Bd. 65, 8. 282.) 

Landhaus v. Diringshofen in Nedlitz bei 
Potsdam; Arch. Ludwig Otte. — Mit Abb. u. Bild- 
beilage. (Deutsche Bauz. 1915, 8. 382.) 


Der dunkle Wohnungsflur; von Stadtbaurat 


Arendt. "Vorschlag, den dunklen Flur dadurch zu be- 
seitigen, daß er zum Wohnraum erweitert wird. — Mit 
Abb. (Städtebau 1915, S. 54.) 

Beamtenwohnhäuser; von A. Holtmeyer. — 
Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 8. 385.) 


Eisenbahnerkolonie im Vogelsang; Arch. 
Fritschi & Zangerl in Winterthur. — Mit Abb. u. 
Tafeln. (Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 66, S. 42.) 


Gartenstadt Braunschweig-Riddagshausen; 
von Theodor Goecke. — Mit Abb. u. Tafeln. (Städte- 
bau 1915, 8. 45.) 

Gartenstadtgründung in Siebenbürgen; Arch. 
H. E. v. Berlepsch-Valendàs und P. A. Hansen. — 
Mit Tafeln. (Städtebau 1915, S. 63.) 


Werkstatt- und Fabrikgebiude. Bürogebäude 
und Versandlager der Firma J. Pohlig, A.-G., in 
Kóln-Zollstock; Arch. Peter Gaertner, Mitarbeiter 
J. Berns. — Mit Abb. (Industriebau 1915, 8. 419.) 


Getreidesilo für die Wormser Kunstmühlen- 
A.-G. in Worms; Ausführung von Wayß & Freitag, 
Neustadt a. H. — Mit Abb. (Industriebau 1915, 8. 412.) 


Neues Ktthlhaus der Groß-Schlächterei und 
Wurstfabrik Bell, A.-G., in Basel; Arch. Suter & 
Burckhardt in Basel. — Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1915, 
Bd. 66, S. 78.) 

Saline Kónigsborn b. Unna i. W.; von Magistrata- 
baurat Uhlig. Beispiel einer zweckmäßigen und doch 
schónen Anlage aus der Vergangenheit. — Mit Abb. 
(Industriebau 1915, S. 416.) 

Kohlenwäsche und Schachtgebäude der 
Zeche Werne; Arch. Peter Gaertner, Mitarbeiter 
J. Berns. Gesamtausfibrung durch Maschinenbauanstalt 
Humboldt in Köln-Kalk. — Mit Abb. (Industriebau 1915, 
S. 439.) 

Eulerwerke in Frankfurt a. M.-Niederrad; 
Arch. Ad. H. ABmann.— Mit Abb. (Industriebau 1915, 
S. 423.) 

GroB&maschinenhaslle der AEG in der Hussiten- 
straße in Berlin; Arch. Peter Behrens in Berlin. — 
Mit Abb. (Industriebau 1915, 8. 411.) 


Neue Holzbearbeitungswerkstütten, Heiz- 
und Kraftzentrale der C. F. Bally A.-G. in 
Schönenwerde; von M. A. Nüscheler. — Mit Abb. 
(Industriebau 1915, 8. 387.) 


Neubauten der Waggonfabrik Jos. Rathgeber, 
A.-G., in Moosach b. München; von Reg.-Baumeister 
Hans Allwang. Architekten und Ausführung Gebr. 
Rank in München. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1915, 
Zementbeilage Nr. 3, S. 17.) 

Strohhutfabrik Silberberg & Mayer in Köln; 
Arch. Peter Gaertner, Mitarbeiter J. Berns. — Mit 
Abb. (Industriebau 1915, 8. 371.) 

Lederfabrik von J. H. Epstein, G. m. b. H., in 
Frankfurt a. M.-Niederrad; Arch. Ludwig Bernouilly 
und H. Aßmann. — Mit Abb. (Industriebau 1915, 8. 351.) 

Zigarrenfabrikbauten; von Arch. A. Lehmann 
in Mannheim. — Mit Abb. (Industriebau 1915, S. 307.) 

Generalanzeiger zu Frankfurt a. M.; Arch. 
L. Bernouilly und Ad. H. Aßmann. — Mit Abb. 
(Industriebau 1915, S. 425.) 


Hochbaukonstruktionen. 


Die technischen Ergebnisse aus der Zer- 
störung der ostpreußischen Städte; von Baurat 
Schoenfelder in Düsseldorf. (Deutsche Bauz. 1915, 
8. 377.) 

Brandmauern im verwiüsteten Ostpreußen; 
von Wendt. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 381.) 

Verhalten von Gußbetonbauten im Feuer; 
von Wendt. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 
8. 315.) 

Eisenbetonarbeiten des neuen Verwaltungs- 
gebäudes der Ortskrankenkasse zu Dresden; von 
Obering. Marcus. Entwurf und Ausführung Firma Jo- 
hann Odorico in Dresden. — Mit Abb. (Deutsche 
Bauz. 1915, Zementbeilage Nr. 6, 8. 41.) 

Tränenbildung des Hausschwamms; von Moor- 
mann. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 193.) 

Linoleumfußböden für Schulzimmer; von 
Privatdozent Dr. med. L. Bitter in Kiel. Versuche tiber 
die keimtötende Wirkung des Linoleums. (Schulhaus 1915, 


S. 370.) 
Denkmäler. 
Entwürfe für einen Bismarckturm bei Schön- 
hausen; von Kübler. — Mit Abb. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1915, 8. 148.) 
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Zur Ausführung bestimmter Plan für die 
neue George Washington- Gedüchtnishalle für 
Washington; Arch. Tracy & Swartwout in Newyork. 
— Mit Textabb. u. Tafel. (Deutsche Bauz. 1915, S. 26.) 


Denkmalpflege. 


Ist Heimatschutz kulturfördernd? von Paul 
Klopfer in Weimar. (Deutsche Bauz. 1915, S. 2465.) 


Denkmalpflege der Stadt Frankfurt a. M. im 
Jahre 1914; von Schaumann. — Mit Abb. (Denkmal- 
pflege 1915, S. 100.) 


Instandsetzung der mittelalterlichen Stadt- 
befestigung von Bacharach (1909—1913); von 
Renard. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 81.) 


Sammlungsanbau an das Goethehaus in 
Weimar; von Schrammen. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1915, S. 1) 


Der Dachverband als Ursache von Rissen in 
alten Kirchen; von Stadtbaudirektor Dehn. (Denkmal- 
pflege 1915, S. 45.) 


Erneuerungsarbeiten an der katholischen 
Hofkirche in Dresden. — Mit Abb. (Denkmalpflege 
1915, S. 65.) 


Das Münster in Freiburg und seine Pflege. 
—- Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1915, S. 309.) 


Wiederherstellung der St. Sylvesterkirche 
in Quakenbrück; Arch. Emil Högg. — Mit Abb. 
(Denkmalpflege 1915, S. 28.) 


Von der SchloBkirche in Quedlinburg; von 
O. Hoßfeld. Beschreibung der ausgeführten Sicherungs- 
arbeiten am Turmbau. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, 
S. 105.) | 

Wiederherstellung des Weihwasserbeckens 
in der Klosterkirche in Lamspringe; von Siebern. 
— Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 73.) 


Das Rathaus in Alsfeld und seine Wieder- 
herstellung in den Jahren 1910 und 1911; von 
Walbe. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 17.) 


Schloß Wilhelmsburg bei Schmalkalden ge- 
fihrdet; von Prof. E. Laske in Berlin. (Deutsche 
Bauz. 1915, S. 392.) 


Vom St. Markus-Glockenturm in Venedig; 
von Brüstlein. Ergänzende Bemerkungen zum Wieder- 
aufbau. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 22.) 


Kunstgewerbe. 


Entwicklung der Münztechnik; von Dr. Max 
Bernhart. — Mit Abb. (Kunst und Handwerk 1915, 
S. 191.) 

Alte und neue Kriegsmedaillen; von Dr. Max 
Bernhart. — Mit Tafel. (Kunst und Handwerk 1915, 
S. 50.) 

Hausplastik; von A. Heilmeyer. Verwendung 
der Bildhauerkunst zu kennzeichnenden ,Hausbildern^ am 
AeuBern von Bauwerken. — Mit Abb. (Kunst und Hand- 
werk 1915, S. 165.) 


Neue Wege der Paramentik; von Hubert 
Maushagen. — Mit Abb. (Kirche 1915, S. 30.) 


Wie der deutsche Tischler bei Bauten der 
Renaissancezeit Steinformen verwendete; von 
Hugo Hartung. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1915, S. 599.) 


Vom Hausgewerbe in Pamir; von Dr. Ad. Dirr, 
Kustos am Kgl. Ethnogr. Museum in München. — Mit 
Abb. (Kunst und Handwerk 1915, 8. 71.) 

Kriegsnagelungen; von Dr.-Äng. H. Phleps. — 
Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 453.) 


Städtebau. 


Moderne Stadtgründung; von B. Hammer. Vor- 
schlag für Neugründungen entsprechend dem Bevölkerungs- 
zuwachs. — Mit Abb. u. Tafel. (Städtebau 1915, 8. 9.) 


Baulinie und Heimatschutz; von Ewald 
Munscheid. — Mit Tafeln. (Städtebau 1915, 8. 11.) 


Kurze Bemerkungen über die sog. Verlegen- 
heitsdreiecke; von Stadtbauinspektor Kalbfus in 
Altona. — Mit Abb. (Städtebau 1915, S. 61.) 


Die Stadterweiterungen und die Formen 
ihrer Grünanlagen; von Harry Maasz. — Mit Abt. 
u. Tafeln. (Städtebau 1915, 8. 57.) 


Fluchtlinienplan, Bauordnung, Bauland- 
umlegung, Straßenkostenumlegung; von Stadtbau- 
inspektor Ehlgötz in Mannheim. (Deutsche Bauz. 1915, 
S. 121.) 


Einfluß der Bodenkosten auf die Wohnungs- 
preise; von Dr.-Ing. Stübben. (Deutsche Bauz. 1915, 
S. 195.) | 


Belgische Denkschrift über den Wiederauf- 
bau der durch den Krieg beschädigten Orte; von 
Dr.:3ng. Stibben. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauvers. 
1915, 8. 266.) 


Zum Wiederaufbau Ostpreußens; von Dr. Deth- 
lefsen. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 341.) 


Aufbau OstpreuBens; von Reg.- u. Bawat 
Fischer. (Neudeutsche Bauz. 1915, 8. 105.) 


Das ostdeutsche Haus und der Wiederaufbau 
OstpreuBens; von Dr.-Ing. Hans Schwab. (Nev 
deutsche Bauz. 1915, S. 149.) 


Wiederaufbau der zerstörten Teile Ost- 
preußens; von Reg.-Baumeister C. Gomringer in 
Graudenz. — Mit Abb. (Städtebau 1915, S. 5.) 


Erweiterung der Stadt Antwerpen; von Dr.-Ing. 
Stübben. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 8.121.) 


Städtebau und Denkmalpflege in Augsburg; 
von Dr.-3ng. Former. — Mit Abb. u. Tafeln. (Städte- 
bau 1915, S. 70.) 


Stidtebauliches aus Barcelona; von Dr.-Ing. 
Stübben. — Mit Abb. u. Tafeln. (Z. f. Bauw. 1915, S. 379.) 


Wettbewerb für die Gestaltung des Areals 
des ehemaligen Badischen Bahnhofs in Basel. 
Gutachten des Preisgerichts. — Mit Abb. von Entwürfen. 
(Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 65, S. 228.) 


Vorschlag für die Bebauung des Geländes 
am Bahnhof Friedrichstraße in Berlin; Arch. Stadt- 
baurat C. J. Bühring in Leipzig. — Mit Abb. u. Bild- 
beilage. (Deutsche Bauz. 1915, S. 233.) 


Alt- und Neu-Hamburg; von Martin Mayer. 
— Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 553.) 


Stadterweiterungsplüne für Königsberg i. Pr. 
— Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1915, S. 337.) 


Bauordnung und Stadtbauplan von Newyork; 
von Dr.-Jng. Stübben. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 
1915, S. 449.) 


Das Prager Stadtbild; von Dipl.-Ing. Fr. H. 
Reuter. (Städtebau 1915, S. 88.) 


Wettbewerb für einen Ortsgestaltungsplan 
der Gemeinde Samaden. Bericht des Preisgerichts. 
— Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 65, S. 61.) 

Grünanlage in Schwelm i. W.; von Stadtbaurat 
Bußmann in Schwerin. — Mit Abb. u. Tafel. (Städte- 
bau 1915, 8. 87.) 

Gartenstadt Staaken b. Spandau. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 8. 570.) 
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Schloßplatz in Stuttgart; von J. F. Haeusel- 
mann. — Mit Abb. u. Tafeln. (Städtebau 1915, 8. 29.) 


Umgebung der Karlskirche in Wien. — Mit 
Abb. (Deutsche Bauz. 1915, S. 322.) 

Städtische Verkehrsfralgen in Wien; von Prof. 
G. Schimpff in Aachen. — Mit Abb. und Zahlentafeln 
betr. Verkehr der Wiener Stadtbahn. (Deutsche Bauz. 
1915, 8. 251.) 

Plan einer neuen Ringstraßen-Mündung in 
Wien; von Prof. Dr. Max Eisler in Wien. — Mit Abb. 
u. Tafel. (Städtebau 1915, S. 85.) 


Rechtliche Fragen. 


Verpflichtungen des Baugeldempfängers auf 
Grund des Reichsgesetzes über die Sicherung 
der Bauforderungen vom 1. Juni 1909; von Dr. jur. 
Werneburg. (Neudeutsche Bauz. 1915, 8. 178.) 


Der Ueberbau; von Dr. jur. Peter Clasen. 
(Deutsche Bauz. 1915, 8. 242.) 


Baugenehmigungen zu Kriegszeiten; von Dr. 
Hans Lieske. (Neudeutsche Bauz. 1915, 8. 55.) 


Vertrag des Architekten und Verjährung 
seiner Honoraransprüche. Besprechung im Anschluß 
an eine Rechtsentscheidung. (Neudeutsche Bauz. 1915, 8. 66.) 


Haftung der Stadtgemeinde für ihren Stadt- 
baurat und Stadtbaumeister bei Schädigungen Dritter 
durch städtische Bauten und Rückgriff der Stadt auf ihre 
Beamten; von Dr. jur. Werneburg. Besprechung der 
Rechtslage an Hand eines praktischen Falls. (Neudeutsche 
Bauz. 1915, S. 165.) 


Schadenersatzpflicht des Bestellers eines 
Bauwerks bei Nichterfüllung des Vertrags; von 
Dr. jur. Werneburg. (Neudeutsche Bauz. 1915, S. 181.) 


Urteil des Reichsgerichts vom 27. November 
1914 betreffend die Verjührung der Honorar- 
ansprüche des Architekten; von Rechtsanwalt Dr. 
Kayser. (Deutsche Bauz. 1915, S. 325.) 

Urteil des Reichsgerichts über die Rechts- 
stellung des Architekten; Besprechung von Justizrat 
Prof. Dr. Paul Alexander-Katz. (Deutsche Bauz. 
1915, S. 226.) 

Allgemeines. 


Was soll der Künstler, der Maler, von der 
Chemie wissen? Einleitung zur Malmaterialkunde von 
Georg Buchner, chemisch-technisches Untersuchungs- 
laboratorium München. (Kunst und Handwerk 1915, S. 108.) 


Richtlinien bei der Bemalung monumentaler 
Innenráume; von Roth. — Mit Abb. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1915, S. 478.) 


Tonreinheit der Geläute; von Kirchenmusik- 
direktor Biehle. Fortsetzung und Ergänzung seiner 
م‎ Theorie des Kirchenbaues nebst einer Glockenkunde“. 
Möglichkeit, reine Dreigeläute zu schaffen. (Kirche 1915, 
S. 39.) | 


E. Eisenbahnbau, 


bearbeitet vom dipl. Ingenleur Alfred Birk, o. ö. Professor an der 
k. k. Deutschen Technischen Hochschule in Prag. 





Linienführung und Allgemeines. 


Eisenbahnen Belgiens und Nordfrankreichs 
im deutschen Militürbetrieb. Eindrücke von einer 
Studienreise von A. Kuntzemüller. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1915, 8. 671, 683.) 

Neubauten von Eisenbahnen in früheren 
Kriegen; von Reg.-Rat Wernekke. (Z.d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1915, S. 839, 848.) 


Statistik. 
Eisenbahnen Deutschlands in denRechnungs- 


jahren 1913 und 1912 (s. 1914, S, 155). (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1915, S. 365, 378.) 


Güterbewegung auf deutschen Eisenbahnen 
im Jahre 1913 im Vergleich zu 1912. (Arch. f. 
Eisenbw. 1915, S. 1053.) 


Eisenbahnen Deutschlands, Englands und 
Frankreichs in den Jahren 1909 bis 1911 (s. 1914, 
S.243). (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, 8. 810.) 


Die preußische Staatseisenbahn. Fachliche 
Beurteilung der Ergebnisse des letzten Betriebsjahres von 
Dr.-Ing. h. c. Macco. (Stahl u. Eisen 1915, Nr. 18; 
Ann. f. Gew. u. Bauw. 1915, II, S. 93.) 


Großherzoglich mecklenburgische Friedrich- 
Franz-Eisenbahn im Jahre 1913/14. (Arch. f. Eisenbw. 
1915, 8. 1108.) 


Königl. bayerische Staatseisenbahnen in den 
Jahren 1912 und 1913 (s. 1915, S. 128). (Arch. f. 
Eisenbw. 1915, S. 850.) 


Kgl. württembergische Staatseisenbahnen in 
den Jahren 1912 und 1913 (s. 1915, S. 128.) (Arch. f. 
Eisenbw. 1915, S. 862.) 


Eisenbahnen in Dänemark im Betriebsjahr 
1913/14 (s. 1915, S. 128). (Arch. f. Eisenbw. 1915, S. 1062.) 


Eisenbahnen in Schweden in den Jahren 1911 
und 1912. (Arch. f. Eisenbw. 1915, S. 1080.) 


Die schwedischen Staatsbahnen in den Jahren 
1912 und 1913 (s. 1914, S. 244). (Arch. f. Eisenbw. 
1915, S. 1089.) 


Eisenbahnen im Königreich der Niederlande 
in den Jahren 1912 und 1913. (Arch. f. Eisenbw. 
1915, 8. 1096.) 


Eisenbahnen der Schweiz im Jahre 1913 (vgl. 
1914, S. 244). (Arch. f. Eisenbw. 1915, S. 1243.) 


Statistisches von den Eisenbahnen Rußlands 
(s. 1915, S. 128.) (Arch. f. Eisenbw. 1915, S. 1112.) 


Staatseisenbahnen in Niederlündisch-Indien 
im Jahre 1913. (Arch. f. Eisenbw. 1915, S. 881.) 


Beschreibung ausgeführter Bahnen. 


Finnland und seine Eisenbahnen. -— Mit einer 
Karte. (Arch. f. Eisenbw. 1915, S. 1016.) 


Die Hochbahn in Hamburg. Ausführliche Be- 
schreibung von G. Schimpff. — Mit Abb. (Org. f. d. 
Fortschr. d. Eiseubw. 1915, S. 283, 303.) 


Die Bahn Frasne—Vallorbe (s. 1915, S. 129) 
wurde am 16. Mai 1915 eröffnet. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1915, S. 675.) 


Bagdadbahn. Wirtschaftliche und technische Be- 
trachtungen. (Rundschau f. Technik u. Wirtsch. 1915, 


8. 164, 185.) 
Eisenbahnoberbau. 


Vergleich der Eigenschaften verschiedener 
Eisenbahnquerschwellen. Finanz- und Baurat 
R. Scheibe gibt eine Zusammenstellung der Vergleichs- 
punkte für die Beurteilung der Vorzüge und Nachtelle 
verschiedener Schwellenarten, darunter auch einer eisernen 
Hohlschwelle, die an den Enden offen und unten geschlitzt 
ist und von den Enden her mit Steinschlag gefüllt wird. 
— Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1915, 
S. 217, 295.) 


Die Holzschwellentränkung unter besonderer 
Berücksichtigung der Berechnung von Schwellen- 
tränkanlagen; von Dr. Igel. — Mit Abb. (Ann. f. 
Gew. u. Bauw. 1915, II, S. 90.) 
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Gußeiserne Schienenplatten. Für Gleisanlagen 
in Werkstätten und Schuppen. — Mit Abb. (Ann. f. Gew. 
Bauw. 1915, II, S. 28.) — Einwendungen dazu von 
Bräuning und Erwiderung von der Hannoverschen Ma- 
schinenb.-Akt.-Gesellsch. (Ebenda, $. 95.) 


Zur Klärung bedeutsamer Fragen im Straßen- 
bahnoberbau und insbesondere der Riffelbildung 
auf den Schienen (vgl. 1914, S. 156). Besprechung 
des Buches von Baurat A. Meyer. (Ann. f. Gew. u. 
Bauw. 1915, II, S. 74; Z. f. Transportw. u. Straßenbau 
1915, S. 377, 401.) 

Eisenbahnverkehr und Oberbau in den Ver- 
einigten Staaten von Amerika. Nach dem Bulletin 
der American Railway Association. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1915, S. 648.) 

Einlegen von Uebergangsbógen in be- 
stehende Gleise. Ing. Strippgen bespricht die An- 


ordnung für Straßenbahnen. — Mit Abb. (Org. f. d. |: 


Fortschr. d. Eisenbw. 1915, S. 229.) 


Verlegung und Einpflasterung von Straßen- 
bahngleisen in städtischen Straßen; von Stadtbau- 
meister K. Ramdor. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. 
Straßenbau 1915, S. 412.) 


Raumbeanspruchung der Straßenbahn im 
Straßenquerprofil; von Dr.-Ing. G. Klose. — Mit 
Abb. (Z. f. Transportw. u. Straßenbau 1915, S. 431.) 


Bahnhofsanlagen und Eisenbahnhochbauten. 


Umbau des Hauptbahnhofs in Kóln. (Z. d. 
Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, S. 789.) 


Bahnhof Witzleben, der neue Personenbahnhof 
der Berliner Stadt- und Ringbahn. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1915, S. 674.) 


Die staffelförmige Anordnung von Bahnsteig 
sperren hat sich auf dem Hauptbahnhof Spandau sehr 
gut bewährt. — Mit Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.- 
Verw. 1915, 8. 821.) 


Elektrische Bahnen. 


Elektrische Stadtschnellbahnen der Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika. Stand der Bau- 
arbeiten zu Anfang 1915. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 
1915, 8. 217.) 


Aufsergewöhnliche Bahnen. 


Die neueren Standseilbahnen in Tirol (vgl- 
1915, S. 132); von A. Birk. — Mit Abb. (Rundschau 
f. Techn. u. Wirtsch. 1915, S. 177.) 


Mechanische Förderanlagen und ihr Einfluß- 
auf die Erschließung des Hinterlandes von 
Häfen; von H. Wettich. Beschreibung und vergleichende 
wirtschaftliche Untersuchung von Anlagen mit Drehkranen 
und Gurtförderung, mit Kabelkranen, mit Drahtseilbahnen, 
mit Elektrohängebabnen, mit Elektrogreiferbahnen und 
Schwebebahnen. — Mit Abb. 
1915, S. 717, 746, 790.) 


Eisenbahnbetrieb. 


Berechnung der Ablaufberge; von E. Weida.. 


Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1915, S. 272.) 


Maßnahmen und Mittel zur Verbilligung der 
Bahnunterhaltungskosten bei den deutschen 
Staatsbahnen. Erwiderung auf einen Aufsatz in der 
„Wochenschr. f. deutsche Bahnmeister“ 1915, S. 185. 
(Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, 8. 695.) 


- Chicago-. und Eastern - Illinoisbahn. 


(Z. d. Ver. deutsch. Ing. 


- 


Vorrichtung gegen das Ueberfahren von 
Haltesignalen (Bauart Miller) auf der mit selbst- 
tätigen Blocksignalen ausgerüsteten Hauptstrecke der 
(Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1915, 8. 739.) ! 


Zugkreuzungen und Befehlgabe. (Z. d. Ver. 


. deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, S. 745.) 


Neues von der elektrischen Zugbeleuchtung 
auf Dampfbahngn. Beschreibung der Zugbeleuchtung 
mit, der Ankerquerfeldmaschine von Rosenberg. Nach 
der Z.' d. Ver. deutsch. Ing. 1915, Nr. 19. (Z. d. Ver. 


“deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, S. 860.) 


"*' Notgleise und Straßenbauarbeiten; von 
"Dr.-Ing. Georg Klose. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. 
u. Straßenbau 1915, S. 491.) ; 


Ä F. Grund- und Tunnelbau, 
bearbeitet von Geh. Baurat L. v. Willmann, Professor an der - - 
Technischen Hochschule zu Darmstadt. 


Grundbau. 


Probebelastungen auf aufgeschüttetem 


Sandboden; von Dr. Joh. Thieme. Es werden Ver- 


suche mitgeteilt, die auf der Beobachtung des Einsinkens 
bestimmter Flächen beruhen und im allgemeinen die be- 
kamte Tatsache begründen, daß es im wesentlichen auf 
die möglichst gleichmäßige Beschaffenheit des Untergrundes 
und die Möglichkeit etwaigen Ausweichens ankommt. — 
Mit Abb. (Mitteil. über Zement usw. Nr. 14, S. 109, 
Beibl. d. Deutsch. Bauz. 1915.) 


Die Rammwirkung im Erdreich, Versuche auf 
neuer Grundlage; von Dr.-Ing. K. Zimmermann. 
Die in -einer mit Sand gefüllten Holzkiste mit 38 ver- 
schieden geformten Pfählen vorgenommenen Rammversuche 
werden ausführlich besprochen. Der Sand wurde in 
Schichten von 50 mom eingestampft. Zur Sichtbarmachung 
der Wirkung des Rammvorgangs im Erdreich wurden als 
Hilfsmittel benutzt: 1. Gleitlinien, durch 2—3"" starke, 
auf den Sand in den zuvor geglätteten Schichten auf- 
gebrachte Lagen ungeschlämmter Kreide; 2. Merklinien, 
durch wagerechte, zylindrische Hohlräume, die in dem 
Sande in Pfahlmittelebene durch Einlegen und Wieder- 
herausziehen von Rundeisen während des Aufstampfens 
erzeugt wurden; 3. Gewichtskurven durch Erdgewichts- 
körper von A0 mm Länge und 20 %® Durchmesser, die aus 
dem Sand in wagerechten und senkrechten Ebenen mit 
einem runden Messingrohr herausgestoßen und gewogen 
wurden. Dadurch war es möglich, das Absenkungs-, 
Verdrängungs- und Verdichtungsgebiet am fertig 
gerammten Pfahl in Schnitten deutlich erkennbar zu machen. 
Bezüglich der farbigen Gleitlinien war erkennbar, daß 
die Größe des Absenkungsgebietes abhängig ist vom Pfahl- 
durchmesser und beim kegelförmigen Pfahl nicht vom 
Kegel, ferner von der Form der Spitze; der „stumpfe“ 
Pfahl hat ein weit größeres Absenkungsgebiet als der 
spitze Pfahl. Bezüglich der Merklinien und Gewichts- 
kurven ergab sich Uebereinstimmung mit der durch die 
Gleitlinien bestimmten Größe des Verdrängungsgebietes. 
Nach allen drei Bestimmungsweisen verläuft die Grenze 
des Verdichtungsgebietes in einem bestimmten Abstande 
mit einer kleinen Verjüngung von Pfahlspitze zu Pfahl- 
kopf. Durch diese Untersuchungen wird eine weitere 
Erklärung für die größere Tragfähigkeit der verjtingten 
Pfähle gegenüber den prismatischen und zylindrischen 
Pfählen erbracht. — Mit Abb. u. Schaub. (Beton u. 
Eisen 1915, S. 188 u. 205.) ` 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Professor W. Schl eyer 
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Bauwissenschattliche Abhandlungen. 


Zylindrische Behálter mit ebener Sohle. 


Von Dr.-Ing. Karl Arnstein, Oberingenieur der Fa. Ed. Ztiblin € Co. (Stra&burg). . 


pD’ bekannten Untersuchungen für Behälterwände*) geben 
von der Annahme aus, daß diese in die Sohle unverdrehbar 
eingespannt sind. Damit ist stillschweigend vorausgesetzt, 
daß die Sohle der Wand gegentiber unendlich steif sei 
und die elastischen Formänderungen derselben unberück- 
sichtigt gelassen werden können. 

Wie die vorliegende Abhandlung zeigt, gestalten 
sich die Verhältnisse ungünstiger, sobald die 
Elastizität der Sohle in Betracht kommt, so daß 
die im allgemeinen verwendete Berechnungsweise, die eine 
unendlich steife Sohle voraussetzt, nur einem günstigen 
Sonderfall entspricht. 

Die Fälle I und II behandeln die Beziehungen 
zwischen Wand und Sohle unter besonderen 
Stützungsarten. Im Falle I wird eine Unterstützung 
längs des Kreisumfanges allein betrachtet, im Falle II 
einschließlich einer Sttitzung des Sohlenzentrums. 


Fall III beschäftigt sich mit den mit der ganzen 
Sohle auf unnachgiebigem Boden gelagerten Be- 
hältern und berücksichtigt das teilweise Abheben der 
Sohle infolge der Einspannungsmomente. 


Die Untersuchungen schließen an die üblichen Be- 
rechnungsweisen für zylindrische Wände bzw. Kreis- 
platten an **). 

Vorausgesetzt ist, daß die oben freie Wand durchaus 
gleiche Stärke besitzt, und daß die Wand mit der Sohle 
steif und biegungsfest verbunden ist, wie es bei Eisen- 
betonausführungen immer der Fall ist. 


Fall I. 


Die Unterstützung erfolgt längs des Kreisumfanges allein. 
(Abb. 1.) 


*) Prof. Dr. Müller-Breslau, Graph. Statik II. 9. 1908. 
Prof. Dr. Rei&ner, Beton und Eisen 1908. Prof. Dr. Pöschl, 
Armierter Beton 1912. 


**) Als gebráuchlichste Berechnungsweisen kónnen gelten 
für die Wand das Verfahren von Müller-Breslau, für die 
Kreisplatte die Bearbeitung von Föppl, niedergelegt in der 
»Festigkeitslehre“ seiner „Technischen Mechanik“. 


Bezeichnen wir mit: 


l die Höbe des Behälters, 
r den Halbmesser, 
ò die Wandstärke, 
h die Sohlenstärke, 
4 das Raumgewicht der Flüssigkeit, 
p den Bodendruck (Flüssigkeitsdruck und 
Sohlengewicht), 
E den Elastizitätsmodul, 
m den Querdehnungskoeffizienten > 3, 
y die Durchbiegung (positiv nach außen), 
t den Neigungswinkel der Biegelinie, 


c - ep mp zm em mm em em e‏ ہے ہے ہج w em‏ وس ہے 





-> 
’ 

AN 

t 


کا 





were ww ewe eee 


8 


M 
ar-------- bu 
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dann lautet nach Müller-Breslau die allgemeine Differen- 
tialgleichung für die Wand: 


s* d* rx : 
ہے‎ cdd rubro LL چ‎ 





m'—1 3" 


Setzt man o — =, so findet man die allgemeine 


Lösung mit: 
y = (A, e? + A, e?) cos o + 


rir 
+ (B, e? + B, e`?) sin 9-1 Ey 
Durch Integration folgt: 
(TE (A, e? — A, €?) cos o + (B, e? + B, e?) cos o — 


„2 
— (A, &* -F A, €?) sin p+ (B, e? — B, e *)sing E 1757 





2 2 

> OY — (Ae? — 4,0% sino + 
+ (B, e*—B, e-*) cos 9; 

s d'y ? P gi 

3 das = 7 Me + A,e *) sino + 


+(B,e* + B,e*) cos p — (A, e* — A, e”) cos p — 
— (B,e* — B,e'?) sin q. 
Die Ringspannungen ergeben sich aus op — E f 
während zur Ermittelung der Biegungs- und Schubspannungen 
die Beziehungen für das Moment und die ee führen: 


mi dy dy 
M=— BI u ES a ` 
Der Neigungswinkel der [elastischen Linie ist aus: 

_ 4 

t = tg t = 0 


zu ermitteln. 


Nach Föppl lautet die Differentialgleichung der 
gleichförmig belasteten Kreisplatte: 











Die Radialspannung am Plattenrande findet man aus: 


_ ME Rh dt T 
=a a ("ag +) 
und die Tangentialspannung aus: d 
T dt Y. 
= tas) 


aan: 
7 Ww —1 2 

daher die entsprechenden MS durch Multiplikation 

mit dem Widerstandsmoment. 


Ermittelung der Konstanten. 


Die Zahl der Konstanten reduziert sich von sechs auf 
drei, wenn man berücksichtigt: 
1. daß in der Sohle für x — O (im Zentrum) der 
Neigungswinkel verschwinden muß, woraus folgt: 
109903 
2. daß in der Wand für x = 0 (am oberen Rande) 
das Moment verschwinden muß, weshalb: 
B= — B,; 
3. daß an der gleichen Stelle auch die Querkraft 
gleich Null wird, woraus: 
“A, — 4, — 2B, folgt. 
Unter Berücksichtigung dieser Umstände lauten nux 
mehr die Lösungen zur Differentialgleichung der 
Wand: 


y =A, (e +e?) cos ọ + B, [(e? + e7?) sin p — 
x 
d medius LS 
dy 


‘i= A, [tet — ef) eos» — (e + e”) sin o] + 


d 
+ B, [(e? + e) (cos o + sin p) + 2 e`? cos ol +7 WD 
$ dy ` e ہے‎ 
Den 
+ B, (ie SE e" CO8 — 2e sin el: 
und die Lösungen zur Differentialgleichung der 
Kreissohle: 





N 


poe M + C, 2; 
dr | ] 
سک‎ Nr +C, 


Zur Bestimmung der uns noch interessierenden Kon- 
stanten .4,, B, und C, dienen die folgenden Bedingungen: 


1. Die Ausbiegung der Wand ist an der Sohle unter 
Vernachlüssigung der Axialdehnung derselben gleich Null. 

2. An der Uebergangsstelle zwischen Wand. und 
Sohle sind die Verdrehungswinkel einander gleich. 

3. An der gleichen Stelle sind auch die Momente 
einander gleich. 


Bedingung l. 





d? « 
a? get? ot —14+Na=0, 
1 6 (m? — 1) 
worln: N= —— ER 
Die Lósung hierzu: 
ae AN - Di >: dy. 
AA A 
dt 3 1 D, 
daher: 227 z D 
; l 
Bezeichnet A = 2 dann ergeben: 
ril 
4, -2 ofr cos A + B, ‘2 Gof A sind + y ER 


1 
O; worin bekanntlich: Cof à = > 


(e^ + €^) und Sin A => (e^ — e^. 


Bedingung 2. 
a [Sin à cos à — Gof à sind] + B, - [Gof A (2 cos A + sin dA) — Gin à- così] — Cir + 


yr? 3 (m — 1) _ 
t NE PO 
Bedingung 3. 
cd 4 EÈ- Gin sin B 4 EŻ aN E E 
1 یڈ جو‎ SEN T 5 mi-—1 [Sin A (cos A + sin n 
3 
ju m mb ` A E 


m—1 


m 
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Die Auflösung ergibt für die drei Konstanten Ausdrücke, deren gemeinsamer Nenner lautet: 


Nenner — 2 E | h? —— [Gof A + (Cof) — Gin X) (cos? A + cos A sin A)] + 


m? e? 
+29 -—— —__-- uu [Gin A — (Cof à — Gin X) sin cos dA] l 





(m? — 1) | 
Die Zähler: 
zu A, = -| rs سس‎ alee [A — 1) sin à + (2 — Zang?) Acosd] + 
pres C "13 (m — 1) ` 
2 B Ar [Tang A cos à — (1 — Tang) si d r!s sin A]; 
E (mi—1) s 8 g À) sin A z Prs sinh]; 
= ل‎ m = dq a DI Ai ; $ دص‎ > 
zuB = db a= yy LA Zong) 1) cos À — À sin A] 2 a, Ar Tanga ein d } + e Pr s cos À]; 
ت‎ 20 mi A te 2 2 ih im? 1n? -— > تئے‎ m : ee سے‎ 
zu C, — E ee mi —1) | 887 [Sin? 1 + (Eof? 1 — Gin? A) sin? A] — [Gin d — (Cof A — Sin A) sin Acos 5 
3 of 3+0+1 ۱ à "EN BE s. , : | 
er 2 [CofA + (Cof à — Sin‘) (cos?! + cosa sinA)] + 4 > [Sin A — (CofA — Sind) sind cos] } | 


Damit ist unsere Aufgabe eigentlich gelöst, und wir können durch Einsetzen der obigen Werte in die allgemeinen 
Beziehungen alle Formünderungen und Spannungen ermitteln. Es lassen sich jedoch die vorstehenden Ausdrücke 
wesentlich vereinfachen, sobald es sich um hohe oder dünnwandige Behülter handelt, da A dann einen so großen 
Wert erhalten kann, daß Goj) gleich Gin gesetzt werden darf, was einer Vernachlässigung der Glieder 
mit €^ gegen jene mit e*^ gleichkommt. Schon für den geringen Wert A = 5 beträgt die Differenz Cof à — Sin‘ nur 
noch 0,007; so daß in der Mehrzahl der Fälle die Anwendung der folgenden einfachen Ausdrücke für die Konstanten 


genligen dürfte. 


Wir führen für die Ausdrücke der Konstanten in dieser Form eine besondere Bezeichnung ein: A,, B, und C,, da 
wir uns in den späteren Untersuchungen auf diesen Fall als Grundfall beziehen wollen. 





hrs EA [A — 1) sind + A cosA] + 


(m — 1) 


3 
— [rr (= en [0 — 1) cosà — À sin A] — 


dj = m? ¿ Y 
Ber (h nmr e 6 =) 
+2 My breosa} + > pris siuals 
ee Ee ھی‎ 
Eei (1 =a +2 PU E 6° z) 
m? ó? 


m ML TS 
(m? — 1) s 


0 = m — m? r E 
Eltz, — 1 SES m? — i S — 
Grenzfälle. 
1. Setzt man Y == 0, so entspricht dies einer unend- 


lich steifen Sohle, also einer fest eingespannten Wand. Man 
erhält dann die bekannten Werte (s. Müller-Breslau II, 2): 


4, [cos + sind — ^ 
2 


r g cos A 
cos A — sinA — g 
Ese ۱ ۸ ۱ 


2. Setzt man 6 = 0, so nimmt man die Wand un- 


endlich dünn an. Man erhält dann für C, die Konstante 
einer frei aufliegenden Kreisplatte: 


er 3 pr? (m — 1) (3m + 1) 
TRAE om 


TE 








1 x 3 
neh 


B = Y 











1 
3. Setzt man o 0, so nimmt man die Wand un- 


endlich steif an. Man erhält dann die Konstante einer 
fest eingespannten Kreisplatte: 
T2 pr? (m? — 1) 
‘=F ER m C 
Als uns am meisten interessierende GróBe ermitteln 


wir noch das Biegungsmoment an der Uebergang- 
stelle zwischen Wand und Sohle. 





sin A] + S pris CO8 A‏ رر 


| 





m? , 9) 3 (9 m 4-1 ,9 rv 

an rt] 

e m? d'y ` 

Mes Dam 

2 "TN 
e an a dt A sin A + B, cos 4]. 
h? m l 
mM — jl Ss mD (5 —1)+3pr 
TOR P mdy ® 
WU sr 


Vernachlässigt man das Sohleneigengewicht, und setzt 
man m — 3, dann kann man auch einfacher schreiben: 





h {1 1 
سے‎ oe rn 7 7) oe 
M, — g ylr d QN cS . 
2 37 s+3r 
Grenzfille. 

1. Kann die Sohle der Wand gegenüber als unendlich 
steif angesehen werden, dann setzt man یں‎ vo und erhält 
den bekannten Wert: 

m? QUII‏ 1 س 
ss‏ 


1* 
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2. Ist die Wand der Sohle gegenüber als unendlich 


0 
steif anzusehen, dann setze man ze und erhält: 
on 1 
M, = — ger 


das Einspannungsmoment einer fest eingespannten Kreis- 
platte. 
Folgerung: 

Das Moment an der Einspannstelle der Wand 
in die Sohle wächst mit abnehmender Sohlen- 
stärke durch den Einfluß des Bodendruckes, trotzdem 
der durch den Wanddruck erzeugte Beitrag abnimmt. 


Fall II. 
Die Unterstützung erfolgt längs des Umfanges der Kreis- 
sohle und im Sohlenzentrum (Abb. 2). 


` 


TNA A m m mn o - 





o. A EN om سے‎ m س‎ 





Abb. 2. 


Beide Stützungen seien starr. Die Reaktion der 
Zwischenstütze P lassen wir nicht in einem mathematischen 
Punkte wirken, sondern über eine Kreisfläche von kleinem 
Halbmesser a verteilt, um auch die Spannungen in Sohlen- 
mitte berechnen zu können. 

Unter Beibehaltung der im Falle I verwendeten Be- 
zeichnungen führen wir die Aufgabe zunächst auf den 
Fall zurück, daß ein nach Abb. 2 belasteter Behälter 
nur längs des Umfanges auflagert. 

Der Wert der Reaktion P ergibt sich dann aus der 
Bedingung, daß die Durchbiegung in Sohlenmitte ver- 
schwinden muß. 

Bezüglich der Differentialgleichungen der Wand 
ändert sich nichts gegen das für FallI angegebene. 

Hinsichtlich der Differentialgleichungen für 
die Kreissohle ist zu unterscheiden zwischen dem 
inneren und äußeren Teile der Sohle. 





1. Innerer Teil: Von: — 0 bis z — a5 

d? « dt 1 P 
2 — m — m mn nn 3 — ٠ 
dir P xir و‎ N > le = 0; 





8 Ana? p 
dt 3 ( 1 P 


D 
dx z p ` ) une: 
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2. Aeußerer Teil: Von x = a bis x =r; 








a Cr drt ` 2 -س‎ 
dx +” ga 01 TT 
1 NP 1 : D, 
‘= و وہ‎ 8 Nx Gees 
Darin bedeutet /x den nattirlichen Logarithmus von r. 
d x 1 NP D 
dz 73» px - NU -u 
d'r 1 N P 1 3 D, 
di ep ee ate 
Auch in diesen Beziehungen bedeutet 
se 6 (m? — 1) 
eae A 


Ermittelung der Konstanten. 
Die Zahl der Konstanten reduziert sich von 8 auí 5, 
wenn man berücksichtigt, daß: 


1. für z — 0 in der Sohle der Neigungswinkel ver 
schwinden muß, weshalb 


D, = 9; 
2. für z — O in der Wand M — O ist, weshalb 
deer 


3. für x = 0 in der Wand Q = O ist, weshalb 
4, — A, —2 B,. 
Zur Ermittelung der verbleibenden Konstanten C, 
A,, B,, C, und D, dienen die folgenden fünf Bedingungen: 
1. Für z — a in der Sohle müssen die für den 
inneren und äußeren Teil ermittelten Winkel t einander 
gleich sein. 


9. Für z — a in der Sohle ebenso die Werte s 


wegen Gleichheit der Spannungen. 


3. Für x — l (ọ = X) in der Wand muß, von der 
Dehnung der Sohle durch Axialkrüfte abgesehen, y — 0 
werden. 

4. An der gleichen Stelle sind die Neigungswinkel 
von Wand und Sohle einander gleich. 


5. Dasselbe gilt von den Momenten. 
Bedingung 1 liefert die Beziehung: 


y 2 
Gm Ra — Ne — (uie 
1 N P 
uS 


Darin bedeutet la den natürlichen Logarithmus von 4. 


Bedingung 2 ergibt: 








C, =C er — 3 Nat oe Al ا‎ l)e + 
; ( 5 N ra? p 
1 N P 
El Y » SM + la) 


Bedingung 3 liefert unter Vernachlässigung der Glieder 


mit €^ gegen jene mit e/, entsprechende Größe von À vor 


ausgesetzt: 
y? 


l 
A, A+ B, sind E uu 
cos À + sind + y Eid 


Bedingung 4 gibt unter den gleichen Voraussetzungen: 
a (cos A + sin à) — 


N P 
س‎ NF d usta x wem 


A, d (cos À — sind) + > 
D, oe 


—QC,r—-4-—. 
" 
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Bedingung 5 ebenso: 


6 .. 
Oi wipe rtt 
6° D 
+B, ہت‎ SCH pg 6e p 0 LITT — 
mE N 4 , 0 m 4- 1) 
Me e e om T 
3 P 


lr bein darin den natürlichen Logarithmus von v. 


Die Auflösung dieser Gleichungen liefert für die 
Konstanten die Ausdrücke: 


Aj "m + Pau 
D = B, + GE : 
C, — O + POF; 
Dui XP. 
8 p m 
(sehr kleiner Wert, der vernachlässigt werden kann); 


C, =C, += = = la, 


worin A,, B, und C, aus dem Grundfalle bekannt sind, und: 























A 3 rssin\ 
TE) 
m— i m — 1 8 
Bi E 3 rS CO8 A , 
T , m m r 
E /. M mr 2 02-0 ER z) 
Ee أ ]| ہہ‎ m? —- 1 S 8 
0? m + 1 
Ss ie — Ir 1 
Qn — 3 2 Er EAE 
O E (e om er ےج‎ pty 
rE m? — 1 8 


wobei in den Zählern vorstehender Ausdrücke ihrer 
Kleinheit wegen vernachlässigt werden konnten die Glieder: 


1 a e 
geet E in Al’; 
ds T 
1 a? 
Meine ۹ DM ithe REN in B! ; 
1 a? m PT 1 ó? Y e II 
PEO N a را و‎ eee L3 AE s 10 C1 e 
4 r m h 


Damit ist unsere Aufgabe bis auf die Ermittelung 
der Reaktion P selbst gelöst. 


Ermittelung des Stützenwiderstandes P. 

Dieser ergibt sich aus der Bedingung, daß für x = 0 
in der Sohle deren Einsenkung verschwinden muß. 

Die Gleichung der Biegelinie folgt durch Integration 


aus den Beziehungen für ey . Da dy _ 


ux Ar = < findet man: 
1. für den inneren Teil von z = O bis z = a 
N 1 P i 1 à 
pS A 


2. für den äußeren Teil von z = a bis z =r 
ae 1 4 1 2 
y= o Na y CT — D lx — 


1 
me A اس‎ — ——— 2 — — 
4 p m S (12 3 T 
Für z — a müssen beide Aeste der Biegelinie den 


2 
gleichen Wert geben. Setzen wir alle Glieder, die Ze 


als Faktor enthalten, ihrer Kleinheit wegen gleich Null, 
so erhalten wir: a = ß, wobei B aus der Bedingung folgt, 
daß für z =r SS kd aie wird. 


ı NP 1‏ 
و le‏ نو مہ سض 


Wegen Unnachgiebigkeit der NS muß y — 0 
werden für x — 0, woraus dann folgt: 


e, — x Nr 
P= — --. — oder: 


cn. ge = TF (ir - ہے‎ ij 
p 2 


3 r öm+l ¿0? /(1 
g?” ma t—m "o" e ss 1) 


AX 
3 or 1 o 4-1 pem 
qi pup pm ا ا‎ +1 


Vernachlässigt man das ے5‎ der Sohle und 
setzt man m — 3, so kann man schreiben: 


r 0? /1 1‏ 8 3 
سد ہد سا 


P= 





P=ryr?l E 3 > : 
1 hà s SCH 
Grenzfälle. 
p cee. o Baie asendi step 


end 
passt us Smti _ 4 T > (; ) 


4 3m-F1 3” 3m+1 
2. 60 — 0... Wand unendlich dünn; 
_ kr, ,om+i : N 
r= APR mpl Reaktion einer im Zentrum 
gestützten, frei aufliegenden Kreisplatte. 
3. Š — oo ,., Wand unendlich steif; 
P= T pr! ... Reaktion einer festeingespannten Kreis- 


platte mit Mittelstützung. 


Das Moment an der Verbindungstelle von 
W and und Sohle. 


M, = M, + M7; 


M, ist das Moment an der gleichen Stelle aus dem Grundfalle; 


2 
2 
MU= — EJ =—— 5% e^ [ — A? sin ) 4- BI! cos 4]. 
1 Pr 
IF == Za ASA 
M; ^ 2a 70 ) (m+), i 
Se +2r 
d HA 
Grenzfälle. 
1. = oo oder 6 — O ... Sohle unendlich steif 


oder Wand unendlich dünn; 


M!!—0 .. freigelagerte Kreisplatte unter Ein- 
wirkung von P. 
2. 2 — o» ... Wand unendlich steif; 
1 P ; i 
MU Ze Randmoment einer fest einge- 


spannten Kreisplatte unter Einwirkung von P. 


Das Moment tiber der mn 


war + PCF) + = 


" — 12^ (m! — 1) 
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Folgerungen: 

1. Die Mittelstützung vermindert das Ein- 
spannungsmoment der Wand in die Sohle. 

Der Beweis ist erbracht, wenn wir zeigen können, 
daß P immer positiv bleibt. 

Der Nenner des Ausdruckes für P ist von Natur aus 
positiv, der Zähler ist es, wie bei der Betrachtung des 
Falles I in der Einleitung zu Fall III gezeigt wird, inner- 
halb praktisch möglicher Abmessungen ebenfalls. 

2. Das Moment tiber der Mittelstütze ist für 
mögliche Abmessungen immer negativ. 

Beweis bei Betrachtung des Falles II in der Ein- 
leitung zu Fall III. 


Fall III. 


Der Behülter ist mit seiner ganzen 8ohle auf unnachgiebigem 
Boden gelagert*) (Abb. 3). 





Abb. 3. 


Zunüchst wollen wir die Frage beantworten, ob es 
nicht möglich ist, daß sich infolge des Einspannungs- 
momentes die ganze Sohle abhebt, der Behälter daher 
nur längs des Sohlenrandes aufliegt, wir es also einfach 
mit dem Falle I zu tun haben. 


Dieser Fall würde eintreten, wenn die Ordinate der 
Biegelinie in Sohlenmitte negativ würde. 


Die Gleichung der Biegelinie für die Sohle erhalten 


I : d 
wir durch Integration der Gleichung fiir ae 
dy N 3 a. 
Da dr — E A E C, وگ‎ 
: = N a 1 2 
folgt: a à C, x? 4r a. 
Die Konstante a ergibt sich aus der Bedingung, daß 
für z=r... y =0 wird, mit: 
N 4 C, 2 
a—-—33" ta, "7 
*) Rechteckige Behälter großer Länge untersucht 
Dr. Bortsch in „Beton und Eisen“ 1911. Der Vergleich vor- 


liegender Ergebnisse mit jenen für gerade Behälter ist nicht 
uninteressant. 
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80 daß: y= 39 Ch بنے‎ r*) BEN Es (x? zu 7۳). 
Die Durchbiegung in der Mitte beträgt daher: 
N C, 
y os 39 r‘ 2 EN E 


Damit der Fall I eintritt, mußte die Bedingung 
erfüllt sein: 
— Nr? + 16C, < O, 
oder, da der Nenner von C, ohnedies immer positiv sein 
muf nach Substitution des C,-Wertes und Kürzung durch 
den Nenner desselben sowie durch 2r?: 


r 5m+1 mo 82/(1 D‏ ئ8 


h s m 8 
Vernachlässigen wir das Sohleneigengewicht und setzen 
wir m — 3, so erhalten wir nach Einführung von 


eere See 
3 

s = VE 29°: 
er? 


dt ny V7)\432 V2 —se2< 

(+) ( zl + 2,08 ( : ) +3 T! y — 3,82 <0. 
Um die Rechnung unter den unglünstigsten Voraus- 

setzungen durchzuführen, nehmen wir die Behälterhöhe so 


groß an, daß das dritte Glied, das l im Nenner stehen 
hat, gleich Null gesetzt werden kann. Wir finden, daß für 


` — 0) die obige Gleichung befriedigt wird für alle Werte: 


p 
— < 1,84. 
— <1,8 


Diese Werte sind praktisch unmöglich, da als kleinstes 
noch vorkommendes Verhältnis etwa 10 gesetzt werden kann. 
Für andere Werte von 2 wird die Wurzel noch kleiner. 

Folge: Ein Abheben der ganzen Sohle tritt 
innerhalb praktisch möglicher Verhältnisse 
nicht ein. 


Zu diesem Ergebnis hätten wir auch aus bloßer 
Betrachtung des Ausdruckes für das Einspannungsmoment 
aus dem Falle I kommen können, da nach den Grenz- 
untersuchungen die Formänderung sich zwischen der einer 
fest eingespannten und einer nahezu freigelagerten Platte 
bewegt. 

Nun ist noch die Frage zu untersuchen, ob die Sohle 
sich derart deformieren kann, daß sie nur in der Mitte 
eine Abstützung findet, also daß Fall II zutrifft. 


Dieser Fall würde nur eintreten können, wenn das 
Stützenmoment positiv sein könnte, denn nur dann könnte, 
wie aus der einfachen Anschauung der Biegelinie hervorgeht, 
überhaupt eine Abstützung im Zentrum allein erfolgen. 

Setzt man in der Gleichung für das Stützenmoment 
den Ausdruck für P ein, so erhält man die folgende 
Ungleichung, die erfüllt sein müßte: 


1 
lr—- 
Al. 1 x4 d — 1 1 x | 
YI ee A تی‎ "CW ai TI A 
eer ہے‎ [e ]ای‎ ٢+ s 





C4 — A; 
1 Se € 1 m 
Der Nenner: 
1 O^ 7 1 m +1 
ہہ‎ E M. WA oe 1 
eua d st ju à IM dis LI 
۲٣و‎ ] n ms ga? n m? gar 
" m—1 m'—1 s$ 


ist also immer negativ. Daher wird die obige Bedingung& 
gleichung nur möglich sein, solange der Zähler ebenfalls 
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negativ ist oder solange der folgenden Ungleichung 
Gentige geleistet wird, welche entsteht, wenn man das 
Sohleneigengewicht vernachlässigt,” den Querdehnungs- 
koeffizienten gleich 3 setzt, die Behälterhöhe groß und 


a= annimmt. 





IO + e (i) (VE) + (¥5) - 
— 3,58 (+ ) y- — 8,91 «0 


für T — 0 wird diese Gleichung durch den Wert 


befriedigt. Für alle anderen Verhältnisse von t nur durch 


y 
z < 1,8 


noch kleinere Werte. 


Folge: Eine Abstützung nur in Sohlenmitte 
kann innerhalb praktisch möglicher Verhältnisse 
nicht eintreten. 


Infolge des negativen Einspannungsmomentes wird 
also bloß ein Abheben des Sohlenrandes vom Boden 
eintreten. (Abb. 3.) 

Innerhalb dieses Streifens von vorläufig unbekannter 
Breite kann eine Gegenreaktion des Bodens auf die Sohle 
nicht erfolgen, hingegen wird sich die Last dieses Streifens 
in Einzelreaktionen längs der Begrenzung desselben tiber- 
tragen. Die innere unbekannte Reaktion nennen wir P. 


Unter Beibehaltung der früheren Bezeichnungen führen 
wir zunächst die Rechnung so durch, als ob die durch 
das Abheben der Sohle bedingten neuen Größen p (Halb- 
messer der aufliegenden, entlasteten Kreisflüche) und P 
bekannt würen. 

Anschließend daran geben wir dann die Bestimmungs- 
gleichungen für p und P an, die sich aus den Bedingungen 
ergeben miissen, da& für x — p die Einsenkung der Sohle 
Bowie der Neigungswinkel gleich Null werden. 

Wir haben also zunüchst die Aufgabe auf den Fall 
zurückgeführt, daß ein nach Abb. 3 belasteter Behälter 
nur längs des Umfanges auflagert. 

Bezüglich der Differentialgleichungen der 
Wand ändert sich nichts gegen das unter I angegebene. 

Hinsichtlich der Differentialgleichungen für 
die Kreissohle ist zu unterscheiden zwischen dem 
inneren und dem äußeren Teil der Sohlenfläche. 


l. Innerer Teil .... x — O bis x = p: 











dr dr 
x? da —-3 +x TE —t=— 0. 
Die Lösung lautet: < Cz + D, 
; dz ` D, 
daher ist d C, — "rs 
d? « D 
und da = 2 > ۱ 


Da D,, wie wir später noch sehen werden, gleich 
Null wird, folgt aus den obigen Beziehungen, daß die 
Kreisfläche p, von Axialkräften abgesehen, spannungslos 
bleibt, denn fiir alle Werte von x < p ist t = 0, daher 


C, — 0 und folglich a = 0. 





dz 
2. nen Teil....c =p bis zv =r: 
d 
3 گج‎ e NE —No (27 +o)==0 


— P p x D, 
niue Nz T 0,2 4 لت‎ 
dr .(P 3 D, 
dr سے‎ Sei: E L) (1 + lx) NS -.0,—-1 





d'r ` P 1م‎ dos OH 
dr: = Np(> +4) oe a. Nr+2 a 
Auch in diesen Beziehungen bedeutet: 

_ 6(m? — 1) 
N= meh ^? 


Ermittelung der Konstanten. 
Die Zahl der Konstanten reduziert sich von 8 auf 5, 
wenn man berlicksichtigt, daß 
1. für z — O in der Sohle der Neigungswinkel + 
verschwinden muß, weshalb 


D, = 0; 
2. für x — 0 in der Wand M = 0, weshalb 
B, — B, und 
3. fir z — O in der Wand Q — 0, weshalb 
A, — A, — 


Zur Ermittelung der verbleibenden Konstanten C,, 
A,, B,, C, und D, dienen die folgenden 5 Bedingungen: 

1. Für z — p in der Sohle müssen die für den 
inneren und äußeren Ast ermittelten Neigungswinkel der 
Biegelinie einander gleich sein. 


2. An derselben Stelle die Werte 2 


wegen Gleich- 
heit der Spannungen. | | 

3. Für z — l (ọ = X) in der Wand muß von der 
Dehnung durch Lüngskrüfte abgesehen, die Ausbiegung 
gleich Null werden. 

4. Àn der gleichen Stelle sind die Neigungswinkel 
von Wand und Sohle einander gleich. 

5. Dasselbe gilt von den Momenten. 


Bedingung 1 liefert die Beziehung: 
1 1 S P o 
0, = 0, +% D, — Ne? + Note (+) 
Bedingung 2 gibt: 
1 m P p 
C Em CO = 2, = g ^? +M (+5) (1 + Ip). 
Bedingung 3 liefert unter Vernachlässigung von 
el gegen eth 


y? 
A, cosh + B, sind +4 y - : 


Ese 


=.0, 





Bedingung 4 gibt: 
). 7 
A, — (cosA — sind) + B, — (cos A + sin A) — 


| l oI L xe 
ee 
P, pP 
+ Nop (= + §) ree 
Bedingung 5 liefert: 
m ey, 
— A, SECOS) 2E 
m? ^3 3 
+ B, BE, Gr econ + 0, ZEA 
mEh —— 3 (8m--1) 8 
پچ‎ EE 


6pp (P , P? 
d (+5) [(m 4- 1) Ir 4 m]. 


Die Auflösung liefert für die Konstanten die Ausdrücke: 


ZA کا‎ A, + PAM + AP; 

B, — B, T PB + Be; 

C, — C, + PCI É Cf; 

1 
D, — ~g Np (e p + A 
P 

(,— 0, — Ne +> z Ne (g + $) a +200); 

worin nA,, B, und EA aus m Grundfalle bekannt aind, und: 
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Am — 6 (p! — pr?) s sin À 
a eG ee BI) 
( m— 1 m? — 1 S 
6 (p! — pr?) s cos À 
II] —— m ا اھ‎ 
0+0۳6 Ee (v NW dug. e. us E 
1 m’ — 1 8 
— 6? 
EI Be 0 js rir] 
Qu 3 r m r s h’ h . 
! E Wire et m Bag 9 Ad Qu. ۱ 
m — 1 8 
weiters: 
PIT 3 p RE r^) s sin À 
i E 242 E] 
m — m —1 H 
; 3 — 2p!r!)s En ۸ 
m? mc 8 
g 1 mon 1 mE oe A. م‎ |1 + 2y | 
Ct 3p r " m r 2 M ES s h’ Gate 
E A m m? : 
A O شِ.‎ 3 
m — 1 SES m?  — 1 è 8 


Ermittelung der Unbekannten P und p. 

Bedingung 1. 

Für x — p muß die 
Null sein. 

Aufstellung der Durchbiegungsgleichung für die Sohle. 


Teil von z — O bis z — p: 
dy . 


Durchbiegung der Sohle gleich 


Aus der Gleichheit der Durchbiegungen für r=p 


erhalten wir: 


yo (C, e C) = D lp = 


o (te 2 il 


a = 8 +٣ 55 — Np‘ E 


3 ett, 





a = — C, £; Aus der Randbedingung y = O für x = r folgt: 
1 1 1 
y =— 4 6,2 t a. pag Ng Cat DE 
Teil von x = o bis z = r: 1 P e) 2 i 
a. p - رط‎ 20 A r Ir — =) 
d No ( + ) lx + 
x p 2 Setzen wir in die so ermittelte Durchbiegungs- 
D h : 
+> Nr — C z — B EE flr Z .. p so erhalten wir die Gleichung 
1 3 N (p* -r t — yt — D, (lg — n- 
Co NM nar rm. = = 
y = 33 M C,2? — D, 1a gs Ba? UN - 3)-"( - (|= 
SOT (iz — 5) +8 i 2 N 2 i | 
2 p 2] 2 die nach P aufgelóst lautet: 
1 Y ر‎ ۳ 
a ae et 3 Net (Ur — lp) t 1 gel (ir = 3) =p (ip = =) ne 3i N (r* — 9? 
P= — N 
1 1 N 1 1 1 
E III („2 _ ei VA 1 ag 2 e e ye As a ہے ہکےہ و ہے‎ 
y CP 9) y S rr ps cl (ir - ¿)-*( a 
Bedingung 2: Die vorstehenden Gleichungen behalten ihre Gültigkeit 
Für 2 —p muß ı der Neigungswinkel der elastischen nur so lange, als p von O und r verschieden ist. 
1 Für p = O verschwindet auch P, und wir haben # 
Linie verschwinden. Aus C, p — O folgt C, — — Y p mit dem FalleI zu tun. 


[5 (1 + 210) + 2] oder nach P aufgelöst: 


G+ 0% +4 Norte 
pss : 





CH A >? (1 4- 2/p) 


Aus diesen beiden Gleichungen müßten p und P er. 
mittelt werden. Eine allgemeine Anschreibung der Wurzel p 
ist nicht möglich. Die Lösung muß jeweils mit besonderen 
Zahlen durchgeführt werden. 


Für p — r müBten p und P gleich Null gesetzt werden. 


Wir erhielten dann für das Einspannungsmoment die 
folgende Beziehung: 











he m ( l : 
o 1 ; 0 (m — 1) Yi) 
M. or 7 TE iy | et 
6° n 
6 j , 
Für die Grenzfälle Y — oo und Y — oo könnte diese 


Formel insofern praktisch entsprechen, als für 


125 

= *....Me= 0 und für 

h 1 m! QUI 

— =0% ق‎ nr ted. ceu 
ó ~... Me 6 m* —1 T" G ) 


wird, was bedeutet, daß in beiden Fällen ein Abheben der 
Sohle tiberhaupt nicht eintritt; im ersten Falle weil kein 
negatives Moment vorhanden ist, im zweiten weil die Sohle 
unendlich steif ist. 

Um über die Notwendigkeit vorstehender Unter- 
suchung einigermaßen ein Urteil zu gewinnen, wollen wir 
ein Zahlenbeispiel zu Fall III ganz tberschlügig 
durchführen. 

Wir wählen ungtinstigerweise einen relativ schmalen 
und hohen Wasserbehülter aus Eisenbeton r — 300 cm; 
| — 990 cm... und setzen die Wandstürke mit à — 10 em 


Aus der ersten Bedingungsgleichung folgt: 
P= 
aus der zweiten Bedingung: 


P 
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fest, was bei freier Wand einer mittleren Betonzugspannung 
von etwa 10 &8/ m entsprechen würde. Die Sohlenstärke 
wollen wir mit dem gleichen Ma& k = 10 cm annehmen. 

Wir finden dann unter Voraussetzung eines Quer- 
dehnungskoeffizienten m — 3; s — 48; A = 23 und den 
Bodendruck mit einem kleinen Zuschlag für das Eigen- 
gewicht mit rund p = 1 K8l.cm- 


Weiters ist: N= = 0,0053 ; 


E 
C, = sh 1160000; 
Cm — A OE — [0,000444 p? -- 528 p]; 
Cx — [0,000111 p* -- 264 p?]. 


+ 0,000222 p* + 276 p° + 260 p? — 2260000 p — 46g? ip — 46 p? lo ? 


__ + 0,000111 pt + 264 p* — 46 p* lp — 1160000 


— 0,000444 p? — 482 p -- 92p ip 


Beide Gleichungen liefern für p = 100° etwa den 
gleichen Wert P, den man dann genau genug mit 
P = 100 kg/m einführen kann. 

Für die Sohle gibt die Momentengleichung 

mE h? dt T 
E i; (^ dz 5) 
die in der Abb. 4 eingeschriebenen, aufgerundeten Werte 
der Radialmomente. 

Die angenommenen Abmessungen erweisen sich dem- 
nach als unzubeichend. Obwohl das Beispiel in den 
Größenverhältnissen und Stärken ungünstig gewählt worden 


ist und sich bei großen 
Radien und kleiner Höhe 
das Abheben nur auf einen 
geringen Teil der Sohle 
beschränken kann, wird 
es sich immerhin em- 
pfehlen, den Einfluß 
des Abhebens, wenn 
auch nur überschlägig, 
zu prüfen, da auch die Wand wesentlich höhere Biegungs- 
beanspruchungen erfahren kann, als sich bei der üblichen 
Annahme der festen Einspannung in der Sohle ergibt. 





Abb. 4. 


Trockenlegung landwirtschaftlicher Grundstücke. 


Von Geh. Baurat Wilcke (Zoppot). 


I. Einleitung. 


D* folgenden Ausftihrungen sind dem Wunsche ent- 
sprungen, zur Verbreitung der Kenntnis von der Ent- 
wässerung (Drainage) und ihrer Wichtigkeit in der Volks- 
wirtschaft beizutragen. Sie beabsichtigen nicht das weite 
Gebiet dieses bedeutsamen Zweiges des landwirtschaftlichen 
Bauwesens erschöpfend darzulegen, wollen vielmehr von 
dem gegenwärtigen Stande des Verfahrens einen allgemeinen 
Umriß geben sowie die wichtigsten Regeln der Ausführung 
von Entwässerungsanlagen vorführen und in den Grund- 
- zügen erläutern. Dem Landwirte wird die Niederschrift 
der auf dem Entwässerungsgebiete gesammelten Erfahrungen 
manchen Anhalt gewähren, auch über Wesen und Nutzen 
der Trockenlegung den erforderlichen Aufschluß geben. 
Die Behandlung der wissenschaftlichen Regeln und die 
Ableitung der Formeln wird dem entwerfenden jungen 
Techniker willkommen sein. Zur Durchreehnung und Lösung 
praktischer Aufgaben ist eine Reihe von Beispielen an- 
geschlossen. 


Geschichtlich ist kurz zu bemerken, daß bereits die 
alten Aegypter, Perser und Assyrier sieh mit den Auf- 
gaben der Be- und Entwässerung mit bewunderungswertem 
Erfolge beschäftigt haben. Von den römischen Schrift- 


stellern gibt, außer Cato*) dem Aelteren und Plinius, be- 
sonders Columella genaue Vorschriften über die Anlage 
von offenen und verdeckten Abzugsgrüben. 


Die Trockenlegung im heutigen Sinne ist eine Er- 
findung der Engländer um die Mitte des 18. Jahrhunderts. 
Sie hat sich von dort aus tiber den ganzen Erdball verbreitet. 

Die der deutschen Landwirtschaft gestellte Aufgabe, 
ihre Erzeugnisse an Fleisch und heimischen Feldfrüchten 
der in stetigem Wachstum begriffenen Bevölkerungsziffer 
dergestalt anzupassen, daß der steigende Bedarf unabhängig 
vom Auslande möglichst sicher gedeckt werden kann, hat 
in der Neuzeit zu eingehenden Verbesserungen mit dem 
Ziele einer wesentlichen Steigerung der Ertragfähigkeit 
des Bodens gedrängt. Unter den Mitteln zur Hebung 
seiner Fruchtbarkeit sowie der Sicherheit in den Ernte- 
erträgen haben die Verbesserungen in der Boden- 
bearbeitung, im Wechsel der Fruchtfolge, in der Ver- 
vollkommnung des Düngerwesens u. a. m. zu ungeahnten 


*) Cato de agricultura 43. Plinius historia naturalis XVII. 81. 
Columella de re rustica II. 2. 9. Näheres hiertiber enthält: 
Paulys Real-Enzyklopädie der klassischen Altertumswissenschaft. 
Neue Bearbeitung. Herausgegeben von Wissowa, Halbband I, 
Sp. 278/79 unter dem Stichwort: Ackerbau. Halbband X, Sp. 
1646 unter dem Stichwort: Drainage. 
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Erfolgen geführt. Von gleicher Wichtigkeit für eine aus- 
giebige, gleichmäßige und sichere Steigerung der Erträge 
ist die Trockenlegung der mit zu hohem Feuchtigkeits- 
gehalte versehenen Grundstücke. Sie erfolgt hauptsächlich 
durch Verwendung von Tonröhren. Doch kommen auch 
Ableitungen vor, welche aus Strauch, Stangenhölzern, Torf 
und Steinstücken bestehen. Für Wiesen und Torfflächen 
mit geringer Vorflut dienen häufig aus Brettern hergestellte, 
kastenförmige Röhren mit oben angebrachten Oeffnungen 
zum Eintritt des Wassers. 

Der nächste Zweck der Entwässerung durch solche 
Ableitungsmittel ist die Senkung des Grundwasserstandes. 
Als Maßstab für die Absenkung dient im allgemeinen die 
Erfahrung, daß die Wurzeln der Nutzpflanzen im Boden 
wasserfrei bleiben müssen. Dauernde Bodenfeuchtigkeit 
begünstigt das Auftreten der Humussäure und dadurch 
das Anfaulen der Wurzeln. Die für die Verlegung der 
Entwässerungsleitnngen zu wählende Tiefe wird je nach 
der Art des Bodens, der anzubauenden Pflanzen, der 
Gefäll- und Vorflutverhiltnisse, nach Erfahrungssätzen 
bemessen, denen die Bedeutung endglültiger Regeln nicht 
beigelegt werden kann. In dieser Richtung ist den Fort- 
schritten, genaueren Versuchen und der wissepachaftlichen 
Bearbeitung im  Entwáüsserungswesen noch ein weiter 
Spielraum gelassen. 

Durch die Entwässeruug von Ländereien wird neben 
dem Hauptzweck der Trockenlegung zugleich der wichtige 
Nebenerfolg des Eindringens der Luft in die feuchteren 
Schichten des Bodens erreicht. Sobald das Wasser ent- 
fernt ist, tritt infolge des Atmosphärendruckes (von 1 *&/qem ) 
Luft an seine Stelle. Diese Luft lockert und erwärmt 
den Boden und löst seine Bestandteile zum Teil auf, so 
daß die Pflanzen sich besser nähren und kräftiger ent- 
wickeln können. Mit der Luft zugleich dringt deren 
Wassergehalt in den Boden ein, ein nutzbringender Um- 
stand, welcher die auffallende Erscheinung erklärt, daß 
in trockener Zeit ktinstlich entwässerte Flächen mehr 
Feuchtigkeit besitzen, als nicht drainierte, denn die ein- 
gedrungene Luft hat ihren Feuchtigkeitsgehalt dem Erd- 
boden abgegeben. 


II. Entwüsserung durch Anpflanzungen, sowie durch 
Brunnen. 


Nicht selten werden feuchte Land- und Wiesenflächen 
durch Bäume, wie Weiden, Eschen, Schwarzerle, Haarbirke 
trocken gelegt. Italien benutzt hierzu hauptsächlich den 
Fieberheilbaum, Eukalyptus globulus, der jedoch in 
Deutschland, der mangelnden Wärme wegen, nicht gedeiht. 
Hier ist die Sonnenblume, Helianthus annuus, als eine 
viel Feuchtigkeit aufnehmende Pflanze bekannt. 
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Abb. 1. 


Für die Ableitung des Wassers aus einzelnen tiefen 
Stellen (Kesseln) besonders aber zur Absenkung des 
Wasserstandes in der Umgebung sumpfiger Seen, ist oft- 
mals die Anlage von Brunnen, Abb. 1, geeignet; mit 
diesem einfachen Mittel können wertlose Flächen in 
fruchtbare Aecker oder tippige Wiesen verwandelt werden. 
Solche Brunnenanlagen setzen einen durchlässigen Unter- 
grund aus Sand- oder Kiesschichten von ausreichender 


Mächtigkeit zur Aufnahme und Ableitung des Wassers 
voraus. Ihnen wird auch. häufig das Drainwasser 
zugeführt, wenn andere Möglichkeiten zur Ableitung nicht 
bestehen. 


IIL Entwässerung durch offene Gräben. 


Die Entwässerung von Grundstücken durch offene 
Gräben ist geboten: 


a) bei wagerechter Bodenfläche, wenn für unter- 
irdische Leitungen das Gefälle oder die Vorflut 
fehlt, 


b) wenn größere und besonders sehr veränderliche 
Mengen des Tagewassers abzuleiten sind. 


Solche Gräben erfordern fast stets große Kosten für 
Räumung und Instandsetzung, sowie für Ueberbrückungen. 
Viele Unkrautpflanzen finden an den Gräbenrändern ihre 
Lebensbedingung und verbreiten sich von hieraus tiber 
Aecker und Wiesenflichen. Die offenen Gräben wirken 
seitlich nur auf geringe Entfernungen. Die Fähigkeit der 
Wasseraufnahme hört fast ganz auf, sobald der undurch- 
lissige Uferschlamm gefroren ist. Die seitlichen Zufluß- 
adern und Rinnsale sind dann geschlossen, so daß der 
Wasserabfluß vom Acker in die Gräben verhindert wird. 





Abb. 3. 


Abb. 2. 


Dieser Nachteile wegen ist die Anlage offener Gräben 
möglichst zu vermeiden. Sind sie aber am Platze, so 
sind die in Abb. 2 und 3 dargestellten Querschnitte zu 
empfehlen: 

Unter Annahme der Querschnittsflüche Q — 1, sowie 
für die verschiedenen Neigungswinkel a — 90? für Holz 
a = 63" 26' bis 68?52' für Mauerwerk, a — 45° für 
feste Erde mit Uferbekleidung, a — 33?41' für lockere 
Erde ergeben sich die in nachfolgender Zusammenstellung 
vereinigten Werte von Breite und Hóhe nach den von 
Redtenbacher aufgestellten Formeln: 


| Q9 
1 ng 
i= y ` + cotg a 


wenn Q den Querschnitt, U den benetzten Umfang, B 
die obere, b die untere Breite und {¢ die Tiefe bedeuten 


und 5. — 2,7 -- 06,99 ist. Für den Querschnitt 9 sind die 





Werte der Zusammenstellung, b, B, ? und s mit vo 
zu vervielfältigen. Ist Q = 1, so geht die Gleichung 
über in: 


2) ج‎ | BEC HM i 
3,6 + cotg a 

Dle in nebenstebender Zusammenstellung berechnete 
Tiefe ist für praktische Zwecke nicht in allen Fällen an- 
wendbar. Die für den Einzelfall brauchbare Tiefe hängt 
vielmehr von der Vorflut sowie von dem höchsten Wasser- 
stande der angrenzenden Land- und Wiesenflächen ab. Je 
kleiner t ist, desto größer wird die mittlere Breite: 
3) b + tcotga. 
Der benetzte Umfang ist: 

2¢ 


4) U=b+2s=b+—_. 


Die in Fltissen und Kan&len abflie&ende Wassermenge 
beträgt: 
M= Q-v, 
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Zusammenstellung. 
۱ i B=b+ t€ _Q 
Nr. a cotg a | tg a sin a t N b | +2t otga ST mM = 
1 1 90°00’ | 0,0000 o0 | 1,000 0,5270 1,8974 1,8974. | 0,5270 35i 17 0,3388 
! i 1 9 
2 | 68°53'| 0,8862 | 2,5693 | 0,9828 | 0,5009 1,8031 2,1900 | 0,5369 mw — 0,9476 
) 
3 | 63°26’ | 0,5000 2,0000 0,8944 0,4939 1,7780 2,2719 0,5521 5 or i 0,3470 
2 
` : 
4 |45*00'| 1,000 1,0000 0,7071 0,4663 1,6785 2,6111 0,6594 5 3978 — 0,3336 
i : ) 
5 |33'41'| 1,500 0,6667 | 0,5546 | 0,4428 1,5941 | 2,9225 | 0,7984 33593 — 0,3134 
۱ 3 
6 | 26°34’ | 2,000 0,5000 | 0,4472 | 0,4226 1,5213 | 3,2117 0,9449 ai — 0,2932 
wenn die Geschwindigkeit v: Kommt zur Bestimmung der Querschnittsform eines | 
24 h Kanals lediglich die Geldfrage in Betracht, und bestehen 
5) v = 50,93 ےت‎ e 9 
d die Seitenwände aus Mauerwerk mit der Höhe — 2 
: h i 
ist und T das Gefällverhältnis bezeichnet. der Stärke E sowie den Einheitskosten kjebm; wenn 
Daher wird: qx تچ‎ ferner die Fundamente bei einer Tiefe von c, einer Breite 
6) M = 50,93 سم‎ T = 5,093 U h von ~ die Einheitskosten k, besitzen, während die Sohle 
für | — 100. bei > ' Breite und die Einheitskosten k ‚qm hat, so ent- 
3 
Der größte Wert für e. == + tritt ein, wenn der jenen le GORI DAR ADD a: 
Nenner: Wi 
2t 2 A: Q 
7) M=b+ 8,6 8+ A کت‎ X 
sina Y 3,6 + cotg a, ` = en 
nl OE ہت گا ہت‎ NZZ "T : ZA. i 
V 3,6 + cotg a sin a Y 3,6 + cotg a 
den Kleinstwert erhält. Dies erfolgt, wenn die erste Ab- Abb. 4 
geleitete gleich Null wird: We 
1,8 1 2 
e a pt y 2Q%k , 200ck, 
sin a? / (3,6 + cotga)? ^ V (3,6 + cotg a) sina? 8) kac ee EE 
= 2 cosa € Die geringsten Kosten treten auf, wenn: 
V 3,6 + cotg a sin a? 19 1 _ 2 Qc-k, +k سے‎ 0 
Nach Umformung entsteht: | 3 2? 3 q? m 
ist. Nach Umformung wird: 
k e 4 k 
Ä 3 2 1 Se y ee), 
Zur Auflösung dieser Gleichung nach der Newton- . ls 9c 3k, 3 e k, 2 


schen Niüherungsformel wird a — 68^44' gesetzt, also. 


(f) = 1,8 + 1,07555 — 0,725418 3,989214 — — 
— 0,01830 (statt O). 


Für (f,) ergibt sich: 
__ __ Cotga 2 cotg a 
س‎ Sa 4 ——— una + 2 (3,6 + cotg a) - sin a, 
(f) = + 7,85277 (für a — 68° 44’), so dab: 
(N ogar — 0,01830 — 
2 e 785877 
= 68° 44 + 0,00233 = 68° 44’ + 8 — 68° 52’ 
wird. Nach Einsetzung dieses Näherungswertes in die 
Gleichungen für (f) und (f,) folgt: 
7 — 0,0025 
— 6805 — ) — 689 59° ہے‎ 
a == 68°52 785193 ~ — 08°52" + 0,000318 = 
= 68° 57 + 1'55” — 68° 53' 5,5”, 
daher der gentigend genaue Wert: 
a = 68°53’. 























Ist Q — 2; c — 0,8; k = 16; k, = 12; k, = 4, 
so wird: 

(f) = 2? — 3,2% — 21,33 = 0. 

Zur Auflösung dieser Gleichung mittels der Newton- 
schen Näherungsformel ergibt sich in bekannter Weise 
z — 3,16”. 

Fehlt für die Mauern ein Fundament, so ist: 


'  4Q'k 
9) meat 


oe 


Bei der Räumung (Schlammentleerung) der offenen 
Gräben ist besonders darauf zu achten, daß die Aus- 
wurfsmassen nicht seitlich auf den Grabenrand gebracht 
werden (Abb. 5). Infolge ihres Gewichtes werden die 
Seitenwände des Grabens eingedrtickt, wodurch der Graben- 
querschnitt seine Form verliert und das Wasser nicht auf. 

2* 


+ zk, und folgt: 





/ 21,33 = 2,772, 
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genommen werden kann. Das nicht abflie&ende Wasser 
bleibt alsdann hinter der aufgeworfenen Grabenerde in 
Vertiefungen stehen. Aus diesen nassen Stellen entwickeln 
sich zahlreiche Unkrautpflanzen. Die nötige Räumung 
muß vielmehr nach Abb. 6 erfolgen. Hier sorgt ein gleich- 
mäßiges Gefälle für den nötigen Abfluß*). 








IV. Entwässerung durch Tonröhren in überdeokten 
Gräben, 


Die zur Trockenlegung dienenden Röhren werden in 
ausgehobene und wieder zugefüllte Gräben bei möglichst 
gleichmäßigem Gefälle verlegt. Die Aufnahme des in 
den Boden dringenden Wassers und die Abgabe dieses 
an die Röhren geschieht in folgender Weise, indem Abb. 8 
den lotrechten Schnitt durch ein  Entwüsserungsfeld 
zwischen zwei Röhren darstellt: 





Abb. 8. 


Das Niederschlagswasser gelangt durch den Luft- 
druck in die Erde und hat gerade über den Röhren eine 
lotrechte Richtung. Infolge des Wasserabflusses durch 
das Rohr entsteht ein luftverdünnter Raum, welchen die 
benachbarten Wassermengen auszufüllen bestrebt sind. 
Diese haben in ihrem Laufe eine Reibung zu tiberwinden, 
so daß ihr Abfluß zur Rohrleitung die ursprüngliche Jot- 
rechte Richtung nicht behält, sondern eine geneigte Lage 
annimmt. Die Reibung, der zu überwindende Widerstand, 
wächst nach der Mitte zu in stets höherem Maße und 
nimmt die Neigung dahin stets ab. Da in der Mitte des 
Entwässerungsfeldes die Reibung am größten, die Wasser- 
menge aber am kleinsten ist, so wird hier die Richtung 
wagerecht. 








*) Größere Flüsse mit ausgebildetem Querschnitt für 
Niedrig- und Hochwasser bedürfen oft Einbauten A, A,, Abb. 7, 
wie Buhnen, Uferschutzwerke usw. Diese Anlagen verengen 
zwar den  Hochwasserquerschnitt, veranlassen aber eine 
en Geschwindigkeit. Je größer diese ist, je rascher also 

Wasser abfließt, desto mehr Sinkstoffe, Sand, Steingerölle 
führt es mit sich fort. Hierdurch tritt eine Vertiefung der 
Flu&sohle, und somit eine Verbesserung der Vorflutverhält- 
nisse ein. Die Ansicht, daß das Abfließen durch die erwähnten 
Einbauten erschwert wird, ist also unrichtig. 
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Der Abflu& nach den beiden Rohrsträngen erfolgt 
daher im Sinne der in Abb. 8 gegebenen Krümmug 4 CB. 
Beim allmählichen Sinken gelangt der Scheitelpunkt C 
nach C, und die gekrümmte Linie nimmt die Form AC B 
an. Je schwerer (tonhaltiger) der Boden ist, desto tiefer 
und desto näher aneinander müssen die Rohrstränge 
liegen. Während die Tiefe gewöhnlich zwischen 1,0 bi 
1,6 ™ schwankt, beträgt der gegenseitige Abstand 10 bis 
207. Sowohl die Höhenlage der Vorflut wie die Tiefe 
des Pflügens und die anzubauende Pflanzenart been- 
flussen die Tiefe der Leitungen. Auf Höhen erhalten ie 
oft eine tiefere Lage, da hier nicht selten tiefgrtindige 
Quellen vorhanden sind und meistens in der Weise p 
pflügt wird, daß der gelöste Boden in die Tiefe ful. 
Die Anhöhen verschwinden allmählich, während die Sea- 
kungen sich erhöhen. Ein Ausgleich von Berg und Tal 
findet mithin immer mehr statt. 


'a) Kreisförmige Röhren. 


Die zur Trockenlegung verwandten Röhren sind nioht 
glasiert, müssen aber gut gebrannt sein. Bei 33°™ Linge 
werden sie in folgenden Abmessungen gefertigt. Der 
angegebene, auf 1000 Stück bezogene Preis frei Werk ist 
Schwankungen unterworfen, so daß in jedem besonderen 
Falle Erkundigungen auch über die Bahnfracht ein- 
zuziehen sind. 











Zusammenstellung. 

Lichte Weite | Gewicht für 1000 — Preis tür 1000 Stück 
4,0 *m | 18 Zentner 20 M. 
4,5, | 93 , 2 x 
50, | 30 و‎ 30 , 
65, | 40 y 37,5 » 
80, | 50 وہ‎ | 45 , 

و 75 | و 76 , 10,0 
, 120 | , 120 „ 13,0 
و 180 ,180 , 16,0 
, 240 و 210 , 18,0 
, 300 م 240 | „ 20,0 
, 450 | و 350 | , 25,0 


Der Durchmesser dieser Röhren richtet sich nach der 
Wassermenge und der Geschwindigkeit. Diese ist ab- 
hängig von einem Festwerte, von dem Baustoffe, von dem 
Durchmesser sowie von dem Gefälle der Leitung. Für 
die Wassermenge wird eine Niederschlagsmenge von 0,1” 
angenommen. Die auf einen Hektar bezogene Wassermenge 
sei in 15 Tagen abzuleiten, so daß für eine Sekunde folgt: 


| 10000.01 .— 1000 WW 
15- 24-60-60 360-3600. 


10) W = = 
= 0,000772 cbm sek — 0,772 l/sek - 


Die Größe einer Fläche in Hektaren, zu deren 
Trockenlegung ein bestimmtes Rohr gentgt, beträgt: 
is 
0,000772 

Zur Bestimmung des Rohrdurchmessers d wird voraus- 
gesetzt, daß die nutzbare Fläche Q %/, des gesamten 
Röhrenquerschnittes ist. Es folgt daher: 
3d ي‎ 4 

44 16 


11) n = z 1300 W (Win cbm) x: 1,3 W(W'ini). 


12) = 0,5891 d? oder: 
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ov 9. 
0 و‎ 0,5891 ~ =13Y Q. 
Der Mittelfunktowinkel p des benetzten Umfanges 
2. 2 e e : 
wird fur Q = sar = 0,5831 d* nach Abb. 9 
2 
14) (9 — sin ye =' Q oder 


(f) = ọ — sin y = 1,5 r = 4,712 389. 
Für den Nüherungswert q — 228^ entsteht, wenn 


die Auflösung dieser Gleichang nach der Newtonschen 
Näherungsmethode erfolgt: 
(f) = 3,97 935 + 0,743 145 — 4,712389 — 0,010 107 
. (statt O). 
Für die erste Abgeleitete ergibt sich: 


(f) — 4,148596 — 4,833,147 — 0,15302 (statt O) 
1 1 
— 1 -- — — AE este 
u cos y 2 : cos 77? 
1 — 19,762 — — 18,762 (für o — 257). Daher: 


` 0,75 302 m mE 0 oo! 44" 0 
و چس‎ = 257 +-0,008 216 — 257° 28' 11°~ 257°. 


Die größte Durchflußmenge beträgt: 


16) M=Q0=cVL V2. 


Der Höchstwert entsteht, wenn: 
3 07 3 
1n Q* _ (p—sing) 


U 9 
Dies erfolgt, sobald: 


am größten wird. 








E رف‎ 
LJ. 425; — ; 


v e 


p a y p Mo e ma 4.‏ ہے 


RS, A) 
EX س‎ 
سک پت‎ 


SA 


Abb. 9. 


(f,) — 1 — cosp = 1 + 0,66913 = 1,66913 
(für o — 228?) 
so daß die genügend genaue Wurzel: 


0,010107 , 
o — 228 — RUE == 228 — 0,0060533 oder 
سی‎ = 228° — 20’ 49” — 227° 39' 11", 
v = 228° 
wird. 


Die größte Geschwindigkeit des Wassers in der 
Röhre tritt ein, wenn: 
15) Querschnitt Q — sing 


— Bogen = 2 9 oder: 





1 — Soe am größten, oder: 
a"? gm kleinsten wird. 
Ist die erste Abgeleitete: 
q cos — sin pq = 0, oder: 
(f )= q — tag = 0, 
so folgt für den Niherungswert p = 257: 


36(p9 — sin p) (1 — cos o) — (9 — sin p) — O oder: 


f) = 3 پم ومع‎ — 2 — F =0, 
I 9 COS p — sin 
(f,) = — 3s8ing — S 
ist. Wird als Annäherungswert @ = 308° 10 gesetzt, 80 
ergibt sich der Wert der Abweichung von Null: 


0 , 
3 sin 38° 10 — 2 29598 10 
Ss 3.35865 e sin 38° 10° + cos 38° 10’ 7 
) Gc VU ere UU Aqu s SIE Y 7 
م‎ 
0,000 031 


Dieser Wert entspricht einem Bogen vom Winkel 7’, 

so daß der Winkel: 
y = 308° 9’ 53” = 308° 10’ wird. 
Die hauptsächlichsten Werte für rt , fir 1 — ET 


9 
fir v und W vereinigt für die verschiedenen Winkel o 
folgende Zusammenstellung. 
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Zusammenstellung. Fir h = 1 wird das Gefälle 1:100 und beträgt 
d = 0,04 7, so folgt nach Gl. 19: 
um ST 
سے و‎ U | mm? |o? pom gi TAS, v = 2,5385 Y 0,04-1 = 2,538:0,2 = 0,5016, 
س- و‎ 7 0 gegen 0,5027 ” der genauen Formel (Gl. 18) ist also nur 
360" |—0,00000| 1,00000 | 3,1416 4,935 ein geringer Unterschied vorhanden, so da& für de (o. 
308*10'—0,14619| 1,14619 | 3,0824 5,445 genden Rechnungen und Werte der Zusammenstellung 
250  |—0,21723| 1,21723 | 2,7299 4,530 Gl. 19 angewendet ‘wurde. 7 
228  |—0,18675| 1,18675 | 2,3617 3,310 Die abzuleitende Wassermenge beträgt mithin: 
200 —0,09798| 1,09798 | 1,9163 2,074 20) W — Q-v — 0,589 d* -2,5385 V dk = 
180 0,0000 | 1,0000 | 1,5708 1,234 = 1,4952 d* Y dh m (d und | in m). 
160 0,1222 | 0,87780 | 1,2253 0,6587 Aus der Wassermenge W, sowie aus der Höhe in 
120 0,41353| 0,58647 | 0,61419 0,1106 Gef&lles (h:100) folgt der Durchmesser der Röhre: 
90 0,63662| 0,36338 | 0,28539 0,0148 
60 0,82700; 0,17300 | 0,090586 0,00071 
0° 1,0000 | 0,00000 | 0,00000 0,00000 zol. 
éd n. 
^ - 60 
T 21 
gé Je) 
ا‎ sall D 
PEU SEL لہ‎ 
/ 
3ھ‎ \ Jo NAM RÀ 
7 BEE | Ve 23: کا‎ 
TRO SCH 
A | A | ^r d u 
ا‎ "۹" ً/ ۶ 
X ~ ا ا ل ادلا‎ hy geen 
\ 2 S (EN e 
7 اج‎ Sr ہل ي ےل‎ 
ee > جع‎ pmo (AXES ETE 
ESP le لس ا‎ a ern IE LE IN ey 
ed LA ta Nd ل۴ إ‎ T T SAS ا‎ 
BLAIN re a N 6 کا‎ | 1 48 
dal- lI taai ee ee وت ےا سے اہ اج ات‎ cL ا ا‎ 
ہا‎ EE E لہ ہے ےد جات ور‎ qoe 
XD 3. quere I9 Gr: A te Eee i 7 
set pf 1 وھ اتل‎ m S uou cq m 
44 ا ا‎ 1 
lilj LT Re 
AAA HE e a 
Ell lllil!lj 5 
| 4.14 ‚I, € 413 gld eA 2/67 015 af ۵ «4 2 1° Os 33 02502 41/67 125 og, 4083 
/ ] j ; 


Die Geschwindigkeit des in den Tonröhren fließenden 


Wassers ist nach Prony und Eytelwein: 


18) 


v = 3,59 


eee 
tp e 


50 dh 


T+504’ 
wenn 3,59 ein Festwert, d der Durchmesser der Röhre 


und m das Gefülle der Leitung ist. 


i 


so wird: 


p 3,59 


50-0,04 _ 
100 +2 


Betrügt z. B. d — 4 *» — 0,04 " und ist B 


1 


100’ 


1 
= 3,59 ys = 0,5027 ”. 


Abb. 10. 








wW? 
hc | 
Sind beispielsweise 65* trocken zu legen, so wird 
nach Gl. 5 die Wassermenge: 
W — 6-0,000772 — 0,004 632 “bw 
und folgt nach Gl. 21 der erforderliche Durchmesser für 


1 
das Gefälle 4: 100 — 1: 600, wenn also À — 2791967: 


5 
21) d — 0,85 138 V 


5 en M —À — À€— — e 
0,004 6327 : = 
an = = 9 cm ~ 14™. 

0,1667 0,142 14, 


In nachstehender Zusammenstellung sind für die vor- 





d — 0,8514 


. Mit genügender Genauigkeit darf in Gl. 18 der Wert kommenden Röhrendurchmesser und die tblichen Gefäll- 


50 d gegen / vernachlässigt werden, so daß die Gl. 18 in 


die folgende übergeht: 


19) 


50dh 


— 
— —Á— — 
س‎ 


— 3,591۷ 
A ! 100 


25385 Y dh. 


verhältnisse = die Geschwindigkeit v (nach Gl. 19), die 


abzuleitende Wassermenge W (nach Gl. 20) sowie die zu 
entwässernde Fläche ^ (nach Gl. 11) enthalten: 
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Vorstehende Zusammenstellung zeigt, wie bei den 
verschiedenen Röbren sowohl die Geschwindigkeiten wie 
die Wassermengen mit schwächerem Gefälle abnehmen. 
‘Die Werte flr W und v lassen sich auch für die ver- 
schiedenen Gefällverhältnisse bildlich darstellen, so daß 
sämtliche Zwischenwerte leicht erhalten werden können. 


Für W sind die Wurzelwerte Y W angenommen (Abb. 10). 

Sind für auszuführende Entwürfe die Stärken der Röhren 
durch verschiedene, aus Punkten und Strichen gebildete 
Linien gekennzeichnet, und erhalten auch die Gefällverhält- 
nisse bestimmte Zeichen, so gewinnt der Plan einer Trocken- 
legung an Uebersichtlichkeit. Bei flachliegendem Gelände 
ergeben sich für die Rohrleitungen vorwiegend schwache 
Gefälle. Hieraus folgen geringe Geschwindigkeiten und 
somit größere Rúhrenquerschnitte, also auch teurere 
Röhren. Mit abnehmender Geschwindigkeit vergrößert 
sich ferner die Gefahr der Versandung. Schwache Gefälle 
sind daher bei der Trockenlegung möglichst zu vermeiden. 
Die Grenze für die verschiedenen, von dem Röhrendurch- 
messer abhängigen Geschwindigkeiten ist in vorstehender 
Vereinigung durch die gebrochene Linie bezeichnet. Diese 
Grenze sollte nur in Ausnahmefällen überschritten werden. 

Bei jeder Anlage einer Trockenlegung sind zwei 
Gruppen von Röhren zu unterscheiden. Saugdrains 
(Sauger) und Sammeldrains (Sammler, Hauptdrains). 


Erstere haben die Aufgabe, dem Boden die Feuchtig- 


keit zu entziehen, wührend der Sammler das Wasser einer 
größeren Zahl von Saugern aufnimmt und in den Abzugs- 
graben (Vorflutgraben) leitet. Das Gebiet der Sammel- 
drains wird Draingruppe (Drainsystem) genannt. ‘Die 
Saugdrains sind vorzugsweise 4 “®, die der Hauptleitungen 
meistens 8 bis 16 °” weit. 

Sind zur Anwendung der in vorstehender Zusammen- 
stellung aufgeführten Werte folgende Rohrweiten und 
Gefällverhältnisse gegeben: 

a) ein Rohr 4°® weit mit Gefälle 1:300 bei 10” 
Abstand, 

b) ein Rohr 4,5 °® weit mit Gefälle 1:400 bei 12” 
Abstand, 

c) ein Rohr 5,0*? weit mit Gefülle 1:500 bei 14” 
Abstand, 
so entwüssert bei den erwáhnten Neigungen (Abb. 11): 


چ de‏ _ _ ەل _ 4:400 





Abb. 11. 


zu a) 0,3591 * — 3591 4" oder bei 10” Breite 
3591 


zu b) 0,4333 * — 4333 © oder bei 12” Breite 
ا‎ = 361,1 S lang, 


12 
zu c) 0,4859 ^ — 4859 4" oder bei 14” Breite 


4859 S 
^14 = 347, 1 lang. 


Im ganzen 1,2783 ®* je 0,000772°b= (nach Gl. 10) 
— 0,000986 °>™),,, = 0,986 }/ sex 

Wird für das Sammelrohr ein Durchmesser von 
d = 6,5°® = 0,065” angenommen, po berechnet sich 
nach Gl. 21 der Wert h: 


E 
d = 0,85138 o — 0,065 oder: 


0,85138°.0,000986? __ 
0,065 7 
— 13,0982° . 0,000 986° — 0,3748. 


h 


| 


Oder h:l = 0,3748:100. Das Gefälle liegt also 
zwischen 1 : 200 und 1:300. Je kleiner d gewählt wird, 
ein desto größerer Wert ergibt sich für A. 

Wie bemerkt, wurde der Róhrendurchmewer auf 
Grund der Voraussetzung bestimmt, daß die Röhren nur 
zu 34 ihres Querschnittes gefüllt sind, da angenommen 
wurde, daß im oberen Teile Luft, im unteren em. 
sprechend schwerere Stoffe als Wasser, wie Sand und 
dergleichen, sich befinden. Die Röhren können hierdurch, 
besonders bei großen Niederschlägen, den Anforderung 
besser entsprechen. Sollen sie aber bis zu ihrer höchste 
Leistungsfibigkeit das Wasser ableiten, so tritt dies dam 
ein, wenn nach Abb. 9 der Mittelpunktswinkel 9 = Me 
ist. Es wird dann: 

Q = 3,0818 r? = 0,717045 d? 
und folgt nach Gl. 21: 





b) Vw 097 *r*9 
0,5830 wW’ 
سر‎ 
22) d = 0,80686 Y ` 


Gegen die Gl. 21 ist kein wesentlicher Unterschied 
in der Größe des Röhrendurchmessers vorhanden. 


b) Eiförmige Röhren. 


Statt der kreisförmigen Röhren werden vielfach auch 
solche in Eiform verwendet, Abb. 12. Der obere Teil 
ist ein mit r, beschriebener Halbkreis. Die mit dem 
Halbmesser = gebildete Sohle beschreibt einen Bogen 
r, B, während die Zwischenteile Bogen darstellen, deren 
Halbmesser 37°, sind. 
————————————— 


Fur die Eiform iat nach Abb 12: St یت‎ o MU 





no ہہ سے‎ OT II TUS ren Sa et nt} — II 


Die Flächen 1 De II betragen ! 
ا‎ 4 399-0 | 0,23184 5 =— 0,92735 


Die beiden Dreiecke mit der: 
Grundlinie g und der Höhe 





T sin a. Die Länge g ist 


fir r — 1: | 
3? — 2,5! .- g! — 2-2,5- 
-y cos (2R — a) 
oder: g? — 49g — 2,75. 
Mithin: 9 = 0,5981r.. 
Die Höhe dieser Dreiecke 


beträgt A sin a — 03 r,. 
Also ist deren Fläche: 





Q = 0,5981-0,3r?,,..| 0,17943 
Der Winkel y berechnet sich 

zu 6°52’; 

Bogen y: 2.3.7, -— 0,71908 
Gefüllt bis zur Linie 2-2... | 0,41127 1,64643 
Die Teile III der beiden 

Seiten’ sind: 
3r,(a—y7)—2ritg(a —y)+ 

+ g’-tg (a — y) 

4,711239 — tg(a — y) 

(2 — 0,257172) — .... 2,61157 |  3,14159 _ 
Gefüllt bis zur Linie 4-4...|  3,02284 4,718802 
Die Halbkreisfläche ist: .... 1,57080_ 3,14159 

OEA AA 
Im ganzen: .............. 4,59364 - r? | 7,92961-r, 
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Für die Winkel a und B ergeben sich: 


tg a- = —0,75; a—=36°52'; L= R—a=33%8'; 
3 = 106° 16’. 
In der besonderen Zeichnung, Abb. 9, sind Kreisfläche 
und Eiform je zur Hälfte, aber in gleicher Größe beider 
Querschnitte dargestellt, so daß der Kreismittelpunkt mit 
dem Mittelpunkt des Halbkreises zusammenfällt.e. Der 
Scheitel der Eiform liegt dann um r —- r,, ihre Sohle um 
2r, — r tiefer als die des Kreises. Zunächst ist für die 
Eiform Fläche und Umfang bestimmt. Erstere ist mit der 
Kreisfläche verglichen und die Hatbmesser r und r, in 
gegenseitige Abhüngigkeit gebracht. Sodann sind für die 
Eiform nach Gleichungen 5 und 6 sowohl die veränder- 


Q a 


ebenfalls mit 8 ee Größen für Ge- 
schwindigkeit und Wassermenge beim Kreisquerschnitt in 
Vergleich gezogen. 


7 


lichen Werte p für v, wie für t^ festgestellt und 
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Die mit Wasser gefüllte Fläche ist: 
60 — sin 60 /r,\? 
mi ا‎ 


_ 1,0472 — 0,8860 
E co 


Q = 0,015453 r?. 
Für die Geschwindigkeit folgt daher noch Gleichung 5: 


y 


.r? — 0,02265 r?, 


0,015453 
"043809 ^ 13309 — 0,1887 r 
und für die abgeleitete Wassermenge nach Gleichung € 6: 
0,015453? - E 


Wird der Querschnitt Q — 0,015453 auf den Kreis 
übertragen, so folgt: ۱ 
Q = + — 0,015453 oder: 
(f) — * — sin o — 0,030906 — 0. 





Abb. 12. 


Aus der Gleichung: 
r? * — 4,59364 r? 
folgt : r = 1,20922r, 
und " r, = 0,82698 -r. 
Für die verschiedenen Füllungsgrade sind einige 
Bechnufígen zur Beurteilung der Geschwindigkeit (v), sowie 
der abgeleiteten Wassermenge (W) der beiden Röhren- 


formen durchgeführt. Für weitere Füllungen sind die 
erforderlichen Hilfswerte aus Abb. 12 leicht zu erhalten. 


1. Die Eiform ist bis zu einem Mittelpunkts- 
winkel von 60° gefüllt. 


2r, sin 30° 
Der Wasserspiegel beträgt: nun = r, sin 30%, 
wührend die benetzte Flüche: U — nr = 30r, = 





= 0,5237 r, oder U = 0,43309r wird. 


Diese Gleichung ist mit Hilfe der Newtonschen 
Näherungsgleichung, durch Einsetzung eines angenäherten 
Wertes o — 32°, zu lösen. 

Es ergibt sich dann: 

(f) — — 0,000974 (statt O), 
wührend: 

f) = 1 — cos 32 = 1 — 0,8480 == 0,1520 
wird. Daraus folgt der gentigend genaue Wert: 

—.29  —0,000974 _ > 
p = 32 —04520 32 + 0,00621 = 32° 211, 
80 daß M — 0,5646 r (gegen 0,43309 r bei der Eiform) 
sowie: 


419 ` Vs _ = 
(gegen 0,1887 Y r bei der Eiform) und: 
QT 
y — ve = 0,0025575 r? Vr 


(gegen 0,0029162 r? r bei der Eiform) entstehen. 
3 
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2. Die Eiform ist bis zur Linie 1—1 gefüllt 
(Abb. 12). 


Nach dem Mittelpunktswinkel ß wird der Umfang: 
wer PEE aay 
M = 106% 16 a = 53°8 r= 
= 0,92735 r, = 0,7669 r. 
Für den Querschnitt folgt: 
— 1 2 
Q— E HA = 0,111842 r; = 0,07649 r?, 
80 daB sich ergeben: 


v= VE = 0,3158 Y r und 


Os 
W = yz — 0,024116 r! Y r. 


Nach Uebertragung der Fläche auf die Kreisfläche 
wird: 

(f) — e — sing — 2-0,07649 — 0. 
Durch den Nüherungswert o — 57^ folgt: 

(f) = 0,00319, 

(fı) = 0,4554, so daß der genügend genaue Wert: 
0,00318 _ ہے‎ t ae 
0,4354 ==:57 25 — 56° 35 auftritt. 
Es werden dann: 


die Geschwindigkeit: v = V$ = 0,27 831 Y r und die 


2 — 
W= y f — 0,021 288 r* Y r. 


Beide Werte sind kleiner als die der Eiform bei der 
gleichen Wasserfüllung. 
8. Die Eiform ist bis zur Linie 2—2 gefüllt. 
Die Fläche beträgt: 
2 2 
0 - TUR + S TL sin a Esp (£ T CH 
= 0,41127 r} = Q = 0,28127 7°, 
während der Bogen: 
U = 0,92735 r -- 2.3. Bogen 6*.52' — 
= r, (0,92735 + 0,71 907) = 1,64632 r, = 
== 1,3615 r 
wird, so daß: l 


v =Y x — 0,4545 Y r und 


OH ` 7 
w=V£- = 0,12784. Y r 


sich ergeben. 
Für den Kreis folgt bei der gleichen Fläche: 
(f) — ọ — sin ọ — 0,562534 = 0 
und entstehen bei dem Niherungswert qF— 90°: 
(f) — 0,008262 (statt 0) 
(f) = 1 — cos ọ = 1 (für o — 90^); daraus werden: 
v — 042416. Vr und 
W = 0,11 933 r Y r. 
Sowohl v wie W sind auch für diese Füllung bei der 
Eiform größer. 


4. Ist die Eiform bis zur Linie 3-3 gefüllt, 
welche in dem halben Abstande von A und B liegt, so 
ist zunächst der Halbmesser p zu finden. 


(p + 2)? + 0,75? = 3? oder: 


@ == 57° — 


Wassermenge: | 





. 0,6) == 


p = — 2 + Y 0,84375 = — 2 + 2,9047 = 0,9047 r. 
Der Winkel A ist: 
0,75 
sin À = ras 0,25; A = 14? 28 und: 


a — A — y = 17° 36. 


Daher der Bogen für beide Seiten: 
3-2-0,39095 ......... 0. ee eee 1,63 363.r, 
Hierzu der Bogen bis zur Linie 2—2.. 1,64662 r 
ي‎ c 
Im ganzen: 3,27 995r = [ 
oder: U = 2,71250 r. 
Die Querschnittsfläche ist, wenn 
k= ptg; g — 0,5981 ry a = 36% 52* und A= 14 28 
betragen: 
Q = (a — à — y) (3r,)? — (0,75 +k — q) 2 r? — 
— p’ tgi +g’ (tga— y= | 
Q = (2,5044 — 1,29192 — 0,21117 + 
T 0620683)r? ................... . — 1,153887! 
Hierzu die Querschnittsfläche bis zur Linie 2-2 — 0,41 1270 


Im ganzen: ۶ 
— 1,074417 

Mithin: v = 0,62819 Vr 
und: W = 0,67242 r? Vr. 

Für den Kreis folgt: 

9 — sin ọ = 2,14082 = 0. 

Ist. ọ = 151° angenommen, so werden: 

(f) = 0,00982 (statt 0) und (f,) — 1,87462, also: 
0,00982 __ à mM 
1.87462 = 151° — 0,00524 = 150'42. 

Hieraus entsteht U — 2,630211 r, 
so dab: _ v — 0,63774 Vr 
und: W = 0,68286 r? Vr 
sich ergeben. 

Bei dieser Füllung ist der Kreis gegen die Eiform 
vorteilhafter, da kleinere Werte für v und W entstehen 
als bei dem Kreisquerschnitte. 

5. Hier wird für die Kreisfläche die halbe 
Füllung angenommen, 


2 
so daĝ: Q = cm es 1,5708 r? 


und: U=r.r werden, _ 
Q- Var ry 2 
und: v = VS Här _ 2L2 oor 


sowie: W=1,11073r? r sich ergeben. 
Bei der halben Kreisfüllung entsteht die Eiform: 
o MEET 9 2068 rt 

Die Füllung der Eiform bis zur Linie 4-4 ist 3,02284 r\, 
also ist der fehlende Betrag von der halben Füllung bis 
zur linie 4-4: 

Q — 3,02284 — 2,29684 — 0,72604. 

Der Winkel y ist zu bestimmen, da 3 r, sin den 
Abstand von dem vorliegenden Wasserstande bis zur 
Linie 4-4 bezeichnet. 

Den Wasserspiegel liefert die Gleichung: 

tg yr,‏ بے 
Pi = 3 siny — 2tg y‏ 
und « ist aus folgender Gleichung zu bestimmen:‏ 


9 — 151* — 








3 sin y — 2 tg 9)? 

(f 9.4 — 4tgq + 3n? -- 9867 u BY)" _ 0,72604 =0. 

Wird der Näherungswert | — 7? angenommen, ٥ 
ergibt sich: 
(f) — — 0,0027, während: 
(f) = 9 — y + 2 tg y (3 sin y — ? tgo (3 cos — 

2 AA 
^ 808 r) © GOY 


(f) — 5,2088 wird, wodurch die gentigend genaue Wurzel: 


Ve E = 7° + 0,000518 = 7'7 
, 
entsteht. 
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Für den Umfang ergibt sich dann nach Abzug des 
Bogenteiles 2-3 4 von dem auf Seite 140 erhaltenem Werte: 


4,78802 — 2-3-7* 2 = 4,0515 r, — 3,3504 r 
und folgen: 
v — 0,68471 Vr, 
W = 1,0745 r* Y r. 
Beide Werte sind geringer als die der Kreisform. 
6. Für die Füllung der Eiform bis zum Halb- 
kreisbogen, also bib zu der Linie 4-4 wird: 
Q = 3,0228 r? = 2,0673 r” 
U — 4,1880 r, = 8,7998.r,. 
2,0673r 
3,7998 . 
Q — 
und: W = VE = 1,4935 r' Vr. 


Beim Kreise entsteht fiir diesen Querschnitt: 
9 — sin 9 = 2- 2,0673 = 4,1346, 
(f) — 9 — sin e — 4,1346 — 0, 
— 209 (angenommen), 
(f) = 3,6477 + 0,4848 — 4,8346 — — 0,0021 (statt 0), 


Daher: y= — 0,7225 Pr 


(f) = 1 — cos p = 1 + cos 29" — 1,8746 (für p = 209). 
Daher: 

Re S 0,0021 ER m 0 e 

e — 209 — 18746 ~ 209 + 0,00112 = 209* 4”. 


Also wird für U = 3,64890 r: 
v = 0,75357 Vr 
und W = 1,5578 r? Vr. 
Die Wassermenge der Eiform tritt also bei dieser 
Füllung um: 
1,5578 : (1,5535 — 1,4935) = 100:2 
1,5578 = 3,852 v. H. 


gegen die der Kreisform zurlick. 


7. Die Füllung geht über die Linie 4-4. Der 
Querschnitt bis zu dieser Linie ist Q = 3,0228 r? 
und wird der benetzte Umfang: U — 4,7880 r. Wird 
der Halbmesser r, zu 1 angenommen, 80 wird der Quer- 


schnitt des Wassers gleich ة‎ + un = e ‚ während der be- 


oder z = 





netzte Umfang gleich 26 wird. 
Fir die Geschwindigkeit folgt alsdann: 








` gin in 25 
23) vg 8 3.0228 + 3 + 
U | | 44388042 , 
Für diesen Ausdruck oder für: 
o 30228434220 
U 4,1880 + 28 


wird der Höchstwert erreicht, wenn die erste Abgeleitete 
zu Null wird. Also: 


(f) = (4,7880 + 28)(1 + cos 28) — 
— (3,0238 +54 =, 0539 dog 


Der Nührungswert § — 34° mee 
(f) — 0,0534 (statt 0). 
Für (f,) folgt: 
(fi) — 2 (4,7880 -- 25) (— sin 2 8) + 
+ (1 + cos 2 6) 2 — (1 + cos 2 8) 2, 
(f) = — 11,0796 (für è = 34°). 
Also entsteht der genügend genaue Wert für 8: 


ò = 34° — ee — 34° + 0,00482 — 34° 17. 
= ) 





Aus Gleichung 23 ergibt sich daher: 


ہے 09905 150077 ۲3009۵۲ ہے ۶ نے 
CBE 4,7879 + 1,8317‏ 








4,5520 E — 
6,6196 = 0,82 995 Y Ti = 0,7541 Vr. 
Für 5 + O wird: 
3,0228 __ — ro — 
4,7880 = 0,7946 Vr, = 0,7225 Vr 
(wie unter Nr. 6). 
Fir ò = > = 90° wird: 
V^ 3,0228 +> +0 o 
E v= TLS = 0,7610 Vr, ہے‎ 
= 0,6921 Vr. 
Die abfließende Wassermenge ergibt sich durch die 
Gleichung: Ss 3 5 
‘J (s, 0228 + 8 + ) 
SU 0 ج0‎ TT FIT 
me 
eters 
= * 4-2 F 


und entsteht der größte Wert, wenn: 


(f) = (u + 28)- s(a +è + ina 
= 





) (1 + cos 2 5) — 
0 





— 2(g+5+ 


(f) — (8-29) 1-623) — (g++) =o. 

Als Nüherungswert ist 8 = 62° zu setzen: 

(f) — (4,7880 + 2,1642) 0,44081 — 3 (3,0228 + 

+ 1,0821 + 0,4145) = 0,03046 (statt 0). 

Für (f,) folgt: 

(fj) == 2 (u + 28) (— sin 2 8) + 2 (1 + cos 23) — 

— EXC + cos 2 ô), 
(f) = — 10,9412. 


Also ist: 
on + 0,03046 
a 10,9412 
Daher wird: 
~ Q = 3,0228 + 1, 0850 + 0,4129 = 4,5208r? = 3,0917 r?, 
U — 4,1819 -- 2, 1600 — 6,9479 r, — 5,7458 «r, 
v = 0,73345 Y e, , 
W = 2,2679 r? Y r. 
Die größte Durchflu&menge erfogt bei dem kreis- 
fórmigen Querschnitte Gl. 15, 8. 135, für 9 = 308° 10: 
a= (I? gi کے‎ 
2 
= 5,3785 T 0,7862 p? — 3.0824 77, 
U = 5,3785.r, 
v — 0,755703 V r, 
W — 2,9335 r' V r. 
Durch den Kreis wird also gegen die Eiform, bei 
gleichem Querschnitte und gleichen Reibungswerten, um: 
(2,3335 — 2,2679) : 2,2679 = x:100, 
6,56 = 
qo 22679 — 2,8992 = 2,9 v. H. 
mehr Wasser abgeleitet. 





= 62 + 0,0028 — 62° 10. 


3* 
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Nach den vorstehenden Berechnungen steht, ganz 
geringe Füllungen ausgenommen, die Eiform hinsichtlich 
der Wasserableitung gegen die Kreisflüche zurück. 
Sie erfordert . außerdem eine größere Höhe, wenn auch 
die Breite etwas geringer ist, als bei der Kreisform. 

Die Kosten solcher Röhren hängen von der Aus- 
führungsart ab, ob sie aus glasiertem Ton bestehen 
(Steinzugröhren) oder aus Zement mit oder ohne Eisen- 


einlage hergestellt sind. Die für die verschiedenen 
Formen angegebenen Kosten sind zunächst auf gleiche 
Querschnittsflächen zu beziehen und erst dann für die 
Vergleichsrechnungen zu verwenden. Die Auswahl solcher 
Röhren für gegebene Querschnitte ist von verschiedenen 
Verhältnissen abhängig. Vergleiche das vom Stadtbaurat 
Hache bearbeitete Heft (Druck von Robert Müller, 
Potsdam). (Fortsetzung folgt.) 


Kleine Mitteilungen. 


Angelegenheiten des Vereins, 


Versammlungsberichte. 


Vereinsversammlung am Mittwoch, 9. Febr. 1916. 
Vors.: Herr Schleyer. . Schriftf.: Herr Hólscher. 
Anwesend 55 Mitglieder und Gäste. 


Nach Mitteilung geschäftlicher Eingänge wird Herr 
Regierungsbaumeister Eilmann als Mitglied aufgenommen. 
Der Antrag des Verbandes, die Zeitschriftenschau unserer 
Zeitschrift an die Verbandszeitschrift abzugeben, der be- 
reits in der vorigen Versammlung zur Beratung stand, 
wegen schwachen Besuches aber nicht bis zum Beschluß 
gebracht worden war, wurde der heutigen Versammlung, 
die nach $ 14 der Satzungen unter allen Umständen be- 
schlußfähig ist, abermals vorgelegt, nachdem der Vorstand 
sich wiederholt mit der Sache befaßt hat. Die Angelegen: 
heit erscheint nicht so dringlich, daß sie in der jetzigen 
Zeit, in der es an der Uebersicht über die etwaigen Folgen 
eines so wichtigen Schrittes gebricht, erledigt werden 
müßte; andererseits würde unsere Zeitschrift einen sehr 
wertvollen Teil aus der Hand geben, ohne daß eine an- 
gemessene Gegenleistung geboten würde. Der Verband 
hätte den Nutzen, unser Verein nur den Schaden aus der 
gewünschten Veränderung. Schließlich erscheint es auch 
nicht sicher, daß die Verbandszeitschrift, nachdem sie in 
den letzten vier Jahren trotz Zubuße fast des ganzen 
Verbandsvermögens die erwartete Entwickelung nicht ge- 
nommen hat, künftig ohne diesen Zuschuß alle Hoffnungen 
erfüllen und die Zeitschriftenschau dauernd erhalten wird. 
Mit Rücksicht auf diese Erwägungen lehnt die Ver- 
sammlung einstimmig den Antrag des Verbandes ab. 


Es folgt der Vortrag des Herrn Geh. Baurat Prof. 
Schleyer: Saloniki und seine Baudenkmäler“. Nach 
einem Ueberblick über die Geschichte der Stadt, die 
Reisewege dorthin, die Lage im Verhältnis zum Verkehr, 
schildert der Vortragende die echt orientalische Stadt und 
ihre Bewohner und schließt daran eine Uebersicht der 
Baudenkmäler. Die Incantada, der Galeriusbogen sowie 
eine Anzahl antiker Skulpturen, die Doppelkanzel aus 
H. Georgies und ein Säulendenkmal aus spätester Zeit 
werden eingehend besprochen. Beispielen ältester Basiliken 
folgen die Kuppelbauten altbyzantinischer Zeit mit den 
wiederentdeckten Mosaiken. Die H. Sophia wird nach 
neuen Gesichtspunkten beurteilt. Eine größere Zahl 
mittelbyzantinischer Kirchen des ausgesprochenen Ziegel- 
baues bildet den Schluß der Reihe der erhaltenen Denk- 
mäler, deren Glanzpunkt die Zwölf-Apostelkirche mit der 
prachtvollen Behandlung der Außenarchitektur ist. Dringend 
sei zu wünschen, daß dieser köstliche Schatz von Denk- 
mälern der Vergangenheit nicht durch die bevorstehenden 


Kriegsereignisse Schaden leiden möchte. Der durch mehr 
als 100 Lichtbilder erläuterte Vortrag fand allseitigen 
Beifall. — Ende gegen 11 Uhr. 


Vereinsversammlung am 23. Februar 1916. 
Vors.: Herr Schleyer. Schriftf.: Herr Kanold. 
Anwesend: 15 Mitglieder und Gäste. 


Den Bauingenieuren wird ein Preisausschreiben der 
Techn. Hochschule in Delft empfohlen. — Aus der Vor- 
lage des Rechnungsabschlusses für 1915 ergibt sich die 
erfreuliche Zunahme des Verfügungsfonds um 1158 M.; zu 
Rechnungsprüfern werden die Ilerren Dolezalek, Funk 
und Zisseler durch Zuruf wiedergewáblt. Der Kassen- 
führer erläutert den Haushaltsplan für 1916, der trotz 
aller Kriegsschwierigkeiten ein günstiges Bild von der 
finanziellen Lage unseres Vereins ergibt und einstimmig ge- 
nehmigt wird. — Darauf hält Herr Dr. Habicht den Vor- 
trag: „BaltasarNeumann. Neuere Forschungen.“ 
Nach einem Ueberblick tiber die neuere deutsche Barock- 
forschung überhaupt und besonders über die Untersuchungen 
von Lohmeyer, Hirsch, Feulner und Fuchs iber B. Neu- 
mann berührte der Vortragende die Probleme, die sich an 
die Jugendzeit Neumanns knüpfen, wies auf die Bedeutung 
der architekturtheoretischen Schriften für die Ent- 
wickelung der Architektur hin und ging dann auf eine 
eigene Arbeit über Neumann (vgl. Monatsheft für Kunst- 
wissenschaft, IX. Jahrg. 1916, 8. 46 ff.) näher ein. An 
Hand von Lichtbildern erläuterte er die Unmöglichkeit, 
die Kunst B. Neumanns aus dem Wiener und Würzburger 
Barock abzuleiten, gab den Nachweis des Zusammenhanges 
mit den Schriften von Chr. Sturm, P. Decker und P. J. 
Sänger und schloß mit einer Zusammenstellung der 
Treppenhäuser von Kloster Ebrach und Schloß Pommers- 
felden, die er beide Neumann zuschreibt und die als be- 
deutende Jugendleistungen des Klinstlers den Auftrag für 
das Würzburger Schloß erklären können. — Lebhafter 
Beifall und Dank folgte den inhaltreichen Ausführungen. — 
Ende 10 Uhr. 


Vereinsversammlung am 8. Márz 1916. 
Vors.: Herr Schleyer. Schriftf.: Herr Hólscher. 
Anwesend: 29 Mitglieder und Gäste. 


Bei dem geringen Besuch, den die letzten Sitzungen 
und Vorträge während der Kriegszeit gefunden haben, er- 
scheint es angezeigt, die eine oder andere Versammlung 
ausfallen zu lassen. — Angesichts der verhältnismäßig 
&ünstigen Finanzlage wird einstimmig beschlossen, weitere 
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1500 M. Kriegsanleihe zu zeichnen. — Auf Vorschlag des 
Verbandes wird für die Prüfung der Abrechnung von 1915 
an Stelle des ausscheidenden Vereins zu Wiesbaden der 
A.I.V. zu Magdeburg gewählt. — Es folgt der Vortrag 
des Herrn Stadtbaurat Wolf: „Die planmäßige Gestaltung 
der heutigen Großstadt“. An der Hand von zahlreichen 
Liehtbildern schilderte der Vortragende aus seiner reichen 
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Erfahrung im Kommunaldienst die Aufgaben des modernen 
Städtebaus und erläuterte seine vielseitigen Ausführungen 
und die daraus entwickelten Grundsätze an Beispielen, 
die meist aus seinem früheren Wirkungskreise in Berlin- 
Schöneberg gewählt waren. Der ebenso gehaltvolle wie 
anregende Vortrag wurde mit allseitigem Beifall dankbar 
aufgenommen. — Ende gegen !/,12 Uhr. 


Leitschriftenschau. 


¡A — — 


F. Grund- und Tunnelbau, 


bearbeitet von Geb. Baurat L. v. Willmann, Professor an der 
Technischen Hochschule zu Darmstadt. 





Grundbau. 


Versuche mit Siulen- und Mauergriindungen 
an der Universität Illinois (s. 1915, S. 264). Kurze 
Besprechung. (Oestefr. Wochenscbr. f. d. [óffentl. Bau- 
dienst 1915, S. 573.) 

Beitrag zur Berechnung von Mastfunda- 
menten; von Dr.-Jng. H. Fröhlich. Es werden die 
Belastungsversuche mitgeteilt, die zur Ermittelung der 
größten Pressungen zwischen der Fundamentsohle und 
dem darunter liegenden Erdreich bei Block- und Platten- 
fundamenten für Masten von Hochspannungsfreileitungen 
von der Reichspostverwaltung angestellt wurden. — Mit 
Abb. (Z. f. Bauw. 1915, S. 632 — 657.) 


Berechnung der nachträglichen Grundmauer- 
werkverbreiterung, Bauweise Heimbach (s. 1915, 
S. 134); von Rob. Schönhöfer. Es wird der allgemeine 
Fall mit gleichbelasteten, daher symmetrischen Kragplatten 
bei unbeschränkter und beschränkter Höhe der letzteren 
statisch behandelt und an einem Zahlenbeispiel erläutert. 
— Mit Abb. (Beton u. Eisen 1915, S. 245.) 


Pfeilerabfangung an der Meiningen-Brücke 
bei Pruchten; von van Biema. Die durch eine Sturm- 
flut am 30. und 31. Dezember 1913 an den Pfeilern ent- 
standenen bis zu 6 ” tiefen Kolke ließen beim ersten 
Pfeiler, der eine kleine Verschiebung zeigte, befürchten, 
daß die Pfähle der Gründung nicht mehr tief genug im 
Boden steckten, so daß, außer der Ausfüllung des Kolk- 
lochs, der Pfeiler durch einen ringfürmig pm ihn herum- 
geführten Kranz aus Eisenbeton auf Betönpfählen nach 
der Bauart Strauß abgestützt wurde. Die Pfähle waren 
10,4 ® lang, so daß sie noch etwa 6” im festen Boden 
steckten. Die 12 °" tiefe Versackung des Pfeilers wurde 
durch Auswechselung der Lagerschalen des Auflagers gegen 
12°® dickere ausgeglichen. — Mit Abb. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1914, S. 613; Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 
1915, S. 295; Schweiz. Bauz. 1915, II, S. 153.) 


Flachgründungen bei Wohnhausbauten in 
Budapest; von Hugo Szekely. Der Baugrund einer 
Gruppe von 12 fünfstóckigen Wohnhäusern am Donauufer 
in Budapest hatte als Ablagerungsplatz gedient. Der 
tragfähige Boden lag 8--9” unter der Straßengleiche, 
und die Kellersohle sollte nur etwa 3” unter dem Bürger- 
steig liegen. Es kamen in Betracht: 1. Gründung mittels 
eines genügend starken durchgehenden Betonblocks; 
2. Pfahlgründung, und zwar mit Eisenbetonpfählen, da die 
Grundwasserhöhe sehr unbeständig war; 3. Eisenbeton- 
flachgrtindung. Eine Gruppe von 5 Häusern war im 
Jahre 1910/11 auf einem durchlaufenden Betonklotz von 
im Stärke gegründet worden, jedoch hatten sich Risse 
im Betonklotz, in der Kellersohle und in der Sockelmauer 
gezeigt. Infolgedessen entschied man sich für die Eisen- 
betonflachgründung und machte zunächst Belastungsproben. 


Die Gründung bestand aus einer umgekehrten Decke, 
deren 1,5” voneinander liegende, als Rostbalken aus- 
gebildete — Eisenbetonbalken 60 °® vor der bewehrten, 
20 CH starken, durchlaufenden Betonplatte naeh oben vor- 
standen, so daß die ganze Grüindungsstürke 80 *? betrug. 
Die Zwigchenräume zwischen den Balken wurden mit Erde 
ausgefüllt; eine dtlune Betonschicht nahm die Isolierung 
auf, auf die dann der Kellerboden als 10 °® starke Beton- 
platte aufgebracht wurde. Beschreibung der Berechnung 
und Ausführung der Gründungsarbeiten. — Mit Abb. u. 
Schaub. (Beton u. Eisen 1915, 8. 221.) 


Einrammen von schweren bewehrten Beton- 
pfáhlen beim Bau der neuen Fischhalle in 
Ymuiden; von A. von Horn (s. 1015, S. 135). Die 
10,5—14,75 ? ]angen Pfáhle haben achteckigen Querschnitt 
von 44 °® Durchm. und besitzen eine Lingsbewehrung 
von 12 Rundeisen von 19—25 ™™ Stärke und eine Spiral- 
bewehrung aus 8"" starken Rundeisen mit 10 °™ Gang- 
höhe, die am Fuß und Kopf auf 5°” herabgesetzt ist. 
Pfahlschuhe sind fortgelassen, aber die Längsstäbe sind zu 
einer Spitze zusammengezogen, und die unterste Windung 
der Spirale ist doppelt geflochten. Betonzusammensetzung 
1:11:11). Die Pfahloberfläche wurde mit zweimaligem 
Teeranstrich nach 15tügiger Erhürtung versehen. 30 Tage 
nach ihrer Herstellung wurden die PfälNe verwendet, auf 
6” Tiefe mit Wasserdruck eingespült und dann mittels 
4‘ schwerem Rammbär mit 1,4 ® Fallhóhe eingerammt 
unter Benutzung einer Rammhaube aus Gußstahl, die 
2 Lagen aus Putzwolle zur Schlagdämpfung enthielt. — 
Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 499; Oesterr. 
Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1915, S. 548; Mitteil. 
über Zement usw. Nr. 17, S. 136, Beibl. d. Deutsch. 
Bauz. 1915.) 


Gründung des Massachusetts-Instit. of Tech- 
nology; von Main und Sawtell. Der aus einer 
Gletschermoräne gebildete Untergrund erforderte eine 
Gründung auf Eichenpfählen, die ausftihrlich beschrieben 
wird. — Mit Abb. (Eng. record 1915, Bd. 71, S. 235.) 


Gründung der Pfeiler für die Brücke über 
den Ganges bei Sara Ghat. Die 16 Hauptpfeiler 
zwischen den 109,5" weiten Oeffnungen mußten 58” 
unter dem Hochwasser- bzw. 48,75” unter dem Nieder- 
wasserspiegel durch Sand- und Lehmschichten abgesenkt 
werden, liegen 15” tief in einer Sandschicht und wurden 
durch eiserne, mit je 2 getrennten Arbeitskammern ver- 
sehene Kasten, die als offene Senkbrunnen niedergebracht 
wurden, gegründet. Kurze Beschreibung der Ausführung. 
(Schweiz. Bauz. 1915, II, S. 108; Z. d. Ver. deutaeh. 
Ing. 1915, 8. 865.) 

Taucherarbeiten in großer Tiefe. Auf der 
Taucherstation des Draegerwerkes in Lübeck wurden 
Versuche mit Tauchertiefen von 49 bzw. 88» gemacht. 
Das Ein- und Ausschleusen wurde sehr langsam vor- 
genommen. Zu letzterem brauchte man 9 Stunden Zeit. 
Bei rascherem Vorgehen stellten sich sofort verschiedene 
Beschwerden ein, so daß man zurtckschleusen mußte. 


geschehen. 
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So starker Atmosphärendruck ist zum ersten Male in seiner 
Einwirkung auf den menschlichen Organismus erprobt 
worden. Das Atmen war nicht erschwert, aber durch die 
Nase allein nicht ausreichend. Die Luft fühlte sich wie 
eine schwere Flüssigkeit beim Atmen an. Die Sprache 
änderte sich schon bei 1 Atm. und war bei 7,9 Atm. nur 
noch schwer zu verstehen. Gegenstände fielen ganz lang- 
sam und hin und her pendelnd zu Boden. (Schweiz. 
Bauz. 1915, II, S. 200.) 


Verfahren zur Herstellung von Betonkörpern 
in wasserhaltigem Boden oder in Gewässern 
unter Verwendung eines Vortreibbohrers, D.R.P. 
Nr. 71419 für Philipp Gelius in München. Die ab- 
gesenkte Röhre wird ausgebaggert, dann wird ein ihrem 
Querschnitt angepaßter schlauchförmiger, mit Wasser oder 
Luft gefüllter Abdichtungskórper in die mit Wasser ge- 
füllte Röhre hinabgelassen, das Wasser ausgepumpt, die 
Röhre mit Beton ausgefüllt, der Dichtungskörper durch 
Auslassen der Luft oder des Wassers in seinem Quer- 
schnitt verkleinert und ebenso wie die Röhre herausgezogen. 
— Mit Abb. (Deutsche Banz 1915, Beil. 15, 8. 57.) 


Anwendung von Druckwasser-Sprengpumpen 
beim Pfeilerabbruch der Weidendammer Brücke 
in Berlin; von Andre. Zum Einbau des Tunnels der 
Untergrundbahn mußte die Brücke beseitigt werden, um 
später wieder zu erstehen. Die Beseitigung des Grund- 
mauerwerks der beiden Strompfeiler erfolgte nach Abtrag 
der beim Neubau wieder Verwendung findenden Granit- 
verkleidung durch Sprengung mittels schnell wirkender 
Sprengstoffe. Beim nördlichen Landpfeiler konnte dies 
wegen der Erschütterung der benachbarten Gebäude nicht 
Es wurde daher nach Vorschlag des Prof. 
Dr. Tübben mit Hilfe einer Sprengpumpe das Mauerwerk 
von Bohrlöchern aus allmählich in Blöcken von mehreren 
Kubikmetern Inhalt abgedrückt. Beschreibung des Ver- 
fahrens und der Sprengpumpen. Das Verfahren hat sich 
als wirtschaftlich erwiesen und soll auch beim südlichen 
Landpfeiler verwendet werden. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1915, 8. 492.) _ 


Besonders lange Eisenbetonpfähle in San 
Francisco (s. 1915, 8. 261). (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.- 
Ver. 1915, S. 443; Schweiz. Bauz. 1915, II, S. 165; 
Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1915, S. 886.) 


Spundwandeisen; von Dr. Carl Hartenberg. 
Es wird die Bauart ,Rote Erde^ ausführlich besprochen. 
— Mit Abb. u. Schaub. (Südd. Bauz. 1915, S. 11.) 


Neue Spundwandeisen; von R. Scheck. Die 
Bohlen sind Pfähle mit kreuzförmigem Querschnitt, dessen 
Schenkel auf der einen Seite glatt, auf der anderen um- 
gebogen ausgebildet sind. Diese hakenförmigen Um- 
biegurfgen dienen als Führung und Halt für den benach- 
barten Pfahl. Der rautenförmige Hohlraum zwischen den 
Bohlen kann mit Beton ausgefüllt werden. Für Bollwerke 
bei Anlagestellen von größeren Fahrzeugen sind diese 
Spundbohlen mit Vorteil benutzt worden. Ausführliche 
Besprechung und Berechnung der Kosten. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 360.) 


Ummantelte Spundwandeisen; von W. Gut- 
acker. Die der Lackawanna Steel Comp. in Newyork 
patentierten ummantelten Spundbohlen mit gekrümmtem 
und geradem Steg sowie die mit Flanschen in der Mitte 
ausgestatteten ummantelten Spundbohlen werden eingehend 
beschrieben. Die Ummantelung besteht aus Eisenbeton, 
der so angebracht ist, daß die. klauenartigen Ränder vor- 
ragen und nach dem Einrammen die an den Stellen des 
Ineinandergreifens der Boblen verbliebenen Hohlräume mit 
Beton ausgefüllt werden können. Zusammenstellung der 
Abmessungen, Gewichte und Widerstandsmomente der 
einzelnen Formeisen; Rammen und Verwendungsgebiet der 


ummantelten Spundwandeisen. — Mit Abb. u. Schaub. 
(Beton u. Eisen 1915, 8. 153.) 


Rammversuche mit eisernen Spundpfählen 
in Fürstenberg a. d. Oder; von R. Scheck. Die mit 
verschiedenen Spundpfahl- Bauarten (Ransome, Rote 
Erde, LarBen, Lamp und Krupp) vorgenommenen 
Rammversuche werden eingehend besprochen. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 521.) 


Tunnelbau. 


Talverlegung und Tunnelbau; von Max Singer. 
Zunächst werden die Schwierigkeiten für den Entwurf und 
die Feststellung der Lage von Lehnentunneln in Alpen- 
tälern besprochen, bei denen häufig ihre Standsicherheit 
davon abhängt, daß sie genügend weit seitlich in das 
feste Gebirge zu liegen kommen oder genügend tief an- 
geordnet werden, um nicht in seitlichen Talverschüttungen 
oder in vollständigen Talauffüllungen Einbruchgefahren 
ausgesetzt zu sein. Ein Beispiel bietet die beabsichtigte 
Unterführung des Gasterntales durch den Lötschbergtunnel. 
Es ist daher in solchen Fällen für die N 
sage der Verlauf der alten Talfurche mit besonderer 
Genauigkeit zu ermitteln. Als Beispiel für die praktische 
Bedeutung dieser Erwägungen wird auf den Entwurf des 
Forsthoftunnels bei Taxenbach näher eingegangen, dessen 
Vorarbeiten ausführlich geschildert werden. — Mit Abb. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1915, 8. 542.) 


Verfahren zur Abdichtung der Tunnelsohle 
von Untergrundbahnen bei unzuverlässigen 
Bodenarten, D.R.P. Nr. 281519 für C. F. Weber, 
Akt.-Ges. in ‚Leipzig-Plagwitz. Die Dichtungslagen sollen 
an die Unterseite der Tunnelsohle angeklebt werden, da- 
gegen auf der darunter befindlichen Betonschicht lose 
aufliegen, damit diese bei etwaiger Senkung sich von der 
Dichtung loslösen kann. Ferner soll die Betonunterlage 
von der seitlich hinter der Dichtung hinaufgeführten Beton- 
schicht durch eine Tonfuge getrennt werden. Die Her- 
stellungsweise wird eingehend besprochen. — Mit Abb. 
(Deutsche Bauz. 1915, Beilage 14, S. 53.) 


StatischeBerechnung von Tunnelmauerwerk, 
hergestellt in offenem Einschnitt; von Dr.-Ing. 
Kommerell. Es werden die statischen Verhältnisse an 
einem überwölbten zweigleisigen, etwa 13” tiefen Ein- 
schnitt mit geneigter Erdoberfläche näher untersucht, wo- 
bei die Bahnlinie von einer Straße gekreuzt wird. In der 
Zusammenfassung kommt der Verf. zu dem Schluß, daß 
tunnelartige Querschnitte mit senkrechten Rückenflächen 
der Widerlager ausgeführt werden können, wenn man 
sicher ist, daß auch nach der Ausführung und Hinter- 
füllung des Bauwerks kein aktiver Erddruck auftritt. 
Die Widerlager sind dann satt an das Gebirge anzu- 
schließen und man hat dann bei der statischen Unter- 
suchung nur mit dem Gewicht der Erdmassen zu tun, die 
über dem Mauerwerk lagern. „Verlorene Widerlager“ 
sind nur anzuwenden, wenn mit dem Auftreten aktiven 
Erddrucks gerechnet werden muB. Bei geneigter ebener 
Erdoberfläche kann dann die neuere von Rankine be- 
gründete Erddrucklehre auch bei einseitiger Belastung für 
beide Gewölbehälften angewendet werden und die Be- 
stimmung der Richtung des Erddrucks mit Hilfe des 
Involutionszentrums führt rasch zum Ziel. Außer dieser 
Berechnung ist dann noch der Nachweis der Standsicher- 
heit bei einseitiger Belastung unter der Annahme zu 
erbringen, daß überhaupt kein aktiver Erddruck auftritt. 
— Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 469 u. 485.) 


Bau der Untergrundbahnen in Berlin; von 
Guntram Mahir. Die Ausführung des Tunnelbaues im 
Tagbau, die Wasserhaltung und insbesondere der Spree- 
tunnel werden besprochen. — Mit Abb. u. Schaub. (Z. d. 
österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1915, 8. 359 u. 375.) 
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Am Spreetunnel der A.E.G.-Schnellbahn in 
Berlin (s. 1915, S. 266) wurde die letzte Platte der 
Schutsdecke, unter welcher der Tunnel ausgehoben werden 
soll, verlegt. Kurse Beschreibung der Ausführungsarbeiten 
durch die Taueher. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 
1915, 8. 750.) 

Die Ausmauerung und Entwässerung im 
Tunnel (s. 1915, S. 269), wie sie beim 2,5*" langen 
Künigstuhltunnel in Heidelberg von Gaber ausgeführt 
wurde, wird kurz beschrieben und giinstig beurteilt. (Z. d. 
Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, S. 769.) 


Monatsausweise tiber dieArbeiten im Simplon- 
tunnel II (s. 1915, S. 270). Im Juni und Juli 1915 war 
es auf der Nordseite still, während auf der Stidseite fort- 
gearbeitet wurde, nur fehlte es seit der italienischen 
Mobilisierung an geübten Mineuren. Im August und Sep- 
tember wurde auf der Nordseite der Ausbau einiger 
Stellen mit schadhaft gewordenem Holzeinbau vorgenommen, 
auf der Stidseite wurde zwar fortgearbeitet, jedoch war 
der Fortschritt durch vielfachen Wechsel der Arbeiter 
beeinträchtigt. Im September betrug: 


vom Firststollen die Monats- Nordseite Südseite Zus. 
leistung ............... — ۳ 196^? 1967 
Stand am 30. September ... 5148, 5919, 11067, 
vom Vollausbruch die Monats- 
leistung ............... 19, 238, 257, 
Stand am 30. September... 5066, 5859, 10925, 
vom Widerlager die Monats- 


leistung ............... 27 255 282 „ 


7 n 

Stand am 30. September ... 4918, 5753, 10671, 
vom Gewölbe die Monats- 

leistung ............... 14 , 258, 272, 
Stand am 30. September, d. h. 

vollendeter Tunnel ...... 4904, 5688 „ 10592, 
in Prozent der Tunnellänge . 24,7 28,7 53,4 
der mittlere Schichtenaufwand 

im Tunnel täglich ....... 78 568 646 

im Freien.............. 60 204 264 

zusammen.............. 138 712 910 


(Schweiz. Bauz. 1915, II, 8. 24, 84, 143 u. 189.) 


Tabellarische Zusammenstellung tber die 
Arbeiten am Grenchenbergtunnel in den Monaten 
Mai und Juni 1915 (s. 1915, 8. 271). (Z. d. österr. 
Ing.- u. Arch.-Ver. 1915, 8. 329 u. 459.) 

Monatsausweise tiber die Arbeiten am Gren- 
chenbergtunnel (s. 1915, 8. 271). Im Juni und Juli 1915 
wurde auf der Südseite fortgearbeitet, so daß am 15. Juli 
die Vollausbrucharbeiten vollendet waren und am 24. Juli 
der Schlußstein versetzt werden konnte. Im Juli betrug: 
im Sohlenstollen beim Durch- Nordseite Südseite Zus. 

schlag am 27. Oktober 1914 4350? 42157? 8565 
vom Vollausbruch die Monats- 


leistung ........ ...... — و 30 , 30 و‎ 
vom Vollausbruch die Länge 

am 31. Juli............ 4021, 4544, 8565 „ 
vom Gewölbe die Monats- 

lestung ............... — چس‎ 160, 160, 
vom Gewülbe die Lünge am 

31. Juli «ois o EE 3939, 4626, 8565 „ 
an der Mündung ausfließendes 

Wasser Usek ........... 147 675 822 
die mittl. tágl. Arbeiteranzahl 

im Tunnel ............. 54 99 153 

außerhalb des Tunnels... 21 360 381 

zusammen.............. 75 459 534 


Mit dem Legen des Oberbaues ist begonnen worden; die 
Betriebseröffnung wurde zum 1. Oktober in Aussicht ge- 
nommen. (Schweiz. Bauz. 1915, II, S. 37, 59, 95; Z. d. 
Ver. deutsch. Ing. 1915, S. 676; Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1915, S. 784.) 


Beim Hauenstein-Basistunnel (s. 1915, 8. 271) 
ist man beschäftigt, an einigen Stellen Sohlengewülbe ein- 
zuzieben und zur Entwässerung der Anhydrit enthaltenden 
Stellen Dohlen und Sickerleitungen anzulegen, um der 
durch Wasseraufnahme drohenden Gipsbildung unter der 
Sohle und ihrer dadurch erfolgenden Hebung Einhalt zu 


tun. Für die Eröffnung der Bahn ist dies bedeutungslös, 


da die Zufahrtstrecken voraussichtlich erst gegen Ende 
des Jahres fertig werden. Ueber die ktinstliche Lüftung 
des Luftschachts bei Zeglingen ist noch keine Entscheidung 
getroffen. (Schweiz. Bauz. 1915, II, 8. 164.) 


Der Furkatunnel wurde am 25. September 1915 
durchgeschlagen. Der 1853” lange Tunnel unterfährt 
den Furkapaß, beginnt auf der Kote 2124 in der Grat- 
schlucht auf der Walliser Seite, steigt auf eine Länge 
von 1242 = mit 370/pp, um nach einer Wagerechten von 
611 ” Länge auf der Station Furka, im Tale der Furka- 
reuß, auf der Höhe 2170 auszumünden. Die geologischen 
Verhältnisse und der Bauvorgang werden besprochen. 
Letzterer hatte auf der Westseite mit Schwierigkeiten 
sowohl der hohen Lage als auch der auftretenden Druck- 
strecken wegen zu kämpfen, so daß man hier den Vortrieb 
des Sohlenstollens einstellen und zum Vortrieb mit First- 
stollen übergehen mußte. Auch dieser konnte nur soweit 
vorgetrieben werden, als für den nachfolgenden fertigen 
Ausbau des Profils erforderlich war, so daß man ringweise 
nach belgischer Bauart das ganze Profil aufschloß. Von 
der Ostseite aus konnte man den Firststollen in verhältnis- 
mäßig gutem Gestein vortreiben, und hat jetzt den Durch- 
schlag erzielt. (Schweiz. Bauz. 1915, II, 8. 177; Z. d., 
Ver. deutsch. Ing. 1915, S. 866.) 


Der Durchschlag des rd. 5*» ]angen Tunnels 
der Bagdadbahn bei Bagdsche (Bogatsche) durch 
den, Giaur-Dagh im Amanusgebirge am 16. Juni 1915 
(s. 1915, S. 272) wird besprochen, der Tunnel sowie die 
Arbeit an ihm kurz beschrieben. (Z. d. österr. Ing.- u. 
Arch.-Ver. 1915, S. 380; Schweiz. Bauz. 1915, II, 8. 11; 
Oesterr. Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 1915, S. 419.) 


Der Rove-Tunnel im Zuge des. Marseille-Rhone- 
Schiffahrt-Ksnals wird gelegentlich der Mitteilungen tiber 
diesen Kanal kurz besprochen und der Bauvorgang ge- 
schildert. — Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1915, II, S. 58.) 


Der neue Tunnel unter dem Eastriver, von 
der 42. Straße nach Long Island führend, sollte Ende 
Juni 1915 in Betrieb genommen werden. (Z. d. Ver. 
deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, 8. 763.) 


Abteufen von sechs Röhren für zwei Unter- 
führungen des New Eastriver in Newyork. Für 
beide Landseiten wird das Abteufen der Hauptschächte 
geschildert sowie die Anordnung der Druckluftanlage für 
die Tunnelherstelluang. — Mit Abb. u. Schaub. (Eng. 
record 1915, Bd. 71, 8. 810.) 


Tunnel unter dem  Fort-Point-Kanal in 
Boston; von Emerson. Der 975,35" lange Tunnel 
verläuft z. T. unter dem Kanallauf, z. T. unter Straßen 
und Gebäuden der Stadt. Er wird mittels eines Schildes 
erbohrt; zum Fortschaffen des Aushubs sollen Förderbänder 
verwendet werden. Die Verkleidung erfolgt mit Holz- 
bohlen, auf die eine wasserdichte Schicht und dann Beton 
aufgebracht wird. Ausführliche Besprechung. — Mit 
Lageplan, Abb. u. Schaub. (Eng. record 1915, Bd. 72, 
S. 218.) 


Rogerspa&-Tunnel durch das Selkirkgebirge 
(s. 1915, S. 272). Die Höhenlage des 8048” langen 
Tunnels ist gegen die alte Linie um etwa 170”, die 
Bahnlänge um 7*®= vermindert worden. Er wird von 
mehreren Tunnelorten vorgetrieben. Ein 2,13 auf 2,44 ® 
weiter Nebenstollen dient zur Entfernung der Berge, die 
von Maultieren in 0,4 °b® fassenden Kippwagen heraus- 
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gezogen werden, und enthält auch Luft-, Preßluft- und 
Fernsprechleitungen. An beiden Tunneleingängen liegen 
die Nebenstollen 15 '^ von der Mittellinie auf der rechten 
Seite und westlich 41”, östlich 16 ” über der Bahnhöhe. 
Oestlich verläuft der Nebenstollen wagerecht und erreicht 
den Haupttunnel durch fallende Querschläge, westlich fällt 
er auf 118,5” mit 50 %,, und geht dann auf gleicher 
Höhe mit dem Mittelstollen weiter. Die Querschläge sollen 
vom Nebenstollen in die Linie des Mittelstollens geführt 
und dieser dann von jedem Querschlage aus vorgetrieben 
werden. Nachdem der Tunnelquerschnitt über den ersten 
Querschlag vorgertickt ist, werden die Berge nicht durch 
den Nebenstollen herausgebracht, weil die Kippwagen aus 
dem Nebenstollen bequem in die die Dampfschaufel be- 
dienenden Züge mit ihrem 9*5" fassenden Wagen kippen 
können. Nach Durchörterung des Gletschergeschiebes soll 
der Haupttunnel im festen Fels ala 2,44 auf 3,35 " weiter 
Mittelstollen vorgetrieben werden. Der Vollausbruch er- 


/ 
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folgt von den Mundlüchern' her von Hand und mit Preb- 
luftschaufeln. Die Arbeitsplätze an den Mundlöchern, die 
Maschinen und die Karbidgasbeleuchtung werden be- 
schrieben. — Mit Lageplan. (Org. f.. d. Fortschr. d. 
Eisenbw. 1915, S. 230.) 


Erbohrung und Verkleidung des Suoqualmie- 
Tunnels (vgl. 1915, S. 272); von Rac. Fördervorrich- 
tungen für die Ausschachtungen des 3,7 *" langen Tunnels, 
dessen Wände sofort nach der Ausschachtung وو تا‎ 
wurden. — Mit Abb. u. Schaub. (Eng. record 1915, 
Bd. 71, S. 44.) 


Stählerne Hilfseindeckung während des Um- 
baues der Ueberdeckung von Untergrundbahnen 
in Newyork. Damit der Verkehr aufrechterhalten werden 
konnte, wendete man Eisenplatten als vorläufige Abdeckung 
an und stellte über diesen das gemauerte Gewölbe her. 
— Mit Abb. u. Schaub. (Eng. record 1915, Bd. 72, 8. 110.) 
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Bücherschau. 


Bei der Schriftleitung e gangene, neu erschienene 
Bücher: 


(In diesem Verzeichnis werden alle bei der Schriftleitung ein- 

ee Bücher aufgeführt; eine Besprechung einzelner Werke 

leibt vorbehalten; eine Rücksendung der eingesandten Bücher 
findet nicht statt.) 

Die gesamte Hochbaukunde. Herausgeg. von A. Roms- 
torfer. Bd. 6. Romstorfer. Anlage der Gebäude I. 
Preis geb. 6,25 M. Bd. 14. Roettinger. Baubetriebslehre. 
Preis geb. 10 M. Wien und Leipzig 1915, 1916. Deutiake. 

Ländliche Bauten. Von Bauraf Prof. E. Kühn. Bd. I. 
Kultus- und Gemeindebauten. Mit 63 Abb. Preis 0,90 M. 
Bd. III. Landhaus, Schloß, Pächterhäuser usw. Mit 77 Abb. 
Preis 0,90 M. Berlin, Leipzig 1915. Göschen. 

Moser, Dr. A. Bauplatzstatik. Sonderdruck aus der 
Schweiz. Bauz. 1915. Zürich. Rascher & Cie. 

Berichte des Ausschusses für Versuche im Eisenbau. 
Ausg. A, Heft 1. Rudeloff, Geh. Rat Prof. Der Einfluß 
der Nietlöcher auf die Längenänderung von Zugstäben und 
die Spannungsverteilung in ihnen. Mit 80 Abb. Berlin 1915. 
Springer. Ausg.B, Heft1. Kögler, Dr.:3ng., Regierungs- 
baumeister a. D. Zur Einführung. — Bisherige Versuche. 
Mit 26 Abb. Berlin 1915. Springer. 

Hager, Prof. K. Vorlesungen über Theorie des Eisen- 
betons. München, Berlin 1916. Oldenbourg. Preis geb. 
15 M. 

Hilgard, Prof. K. E. Ueber Geschichte und Bau des 
Panama-Kanals. Mit 9 graph. Tafeln und 40 Abb. Zürich. 
Orell Füssli. Preis 6 M. 

Maschinenbau. Lehrbuch für höhere Gewerbeschulen. 
VII. Teil. 1. Abt. Die Bauformen der Dampfmaschine. Von 
H. Leobner und E. Loewenstein. Mit 199 Abb. und 
4 Tabellen. Wien, Leipzig 1916. Deuticke. Preis 6 M. 


Archiv für Geschichte der Naturwissenschaften und 
der Technik. Herausgeg. von K. v. Buchka, H. Stadler, 
K. Sudhoff. Bd. 5, Heft 6. Leipzig 1915. Vogel. 

Mitteilungen aus dem Kgl. Materialprüfungsamt. 
Jahrg. 1915. Heft 8, 4. Bauer, Prof. O. und Vogel, Dr. O. 
Beitrag zur Kenntnis der Aluminium - Zink - Legierungen. 
Berlin 1915. Springer. 

Schünhüfer, Dr. R. Die Haupt-, Neben- und Hilfs- 
gerüste im Brückenbau. Mit 1% Abb. Berlin 1911. 
Ernst & Sohn. 


Eisenbahn-Technik der Gegenwart. Herausgeg. von 
Barkhausen. I. Band. Das Eisenbahnmaschinenwesen. 
II. Abschn. Die Eisenbahn-Werkstätten. Mit 303 Abb. und 
6 Tafeln. 2. Aufl. Wiesbaden 1916. Kreidel. Preis 15M. 


Götz, Dipl.-Ing. E. Maschinenzeichen. Mit 70 Abb. ‚und 
2 Tafeln. München. Kellerer. Preis 1,60 M. 


Bindemann, H. Formeln zur Berechnung der mittl. 
Wassergeschwindigkeit in einem Querschnitt für 
den Memelstrom und seine Mündungsarme. (Jahrb. 
f. d. Gewüsserkunde Norddeutschlands. Bes. Mitt., Bd. 3, Nr. 1.) 
Berlin 1915. Mittler. 


Diilfer, M. Prof. Geh. Hofrat. Der Neubau der Kgl. 
Sächs. Techn. Hochschule Dresden.  (Zirkel-Mono- 
graphie, Bd. 1.) Berlin 1914. Zirkel-Verlag. 
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Hilgard, Prof. K. E. Geschichte und Bau des 
Panama-Kanales. Mit 9 graph. Tafeln und 40 Abb. 
Zürich 1916. Orell Füssli. Geb. 7 M. 


Das Buch ist aus Vortrügen entstanden, zu denen 
der Verfasser das Material an Ort und Stelle gesammelt 
hat, und bietet deshalb einen höchst anschaulichen Ein- 
blick in alles, was Geschichte, Bau, Bauschwierigkeiten 
und Rutschungen, Bedeutung für den Weltverkehr und die 
Baukosten betrifft. Eingehend wird der Verwendung der 
Arbeitsmaschinen und deren Leistungen gedacht und eine 
Beschreibung der Stauanlagen, der großen Schleusen- 
treppen gegeben. Zu dem Culebraeinschnitt nebst Hilfs- 
und Nebenanlagen werden auch die berüchtigten Rutschungen 
und deren Beseitigung behandelt. Der Organisation der 
Bauverwaltung, der Sanierung der Kanalzone, den Arbeiter- 
und Lebensverhältnissen sowie den Erbauern des Kanals 
sind besondere Abschnitte gewidmet. Durch Pläne und 
graphische Darstellungen sowie durch 40 Bilder macht 
der Verfasser das Buch zu einem Nachschlagewerk von 
bleibendem Werte, an dem neben allem übrigen die 
klare Knappheit des Ausdrucks zu rühmen ist; es dürfte 
von Laien und Fachleuten gleich hochgeschätzt werden. 

Sch. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Professor W. Schleyer 
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- Bauwissenschaftliche Abhandlungen. 


Vorschláge zur künstlerischen Gestaltung von Brückenbauten. 


Von ®t.ng. H. Jordan, Kaiserlichem Baurat (Straßburg i. Els.). 


Einleitung. *) 
Die Frage der künstlerischen Gestaltung von Ingenieur- 
bauten scheint wäbrend des letzten Jahrzehnts vor 
dem Kriege mehr als früher in den Vordergrund des 
öffentlichen Interesses getreten zu sein. Trotzdem ist die 
auf diesem Gebiete vorhandene Literatur spärlich zu 
nennen, wenn man sie mit der großen Flut von Büchern 


we und Artikeln über Aufgaben der Statik und Festigkeits- 


lehre vergleicht. Zwar hat die Praxis der Ingenieure und 
Architekten auch in ästhetischer Hinsicht manche er- 
freuliche Fortschritte erzielt, aber im großen und ganzen 
ist doch die künstlerische Behandlung von Eisenbauten 
heute noch eine offene Frage, eine ungelöste Aufgabe. 
Auf diese Frage hahen nun freilich viele Ingenieure, 
und selbst manche Architekten eine sehr einfache Ant- 
wort: der Stil der neuen Zeit könne sich nur durch das 
Streben nach Sachlichkeit entwickeln. Zudem seien bei 


EI Diese Abhandlung schließt sich meiner im Auftrage 
der Königliehen Akademie des Bauwesens herausgegebenen 
Arbeit über die künstlerische مات‎ von Eisenkonstruk- 
tionen an. (Berlin 1913, Carl Heymann.) Darin ist der Schwer- 
punkt auf die „kritische Würdigung“ Disher ausgeführter Bau- 
werke gelegt, und im letzten Teile sind die Grundsätze, die 
fur die weitere Entwickelung des Eisenbaues hauptsächlich in 
Betracht kommen können, kurz und allgemein erörtert worden. 
Nunmehr sollen diese Grundsätze auf die wichtigsten Kon- 
struktionen des Brtickenbaues angewandt und durch Skizzen 
erläutert werden, die ohne Mithilfe eines Architekten von einem 
Ingenieur entworfen sind. 

. In der Praxis sollte das Rechnen und Konstruieren 
mit den ästhetischen Erwägungen Hand in Hand gehen. Vor- 
liegende Arbeit behandelt die einzelnen Beispiele nur soweit, 
als es ohne statische Bereehnungen möglich war; denn die 
statische Berechnung braucht ja, soweit sie überhaupt mit 
ästhetischen Erwägungen im Zusammenhange steht, erst da 
einzusetzen, wo in einem bestimmten Sonderfalle Abmessungen 
und Belastungen gegeben sind. Hauptsächlich sind die 
eisernen Brücken berücksichtigt, da bei deren Formgebung 
die grüßte Freiheit herrscht; gelegentlich ist auch ein Vor- 
schlag fiir eine Eisenbetonbrütke gemacht (Abb. 12). Die 
auch auf Eisenbeton- 
brücken anwenden, 


den meisten Ingenieurwerken die Konstruktionsformen 
wenigstens im großen und gauzen durch statische Er- 
wägungen bestimmt, und da man schon seit längerer 
Zeit eingesehen habe, daß überflüssiges Beiwerk zu 
vermeiden sei, po könne und müsse die Frage der 
ästhetischen Ausbildung im wesentlichen auf die Frage 
der Zweckmäßigkeit zurückgeführt werden. Was statisch 
riehtig sei, sei auch ästhetisch wirkungsvoll. -„Sachlichkeit“ 
scheint vielen unserer Zeitgenossen das höchste Ideal zu 
bedeuten. 

Solche Anschauungen sind aber nur zum Teil richtig 
und müssen jedenfalls mit Vorsieht aufgenommen werden. 
Bei vielen und gerade bei den für die Praxis wichtigsten 
Konstruktionen des Ingenieurbaues besteht ein erhebliches 
Ma& von Freiheit, innerhalb dessen der Entwerfende nach 
Belieben verfügen kann, sofern nur technische Erwägungen 
maßgebend sind. Beinahe für jede derartige Aufgabe 
gibt es unendlich viele statisch mögliche und statisch 
richtige Lösungen. Welche soll dann gewählt werden? 
Offenbar ist hier ein Gebiet, wo ästhetische Erwägungen 
am Platze sind. 

! Allgemeine Uebereinstimmung herrscht wohl in dem 
Punkte, da& es bei der künstlerischen Behandlung haupt- 
sächlich auf die „Linienführung“, und zwar im besonderen 
auf die Umrißlinien, ankommt. Wie und nach welchen 
Regeln aber die Linien zu gestalten sind, darüber sind 
die Meinungen noch wenig geklärt. 


Nach meiner Ansicht sind hauptsächlich die 
Krümmungsverhältnisse der Linien von Einfluß auf 
die ästhetische Wirkung. Will man gegenüber den bisher 
üblichen meist etwas ntichternen Formen Verbesserungen 
erzielen, so wird man sich bestreben, eine mehr 
charakteristische Wirkung durch starke Wechsel des 
Krümmungshalbmessers herbeizuführen. Diejenigen Stellen, 
an denen die Krümmung stark, der Kriimmungshalbmesser 
klein ist, werden ästhetisch hervorgehoben; diejenigen 
Stellen, an denen der Krümmungshalbmesser groß ist, 
treten dagegen verhältnismäßig, zurück. Es ist von 
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- Wichtigkeit, einzelne Stellen vor den anderen hervor- 
zuheben, ein Grundsatz, der bekanntlich in allen Künsten 
eine große Rolle spielt. Dabei ist aber darauf zu achten, 
daß die Richtung und Krümmung im allgemeinen sich 
stetig, nicht sprungweige ändert. 

Ferner wurde bei jenen Erörterungen vielfach be- 
hauptet, es seien alle tiberflüssigen Teile zu vermeiden, 
das Minimum an Materialaufwand sei stets zu erstreben, 
und dann werde auch die ästhetische Wirkung am vorteil- 
haftesten ausfallen. Diese Ansicht ist gleichfalls einseitig 
und übertrieben. Richtig ist allerdings, daß historische 
Stilformen, wie man sie früher in großer Zahl an eisernen 
Bauwerken gedankenlos und geschmacklos angebracht hat 
(„Steinmasken“), vermieden werden sollten. 


der technisch nicht erforderlich ist, aus ästhetischen 
Gründen zu verwerfen sei. Es gibt Fälle, in denen man 
durch verhältnismäßig geringen Mehraufwand an Material 
ein entschieden vorteilhafteres Aussehen erzielen kann, 
und zwar entweder dadurch, daß man Teile, die ohnehin 
erforderlich wären, stärker, als nach der statischen Rech- 
nung nötig ist, ausbildet oder dadurch, daß man Teile 
neu hinzufügt. Auch solche Maßnahmen bedeuten ein 


Hervorheben einzelner, in ästhetischer Beziehung besonders . 


wichtiger Stellen. Dabei kommt es namentlich darauf an, 
daß soweit möglich ein organischer Zusammenhang aller 
Teile hergestellt wird. Die Schmuckformen, worunter die 
stärker ausgebildeten oder die hinzugefügten Teile zu 
verstehen sind, haben die Aufgabe, daß die Linie in 
ihnen gewissermaßen ausklingt. Selbstverständlich muß 
man in jedem einzelnen Falle abwägen, ob es sich lohnt, 
mehr Material aufzuwenden, als aus technischen Gründen 
erforderlich wäre. 

Diese allgemeinen, hier kurz angedeuteten Grund- 
sätze sollen an einigen für die Praxis besonders wichtigen 
Aufgaben dargelegt und durch Skizzen erläutert werden. 


Damit ist 
aber noch nicht gesagt, daß jeder Aufwand an Material, 


a 


Für die ästhetische Betrachtung der Brücken sind 


folgende Unterscheidungsmerkmale von Bedeutung: 


1. Die Brücke enthält nur eine einzige Oeffnung oder 
eine Hauptöffnung, der gegenüber die Seitenöffnungen 
nur kleine Lichtweiten haben. 


2. Die Brücke enthält mehrere Hauptöffnungen, die 
zwar an Weite verschieden sein können, aber doch 
annähernd gleichwertig sind.. 

Wichtig ist ferner die Lage des Haupttragwerkes 
zur Fahrbahn: 

a) Die Haupträger liegen ganz oder größtenteils über 
der Fahrbahn; B | 

b) die Hauptträger liegen ganz oder größtenteils unter 
der Fahrbahn. 


Die aus diesen Unterscheidungen sich ergebenden 
Sonderfälle sollen im folgenden näher erörtert werden. 
Im wesentlichen handelt es sich um die Formen der 
Hauptträger. Jedoch werden wir im weiteren auch die 
Anordnungen der Wind. und Querverbände, der End- 
portale sowie die wichtigsten Einzelheiten behandeln, 
soweit diese Teile für die künstlerische Wirkung von 
Einfluß sind. ` 


I. Formen der Hauptträger. 
1. Brücken mit einer Hauptöffnung. 
a) Hauptträger über der Fahrbahn. 


Einfache Balkenträger. 


Wir betrachten zunächst gesondert die Umrißlinien 
und die Wandgliederung der Hauptträger. 

Die Umrisse der bisher ausgeführten Balkenträger 
haben die Formen der Abb. 1, a—e. Die Abbildungen 
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a, b und d zeigen harte Ecken, auch die Form c wirkt 
nüchtern und wenig ansprechend. Am meisten befriedigt 
noch die Form e, die bei größeren Brücken schon mehr- 
fach ausgeführt worden ist. Ein Mangel besteht nur in 
der Vereinigung von zwei Geraden mit einer gekrümmten 
Linie. Besser wäre das Aussehen, wenn auch Anfang und 
Ende gekrümmt wären wie in Abb. 2 dargestellt. Aehn- 
liche Formen finden sich häufig im Barockstil bei Fenster- 
bekrönungen und Giebeln. Der Umrißlinie des Trägers 


Abb 1a—e. Umrißformen einfacher Balkenbrücken. 


4 ^N 


Abb. 2. Aenderung von Abb. 1e (Grundgedanke). 


kann man eine derartige Form geben, indem man den ersten 
und letzten Stab des Obergurts gekrümmt ausführt. Diese 
Stábe würden jedoch sehr erhebliche Nebenspannungen er- 
halten. Besser ist es, den gekrümmten Stab als tiber- 
zähligen neu hinzuzufügen, etwa wie in Abb. 3b und 4 dar- 
gestellt ist. In beiden Fällen haben die gekrümmten Stäbe 
die (rein ästhetische) Aufgabe, den Blick aus der wagerechten 
(oder schwach geneigten) Linie der Fahrbahn in die Haupt- 
tägerlinie überzuleiten. Nicht ganz unwichtig ist auch die 
konvexe Linie des Obergurts, die bis jetzt gewöhnlich 
nach einer Parabel geformt wurde. Eine etwas bessere 
Wirkung erzielt man dadurch, daß man diese Linie als 
Diegungslinie eines an den Endpunkten gestützten, in 
der Mitte durch eine nach oben gerichtete lotrechte Einzel- 
kraft beanspruchten Stabes ausbildet. Hierdurch wird der 
Krümmungshalbmesser in der Mitte erheblich kleiner als 
an den Enden. In dieser Weise ist der Obergurt des 
Trägers Abb. 3b und 4 geformt. ` 


Wenn auch eine Form nach Abb. 2 vorteilhafter aus- 
sieht als eine Form nach Abb. le, so würden doch die 
beiden scharfen Ecken eine unerwünschte Härte zeigen. 
Daran ließe sich auch durch Ausrundung der Ecken mit 
Kreisbögen von kleinem Halbmesser nicht viel verbessern. 


Es ist nicht erwünscht, die erwähnte Stelle abzuschwächen, 


sondern vielmehr besonders hervorzuheben. Dieses kann : 
etwa durch die in Abb. 3 b und 4 dargestellten schnecken- 
förmigen Ansätze geschehen. l, 


Für die Wandgliederung der Hauptträger kommen 
die in Abb. 5a bis k dargestellten Anordnungen in Betracht, 
wenn man von den mehrfachen Ständerfachwerken absieht, 
bei denen die Diagonalen die Vertikalen tiberschneiden. 
(Solche Fachwerke werden ja in neuerer Zeit kaum mehr 
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ausgeführt, sie wirken auch in. ästhetischer Beziehuug sehr 
ungtinstig.) Die Anordnungen a bis d eignen sich für 
kleinere und mittlere Stützweiten; die Anordnungen f bis k 
für große Stützweiten. Die Anordnungen nach Abb. b 
und g sind neuerdings sehr beliebt. Sie wirken auch in 
ästhetischer Beziehung günstig, sofern die ۷ء"‎ 
keine großen Unterschiede aufweisen und das Gesamtbild 
auch im übrigen ruhig ist. Ist nämlich die Umrißlinie 
des Trägers rulig (wie das bei einfachen Balkenträgern 
gewöhnlich der Fall’ist), dann ist es erwünscht, durch die 
Wandgliederung etwas Abwechselung hervorzubringen (z. B. 
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Am vorteilhaftesten wirkt nach meiner Ansicht die 
Anordnung k. In gewisser Beziehung ähnelt sie den er- 
wähnten Vierendeel-Trägern, weil bei ihr ebenfalls die 


einzelnen Felder wie Rahmen voneinander scharf abgegrenzt : 


Außerdem bietet aber diese Bauart eine gewisse 
Sie zeigt 


sind. 
Abwechslung, ohne daß sie unrulig aussieht. 


auch gegenüber den Anordnungen c, d, h und i, welche 
ebenfalls nicht ungünstig wirken, den ästhetischen Vorteil, 
daß der Baustoff nicht so gleichmäßig verteilt, sondern an 
. einigen Stellen angehäuft ist. 
Stellen mehr als die übrigen betont. 


Hierdurch werden diese 
Dasselbe könnte man 





Abb. 3a. 





a SS UN 


Abb. 


Abb. 8a - 3h. 
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3 b. 


Einfache Bulkenträger. 





Abb. 4. Einfacher Balkenträger (Endausbildung). 


nach Abb. b und g); ist aber die Umrißlinie bewegt, dann 
empfiehlt sich eine ruhige Wandgliederung. 

Die diagonallosen Träger nach Abb. e, die von 
Vierendeel vorgeschlagen wurden, zeigen in technischer 
Beziehung mehrfache Uebelstünde gegenüber den Trügern 
mit Diagonalen !). 
auch in ästhetischer Beziehung nicht gerade ansprechend, 


sondern vielmehr kahl und nüchtern. Es fehlt dieser 


Gliederung jede Abwechselung, die doch für den ktünstle- 
rischen Eindruck unerläßlich ist. 


1) Vgl. Mohr, die Berechnung der Pfostenträger. Eisen- 


bau 1912, S. 85 


AuBerdem wirkt diese Anordnung . 


zwar auch von der Anordnung g behaupten, die ja schon 


oft ausgeführt wurde. Allein dieser gegenüber hat die 
Anordnung k den Vorzug größerer Symmetrie. In tech- 
nischer Beziehung bietet diese Dauart den Vorteil, daB die 
Druckstäbe verhältnismäßig kleine Knicklüngen erhalten, 
und daß auch bei großen Stützweiten sich kleine Feld- 
weiten ergeben. 
zugsweise für mittlere und große Stützweiten, während für 
kleine Stützweiten wohl die Anordnung b vorzuziehen . ist. 


Die Bauart k ist bei der Innbrücke der Mittenwaldbahn 


bei Innsbruck von der Firma Gridl in Wien 0 


worden (Stützweite rund 50?) Abb. 6. 
1* 


Diese Anordnung eignet sich daher vor- 
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Vollwandige Bogentrüger. können, zeigt der Ideen-Wettbewerb zur Erlangung von 
Zuweilen kann es sich empfehlen, statt der gegliederten Entwürfen für den Neubau der Kaiserbrücke tiber die 
Zweigelenkbogen vollwandige Bogenträger auszuführen. Weser in Bremen 3). Die Lichtweite der größeren Oeff- 


Früber sind solche Träger gewöhnlich nur dann verwendet nung beträgt 95, die der kleineren Oeffnung 60%. Trotz- 
worden, wenn die Fahrbahn über den Haupttrügern lag; dem sind bei mehreren Wettbewerbs-Entwürfen voll- 





Abb. Tb. 
Abb. 7a-—b. Zweigelenkbogen mit Zugband. 





Abb. 8. Endausbildung eines Zweigelenkbogens mit Zugband. 


neuerdings zuweilen auch bei .unterliegender Fahrbahn. wandige Bogenträger für beide Oeffnungen vorgeschlagen 
Vollwandige Bogentriger sind namentlich bei kleinen worden; einer von diesen Entwürfen erhielt den zweiten 
Stützweiten zu empfehlen, weil hier die. Fachwerkgliederung 

leicht unruhig und kleinlich wirkt. Daß auch bei größeren Zeitschrift des Vereins deuts i 191 
Stützweiten vollwandige Bogenträger in Frage kommen S. 1592, 1645, 1873, 1976. A veneers eee? 
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Abb. 11 a.) Besonders ungünstig wirkt der spitze Winkel, 
der von dem letzten Stab des Untergurts und der lot- 
rechten Flucht des Pfeilers gebildet wird. 

Besser ist es, in derartigen Fällen auch den Untergurt 
geradlinig und wagerecht anzuordnen (Abb. 11 b) oder 





Abb. 11a. 





Ganz besonders aber ist bei obenliegender Fahrbahn 
die Verwendung von Eisenbeton-Bogenbrücken zu empfehlen. 
Liegen die Hauptträger ganz oder größtenteils über der 
Fahrbabn, so sind Eisenbeton-Bogenbrücken — abgesehen 
von technischen Erwägungen — auch mit Rücksicht auf 





Abb. 11d. 


Abb. 11a—d.  Haupttrüger unter der Fahrbahn. 
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Abb. 12. Eisenbetonbrücke. 
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Abb. "d 
Abb. 13 a--b?” Belastungslinien zu Abb. 12. 


viellejcht sogar etwas nach oben zu krümmen (Abb. 11 c), 
den hierfür erforderlichen Mehranfwand an Material sollte 
man nicht scheuen. 

Noch besser ist natürlich in derartigen Fällen mit 
Rücksicht auf die ästhetische Wirkung: die Ausführung 
. von Bogenbrücken (Abb. 11 d). E 


die üsthetische Wirkung verfehlt, weil derartige Trüger 
viel zu plump aussehen, wie die ausgeführten Beispiele 
zeigen. Liegen aber die Hauptträger unter der Fahrbahn, 
dann ist viel eher eine kräftige Gestaltung der Haupttriger 
anzustreben, und es verdienen dann häufig Eisenbeton- 
Brücken vor reinen Eisenbrücken den Vorzug 5). 

Die Eisenbeton-Bogen hat man bis jetzt wohl meistens 
nach der Stützlinie geformt. Dieses Verfahren ist ja 
allerdings in wirtschaftlicher Beziehung das vorteilbafteste. 
Da man aber neuerdings immer mehr Wert auf künstlerische 
Wirkung legt und diese hauptsächlich in der Linienführung 
sucht, so wird man vielleicht auch in solchen Fällen einen 
Mehraufwand an Material für gerechtfertigt halten. 

Auf Abb. 12 habe ich eine nur nach ästhetischen 
Erwägungen ausgebildete Lösung anzudeuten versucht, 
indem ich hauptsächlich eine möglichst charakteristische 
Wirkung anstrebte. Dieses kann, wie bereits in der 
Einleitung ausgeführt, durch einen starken, aber stetigen 
Wechsel des Krümmungsradius geschehen. Es sollen die 
Kämpfer und der Scheitel durch kleine Krümmungs- 
halbmesser hervorgehoben werden, während die tibrigen 
Stellen weniger bedeutsam sind. Die beiden Leibungen 


5) Diese bereits im Jahre 1914 niederge&chriebone Be- 
hauptung erscheint aufechtbar, nachdem durch die neuen Unter- 
suchungen von Perkuhn bei verschiedenen Eisenbetonbriicken 
der Direktionsbezirke Kattowitz und Breslau Risse in geradezu 
überraschender Zahl aufgefunden wurden (vgl. „Zeitschrift für 
Bauwesen" 1916, S. 97 und „Zentralblatt d. Bauverw.“ 1916, 
S. 81 und 94 sowie Aufsatz von Labes, ebendort 1916, S. 97). 
Die Zukunft wird zeigen, vb den Eisenbetonbrücken eine weitere 
نت‎ UR in demselben Umfange wie bisher beschieden ist 
oder nicht 
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Deutschlands geworden, auch bei denen, die nicht in seinen 
Fußtapfen zu waudern glauben; die Forderungen, die 
Hase aufstellte, bildeten nicht nur das Ideal, dem immer 
näher zu kommen er selbst sich zeitlebens bemühte, sie 
finden heute ihr unwidersprochenes Echó auch in allen 
angeblich modernen Bestrebungen innerhalb der Baukunst 
Deutschlands. So ist Hase durch sein Schaffen und mehr 
noch durch sein Wollen und seine Lehre einer der großen 
Erzieher des deutschen Volkes geworden. 

Das Relief, das der Bildhauer Karl Gundelach von 
Hase geschaffen, stellt ihn dementsprechend auch als den 
Lehrer dar, wie er im Gedächtnis seiner zahllosen Schüler 
lebt, den Zirkel in der Hand, den Riß einer mittelalter- 
lichen Kathedrale erlüuternd. Zu seinen Füßen, im Orna- 
ment des Unterbaues verwoben, erkennt man einen Werk- 


meister und einen Studenten, die sich von dem „Alten“ 


lehren lassen. Das Denkmal als Ganzes hat der Architekt 
Otto Lüer auf Grund seines im Wettbewerb preisgekrönten 
Entwurfes ausgeführt, eine vorzügliche, freie Weiterbildung 
eines mittelalterlichen Baugedankens. Auf glücklichste 
gehen die gewählten Baustoffe: Ettringer Tuffstein für die 
Umrahmung und rótlichgelber Untersberger Marmor für das 
Reliefbild mit dem roten Ziegelstein des „Alten Museums“ 
zusammen, an dessen seitlicher Risalitwand das Denkmal 
einen bescheidenen, aber vorzüglich geeigneten Platz ge- 
funden hat. 

So bat Conrad Wilhelm Hase durch die Dankbarkeit 
seiner Schüler und Verehrer ein wtlrdiges Erinnerungsmal 
erhalten, das sein charakteristisches Bild eines ,deutschen 
Baumeisters" der Nachwelt erhalten soll. 


Trockenlegung landwirtschaftlicher Grundstücke. 


Von Geh. Baurat Wilcke (Zoppot). 


V. Bestimmung des gróBten Gefülles. 


Ist die trocken zu legende Fläche nur nach ‘einer 
Richtung hin geneigt und sind Höhenlinien vorhanden, 80 
bildet das Lot von einem beliebigen Punkte einer Kurve 
zur folgenden die Linie des größten Gefülles. Hat 


die Fläche aber neben dem Längsgefälle, tga = ` 
auch ein Quergefälle tgß — A, 80 entsteht für die Grund- 








linie ہے“‎ h Th nach Abb. 13: 
C08 x asec x 
25) h+h, x atga + dtgp 


a Sec x 


t — 
ل5‎ Va + 
Es ist: b — atgx; daher folgt: 
tg y = tga-cos x + tg P-sin zx. 





Abb. 13. 


Der Höchstwert für y tritt ein, wenn: 
— tga-sinz + tgBcosx = 0 oder: 
tg 8 
tga 
ist. ‘Nach Einsetzung in Gleichung 25 ergibt sich: 


' COST te 32 cosz 
tey = tga? [SZ q4 EF ® 


tg a tg a 
= (tga + tgp’) —_- 


E 
tga? + tgp? = 
tga V1 + tga? 
_. tga’? + tg 8? 


= un 
GA Oe 


26) | o ga = 


——— 





tgy = 





während er z= 


‚(Fortsetzung und Schluß.) 

tga? + tg 8? ...ےت‎ 
27) t == === = 2 2 
gy V tgo t tgp V tga? + tg 
Beispielsweise folgt fir a = 6 und B = 10%: 

tgy = Y 0,01105 + 0,03109 = 0,2053; y — 11°36’ 

ےت __ 0,17632. 

0,105104 ^ 1,6776 und x — 59°12 

wird. 


Bei windschiefen Flichen mit ungleichen Breiten und 
Höhen entsteht nach Abb. 14 für die Seitenlänge s, ein 
Höchstwert. Sind die Abmessungen ! = 10, b — p 6, 


B= 0,8, H = 3,4 h = 2,2 gegeben, so ist: 





28) ںو‎ =Y 604)» 
s? = [B + p (l — wm? + (h + qu), 
wenn 
pai — Sa ‘= 0,18 und 
H —h 17 
bedeuten. 


Daher ergibt sich: 
$$ B! --2Bp(l—2) + p? (l—ax)? + h? + 2qhax 4+ q? x’. 
Der Kleinstwert tritt ein für: 


Bp — plt+piethgtqiz =0 oder: 
Bp + pl — hq 
29) مر ظ7 ہم‎ 2 


Nach Einsetzung der Zahlenwerte folgt: 
__ 0,144 + 0,324 — 0,264 204 — 
8 0,0468 و ہہ‎ oe 


so daf: — s, — V 1,915? + 2,723? = 3,32 
wird. Für das Gefällverhältnis in dem Abstande x 
en sich: 


30) — D 





h + qz SS 2,2 + 0,5232 — 0,2485. 


ES (lL—2) 0,8 + 0,18 - 5,64 
Der GréBtwert des Gefilles (1:0), also für die 
lotrechte Lage der Röhre, entsteht, wenn: 
b, = B+ p(l — z) = 0 oder: 
B+pl _ 6 


—— — 14,44 ist. 


en ¡E ET 18 
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Daher entstehen: 
a) für die Längsdrainage. 
Der Sammler erhält den Durchmesser für h == 0,25 ^": 
d — 8,82 «n; 
hierfür d = 10*? mit den Kosten 75 M./1000 Stück. 


In der halben Länge des Sammlers liegt ein Wechsel 
in dem Durchmesser der Röhrenleitung und ist für die 


obere Hälfte als Wassermenge uo m setzen. 


3574132 
Daher: d, — 8,82- VG) = 6,69 = 6,5™ 
mit 37,5 M./1000 Sttick. 

Die Gesamtlänge der Sauger ist 1280”. Bei 4° 
weiten Röhren mit den Kosten 20 M./1000 Stück ent- 
stehen sämtliche Kosten, wenn die der Mündungsstelle 
gleich 10 M. betragen und wenn für Herstellung und Zu- 
schüttung des Grabens sowie für Verlegen der Röhren 
0,4 M.[m gerechnet werden: 

80 : 3,33 
K = 000 (75,0 + 37,5) + E 7 
.20 + )160 4 1280)-0,4 + 10 = 
K = 29,97 + 85,24 + 576 + 10 = 601,21 M. 

b. für Querdrainage. 

Der Sammler erfordert für die untere Hälfte der Länge 
einen Durchmesser, wenn h = 1,0: 

d = 0,85138 Y W*= 7,33 x 8 ® mit 45 M./1000 Stück. 

Der Durchmesser der oberen Hälfte wird: 


5 2 
d, — 7,33 YG) = 5,56% — 5 mit 30 M./1000 Sttick. 


1280 - 3,33 





Die Gesamtlänge der Sauger ist 832 ”, Unter An- 
nahme der oben vermerkten Einheitspreise entstehen die 
Gesamtkosten: 

80 - 3,33 832 - 3,33 - 20 
K, = ioo he o — 

+ (160 + 832) 0,4 + 10 = 
K, = 19,98 + 55,41 + 396,8 + 10,0 = 482,19 M. 
Die Querdrainage wird also in diesem Beispiele um: 


1 — 482,19 
a ea... 53,13 M./ha oder um: 


2,24 
32) 482,19 : (601,21 — 482,19) = 100: 2, 
11 902 | 
x= "482,19 = 24,68 v. H. 


billiger als die Längsdrainage. 


VII. Einzelheiten. 


Nicht die Wandungen der Róhren nehmen das Wasser 
auf, wie vielfach angenommen wird, sondern ihre Stoß- 
fugen. Bei scharfgebrannten Röhren sind die Poren un- 
durchlässig und bei schwach gebrannten würden sie durch 
erdige Teile bald verstopft sein. Etwa 20 Stoßfugen, je 
zur Hälfte unbedeckt, entsprechen dem Róhrenquerschnitte, 
so dal die Fugenstürke e: 


20 d? x 
dme = Ua oder: 

م 

40 


wird. Die Röhren missen gerade, nicht gebogen und mit 
ebenen, rechtwinkelig zur Längsachse geschnittenen Stirn- 
flächen versehen sein. Sie werden von der Grabenkante 
aus mittels des Legehakens durch geübte Leute bei 
möglichst gleichmäßigem Gefälle sowie unter Wahrung 
der richtig bemessenen Stoßfuge in den ausgehobenen 
Gräben verlegt. 

Die obere Breite der Gräben beträgt je nach der 
Tiefe 35 bis 55 °®, Bei größerer Tiefe sowie bei Boden- 
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arten, welche ein Einstürzen der Grabenkanten befürchten 
lassen, wird nach Angabe der Abb. 17 zunächst ein 
Grabenaushub A bewirkt, von dessen Sohle aus der 
Tiefstich erfolgt. Die untere Grabenbreite. entspricht 
dem äußeren Durchmesser des Rohres, so daß dieses 
eine sichere, unverschiebliche Lage erhält. 





Abb. 17. 


. Ist quelliger Boden oder Triebsand vorhanden, so 
sind nicht selten seitliche, aus Brettern bestehende Wände 
zum Schutze gegen Eindringen der Erde anzubringen. 
Die in diesem Falle im Innern nötige Stütze ab zur Auf- 
nahme des Erdruckes EL liegt ungefähr auf der Grenze 
des unteren und mittleren Drittels der Höhe (Abb. 18). 

Die Aufnahme des Wassers aus den Saugróbren in 
die Sammler erfolgt gewöhnlich nach Abb. 19. Mit dieser 
Anordnung ist zwar ein Gefällverlust 
verbunden, Sandablagerungen sind je- 
doch geringer, als wenn beide Röhren 
in gleicher Höhe‘ sich befinden würden. 
Abb. 19. Bei feuchtem Untergrunde liegt das 
| Sammelrohr an der Verbindungsstelle auf 
einem flachen Steffi, um der Gefahr des Eindrtickens ent- 
gegenzutreten. In neuerer Zeit werden für die Verbindungs- 
und Anschlußstellen für Anfangsröhren usw. besondere 
Formstücke verwendet, um namentlich das Verhauen der 
Röhren zu vermeiden. 

Zur Beseitigung des Uebelstandes des Einwachsens 
der Pflanzenwurzeln in die Röhren werden die Enden, 
2 bis 3°® tief, in Karbolineum getaucht, besser ist jedoch 
die Verwendung von Muffenröhren. 








Zur Bestimmung des Knickpunktes C einer mit den 
Gefüllverháltnissen 1: » und 1: m versehenen Leitung nebst 
eingeschaltetem Brunnen dient nach Abb. 20 folgende 
Rechnung: 

Die beiden Gleichungen lauten: 

r+d+y=l oder t =l — d — y 
x Y ہے‎ 
mem 
aus denen durch Umformung entsteht: 
33) pd mu 780+ 
m —n 


2* 
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Ist z. B. l = 200; d = 0,8; h = 6; c = 0,2; 
m = 20; n = 100, so folgt: 
I = 2 
__ 5,8-2000 — 19920 ` 8320 — 104; und 


y = 20 — 100 — 50 
z — 200 — 104 — 96. 





Abb. 21. 


Ist die Landfláehe ohne Gefälle, so entspricht das 
von h und a abhängige Flächengebiet der Trockenlegung 
für einen Punkt P der Leitung (Abb. 21). 

2 
34) G= ar = er 
tg a 

Für A= 1,4” und fir den Wankel des Zuflub- 
gebietes a = 45% wird: 

G = 6,16 17, 








Liegt aber das Saugrohr nach Angabe der Abb. 22 
in dem Boden mit dem Quergefälle B — 30^, so bestimmen 


sich die folgenden Werte einer Ellipse: 
(y -— h) = z tg R 
und y = ZE a, 
so daß == o 
tga — tgp 
wird. In gleicher Weise entsteht: 
(h — y) = z, tga 


und: y=% tg p 
oder: r= A ` 
' tga + tg B 
Ferner wird: 


tr htga TI, zul. 


2 tgo — tg ga 2 tg a? — tg 8 


— g 
2 
für die Mittelpunktsgleichung wird : 


ww 


Außerdem ist e = Z ! und a — htgı so daß 


h’ tg a? 





m — — 1. 
(744) K? 
9 t 
Gr 1,96 1 2 I 
Mithin: x = = ] — sog oder: 
Ki mE K= 114 15 = 1,715 


(halbe kleine Achse). 
Daher ist die Fläche 


Abb. 22: 
35) G, — zta, 
Diese Fläche ist also im Vergleich zu der der 
Gleichung 34 um: 
(11,315 — 6,16): 6,16 = 2: 100, 
515,5 


= ——— — 83,7 v. H. 
x 6,16 9, v 


des Zuflußgebietes nae 


t7.‏ 11,315 = .2,1۰1,715 = پر کر 





größer. 

Für das Ausheben und das Wiederzuschütten der 
Gräben sowie für das Verlegen der Röhren können bei 
der Tiefe £ folgende mittlere Einheitspreise k angenommen 
werden: 


t= | 1,2 | 1,4 | 1,6 | 1,8 | 2,0 | 2,4 | Meter 
asm | 0,14 | 0,16 | 0,20 | 0,25 | 0,30 | 0,40 | Mark 


Eine von der Tiefe abhängige Gleichung, für den 
Meter Länge ist nach der Methode der kleinsten Quadrate 
mittels der beiden Gleichungen zu bestimmen: 

1. k =a-+bt, 
2. kt — at -- bt. 

Nach Einsetzung der folgenden Hilfswerte entstehen 

die Gleichungen: 








Hilfswerte, 
t | ko | tk | p 
1,2 0,14 0,168 | 1,44 
1,4 0,16 0,224 1,96 
1,6 0,20 0,320 2,56 
1,8 0,25° 0,450 3,24 
2,0 0,30 0,600 4,00 
2,4 | 0,40 0,960 5,16 
10,4 1,45 | 2,722 | 18,36 


1'. 1,45 = 6a -4+ 10,4-b, 
| 2'. 2,722 — 10,4 a + 18,36 - b. 
Hieraus folgen a = — 0,147 und 6 = 0,224, so daß 


die Gleichung lautet: 
36) k = — 0,147 + 0,224 -t. 


Für die Beschaffung der auf Seite 132 angegebenen 
Röhren ist auf Seite 190 die auf tausend Stück bezogene 


Gleichung 77: K= 0,78 d? 


bestimmt, wenn d in Zentimeter ausgedrückt ist. 


VIII. Sammelbecken. 
Bei starkem Regen oder bei plótzlicher Schneeschmelze 
ist das sich sammelnde Wasser oberirdisch abzuleiten, 
wenn es, etwa bei vorhandenem Froste, in die Erde nicht 
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einzudringen vermag oder auf den Aeckern nicht stehen 
bleiben kann. Zu diesem Zwecke sind offene Gräben 
anzuordnen, oder es werden in natürlichen Vertiefungen 
des Bodens Sammelbecken angelegt. Diese etwa 4 bis 
5m breiten, 6 bis 8? fangen Becken nehmen zugleich 
Sammelleitungen in. möglichst großer Anzahl mit gemein- 
schaftlichem Ausfluß auf, so daß eine Spülung der ganzen 
Rohrleitung möglich ist, während die Sinkstoffe in den 
Bebältern sich absetzen und gegebenen Falles als Dünger 
benutzt werden. Das angesammelte Wasser kann in 
trockenen Jahreszeiten mitunter nützliche Verwendung 
finden. 


IX. Kosten und Unterhaltung der Trockenlegung durch 
- Rohrleitungen. 
Bei ausgeführten Entwässerungen haben die durch- 
schnittlichen Kosten betragen: 
a) für die Vorflutgräben ...... 70 bis 100 M. 
b) für die Drainage selbst .... 130 „ 150 „ 


Im ganzen 200 bis 250 M. f. d. ha. 


Für Unterhaltung und Tilgung des Kapitales sind 
1 v. H. der Anlagekosten zu rechnen. 

Die Kosten der Röhrenentwässerungsanlagen für 
run und Wiesenflächen pflegen sich erfahrungsmäßig 
ei leichtem Boden bis zu 6 v. H., bei schwerem Boden bis 
zu 12 e H zu verzinsen. In einzelnen Füllen sind die 
Erträge nach der Trockenlegung, sowie infolge besonderer 
Bearbeitung und der gleichzeitigen Verwendung kinst- 
lichen Düngers auf das Drei- bis Vierfache gestiegen. 


Die aufgewendeten Mittel werden bei sorgfältiger 
Unterhaltung der Anlage reichlich aufgewogen: 

. dureh die Möglichkeit zeitiger Bestellung, 

. durch sichere und reichliche Ernten, 

. durch leichtere Bewirtschaftung der Aecker, 

. durch Fortfall vieler Gräben und Gewinnung an 
Land, 

. durch Verbesserung der gesundheitlichen Verhält- 
nisse, welche häufig dadurch eintreten, daß nach 
der Trockenlegung dem Boden weniger Feuchtig- 
keit entsteigt, die Luft daher trockener, reiner 
und wärmer wird. 


or VW وج جن‎ ka 


X. Beispiele für die rechnerische Behandlung kleiner 
Entwurfsaufgaben. 


Bei der Bearbeitung von Entwtürfgn für Entwüsserungs- 
anlagen entstehen häufig Aufgaben, welche in ihren Einzel- 
heiten sich der wissenschaftlichen Behandlung mehr oder 
weniger entziehen. Daneben treten aber auch Fragen auf, 
deren Lösung nur mit Hilfe der höheren Rechnung 
gefunden wird. 





Abb. 23. 


Abb. 24. 


An der Hand der folgenden Beispiele mag gezeigt 
werden, wiediegesammelten Erfahrungen im Bau und Betriebe 
der Leitungsnetze bei zweifelhaften Einzelfragen sich nutz- 
bringend' verwerten lassen, und in welcher Art durch 
wissenschaftliche Auffassung der Aufgaben eine Förderung 
der Erfolge auf dem Entwässerungsgebiete in fachlicher 
und wirtschaftlicher- Richtung erreicht werden kann. 


a) Von A über C nach B ist eine Leitung zu legen, 
deren Zweige bei C einen rechten Winkel bilden. Die 
Verbindungslinie 5 ist 100” lang, die Kosten der 
Strecke v mögen k/m betragen, die der Länge B C= k/m. 


Die Gesamtkosten sind daher nach Abb. 23: 


37) K=kx +k' Y b? — r’. 
! Die geringfügigsten Kosten entstehen, wenn die erste 
Abgeleitete gleich .Null wird: 
PR k, e resi e 
" m 
k ‘ 
oder wenn pom gesetzt wird: 
2? (1 + m’) = b’; 
b 
.سے سے وچ‎ 
V1+m 


k 100 
Ist -— = m = 2, so folgt für = — = 
k, f ۱ i y 5 
— 44,72"; für m — 1 wird z — 379 = 70,7 ”. 


Je kleiner das Verhältnis m ist, desto größer wird 
die Länge z; für m — 0 wird z = b. 
€ b) Von den 3 Punkten A, B und C gehen nach dem 
Brunnen D Leitungen. B und C liegen zu E gegen- 
bildlich gleich. Die Einheitskosten sind für die Strecke 
z — lm = 0,6/m, für die beiden anderen Leitungen 
k m = 0,5|m. Die Gesamtkosten sind nach Abb. 24: 
38) K — kz 42-5 گے‎ kt 


COB Q 


Für x ist der Wert a — 2 und für a — xz = 





= x zu setzen, daher nimmt die Gl. 38 die Form an: 
y b b 
39) rr nr 
Der geringste Wert ergibt sich, wenn die erste Ab- 
geleitete gleich Null wird: 





dK _ k _ 26۰٥۹88 — ان‎ 
ha tga?cosa? sina? — — ۱ 
k 0,6 
IE k, = cosa = 10 = 0,6, oder: 
a= 53°: 
Je größer das Verhältnis کے‎ ist, desto größer 


wird der Winkel a und desto größer die Linge 7. 
Für z — 0 wird nach Gl. 38: 


2a ——— 
K=-= 5% — 2ak,-Vi+tga = 





= 2ak, fiia. V a +b’. 


o) Es sind die 3 Leitungen von A, B und C nach 
dem gemeinschaftlichen Brunnen D anzuordnen, wenn bei 
den in Abb. 25 angegebenen Längen: 

von a — x die Einheitskosten k = 3 M./m, 

» Vb? + x? die Einheitskosten k, = 2 M./m, 

» Vc -ra? die Einheitskosten k, = 1,2 M./m 
sind und die Längen a = 607; b = 20; c — 12" 
betragen. 

Die Gesamtkosten sind: 


40 K = («a — tjk VP Fr k, + Ve? + ak, 
Der Kleinstwert erfolgt, wenn: 

o ko ` ks‏ _ _ گ8 ۔ 

D—ur— t yere Vera 
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ist Für den Nüherungswert x — 47" gibt Wiese 
Gleichung: 
(f) = + 0,00301 (statt O), 


so daß für die genügend genaue Wurzel mittels der 
Newtonschen Näherungsformel: 


x= 47 — d) 


(1) 
entsteht. Für (f,) folgt: 
2 
بر و‎ ٦ 
(f,) — pee Vo- 228 + 
17 7 D? + g? 
(Ve + a? — vaa) k 
ل‎ sd 
ei + g? ` 
b’k ck 
fo = ————— سل‎ 2 — 
"Hären ` Ve + a?) 


= 0,007 116 (für x — 47). 
Daher ergibt sich: 


0,00 301 
— 47 — بے ہے ہہ کک سے‎ > 
x 4 0,007 116 47 0,423 46,577. 
Der Winkel a wird: d 
b 20 
t س س‎ = I = 014”. 
ga S 46,577 0,4294; a 23^ 14 
Ist k, = k, = 2, und b — c = 20, so ist: 
ie و‎ 
V b + x’ 


Nach Einsetzung der Zahlenwerte folgt: 
4 o 
a — 0,75. Vb +r =g 


— 34 — 0; 
V b+ 2? 
oder 0,5625 (b? + z?) = x’, 
— 22,678 ™, 





Abb. 26. 


Abb. 25. 


d) Der Punkt P ist trocken zu legen, entweder durch 
die Leitungen AP und AC oder durch PB und BC. 
Es entsteht die Frage, bei welchem Winkel « verursachen 
beide Ausführungen gleiche Kosten. Die Länge b ist 25”, 
Die Leitung dieser Strecke kostet 0,3 M./m, während 











AC = 0,6 M.[m und PB — 0,4 M.[m kostet. Es ist 
AB = —- wd BP= 2 ; 
tga sin a 
Daher ergibt sich die Gl. Abb. 26: 
41) b-0,3 + Dod = E Daher ist: 
tg a sin al 
12,5 
42 — — — e 
) N= + Bina í 


Für. den Näberungswert « — 68° folgt: 
(f) — 7,5 + 6,0604 — 13,4817 — 0,0787 en 0). 
Der Wert (f,) ist: 
12,5-cos a — 15,00 
f) = A 


sin a? gina? 
— — 12,002 (für a = 68"). 


— 10, 3171 


Daher entsteht der gentigend genaue Wert de Wurzel: 


5 0,0787 aao pid 
a =68 — —"g5gg 7 98'-* 000656 = 68° 23°. 

ei Es ist eine Fläche L durch s Saugróhren s, s, s 
zu entwässern, welche von der Sammelleitung S auf- 
genommen werden. Die Kosten sind k,/m für die Sauger, 
kim für den Sammler. Der Winkel a ist zu bestimmen, 
so da& die geringsten Gesamtkosten entstehen (Abb. 27). 








d 
Bei der Länge der einzelnen Saugleitungen PUT 





wird die des Sammlers a — A Die Kosten werden: 
43) K=(a- Teen و‎ 
tga SID a 
Es wird: 
ak = EL = E = 0 oder: 
da sin a? sin a tg a 
bk — nbk, cosa; mithin: 
b(k 
44) cos a = x) 


Mit Abnahme der Zahl » und mit Zunahme des Ver- 


hültnisSes A wächst cosa, und desto kleiner wird der 
Winkel a. ' 


. f) Die beiden Punkte P und P, sollen durch je ein 
Drainrohr mit gemeinschaftlicher Ausmtindungsstelle C des 
Vorflutgrabens A B trocken gelegt werden. Die metrischen 
Kosten für die Leitung PC sind k = 0,6 M., die der 
Leitung P, C betragen k, — 0,4 M. Eas ist AB— = l = 100 >, 
AP —a — 30" und BP — 20". Das Verháltnis 
der beiden Einheitskosten ist m = E — 1,5. Die 
Gleichung der Kosten lautet nach Abb. 98: 

45) K=kVo+a?+k, Vd — rb. 
Ist die erste Abgeleitete gleich Null gesetzt, so folgt: 


ak maz la 
ہی و ا‎ Tg 


Va + zi | Vad— a) — x)? + 6? 4- D 
oder: m?z![(U — 2)? + b?] — (a? + x?) (L — xy. 





Abb. 28 


Nach Umformung wird: 


m’ (P +b) — (P +a) 
0) E 


3 — Ilg? 
47) 2 x+ xr bE 


2a’lx ae 
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Nach Einsetzung der Zahlenwerte ergibt sich: 
(f) = x" — 200 2° + 10000 2? + 
` + 144000 2 -- 7200000 = 0. 
Für den Näherungswert x = 25 folgt: 
(f) = 39062 — 3125000 + 6250000 + 


+ 3600000 — 7200000 = — 84375 (statt 0). 
Es ist: 
(fj) = 42° — 600 x? + 20000 -x + 144 000 
oder = + 331500 (für x — 25 "). 


Also wird der genügend genaue Wurzelwert: 


— 84375 . 
oder: 100 — x = 74,74”, 


Ist k= k, also m= 1, so ¡wird a = a,; die 
beiden Dreiecke APC und BP C werden ähnlich und 


folgt: 
al 3000 um 
g) Ist von A nach D eine Leitung unter einem 
Daiom einer Eisenbahn oder eines Weges zu legen, so 
wird ein Durchlaß mitden metrischen Kosten = k erforderlich. 
Wird aber die Leitung von A nach B und von C nach 





Abb. 99. 


D verlegt, so ist für den Durchlaß nur die Länge BC 
nötig. Die beiden Strecken AB und CD kosten k, fur 
den Meter. Der Winkel a ist bekannt, der Winkel Q 
wird gesucht. Abb. 29. 

Die Kosten für den Durchlaß, sowie für beide An- 
schlußstrecken sind: 








49) K = لی‎ 9 
Wird für 2x — a — A gesetzt, so folgt: 
50) k= Sh +(a— A), 
sin Û tg p 
Der Kleinstwert fir K entsteht, wenn: 
_ beoaßk bk, E 
"sing! t tgp cosp — 
oder: | . eo8p = SC 
Für a 0,1 | 0,2 0,3 | 0,7 | 0,8 E 
ist B = | 84° 16’ | 780 28’ | 720 32° | 66° 25° | 539 7 او‎ 34 | 36° 52° | 0,00 

















h) In einem beliebigen Dreiecke der Seiten a, b, c 
ist der Punkt P so zu bestimmen, daß die drei Leitungen 
von den Ecken nach P so kurz wie möglich werden. 
Die Einheitskosten der Leitungen sind gleich groß, 
daß die Gesamtkosten betragen nach Abb. 30: 


Die drei Winkel a, p, y sind als gegeben zu 
betrachten und betragen die Teilwinkel von a gleich à 
und a — 6. Die Längen x und z sind: 


z? = b? + y? — 2 by cos ò 
und: z? = Ê 4+ y? — 2cy cos(a — 5). 
Daher wird K: 
K =y + Vb +y? — 2 ly cosà + 
+ Vc? + y? — 2 cy cos (a — 8). 





= RE sr 
Abb. 30. 


Die Abgeleiteten nach y und ô sind: 


dK y— bed  y-—cceola—d$) ` 
مت‎ 0007 0 0 
53) 2 = a bysinb 7 cysin(a — 6) __ i 
d-d x 2 
Aus letzterer Gleichung folgt: 
54) b sin ò — Csin (a — 8) l 
x 2 


Von den beiden Loten ist: 
h = c-siná und h, = c-sin(a — 0), also: 
h h 


x z 
Es sind daher die Nebenwinkel von B und C gleich, 
folglich auf B = C und somit ergibt sich: 


Die Brüche sind die Kosinusse der beiden gleichen 
Winkel IPD und II PE. Da nun diese Kosinusse 
gleich sind und ihre Summe gleich 1 ist, so ist jeder 


Winkel = T Von den beiden Winkeln ist also jeder 60° 


und der Punkt Pist von drei Winkeln umgeben, von welchen 
jeder = 120° beträgt. — Wenn über die Seiten a, b, c 
gleichseitige Dreiecke beschrieben werden, und um jedes 
Dreieck ein Kreis gelegt wird, so schneiden sich die 
Kreise in dem Punkte P. 

Die drei Längen x, y und z finden sich durch 


Rechnung, in dem cos 120? — — 0,5 ist: 
a’ = a + 2? + c2, 
b = z ty tym 
c z +y’ +yz 
oder: 
3 
56) ==, Van جو‎ P y 
3 
تا ی ا‎ 2$ 1. 744 
2 He — Ze, 4 Y 
Für y ist:y = و مک لاو‎ 3 z? zu setzen, 80 
daß folgt: 4 


2; 
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V : 8ً Die erste Abgeleitete nach y ist: 
— c — — 2 S 
2 3 2 4 dK y — b cos ò 
- ee y— ccos(a — 8) 
«Vo — iC Ze Se : 2? ) oder: Hush c ONES = 0. 
Ba ed Bestehen wieder die beiden Lote auf die Richtung 
بے‎ Ve er 3 ور‎ von y, so wird: 
_ 3 Va 3 a 4 E bcosò —y | 
57) (f) — qz ES ü rue ue 4- 5 == 008 (180 — B) 
3 


Has — (Ve 035 -2)=0. mi 089 a 
2 


2 
und folgt die Gleichung: 
1,1 +- 1,2 cos B + cos C — O. 





Zur Auflósung dieser Gleichung mittels der New- 
tonschen Näherungsmethode wird 2 x 2,6 gesetzt, wenn 




















a = 5, b= 3,6 und c=3 ist und a = 98" 5 24" Nach ? abgeleitet und gleich Null gesetzt gibt: 
wird. Für (f) folgt daher: 61 le a) c-sin(a — 8) ` 0 
(f)=— 1,95 + 4,4643 + 0,9922 — 3,5512 — — 0,0447 ( 7 m cL 
(statt 0). Durch den Sinussatz ergibt sich: 
Die erste Abgeleitete ist: 7 | b sinB b. : = 
| 2 ee ا‎ = 
58) (fa) == ي — 0,75 ۔ے‎ oe == x ‘gin 6 ? x an Bin 
2y a — 47 und: — «sin (a — 0) — sin C. 
= 1,5 2 Ze Also entstehen die beiden Gleichungen- 
3 ر‎ 1,2 cos B + cos C = — 1,1 
iy e eI Me 62) سو دا‎ neg 
5 
3V? — Se سے‎ — O + 0,5 aus welchen cos B — — —-; sin B — > — 0,1806; 
4 2 3 ۱ 8 8 
y^ و‎ 3,5 
FIN eu کچ چیک‎ 4 E cos C — — 75; sin C = 0,9368 
gV p — 3 Ve _ 3 2 Ke أ2‎ folgen, so daß die drei Winkel: 
4 4 2| Á = 120" 50, 
(f,) = — 0,75 — 0,43670 — 0,98383 — 0,10574 — B = 128* 41" 
== —- 2,2763 (für 2 = 2,6). C — 110? 29’ 
Daher wird der genügend genaue Wert: | werden. 
— 0,0447 —_ E Zur Bestimmung von z, y und z bestehen die 
z = 2,6 —- 32703 2,6 — 0,01964 — 2,5804. Gleichungen: 
Ferner wird: a? = 27+ 2? — 1208 4 ج س‎ 2? 41,095 25: 
y=-2+Ve -2z — — 1,2902 + 63) b? = x’ 4- y? — 2 yz cos B — x? 4- y! 4-052), 


c, = yY? + z2? — 2 yz cos C = y? 4- 2! 4-0, yz. 


+ 2,0028 = 0,7126 Aus den beiden ersteren Gleichungen folgt: 





und x= — + V a? — = z, — — 1,2902 + z = — 0,51252 + V a? — 0,71344 2°, 
+ 4,4734 — 3,1832, © = — 0,625 y + Y ¿* — 0,60938 y”. 
Den Winkel 3 bestimmt die Gleichung: Durch die letzte Gleichung ergibt sich: 
cos ò = LS ١ y=—0,352+YV c? — 0,8775 2. 
2 by Die beiden Werte für x gleichgesetzt und für y deo 
3 = 493235". > Wert aus Gl. 47 entnommen, entsteht: ۲ 
i) Lösung der vorigen Aufgabe mit der Aenderung, مہ وو ےم - تو , ہے‎ — — 5 va 
daß die Einheitskosten der drei Längen x, y und z d DOM CL 00 کر ا‎ 
nicht gleich, sondern verschieden groß sind (Abb. 31). + V b*—0,07365 -2 +0,43872 Y c? —0,87752* —0,6094(c-" 


Ist wieder a — 5, b — 36, c — 3 und wird für 
2 > 2,5 angenommen, 80 ist: 
(f) = — 1,8281 + 4,5323 + 1,1720 — 
— 3,5284 — + 0,3478 (statt 0). 
Die erste Abgeleitete beträgt: 


0,7134 2 
( 0] rn 
f) Y 25 — 0,7134 2” 
Abb. 31. —. 951722 


| T= oera 
Betragen die Kosten für z:k = 1,2; für y:k = 1,1 V d 1,7325 z — 0,3387 2? 

















und für 2:4, — 1,0 für das Meter, so ist die Gleichung کٹ بب س‎ 
der Kosten: V 1,7325 2? — 0,1689.27 Lo 
59) K=122+1ly+z2=1,1ly 41,2 2V 19,5158 + Y 1,7325 2? — 0,1689 2* + 0,47082* 


MUCEy — ghost 4 V 4 y! —2eyco (a — 5) (f) = — 2,0148 (für z = 2,5). 
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Daher entsteht für die genügend genaue Wurzel: 
- + 0,3478 m 
2 = 2,5 = — 90148. = 2,5 + 0,1726 = 2,6726. 
Aus der letzten Gleichung von 63 folgt: 
y + 7,1428 + 1,8708 y = 9, 
y — 0,7176, 
ebenso liefert die erste dieser Gleichungen: 
x? + 7,1428 + 2,7 394 z — 25 oder: 
x == 3,0745 
und folgt der Winkel 6: 
b? + y Dr 
2by 
ó — 38" 49' 55". 

Im Vergleich zu den Ergebnissen der Abb. 30 wird 
der Winkel è kleiner, ebenso wird die Länge zx, der 
höheren Einheitskosten wegen, kleiner als der zugehörige 
Wert der Abb. 30, dagegen wird z der Abb. 31 größer, 
während y nur eine unwesentliche Längenänderung 
erfährt. 

Die Auflösung der Formeln 62 gestaltet sich ein- 
facher, wenn: 


sin B = v; c B سے‎ V1-— v, — v5, 
inc sy cos C = V 1 — w, 
gesetzt werden. Alsdann ist w? — Kei oder: 
kVi-w-4yi-—PFoik, 7 


Ist z. B. k = 1,35; k? = 1,8225; k, = 1,1, so wird: 


cos 6 = = 0,77 898, 


(f) = 1,35 V 1 — v? + V 1 — 1,8225 -0? + 1,1 = 0. 


Wird v annühernd zu 0,731 (B — 133") angenommen, 
so folgt für diese Gleichung: 


(f) — 0,02015 (statt O). 
Für (f) ergibt sich: 


k-v k? v . 
f) = — ————— — ————— = — 98419 
0 V1 —? V1 — Rv? l ' 
so daß der genügend genaue Wert: 
_ + 0,02015 WW l 
v= 0,781 ہہ‎ = 0,731 + 0,00 205 = 0,73 305 


wird, und für: 

v = sin B = 47° 9'; B= 180 — (47°9') = 132°51’, 
entsteht. Mithin ist: 

w = k v = 0,989 618; also C — 180 — (81-44) — 987 16’. 
Also: A = 4 R — (B + C) = 128° 57. 


k) Liegt der Brunnen P innerhalb der Linie b, und 
werden die drei Zuleitungsstränge b — y, y und z bezogen, 
so folgen bei den Einheitskosten k, k, und k,, die 
Gesamtkosten der Leitung: 


65) K=k(b—y)+hkh,-y¥+k,z. 
Es ist k, = 1,1, k, = 1; und ist k für einen 
bestimmten Wert von y festzustellen. Ftir z ist zu setzen: 


z = V œ + (b — y? — 24(b — y)-cosy 
Ist a = 5, b = 3,6, c — 3,0 und y = 36° 26' 40", 
also cos y = 0,80444, 


gm cantet جہ‎ VES ne 


2= Y 9 +0,8444 y + y? 
Mithin wird A: 


66) K=k(b—Y+k,y+*k, V 9 + 0,8144 y + y. 
Der geringste Wert tritt ein, wenn: 


0,4222 k, 
dK “E+E + ( tk 


—— 
nan 


dy Varona? 
ist. Für den Grenzwert y = O folgt, wenn z = c — 3 ist: 
67) — kp, p DER =o 
oder: | — 1,1 4- 0,114073 — 1,2407 M. 


Die geringsten Kosten der Leitung betragen alsdann: 
K=k-b+k,-c= 1,2407 -3,6 + 
+ 1-3,0 = 4,066 + 3,00 = 7,066. 
Für den Grenzwert y = b ergibt sich, wenn 
2—0G8-—5 ist: 
dK — 
68) a (k — k) V 9,0 + 0,8444.b Fo = ` 
= 0,4222 + b = 4,0222.1, 
(k — k,)-5 = 4,0222; k — k, = 0,80444, 
k — 0,8044 4- k, — 1,9044. 
Liegt der Brunnen in der Mitte der Länge b, ist 





also y = 7 so folgt: 
69) (k — k) V 27,44 = 0,4222 + 1,8; 
2,2222 __ 
k—k, = 52383 — 04241; 


k — 0,4242 + 1,1 = 1,5242. 


Für diesen Fall sind die geringsten Kosten, wenn 
2 = 8,72 Wee? 


K — 1,5242 .— Til 2 


0 


z + 3,72-1,0 سے‎ 2,7436 + 


K — 8,444 M. 


Ist der Einheitspreis k gegeben, so kann die Länge 
y gefunden werden:. 


Für k = 1,6 ist k — k, — 0,5. Alsdann wird: 
70) f= 0,5? Y 9,0 + 0,8444 y } y7 = 0,4222 + y; 
oder: f= 0,25 (9 + 0,2444 y + y?) = 0,17825 + 
+ 0,8444 y + y’. 
y? + 0,8444 y — 2,1623 
oder: y = — 0,4222 + V/ 29 405 — — 0,4222 4- 
+ 1,7148 = y = 1,293. 
Die geringsten Kosten sind alsdann, wenn 2 — 3,442: 


K = 1,60 (b — y) + 1,293 -1,1 + 3,442- 1,0 = 3,691 + 
+ 1,442 4 3,442 — 8,555. 





Abb. 32. 


Abb. 33. 


l) Ist die Bedingung zu erfüllen, daß der Winkel C 
zu einem Rechten wird, so ist unter Beibehaltung der 
früher angegebenen Einheitspreise k — 1,2; k, = 1,1 
und k, = 1,0, so wird nach Gl. 62 cos C — 0 und 
sin C = 1 zu setzen. Es folgen dann nach Abb. 33: ` 


1,2 cos B — — 1,1, 

1,2 sin B= 1,0 

e 1,0 e 
oder: sin B — Ta 0,8333. 


3 
Also ist der Winkel B, welcher einen Rechten 
übersteigt: 
B = 123° 23” 30, so daß: 
A = 360 — (B + C) — 146* 26" 30 





wird. 
Ferner bestehen die drei Gleichungen: 
71) 1. Ska Em sy=Ve? — 2?, 
72) 2. 2? + 2? — 222008 A =a’, 
73) 3. y? +r’ — 22) cos B = b?. 
Aus Gleichung 1 und 2 folgt: 
74) af = — 0,83333Y c* — y? + 


+ Y a? — 0,30556 c? + 0,30556 - y” 
3 
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سے 
d, = 13,68 y+ = 10,86,‏ 
und betragen die metrischen Kosten der Doppelleitung:‏ 
3,33 - ?10,86 - 2-0,78 
K, = o = 0,613 M.‏ )79 
Daher ist die Leitung mit zwei Strängen um:‏ 
,100 :2 = 0,613 :)0,613 — 0,764( 
کے وج وو ee‏ 
teurer als die Einzelleitung.‏ 


Sind die geringsten Gesamtkosten zu bestimmen, 
so ist die Gleichung der Einheitskosten mit der Länge 


der Leitung (l = | u’ + x?) zu vervielfältigen. 
Unter Ausschließung der  Zablenwerte folgt nach 
Gleichung 76: 


(60 + z) E 
i (60 + xy = 
0 +27)? 
— 60 + 2° ` 
Der Kleinstwert entsteht, wenn: 
(f) = (60 + D (a? 4- zi 
— (a? + z?)? .2 (60 4- z) = 0, 


x (60 +z) — ipa +z’) = 0 


80) 


oder: (f) = 


— 12800. 


x = — 36,67 + V 12800 4-1344 — 82,26 7. 
Hieraus ergeben sich die Werte: 
I=Va’+ x — 253,7; 1= 0,6 + 0,8226=1, 4226, 
W = 0,000772.4.2,537 = 0,007 832 “bm, 
E , 253,7 
d = 0,33894 Vw 14396 
so daß als geringste Gesamtkosten der Leitung: 
0,78 - - 3,33 - 253,7 


oder: x? + 73,332 — T a? 


رہ 13,74 — 7 0,1374 — 


— — 72 I سی‎ IM. 

K 1000 - 124,10:M 
entstehen, wiihrend die Leitung unter Verwendung der 
zulässigen kleinsten Röhren bei der Länge 300 = 

0,78 - 13,68? 3,33 - 300 

K, = "we S = 9 M. 
kostet. Die Leitung der geringsten Kosten bei 
13, 74*" weiten Röhren wird also um: 

. 145,9 : (145,9 — 124,1) = 100:x 
2180 
oder: = 159° z 15 v. H. 
billiger, als die mit Röhren 'kleinster Weite von 


13,68 °® und der Linge von 300°. 

Die Kosten der 253,7™ langen Leitung sind noch 
zu ermäßigen, wenn die berechnete Stärke von 13,74 «= 
nicht auf die ganze Länge durchgeht, sondern wenn ein 
zweimaliger Wechsel der Weite stattfindet. 


Die erste, in Abb. 34 mit I bezeichnete Strecke ven 


253,7 
ag = 84,6” hat eine Wassermenge von: 


wW = 0,000772-4-0,846 = 0 ‚0026125 cbr |g Sek.) 
so daß der Röhreednrehmenner wird: 


W?.3-84,6 
d = 0,33 894 pss "vU 
Für die Mittelstrecke II folgt: 
W, = 0,000772.4.1,696 — 0,005225 «tm 


= 8,89 ™, 
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| TM /W°-1,5-169,6 
und ergibt sich: d — 0,33894 V 1,4236 
= 10,22 =, 

Die Kosten der drei Teilstrecken betragen daher im 

Ganzen: 
K = 0,78 - (8,89? + 10,22? + 13,74?) 3,33 
-0,0846 = 82,15 M. | 

Gegen den Betrag der Leitung mit dem durch- 
gehenden größten Durchmesser von 13,74 °@ tritt mithin 
eine Ersparnis von: 

145,92 — 82,15 — 63,77 M. 





ein. | 
n) Feststellung der vorteilhaftesten Be- 


triebskosten für die Leitung einer Bewüsserung 
durch künstlichen Regen *). 


Bei dem Kaiser-Wilhelm-Institut für Landwirtschaft 
zu Bromberg werden seit einigen Jahren eingehende Ver- 
suche über die Bewässerung mittels künstlichen Regens 
ausgeführt. 

Für das vorliegende Beispiel wird eine Wassermenge 
von 0,014 **» — 14 Ygekunden während einer zwölfstündigen 
Arbeitsdauer vorausgesetzt. Die Wassermenge ist durch 
ein Pumpwerk mittels schmiedeeiserner Muffenröhren zu 
fördern. Außer der Förderhöhe von 6° ist ein Verlust an 
Druckhöhe zu überwinden. 


Diese ist zunächst zu berechnen. 

Bedeuten } die Länge der Leitung in Metern; v die 
16 M 
3rd? ° 

wird, daß die Röhren zu drei Viertel des Querschnittes gefüllt 

werden, su ist der Gefällverlust: 


Geschwindigkeit — wenn wieder angenommen 








l-Av? 
81) t= ERT 
wenn À — 0,014 + JUS beträgt. Daher wird, wenn 
Vo 
H 9,81: 1 DM 
.__ 985613۸۰ — ۸ 
‘i= “Q-n?-2gd° == 0,1469 FL . 


Diese Gleichung läßt erkennen, daß der Druckverlust 
für eine bestimmte Länge und eine gegebene Wasser- 
menge mit Abnahme des Durchmessers wesentlich wächst. 
Dagegen sind die Kosten der größeren Röhren bedeutend 
höher, so daß diejenige Geschwindigkeit zu bestimmen ist, 
bei welcher die Kosten am geringsten sind. Die metrischen 
Kosten k der schmiedeeisernen Muffenröhren sind für d 
in der folgenden Zusammenstelláng enthalten. Die anderen 
Werte dienen zur Hilfe der nachstehenden Berechnung: 





Zusammenstellung. 

d a d k kd 
38 am 1444 | 54872 | 141 Pf. 5 418 
51,] 2601 392651| 176 , 8 976 
70 , 4 900 343000 | 246 , 17 220 
102 , | 10404 | 1061208 | 422 „ 43 044 
127 „| 16129 | 2048383 | 641 „ 81 407 
140 , 19600 | 2744000 | 770 , 107 800 
171, | 29241 | 5000211| 1059 , | 180089 
229 , | 52441 | 12008989 | 2004 „| 458916 
305 , | 90325 | 28372625 | 3621 , | 1104405 
1233mm | 227 085 | 51955 939 | 9080 Pf. | 2 008 275 


*) Ueber ە"/‎ 0 von Krüger im 
„Kulturtechniker“, Breslau 1909. Heft 3, Jahrg. XII, S. 198. 


zu 


195 Wilcke, Trockenlegung landwirtschaftlicher Grundstücke. 1% 


Der Gleichung der Kosten ist die Form zu geben, 
zu weloher 1 ar bei 
02 [kd — ad + bd 
tritt. Nach Einsetzung der Hülfswerte entstehen: 

9088 — 9a + 227085 b, 

2008275 — 1233 a 4- 51955939. b. 

und ergeben sich die beiden Festwerte: 

a = 85,8 Pf. — 0,858 M. 
sowie b = 0,03662 Pf. = 0,0003662 M., 
so daß die Gleichung der Kosten: 
83) k = 0,858 + 0,03662-d? (in M, wenn d in “”) 
wird. 

Die Arbeitsbestimmung A der Maschine in *em ist 
zu berechnen, wenn H = h +i = Förderhöhe + Druck- 
höhenverlust in ? ist. 

Es ist A = 1000 MH. 

Bezeichnet |. 

t die jährliche Betriebsdauer in Stunden, 
8 die Kosten P8/g, in Mark (0,1 M. angenommen), 
K die Anlagekosten der Röhren in Mj,, 
p die nn für Tilgung und Unterhaltung 
für 
r die jährliche Aufwendung fir K = p. K. 

Die jährlichen Betriebskosten B für die Längen- 

einbeit der Röhren sind mithin: 


84) B — 1000 M. H -s-t + p K. 
Der Druckröhrenverlust für die Längeneinheit der 
Röhren ist: Î 1 
~ d-2g 


y M 
= 4 ——— 
32.0? 


so daß nach Einsetzung von }, für 2 = 1, wird: 
_ (0,014 14 Y v + 0,0095) 0? 


By E 


Nach Gleichung 84 ergeben sich die Unterhaltungs- 
kosten für den ": 


und folgt: 





0,014 Y v + 0,0095) v? 
M 
5g ET 
= 1000 Ms-t-h + IR 


.st-V 3r (0,014 Y 0 + 0,0095) v? + pK. 
Ou ` 120 


B= 1000 Ms-t] A+ + pK. 





Für $ == 75 ۹ = == "45 ^ 1,6 wird: 
125 — 
C= BIN u V3r = 8,064. 
Daher: B = C. (0,014 Y v + 0,0095)v? + Y 
0 

Der Kleinstwert erfolgt, wenn: 
EB C[oy35 v. V v4- 0,0190] — 2091598 _ o 
dv v y2 


oder: (f) = v? + 0,543 v? V v — 0,00631 = + 0,00042 
(statt O für v = 0,14). 
Die erste. Abgeleitete wird: 


(f) = 3 v? + 1,358 -v. Y v = 0,0588 + 0,07114 = 


= + 0,12994, 
so daß der gentigend genaue Wert: 
EE + 0,00042 _ m 
v = 014 — + 0,12994 0,14 — 0,00323 = 


= 0,13667 = 0,137 ™ entsteht. 


Der Durchmesser wird: 


: : 


und folgt für den Druckröhrenverlust, wenn, 


0,0095 
A = 0,014 + Var 
A 


und / = 500°, 
Abe? 
d.2g 
Die metrischen Kosten für die Róhren betragen: 
K — 0,858 4- 0,03662-25? — 23,75 M., 
so daf die Unterhaltungskosten für die Hóhe A — 6°, 
für 2 = 500 und für p — 6 v. H. werden: 
B = 1000-0,014-1,6-6 + 8,064 1-(0,014 V v + 
+ 0,0095) v? + 0,2275 - 6 
B = 134,4 + 4,637 + 1,432 = 140,469 M. 





= 0,014 + 0,0262 = 0,0402 





sind: = — 0,7691. 


XI. Bestimmung des Zinsfußes für Zinseszins-, Renten- und 
Tilgungsrechnungen. 

Bei Ausführung der Trockenlegungs- und Bewässe- 
rungsanlagen ist oft die Wirtschaftlichkeit des Unter- 
nehmens nachzuweisen. 

Die Formeln für Zinseszins-, Renten- und Tilgungs- 
rechnungen sind: 


85) ap” = A 
r(p" — 1) 
86) a = A 
n r(q” —1) 

87) ap wr GH 

log EL *) log (1 + 7) 
88) EE 

| log 1,0 d log 1,0 d 


Diese Gleichungen sind durch einfache Rechnung zu 
lösen, sobald die einzelnen Werte: a, 4, n und p — 1,0 c, 
bis auf eine Unbekannte, gegeben sind. Ist aber der 
Zinsfu& c — x, also p = 1,0 z unbekannt, so kann x 
oder p = 1,0z nur mit Hilfe höherer Rechnung ge- 
funden werden. Auch hierzu dient ` die Newtonsche 
Näherungsformel. 


1. Ist aus der Gleichung 85: 


1,0 z^ — = 
a 


4,6 und die 


Zeit n — 20 gegeben sind, so entsteht die Gleichung: 
(f) = 1,02?" — 4,6 — 0. 
Wird der Nüherungswert x = 8 eingesetzt, so folgt: 
89) (f) = 1,08?" — 4,6 — + 0,06097 (statt 0). 
Die erste Abgeleitete ist: 
(f,) = 20-1,08'? = 83,314, 
so daß der angenäherte Wert: 


+ 0,06097 


z = 8 — -F 83,314 = 8 — 0,000706 — 7,999 294 


entsteht. Wird mit diesem Wert die Rechnung wiederholt, 
so ergibt sich aus Gleichung 89: 


N — 1,079993?? — 4,6 — 4,66032 — 4,6 — 0,06032 
(statt 0); (f) = = 86, 302. Mithin: 


0 06032 


— 0,0006 987 — 7,9 985 957. 


der ZinsfuB x zu bestimmen, wenn 4 == 


*) Wilcke, Berechnung der Tilgung eines Kapitales. 
` Deutsche Bauzeitung, Jahrg. 1887, S. 177. In der Formel 88 
ist d der Zinsfuß für das aufgenommene Kapital und c der 
jährliche Tilgungswert. 
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2. Ist für die Gleichung 86 das Verhältnis m = 12,37, 
beträgt n — 20, so entsteht die Gleichung: 
(f) — 1,0 z?? — 1 — 0,1237 z = 0. 
Wird zunächst x = 16,6, also p — 1,166 gesetzt, 


80 folgt: 
(f) = 20,516 — 20,534 — 0,042 (statt 0). 


Die erste Abgeleitete ist: 
(fi) — 20-.1,166'* — 0,1237 — 36,8853, 
80 da& der genügend genaue Wert: 


ee 16,6 — 0,00116 = 16,59884 


16,6 — 36,8853 
oder: p 1,1659884 wird. 


3. Aus der Gleichung 87 folgt, wenn — = b = 16 


gesetzt wird und die Zeit mn = 100 beträgt: 
90) (f) = bp"-0,0x — p” — 1=0. 

Wird für. die Gleichung der Nährungswert x = 6,2 
gesetzt, so ergibt sich: 

(f) — 406,41 — 408,69 = — 2,27 (statt 0). 

Die erste Abgeleitete der Gleichung 90 lautet: 


1 1 
— Blues . e nei, —— — 
f) = 0[1,02 joo * 907-n- 1,02 00 | 


"۰1,0" 
100 
1 n-1 
91) (f.) = ere —— [b (1,0 x + n. oe 
] t 
(fi) LI or 16,192 = 62,46, 
so daß der angenäherte Wert: 
— 2,27 
نے تو ہے‎ A سے‎ — 6,23 
x= 6,2 62,46 — 6,2 + 0,036 — 6,236 


wird und aus Gleichung 90: 
(f) = 422,85 — 422,80 = 0,05 (statt 0) folgt. 
Für (f,) entsteht aus Gleichung 91: 


f) = 109539 (16 (1,06236 + 6,236) — 100) 


(f,) = 3,9893 - 16,77376 = 66,995. 
Alsdann ergibt sich der sehr genaue Wert für 7: 
0,05 
t= 6,236 Se 66,995 
Oder p = 1,06235254. 
Wird in der Gleichung 87 die Zeit n = co سی‎ 
so entsteht eine ewige Rente. 





Es ist dann p" — 1 =p" oder B = 1, so dab: 





y r 100 r 
"TI fie O e. 
wird. Ist beispielsweise a — 2000, so folgt ftr r — 100: 
2000 20 
ES = 00-7 = 
Durch den angenommenen Wert für z = 4,95 entsteht: 
100-r 100- 100 
= جا‎ gee 8 


(f) — مت‎ — 2000 = 20,2 (statt O). 
Ferner wird: | 
10000 10000 


f) = — DE -24,5025 — — 408,1212. 
Daher die genaue Wurzel: 
20,2 


p — 4,95 — = 4,95 + 0,05 = 5,00 


— 408,1212 
oder: p = 1,05. 


x= 3,975 — 


— 6,236 — 0,000746 = 6,235254. 


5. Ist bei der Tilgung eines Kapitales die Zeit 
n = 15 Jahre, der Tilgungsbetrag c — 5, also p = 1,05 
gegeben, und ist x der ZinsfuB, oder 4 — 1,02 zu 
suchen, so ist nach Gleichung 88, wenn für x ein Nähe- 
rungswert angenommen wird, z genau zu bestimmen. 

Durch Versuche ist dieser festzustellen, indem ein 
positiver und ein negativer Wert für (f) erhalten 





Abb 35. 
‚wird. Bei geringem Abstande dieser Werte voneinander 
besteht nach Abb. 35 das Verhältnis: 
f(x): f'(x) =z:e — 2, 
aus welchem die Entfernung z sich findet. 
Aus Gleichung 88 folgt: 


x= 3,97; f(x) = — 0,0002024 sowie: 
æ, = 3,98; f'(x) = + 0,0002 007. 
Aus dem entstehenden Verhältnis: 
94) 2:0,0002024 — (0,01 — 2): 0,0002 007 
ergibt sich: 2 — 0,005. 
Daher ist: x = 3,97 + 0,005 = 3,975. 
Durch Gleichung 88 entsteht: 


(f) — 15-1og 1,03975 — log (1 + 


(f) 0,2539340 — 0,2540645 = — 0,000131 (statt 0). 


Da die erste Abgeleitete der Gleichung 88: 
» 1 
(f) = OTL "sz 7044283 — 
— 0,111421 — 0,032811 
wird, entsteht der genügend genaue Wert: 
— 0,000131 __ WW 
0082811 — 3,975 + 0,004 = 3,979. 


Die Gleichung 88 kann auch durch Einführung der 
Reihe von ln (1 + x) gelöst werden. Es ist dann: 


n1 4 2) — log (1 - 2) — o, 
و‎ 
= log (1 + =) = 0. 


Es ist v = 0,434294 = "M das Verhältnis der beiden 
Logarithmensysteme. Für den obigen Wert x = 3,975 folgt: 
15 -0,434294 (0,03975 — 0,000790012 + 0,000020936 — 
— 0,000000795) — log 1,795 = O, 
15 - 0,434 294 -0,0389012 — log 1,795. 
0,25405181 — 0,2540645 = 0,0004536 (statt 0). 


Die erste Abgeleitete der Gleichung 95 wird: 
1 
au 2 __ „3 Ma 


1 
(f,) 15- 0,434 294 - 0,9617704 — SPP 


(f,) = 6,26537 — 0,11142 — 6,15395, 


so daß für x folgt; 
z = 3,975 — 0,0004 538 


6,15395 
= 3,974921, 
gegen  = 3,979 der ersten Rechnung. 





SE 


95) vele _ 





— 3,975 — 0,000073 — 
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6. Ist die Verzinsung d gegeben und wird der 
Tilgungsbetrag c gesucht, so folgt aus Gleichung 88: 


96) (f) nlog 1,0 d — log(1 + £) =) 





Abb. 36. 


Für d=4, sowie für n = 13 entsteht, wenn c = 6 
angenommen wird: 


(f) 13 -0,0170333 — log (1 + HE — o. 


(f) = 0,2214329 — 0,2218488 = — 0,0004159 (statt 0). 
Wird ferner xz — 6,04 gesezt, also log (1 لہ‎ ai) 
10,04 SIUS 
— log 04 = log 1,66225, so wird: 


(f) — 0,2214329 — 0,2206 964 — 4-0,0007 365. 


Nach Abb. 36 besteht das Verhältnis: 
2:0,04 — z — 0,0004159 : 0,0007365 


0000016696 _ 
oder: 2 = 001 = 0,015, 
so daß: x = 6 + 0,015 = 6,015 


wird. Aus der Gleichung 96 ergibt sich: 

(f) = 0,2214329 — log (1 $ us) 

(f) = 0,2214329 — 0,221452 — + 0,0000177 (statrú. 
Für die erste Abgeleitete folgt nach Gleichung X. 


wenn 1-+ £ — 2 gesetzt wird: 


— — = 066401. 
(f) (x --d)x 10,015 6,015 ,01 


Mithin entsteht der genügend genaue Wert für zx: 
DT 6ء۱‎ 


0,66401 — 6,015 — 0,0000232 — 
x = 6,014 977. 
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Angelegenheiten des Vereins, 


Versammlungsbericht. 
Vereinsversammlung am 10. Mai 1916. 
Vors.: Herr Schleyer. Schriftf.: Herr Hólscher. 
Anwesend 69 Mitglieder und Gäste. 


Der Vorsitzende begrüßt die Erschienenen und teilt 
den Mitgliedern mit, daß die Ausgabe von Heft 3 der 
Vereinszeitschrift infolge unvorhergesehenen Papiermangels 
sich etwas verzögern würde; für die Folge sei jedoch 
seitens der Druckerei Vorsorge getroffen. 

Es folgt der Vortrag des Herrn Eisenbahndirektions- 
Präsidenten a. D., Wirklichen Geheimen 0059 
Schwering: „Deutschland und Neugriechenland“ (mit 
Lichtbildern). Der Vortragqnde, der mehrmals als Schieds- 
richter in Eisenbahniragen lüngere Zeit in Griechenland 
tütig war und auch das Innere des Landes bereist hat, 
schilderte eingehend Land und Leute und die Neigung der 
maßgebenden Kreise, mit den Mittelmächten, insbesondere 
mit Deutschland, in nähere Beziehungen zu treten. Diese 
zu fördern, habe sich kurz vor dem Kriege die „Deutsch- 
Griechische Gesellschaft* gebildet. Die geographische 
Lage Griechenlands bürge dafür, daß ein großer Teil des 
asiatischen Verkehrs, der jetzt durch den Suezkanal über 


Brindisi gehe, künftig sich nach dem erheblich näheren 
Piräus verlegen werde, sobald die längst geplante Eisen- 
bahn Larissa-Saloniki*) gebaut sei, welche Griechenland 
noch an das europäische Eisenbahnnetz anschließen müsse, 
und daß ein erheblicher Teil des Seehandels in Saloniki 
das Festland erreichen werde. Für Griechenland eróffne 
sich eine aussichtsreiche Zukunft. 

Der durch Lichtbilder von Ansichten aus Athen und 
Saloniki sowie von Landschaften erläuterte anregende Vor- 
trag fand lebhaften Beifall, dem der Vorsitzende namens 
des Vereins besonderen Ausdruck verlieh mit der Mahnung, 
wir Deutsche möchten in Zukunft unsere Reisen nicht mehr 
ins Land des treulosen Bundesgenossen westlich der Adria 
lenken, sondern lieber in die Länder östlich der Adria, 
deren Kunstschätze und landschaftliche Schönheiten bei 
uns viel zu wenig bekannt seien; wir würden dadurch den 
Aufschwung dieser Länder fördern und unseren bewährten 
Bundesgenossen tatkräftig helfen. Indem der Vorsitzende 
für den nächsten Winter einen Vortrag über diese Länder 
in Aussicht stellte, schloß er die Reihe cer winterlichen Ver- 
anstaltungen des Vereins. — Ende der Sitzung 10! Uhr. 


*) Die Eisenbahn ist am 21. Mai 1916 dem Betriebe übergeben, 
1 


Bücherschau. 


Kühn, Baurat, Prof. EE Ländliche Bauten. (Samm- 
lung Göschen.) Berlin, Leipzig 1915. Göschen. 
Geb. je 0,90 M. I(Nr. 758) Kultus- und Gemeinde- 
bauten. Mit 63 Abb. III (Nr. 760) Das Landhaus 


(Herrensitz) mit Nebenanlagen, Pächter- und Gast- 
häuser usw. Mit 77 Abb. 


Auf knappstem Raume gibt Verfasser in Band I An- 
leitung zur Ausführung und Einrichtung der ländlichen 


A 
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Pfarrkirche nebst Pfarr- und Schulhaus, der Kinder- 
firsorge- und Waisenhiuser, der Gemeindeamts- und 
Armenhäuser an Hand ausgeführter Beispiele. Da nach 
dem Kriege an Bauten dieser Art ohne Zweifel höhere 
Ansprüche gestellt werden, dürften alle, die mit ihnen zu 
tun haben, in diesem Büchlein schätzenswerte Fingerzeige 
für die erste Orientierung finden. Ein letzter Abschnitt 
bespricht Ortserweiterungen nach neueren städtebaulichen 
Grundsätzen. 

Band III behandelt die auf dem Lande vorkommenden 
Wohnhäuser, Herren-, Pächter-, Ferien-, Beamten- und 
Arbeiterhäuser, Gasthöfe u. dgl, Der ländliche Bau hat 
in bestimmter Richtung der Zweckmäßigkeit zu dienen, 
die bier eine andere ist als in der Stadt. Wer daher auf 
dem Lande bauen will, muß sich mit den dort maßgebenden 
Grundsätzen bekannt machen, wozu das Bücbhlein ein Rat- 
geber sein soll. 

Auch Band II: „Das landwirtschaftliche Gehöft der 
Gegenwart“, ist bereits erschienen. — Für die Güte der 
„Ländlichen Bauten“ bürgt der Name des Verfassers. 

Schl. 


Romstorfer, Regierungsrat, KarlA. Die gesamte Hoch- 
baukunde. 6. Band, I. Teil: Kleinwohnungsbauten und 
Bauanlagen für Land- und Forstwirtschaft. Mit 530 Abb, 
Wien, Leipzig 1915. Deuticke. Geb. 6,50 M. 


Der vorliegende I. Teil der „Anlage der Gebäude“ 
beschäftigt sich mit Festlegung der Richtlinien, welche 
für die mit der befriedigenden Anordnung der einzelnen 
‘Räumlichkeiten stets in Wechselbeziehung stehende äußere 
Gestaltung der Bauten einfachster und kleinster Art maß- 
gebend sind, ferner mit dem Kleinwohnungsbau und mit 
den Bauten für Land- und Forstwirtschaft. Es gibt wohl 
kaum ein zweites Buch, das die einschlägigen Bauten auch 
nur annähernd so reichhaltig und vielseitig behandelt, wie 
dieses, und gerade der Umstand, daß es in erster Linie 
auf österreichische und stiddeutsche Verhältnisse zu- 
geschnitten ist, macht es für uns Norddeutsche doppelt 
interessant; Blatt für Blatt regt zu Vergleichen an. Er- 
staunlich ist die Fülle der Abbildungen und ihre prächtige 
Wiedergabe bei kleinstem Mafstabe. Die Berichtigung 
eines Irrtums kann dem Buche nur zum Vorteil gereichen. 
Die ,Hoffmannsche Ventilationsanlage" (S. 149) wird in 
Deutschland nicht häufig verwendet, sondern ist längst 
aufgegeben, weil sie niemals einen „relativ guten Erfolg“ 
hatte. Das Werk ist eine hochwillkommene Gabe, die 
wärmstens empfohlen zu werden verdient und die Er- 
wartungen beztiglich der zur „Anlage der Gebäude“ noch 
in Aussicht stehenden beiden Bände aufs höchste spannt. 

Schl. 


Berichte des Ausschusses für Versuche im Eisen- 
bau. Herausgegeben vom Verein deutscher Brücken- 
und Eisenbau-Fabriken (Deutscher Eisenbauverband). 
Ausgabe A, Heft 1: Der Einfluß der Nietlöcher 
auf die Längenänderung von Zugstäben und die 
Spannungsverteilung in ihnen. Nach Versuchen 
im Königlichen Materialprüfungsamt zu Berlin-Lichter- 
felde. Berichterstatter: Geh. Regierungsrat Professor 
Max Rudeloff. Mit 30 Textfiguren. IV und 65 Seiten, 
40. Preis 3,60 M. Ausgabe B, Heft 1: Zur Ein- 
führung. — Bisherige Versuche. Berichterstatter: 
Regierungsbaumeister a. D. Dr.-Ing. F. Kógler. Mit 
26 Figuren. IV und 56 Seiten, 89. Preis 1,60 M. 


Die Erkenntnis, daß im Eisenbau trotz aller ver- 
feinerter Berechnungsweisen noch viele Fragen aus prak- 
tischer Erfahrung heraus gelöst werden müssen, ließ es 
mit der Zeit immer wünschenswerter erscheinen, durch 


planmá&ige Versuehe klare Grundlagen zu schaffen. Dieser 
Aufgabe hat sich der Verein deutscher Brücken- und 
Eisenbau- Fabriken (künftig Deutscher Eisenbauverband 
genannt) unterzogen, indem er erhebliche Mittel bereit- 
stellte und mit Unterstützung von Behörden und Fach- 
verbänden umfangreiche Arbeiten im Königlichen Material- 
prüfungsamt Lichterfelde vornehmen ließ. Da auch ganz 
große Versuchsstücke geprüft werden sollten, die vor- 
bandenen Maschinen dafür aber nicht ausreichten, wurde 
zunächst eine neue Maschine für eine Druckkraft von 
3000 ' und eine Zugkraft von 1500*, und für Versuchs- 
stäbe von 7—15" Länge erbaut. 

Die Ergebnisse der Untersuchungen werden in zwei 
Arten von Berichten veröffentlicht,‘ die in sich fortlaufend 
numeriert werden: 

1. Hefte A, in denen die Anordnung, die Durch- 
führung und die unmittelbaren zahlenmäßigen Ergebnisse 
der Versuche besprochen und mitgeteilt werden. 

2. Hefte B, welche die weitere Bearbeitung und Aus- 
wertung der Versuchsergebnisse sowie die daraus zu 
ziehenden Folgerungen und etwaige Bauregeln für die 
Praxis enthalten. 

Bis jetzt ist je das 1. Heft beider Ausgaben er- 
schienen. Heft 1, Ausgabe A behandelt den Einfluß der 
Nietlöcher auf die Dehnung sowie die Verteilung der Zug- 
spannungen in dem Stabteil außerhalb der Nietlöcher, und 
stellt schließlich die Versuchsergebnisse tabellarisch zu- 
sammen. Heft 1, Ausgabe B bringt nach einer allgemeinen 
Besprechung über die Pläne des Versuchsausschusses zu- 
nächst eine Beschreibung der neuen großen Maschine und 
der bisher damit vorgenommenen Versuche. Diese be- 
ziehen sich auf Nietverbindungen, auf die Knickfestigkeit 
gegliederter Stäbe und auf Flacheisenverlaschung bei 
mittelbarer Stoßdeckung. Als erfreuliches Ergebnis aus 
den Versuchen sind die von vielen Verwaltungen bereits 
angenommenen Vorschläge des Vereins zu begrüßen, welche 
dahin zielen, Flußeisen anstelle von Schweißeisen für die 
Niete einzuführen, die Form der Niete zu vereinfachen, 
das kleine Gesenke wegzulassen, und für die Niet- 
abmessungen sich auf einige wenige Durchmesser (12, 16, 
20, 23 und 26 7?) für die gewöhnlichen Ausführungen zu 
einigen. Ueber weitere Einzelheiten muß auf die Ver- 
öffentlichungen selbst verwiesen werden. 

Die ins Werk gesetzten Versuche sind von hohem 
wissenschaftlichen und praktischen Wert und man muß 
dem Deutschen Eisenbauverband für sein großzügiges 
Unternehmen aufrichtigen Dank zollen. Mit hoher Er- 
wartung darf man den Ergebnissen weiterer Versuche 
entgegensehen. Mögen sich den bis jetzt erschienenen 
Heften die folgenden recht bald anschließen. Wir er- 


' blicken in diesen Veröffentlichungen bedeutsame Denk- 


mäler beharrlicher Friedensarbeit mitten im größten Krieg 
aller Zeiten. Michel. 


Baubetriebslehre. Ein Lehrbuch für Baufachschulen 
und für verwandte Lehranstalten sowie für die Praxis. 
Von Ingenieur und Stadtbaumeister Josef Roettinger, 
Professor und Fachvorstand an der k. k. Staatsgewerbe- 
schule Wien. Wien und Leipzig 1916. Franz Deu- 
ticke. Preis geb. 12 K. (10 M.). 

Als Teilband des von A. Romstorfer herausgegebenen 
Sammelwerks: „Die gesamte Hochbaukunde für Schule und 
Praxis“ ist das vorliegende Buch aus österreichischen Ver- 
hältnissen heraus und für österreichische Verhältnisse ge- 
schrieben. Dies zeigt sich nicht nur rein äußerlich in der 
Bezeichnungs- und Ausdrucksweise, sondern auch in grund- 
legenden Dingen, besonders in den vielfach erwähnten 
österreichischen Rechts- und Steuerverhältnissen. Damit 
ist dem Buch die Grenze der Verwendbarkeit für das 
reichsdeutsche Gebiet gezogen. 
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Was nun den Inbalt betrifft, so kommen von 371 Seiten 
Gesamtumfang die ersten 100 Seiten auf den eigentlichen 
Wortlaut des Buches, die übrigen auf die als Anlagen ge- 
gebenen Beispiele usw. Diese Trennung ist recht zweck- 
mäßig, da sie eine gute Uebersicht tiber den Stoff er- 
möglicht, während je nach Bedarf genauere Aufklärungen 
aus den Anlagen entnommen werden können. 

Der Stoff ist in zwei Teile gegliedert. Im ersten 
wird die Bauleitungslehre behandelt, welche sich ihrerseits 
wieder in drei Abschnitte zerlegt, nämlich nach den dem 
Bauherrn, dem Unternehmer und der Baubehörde zu- 
kommenden Maßnahmen. 

Der zweite Teil umfaßt unter der Bezeichnung „Bau- 
werksgebarung" die allgemeinen Bau- und Rechtsverhält- 
nisse: in der Hauptsache Erörterungen tiber Bestand, 
Dauer, Entwertung, Amortisation, Ablósung von Bau- und 
Erhaltungsverpflichtungen, Steuern, Versicherungen und 
dergl. mehr. 

Die Fassung ist knapp, klar und übersiehtlich und 
vermag eine sehr gute Handhabe zur ersten Einführung 
in dieses Gebiet des Bauwesens zu gewühren. Aber auch 
darüber hinaus kann sich der bereits in der Praxis 


‚stehende Meister, Polier usw. guten Rat aus dem Buch 


4 


holen. Michel. 


Schultz-Dieckmann. Mathematische und tech- 


nische Tabellen. 

1. Ausgabe I A. Allg. Zahlentafeln und Sonder- 
tabellen für den. Hochban. Essen 1914. 
Baedeker. 10. Aufl. Preis 3,60 M. 


Zweck des Buches ist es, dem Hochbautechniker für 
Schule und Praxis zusammenfassend alle diejenigen Tabellen 
zu bieten, welche er bei den Berechnungen in allen 
Zweigen seines Faches zur Erleichterung und Bequemlich- 
keit der Rechnung nötig hat. Den Zahlen-, Winkel- und 
verwandten Tabellen folgen Tabellen zur Aufstellung 
statischer Berechnungen im Anschluß an die amtlichen 
Vorschriften und zur Massen. und Gewichtsberechnung. 
Besondere Beachtung haben der Beton- und Eisenbetonbau 
erfabren. Umrechnungstabellen technischer, geschäftlicher 


und physikalischer Art, Tage- und Stundenlohntabellen 


sind für die Praxis wertvoll. Den Schluß bildet‘ eine 
vierstellige Logarithmentafel, deren Klarheit und Ueber- 
sichtlichkeit zu rühmen ist. — Der handliche Band ent- 
hält ein riesengroßes Material in vortrefflicher Anordnung; 
daß binnen kurzem schon die 10. Auflage nötig wurde, 
ist seine beste Empfehlung. 


2. Ausgabe I D. Sondertabellen für den Tiefbau. 
Essen 1915. Baedeker. Preis 6 M. 


Wie das vorgenannte Buch für den Hochbau ist 
dieses für den Tiefbau bestimmt und bietet dem Bau- 
ingenieur für die meisten Fälle ausreichende tabellarische 
Angaben über Erddruck, Blechträger, Abstecken von 
Kreisbögen, Erdbau, Eisenbahn-, Wasser- und Brücken- 
bau nebst Erläuterungen und Beispielen. Die angehängte 
Logarithmentafel ist zu größerer Genauigkeit der Kech- 
nungen  fünfstellig) Klarheit und Uebersichtlichkeit 
zeichnen auch diesen Band aus, dem eine weite Ver- 
breitung vorauszusagen ist. Schl. 


Hógg, Prof. E. Kriegergrab und Kriegerdenkmal. 
60 S. mit 85 Bildern. Wittenberg 1915. A. Ziemsen. 
Preis 2,40 M. 

Für das Sammelwerk „Die Bücher der Kirche“ war 
schon vor Beginn des Weltkrieges die Herausgabe eines 

Bandes über das ganze Gebiet der dem Totenkult ge- 


weihten: Kunst beabsichtigt, dessen Erscheinen der’ Krieg | 
. verzügert hat. Seitdem zahllose Kriegergräber den Weg 


erer Heere in Feindesland bezeichnen, seit kaum eine 
meinde unseres Vhterlandes zu finden ist, die nicht ihre 
gefallenen Helden durch künstlerisch gestaltete Gedächtnis- 
male bleibend zwu ehren hätte, lag'es nahe, aus dem um- 
fassenden Werke zunächst diejenigen Teile zu veröffent- 
lichen, die sich mit dem Kriegergrab und dem Krieger- 


"denkmal beschäftigen und geeignet sind, beratend zu wirken. 
‚Nach Erörterung der allgemeinen Gesichtspunkte bebändelt 


der Verfasser in einzelnen Abschnitten das Einzelgrab auf 
dem Schlachtfelde, das Sammelgrab, den Kriegerfriedhof, 
das Kriegergrab, die Kriegergedächtnisstätte, und weist in 
einem Schlußwort den Weg, wie man durch Schaffung 
gemeinnütziger Anlagen die Namen unserer Helden ver- 
ewigen sollte. Das gut ausgestattete Buch will vor allem 
den Gemeindebehörden und den Familien über die Anlage 
und Gestaltung der Kriegergr&ber die erste Anleitung 
geben und erfüllt diesen Zweck in vollstem Maße. Sehl. 


J. Großmann. Das Holz, seine Bearbeitung und 
seine Verwendung. Mit 39 Abb. -Preis geb. 1,25 M. 

. (Natur und Geisteswelt, Bd. 473.) Leipzig, Berlin 1916. 
Teubner. 

Verfasser gibt eine erste Einführung in das Wesen, 
die Bearbeitung und Verwendung des Holzes. In kurzen 
Zügen werden Bau und "Wachstum, die Eigenschaften, 
Fehler, Krankheiten und Feinde des Holzes besprochen 


und weiter die Fällung, Transport, Lagerung, Behandlung 


und Bearbeitung der Rundhölzer behandelt, unter Abbildung 
der dabei üblichen Geräte, Werkzeuge und Maschinen, die 
auch bei der feineren Bearbeitung des Holzes im Bilde 
vorgeführt sind. Wertvolle Winke enthält der Abachnitt 
„Die Verschönerung des Holzes“ durch Schleifen, Lasieren, 
Lackieren usw., Beizen, Wachsen, Polieren. Den Zer- 
störungen des verarbeiteten Holzes konnte nur wenig Raum 
gewidmet werden. Eine Zusammenstellung aller bei uns 
vorkommenden:-jin- und ausländischen Holzarten mit den 
nötigsten Angaben ist äußerst nützlich. Das Literatur- 
verzeichnis wird noch durch „Lang, Das Holz als Bau- 
stoff“ (Wiesbaden 1915, Kreidel) zu vervollständigen sein. 
Auf knappem Raume enthält das Buch viel Material und 
ist deshalb bestens zu empfehlen, wobei auch dessen Fort- 
setzung (Bd. 474) „Die Oberflächenbehandlung des Holzes“ 
desselben Verfassers gedacht sei. Schl. 


Dr. K. Doehlemann. Grundzüge der Perspektive 
nebst Anwendungen. Mit 91 und 11 Abb. Leipzig, 
Berlin 1916. Teubner. (Natur und Geisteswelt, Bd. 510.) 


Das Buch gibt den Inhalt von Vorträgen wieder, die 
in Volkshochschulkursen, also vor einem Publikum von 
sehr verschiedenartiger Vorbildung, wiederholt gebalten 
worden sind, und befleißigt sich deshalb, durch möglichst 
viele Abbildungen den Gegenstand ausführlich zu erläutern, 
und zwar auf der unerläßlichen mathematischen Basis, 
deren Kenntnis der Verfasser voraussetzt und z. T. ge- 
schickt ergänzt. Der Hauptwert der Arbeit liegt in den 
äußerst klar gezeichneten und gut gewählten Abbildungen. 
Vielen wird die Einführung in die Perspektive des photo- 
graphischen Bildes und die dabei vorkommenden Fehler 
sehr willkommen sein. Auch der Schattenkogstruktion im 
Bilde ist einfach, aber ausreichend gedacht. Da der Text 
durchweg klar und verstündlich geschrieben ist, erscheint der 
Zwéck des Buches vollkommen erfüllt zu sein; es ist eine 
wertvolle Bereicherung der einschlägigen Literatur. Schl. 





Für die, Sehriftleitung verantwortlich: Professor W. Schl eyer. 
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Bauwissenschaftliche Abhandlungen. 


Vorschläge zur künstlerischen Gestaltung von Brückenbauten. 
Von Dr.-Ing. H. Jordan, Kaiserlichem Baurat (Straßburg i. Els.). 


2. Brücken mit mehreren Hauptöffnungen. 
a) Hauptträger über der Fahrbahn, 
` a. Allgemeines. | 


Die meisten ganz großen Brücken haben mehrere 
Hauptöffnungen von annähernd gleicher Bedeutung. Bei 
solchen Brücken ist die zur Verfügung stehende Bauhöhe 
oft verhältnismäßig gering, so daß die Hauptträger ganz 
oder doch größtenteils tiber der Fahrbahn liegen miissen. 
Solche Verhältnisse finden sich namentlich in Deutschland, 
weil unsere Flüsse meistens ziemlich flache Ufer haben. 
Für große Brücken bildet also die Anordnung mit mehreren 
Hauptóffnungen und tiber der Fahrbahn liegenden Haupt- 
trügern bei uns die Regel. 

Zur Lösung dieser für den Brückenbau besonders 
wiehtigen und schwierigen Anfgabe sind schon verschiedene 
Wege eingeschlagen worden. Es sind einfache Balken- 
träger und Auslegerträger, Bogenträger und Hängebrücken 
ausgeführt worden. Am häufigsten wurden in den letzten 
zwanzig Jahren Bogentrüger mit aufgehobenem Horizontal- 
schub angewandt. Mit dem Wettbewerb für die Straßen- 
brücke in Köln hat sich die öffentliche Neigung sehr 
stark den Hängebrücken zugewandt. Für die künftige 
Entwicklung des Brückenbaues ist dieser Wettbewerb 
besonders lehrreich. Er hat zwei Umstände,deutlich gezeigt: 

1. daß bei Sttitzweiten, wie sie in Deutschland vor- 
kommen, Hängebrücken erheblich größere Kosten 
. verursachen als andere sonst übliche Trügerarten 6), 
2. daß bei Hängebrücken die elastischen Durchbiegungen 
und Schwankungen im allgemeinen verhältnismäßig 

groß sind 7). 

Wenn aber trotzdem Entwürfe für Hängebrücken bei 
dem Kölner Wettbewerb in tiberwiegender Zahl eingereicht 
worden sind, und wenn schließlich der bei dem zweiten 


Wettbgwerb preisgekrönte Entwurf der Firma Gustavsburg 


6) Deutsche Bauzeitung 1911, S. 879. Carstanjen. 
7) Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure 1911, 
S. 2145. Bernhard. 


(Fortsetzung.) 


ausgeführt wurde, so müssen sicherlich andere Gründe vor- 
liegen, die entschieden für eine Hüngebrücke sprechen. 


- Es wird wohl kein Zweifel darüber bestehen, daß 
damals vorwiegend aus ästhetischen Gründen die Wahl 
auf eine Hängebrücke gefallen ist. Im allgemeinen fragt 
es sich aber doch, ob es denn wirklich ganz unmöglich 
ist, andere Trägerarten so zu entwickeln und auszubilden, 
daß sie mehr als bisher in ästhetischer Beziehung be- 
friedigen und schließlich sogar mit Hängebrücken auf 
eine Linie gestellt werden könnten. | 

Für eine Aufgabe, wie sie in Köln vorlag, kommen < 
außer Hängebrücken hauptsächlich Bogen- und Ausleger- 
brücken in Betracht. Bogenträger sind für solche Fälle, 
in denen die Hauptträger mehrerer Oeffnungen ganz 
oder größtenteils tiber der Fahrbahn liegen, im Hinblick 
auf die ästhetische Wirkung wenig geeignet. Die 
Schwierigkeiten, die sich bei der Ausbildung des Ab- 
schlusses solcher Träger ergeben, wurden oben Seite 
164 erörtert, und es wurde auch ein Mittel angegeben, 
um den Abschluß vorteilhafter zu gestalten. Aber bei 
Brücken mit mehreren Oeffnungen zeigt sich noch ein 
anderer Uebelstand, nämlich die tiber den Mittelsttitzen 
entstehenden Einsenkungen der Umrißlinie.e Hier findet 
sich ein Minus, wo gerade ein Plus stehen müßte. Man 
kann das bei vielen neueren Bogenbrücken mit oben- 
liegenden Hauptträgern beobachten. Auch durch Ver- 
wendung von Steinbauten auf den Mittelpfeilern läßt sich 
dieser Uebelstand wohl teilweise verbergen oder verringern, 
aber nicht völlig beseitigen. Hier ist also die schwache 
Stelle der Bogenbrücke mit mehreren Oeffnungen und 
hochliegenden Haupttr&gern. 

Wesentlich anders liegt die Sache bei den Ausleger- 
brücken. Es kann zwar nicht geleugnet werden, da& 
die meisten bis jetzt ausgeftihrten Brücken dieser Bauart 
in ästhetischer Beziehung wenig befriedigen. Dieses hängt 
aber wohl hauptsächlich damit zusammen, daß tiber die 
Grundsätze, nach denen die Umrißlinien derartiger Bau- 
werke zu gestalten sind, heute noch wenig Klarheit herrscht. 
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Bei Anwendung des in der Einleitung ausgesprochenen 
Satzes über die Krümmungsverhältnisse fragt es sich nun 
vor allem, welche Stellen des Trägers für den ästhetischen 
Eindruck wichtig und bedeutungsvoll sind, also betont 
werden müssen, und welche Stellen verhältnismäßig zurlick- 
treten sollen. Nach meiner Ansicht sind es besonders 
die über den Mittelstützen liegenden Teile, die eine er- 
höhte Aufmerksamkeit, also Betonung, verlangen. \Denn 
die Mittelstützen sind, technisch wie ästhetisch betrachtet, 
die wichtigsten Teile des ganzen Bauwerkes; in technischer 
Beziehung, weil bier die größten Kräfte konzentriert 
werden, in ästhetischer Beziehung deshalb, weil die unter- 
stiitzenden Körper das ganze Bauwerk in seine Haupt- 
abschnitte zerlegen. Offenbar ist es auch bei einem 
größeren und langgestreckten Bauwerke besser, die 
mittleren Hauptteile zu betonen als die Abschlüsse, weil 
im ersteren Falle das Ganze leichter überblickt werden kann. 


B. Träger auf vier Stützen. 
Diese Grundsätze sollen an einigen Skizzen eines tiber 


vier Stützen durchlaufenden Trägers erläutert werden ` 


(Abb. 14a—g). Dabei wird zunächst ganz davon ab- 
gesehen, ob der Träger Gelenke erhalten soll (Ausleger- 


träger) oder nicht (durchlaufender Träger). 


Die Stützweiten der Seitenöffnungen verhalten sich zu 
denen der Mittelöffnung wie 3:5, also ungefähr dem 
goldenen Sehnitt entsprechend. Dieses Verhältnis ist, 
soweit man freie Wahl hat, für derartige Fälle besonders 
zu empfehlen; es wirkt besser als das vielfach aus- 
geführte von 1:2. | 


In Abb. 14, a und b, sind Trügerformen dargestellt, 
wie sie schon häufig ausgeführt wurden. Der Träger 
nach Abb. a bat im mittleren Teile der Mittelöffnung 
und an den beiden Enden der Seitenöffnungen geradlinige, 
parallele Gurtungen, während diese in der Nähe der 
Mittelstützen nach halben Parabeln geformt sind. Gegen 
eine derartige 'Tr&gerform là&t sich aus technischen Gründen 
kaum etwas einwenden; in üsthetischer Beziehung wirkt 
sie aber wenig ansprechend. Namentlich machen die gerad- 
linigen Teile einen nüchternen Eindruck; auch ist es nicht 
günstig, daß an diese geradlinigen Teile an beliebiger Stelle 
eine stärker gekrimmte Linie sich anschließt. Es findet 
also eine Unstetigkeit der Krümmung statt, die vermieden 
werden sollte. 

Ein wenig besser wirkt die in der Abb. 14b dar- 
gestellte Trägerform. Bei dieser ist die obere Gurtung 
der Mittelöffnung nach einer einzigen Parabel angeordnet, 
also stetig gekrümmt. Die halben Parabeln der Seiten- 
öffnungen sind denjenigen der Mittelöffnung kongruent. 


Da die Stützweite der Seitenöffnung größer ist als die 


halbe Stützweite der Mittelöffnung, so mußte an den 
Trägerenden noch je ein kurzes wagerechtes Sttick an- 
schließend an den Scheitel der Parabel hinzugefügt werden. 
Eine derartige Form ist aber insofern nicht vorteilhaft 
gewählt, als die Kriüimmusg gerade da verhältnismäßig 
schwach ist, wo sie stark sein sollte und umgekehrt. 
Wir haben gesehen, daß die Mittelstützen zu betonen sind. 
Wenn das zutrifft, dann .mtissen (nach dem in der Ein- 
leitung dargelegten Grundsatze) die an die Mittelstützen 
angrenzenden Teile der Gurtungen eine verhältnismäßig 
starke Krümmung, also einen kleinen Kriimmungshalbmesser 
erhalten. Die übrigen Teile sollen dagegen eine ver- 
hältnismäßig schwächere Krümmung, also größere Krtim- 
mungshalbmesser, zeigen. Ferner empfiehlt es sich, die 
Krümmung stetig zu ändern. Diesen Forderungen ent- 
spricht ungefähr die Abb. 14c. Die Obergurte sind 
hier als Seilpolygone zu Belastungslinien mit abwechselnd 
waehsenden und abnehmenden Ordinaten gezeichnet. Die 
Belastungslinien sind im vorliegenden Falle als Parabeln 
nach Abb. 15, Seite 213, angenommen. Die Scheitel 


H. Jordan, Vorschlüge zur künstlerischen Gestaltung von Brückenbauten. 


- 


208 


der.Parabeln liegen in der Mitte der Mittelóffnung und 
an den Enden der Seitenöffnungen. Die Ordinaten der 
Belastungslinie sind also da am größten, wo die Krümmung 
am stärksten werden soll, nämlich nnmittelbar neben den 
Mittelstützen; am kleinsten da, wo die Krümmung am 
schwächsten sein soll, nämlich an den beiden Enden des 
Trägers und in der Mitte. Es empfiehlt sich nicht, die 
Ordinaten an dieser Stelle gleich Null anzunehmen, sondern 
ihnen einen, wenn auch verhältnismäßig kleinen, positiven 
Wert zu geben. 

Ein ähnliches Verfahren, aber mit anderen Belastungs- 
linien, ist von Müller-Breslau empfohlen und zuerst bei 
dem Kaisersteg in Oberschönweide angewendet (vgl. Zeit- 
schrift für Bauwesen 1900, 8. 65). 

Vergleicht man die Abbildungen 14 b und c, so läßt 
sich erkennen, daß die Krümmungsverhàültnisse bei der 
letzteren günstiger wirken als bei der ersteren. 

Weitere Verbesserungen der Trägerform habe ich 
in Abb. 14d anzudeuten versucht. Der am meisten 
in die Augen fallende Unterschied zwischen den beiden 
Abb. c und d besteht darin, daß bei der letzteren die 
über den Mittelstützen stehenden Vertikalen noch über den 
Obergurt hinausgeführt sind. Bekrönungen sind an diesen 
Stellen nicht selten bei Auslegerbrücken und Brücken mit 
durchgehenden Trägern ausgeführt worden, z. B. bei der 
Friedrichbrücke über den Neckar in Mannheim, der Franz- 
Joseph-Briücke über die Donau in Budapest, der Ueberftihrung 
der Swineminder-Straße über den Bahnhof Gesundbrunnen 
in Berlin (Millionenbrücke) und anderen. Die bei solchen 
Brücken vorhandenen Bekrönungen sind in der Regel von 
Architekten ausgebildet und wirken daher meist als nach- 
triglich und unorganisch hinzugefügte Teile. Besser ist 
es, wenn die bekrönenden, ganz einfach zu gestaltenden 
Teile gleichsam aus dem Träger herauszuwachsen scheinen, 
indem die Linie der Gurtung durch Bögen von kleinem 
Halbmesser in die Lotrechte tibergeleitet wird. Die zwischen 
diesen Bögen der Gurtung selbst und den Vertikalen 
liegenden Zwickel können durch Bleche ausgefüllt werden, 
wie in Abb. d angedeutet ist. Es ist nach meiner Ansicht 
kein Uebelstand, wenn hier verhältnismäßig breite Flächen 
sich zeigen. Diese dienen vielmehr dazu, die erwähnte 
Stelle besonders deutlich hervorzuheben. Die Vertikalen . 
sind in ihrem unteren Teile erheblich stärker als die 
übrigen Wandglieder und verjüngen sich allmählich nach 
oben. An ihrer Spitze erhalten sie eine Bekrönung durch 
einen Knauf, der vielleicht als tibereck gestellter Würfel 
oder als doppelte vierseitige Pyramide ausgebildet 
werden kann. 

Während in den Abbildungen a, b und c die Feldweiten 
alle gleich sind, haben die Vertikalen in Abb. d ungleiche 
Abstände. Da nämlich bei den betrachteten Trägern deren 
Höhen an den einzelnen Stellen sehr verschieden sind, fällt 
bei gleichen Feldweiten die Neigung der Diagonalen sehr 
verschieden aus. Der Eindruck wird besser, wenn die 
Feldweiten an den Stellen mit kleiner Trägerhöhe klein, 
an den Stellen mit großer Trägerhöhe verhältnismäßig 
groß sind. Vielleicht liegt der Gedanke nahe, die Lage 
der Wandglieder so anzuordnen, daß alle Diagonalen einer 
Gruppe einander parallel werden. Bei den Trägern mit 
stark wechselnden Höhen, wie sie in den Abbildungen 
14 a—d dargestellt sind, würde man jedoch bèi 
paralleler Anordnung der Diagonalen allzu verschiedene 
Feldweiten an den verschiedenen Stellen des Trägers 
erhalten. Es empfiehlt sich, die Diagonalen einer Gruppe 
so anzuordnen, daß ihre Verlängerungen alle durch einen 
Punkt gehen. Auf diese Weise ist in der Abb. d die 
Lage der Wandglieder bestimmt worden. Man sieht deutlich, 
wie die Feldweiten an den Stellen der kleinen Trägerhöhen 
klein, an den Stellen der großen Trägerhöhen dagegen 
groß sind. Die Neigung der Diagonalen ändert sich dabei 
stetig. Da die Gesamtanordnung der Wandglieder nach 
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Abb. 14a—g. Dürchgehende Träger oder Gelenkträger mit untenliegender Fahrbahn. 
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Abb. d besser als nach Abb. c aussieht, so sollte man den 
geringen Mehraufwand an Material nicht scheuen. 

In Abb. d sind nicht nur die Obergurte, sondern 
auch die Untergurte gekriimmt. Ob das in einem be- 
n Falle möglich ist, hängt natürlich von der zur 
Verfügung stehenden Bauhöhe ab. Ist diese nicht sehr 
knapp bemessen, dann wird man durch gekrümmte Form 
der Untergurte die Gesamtwirkung nicht unwesentlich 
verbessern können, wie Abb. d zeigt. Auch bei dem 
Untergurt empfiehlt es sich, die Krümmung in der Nähe 
der Mittelstützen stärker als in der Mitte der großen 
Oeffnung und an den Enden des Trägers zu wählen. 


Abgesehen von diesen am meisten in die Augen 
fallenden Unterschieden zwischen den beiden Abbildungen 
c und d weicht auch die Form der Obergurte in beiden 
Fällen etwas voneinander ab. In Abb. d sind nämlich die 
Kriümmungsunterschiede (außer den obenerwähnten Ueber- 
gangsbögen zwischen den Obergurten und den verlängerten 
Vertikalen) stärker als in Abb. c. Bei der letzteren waren 
die Obergurtlinien als Seilpolygone zu einer nach den 
Kämpfern wachsenden Belastung entstanden. Dabei waren 
die einzelnen Lasten lotrecht gedacht. Dadurch aber, 
daß in der Nähe der Mittelstützen die Seillinie eine 
ziemlich fstark geneigte Lage annimmt, wächst die 
Krümmung bei weitem nicht proportional den Belastungs- 
ordinaten an, sondern in viel schwächerem Maße. Dieses 
hat drei Ursachen (vgl. Abb. 16a): 


1. die Belastungsordinaten liegen nicht rechtwinklig zu 
dem betreffenden Polstrahl, sondern sie bilden mit 
diesem einen Winkel, der um so spitzer (bzw. stumpfe 
wird, je stärker der betreffende Polstrahl geneigt ist; 


2. die Polstrablen werden um so länger, je stärker sie 
geneigt sind. (1. und 2. bewirken, daß der Winkel, 
den zwei aufeinander folgende Polstrahlen bilden, 
nach den Mittelstützen hin weniger stark wächst, 
als den Belastungsordinaten entspricht); 


3. in dem zu diesem Kräftepolygon ‘gezeichneten Seil- 
polygon werden die einzelnen Seilstrahlen um so 
länger, je schräger sie sind. 


Damit hingegen der Krümmungshalbmesser genau 
proportional der Belastungsordinate wächst, empfiehlt es 
sich, das Kräftepolygon nach Abb. 16b aufzutragen. Die 
Belastungswerte für die einzelnen Abschnitte wurden zu- 
nächst auf einer Senkrechten wie in Abb. 16a unter- 
einander angeordnet. Um den Pol als Mittelpunkt ist 
dann ein Kreisbogen mit dem Halbmesser r geschlagen. 
Durch die Endpunkte der einzelnen Belastungsstrecken 
sind wagerechte Linien gezogen, und die Schnittpunkte 
derselben mit dem Kreis wurden dann mit dem Mittel- 
punkte verbunden. Diese Verbindungslinien sind dann die 
Polstrahlen. Ist p die Belastungsordinate, » der Winkel, 
den ein Polstrahl mit der Wagerechten bildet, dy der 
Zuwachs dieses Winkels fiir ein Differenzial dz, so wird 
r dọ cos ọ = pdz. 

Ist ferner £ der Krümmungshalbmesser und ds das 
dem Abszissen-Unterschied entsprechende Längenteilchen 
der Seillinie, so ist ds = Rdo 





und mit ds = de wird 
ہہ‎ € 
de ے ہے‎ P2 
ds R r 


Hier wird also die Kriimmung genau proportional der 
Belastungsordinate ». 

Man kann die so gezeichnete Gurtung der Mittel- 
öffnung deuten als Biegungslinie eines dünnen Stabes von 
großer Biegsamkeit, der an beiden Enden durch Kräfte- 
paare ergriffen und nach unten durchgebogen wird, 
während gleichzeitig eine von unten nach oben gerichtete 
gleichförmig verteilte Belastung angreift. 


In ähnlicher Weise wurden die Gurtungen der Seiten- 
öffnungen bestimmt; sie können gedeutet werden als un- 
verzerrt aufgetragene Biegungslinien von dünnen, elastischen 
Stäben, die an dem einen Ende eingespannt und über die 
ganze Länge gleichmäßig belastet sind. Der Winkel, den 
die Tangente an die Obergurtlinie dicht neben der 
Mittelstütze mit der Wagerechten bildet, soll für die 
Mittel- und Seitenöffnung gleich sein. 

Bei Brücken mit großen Stützweiten wird es zuweilen 
erwünscht sein, in den Umrißlinien eine noch größere 
Mannigfaltigkeit hervorzubringen, als durch die bis jetzt 
angegebenen Mittel möglich ist. Dies kann durch die 
Verwendung von wellenförmigen Linien geschehen. Wenn 
der Satz richtig ist, daß durch starke, aber stetige 
Aenderung des Krümmungsradius eine angenehme Wirkung 
der Linie entsteht, dann wird diese Wirkung sich noch 
mehr steigern, wenn die Krümmung nicht nur ihre Größe, 
sondern auch ihr Vorzeichen ändert, wenn also die Linie 
einen Wendepunkt zeigt. (Eine derartige Linie wurde 
schon von Hogarth im 18. Jahrhundert als ,Schinheits- 
linie“ bezeichnet.) 

Außerdem kann es auch noch aus technischen Gründen 
erwünscht sein, daß die Trägerhöhe nicht in der Mitte 
der Stützweite der großen Oeffnung am kleinsten ist, 
sondern ungefähr im Abstande von !/, der Stützweite von 
den Mittelstützen, so daß die Trägerhöhe in der Mitte der 
Oeffnung ein zweites Maximum erreicht. Bei einer der- 
artigen Form sind die Trägerhöhen da am größten, wo 
die größten Biegungsmomente auftreten. Es ist aber 
durchaus nicht erforderlich, daß die Trägerhöhen den 
größten Biegungsmomenten genau oder auch nur annähernd 
genau proportional sind. In dieser Weise wurde bekanntlich 
die Trägerform bei der Straßenbrücke über den Rhein bei 
Ruhrort bestimmt. (Der mittlere Teil dieser Brücke ist 
in Abb. 14e dargestellt.) Ein derartiges Verfahren mag 
vom technischen Standpunkte betrachtet durchaus logisch 
erscheinen, in ästhetischer Hinsicht wird man hierbei nur 
schwer ein befriedigendes Ergebnis erzielen. Eine bessere 
Wirkung erhält man durch Verwendung von Biegungs- 
linien ursprünglich gerader Stäbe, die durch Momente 
von verschiedenem Vorzeichen beansprucht werden. In 
Abb. 14f—g sind Trügerformen dargestellt, wie sie bei 
groen Brücken eine vorteilbaftere Wirkung ergeben 
können. Die Biegungsmomente der gedachien Stäbe zeigen 
die Abb. 17a und b. 

Eine Momentendarstellung nach Abb. 17a ist der 
Abb. 14f zugrunde gelegt. Hier ist die Belastung als 
gleichmäßig verteilt gedacht 2. Eine Darstellung der 
Momente nach Abb. 17 b ist der Abb. 14g zu Grunde 
gelegt. Bei dieser sind Einzellasten, welche die gedachten 
Stäbe auf Biegung beanspruchen, angenommen. Auch in 
solchen Fällen empfiehlt es sich, die Obergurtformen nicht 
als Seilpolygone zu lotrechten Lasten, sondern als un- 
verzerrt aufgetragene Biegungslinien dünner, elastischer 
Stäbe zu bestimmen, 

Aehnlich wie in Abb. 14d sind auch in den Ab- 
bildungen 14 f und g die Vertikalen über den Mittelstützen 
erheblich kräftiger als alle übrigen ausgebildet und auch 
etwas über die Obergurte hinaus verlängert. Zwischen 
den Obergurten und diesen Verlängerungen der Vertikalen 
sind auch hier wieder vermittelnde Uebergangsbogen von 
kleinem Halbmesser eingelegt. Zwischen diesen Bogen 
und den Vertikalen entstehen große, spitz auslaufende 
Flächen, die man sich entweder als vergrößerte (gewisser- 
maßen stilisierte) Knotenbleche oder durch irgendein Orna- 
ment ausgefüllt denken kann. Der Phantasie eines Künstlers 
würe hier ein ziemlich weiter Spielraum gelassen. 


8) Abb. 17a ist nicht genau waßstäblich gezeichnet, weil 
bei genauer Darstellung die positiven Momentenflächen beinahe 
verschwänden. Die eingeschriebenen Maße geben jedoch die 
richtigen Werte an. 
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In ästhetischer Hinsicht ist es entschieden zu empfehlen, 
daß die Gurtungen als stetig gekrümmte Linien und nicht 
als Polygone mit geradlinigen Seiten ausgeführt werden. 
Im Falle der stetigen Krümmung wird man jedoch bei 
den in der Nähe der Mittelstützen liegenden Teilen der 
Gurtung große Nebenspannungen erhalten. Aus diesem 
Grunde ist die bereits bei den einfachen Trägern, Seite 162, 
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Abb. 15. Belastungslinie zu Abb. 14 c—d. 


erwähnte und in Abb. 5;k dargestellte Art der Wand- 
gliederung auch hier deshalb sehr zu empfehlen, weil bei 
dieser die Knotenpunkte des Obergurts verhältnismäßig 
kleine Abstände voneinander erhalten. Die Neben- 
spannungen infolge der stetigen Krümmung der Stäbe 
werden dann verhältnismäßig geringer als bei großen 
Feldweiten. Aber auch bei geradlinig ausge- 
führten Gurtstäben ist das Aussehen bei der er- 
wähnten Wandgliederung wegen der großen Zahl 
der Stäbe doch nicht ungünstig. In Abb. 14g 
ist eine andere Art der Wandgliederung dar- 
gestellt, die zwar den erwähnten Vorteil nicht 
aufweist, aber vielleicht doch aus ästhetischen 
Gründen sich empfiehlt. Da die Vertikalen hier 
große Knicklängen erhielten, so sind sie gegen 
die übrigen Knotenpunkte durch dünne Stäbe 
abgesteift, die in einer stetigen, liber den ganzen 
Träger durchlaufenden Linie angeordnet sind. 


Bei einem Vergleich der beiden Gurtungs- 
formen von Abb. 14f und g zeigt sich, daß die 
erstere (gleichmäßig verteilte Belastungen) eine 
ruhigere, die zweite (Einzellasten) eine bewegtere 
Wirkung ausübt. Bei der Wahl zwischen beiden 
Verfahren wird man namentlich auf die Umgebung 
der Brücke Rücksicht zu nehmen haben. Ist die 
Umgebung mannigfaltig und vielgestaltig, so wird 
man eine ruhigere Form, ist sie einfürmig, 80 
wird man eine bewegte Form vorziehen. 


Bei Aufzeichnung der Gurtungen von Abb. f 
und g wurde das oben, Seite 211, erwähnte Ver- 
fahren, wobei im Kraftpolygone die Endpunkte 
der Teilbelastungen auf einen Kreisbogen projiziert 
werden, angewandt. 


Ich komme nun noch einmal auf die früher, 
Seite 206—207, erörterte Frage: „Hängebrücke 
oder Auslegerbrücke"? zurück. Bei den Hänge- 
brücken muß man von vornherein technische Uebel- 
stände (größeres Gesamtgewicht und größere 
Durchbiegungen) in Kauf nehmen. Die Form der 
tragenden Teile liegt hier innerhalb ziemlich enger 
Grenzen fest. Diese Form ist man schon seit 
langer Zeit gewohnt, und da sie in der Tat nicht 
übel aussieht, so verlangt und wünscht man auch 
nichts Besseres. Die ästhetischen Vorzüge der 
Hängebrücken liegen hauptsächlich in dem leich- 
ten Eindruck und der durchaus übersichtlichen 
Gliederung. Man sollte aber diese Vorztige 
nicht tüberschützen, da diese nur eine sekundäre Be- 
deutung haben. Wichtiger ist schließlich die Linien- 
führung an sich. 





Anders liegt die Sache bei den Auslegerbriicken. 
Hier könnte mau, wenn zunächst nur die rein technischen 
Forderungen berücksichtigt werden — wenigstens bei den 
in Deutschland vorkommenden Stützweiten —, mit geringeren 
Kosten und jedenfalls mit geringeren Durchbiegungen aus- 
kommen als bei Hüngebrücken. Dazu ist die Freiheit in 
der Linienführung bei Auslegerbrücken weit grüBer als bei 
Hängebrücken. Wenn man sich also nicht scheut, etwas 
mehr Material aufzuwenden, als unbedingt nötig wäre, 
dann lassen sich unter Beachtung der oben gegebenen 
Winke die Formen der Auslegerträger noch erheblich ver- 
bessern. Der Mehraufwand an Material kann dabei beliebig 
geregelt werden. Die Auslegerbrücken haben deshalb nach 
meiner Ansicht in ästhetischer Beziehung weit mehr Zukunft 
als die Hängerbrücken, wenigstens bei den in Deutschland 
üblichen Abmessungen. 

Bei allen diesen Betrachtungen wurde davon abgesehen, 
ob die über mehrere Stützen durchgehenden Balkenträger 
Gelenke erhalten oder nicht. Nach meiner Ansicht sollte 
man bei gutem Baugrund keine Gelenke ausführen oder 
sie nur während der Aufstellung als Mittel benutzen, um 
den Einfluß von Fehlern in der Höhenlage der Stützpunkte 
unwirksam zu machen. Wenn man so verfährt, erzielt 
man den Vorteil, daß die Durchbiegungen und Schwankungen 
infolge der Verkehrslasten verhältnismäßig gering ausfallen. 
Im Hinblick darauf darf dann die Trägerhöhe in der Mitte 





Abb. 16 a. Abb. 16 b. 
Abb. 16a —b. Kräftepolygone zu Abb. 14c—d. 





Abb. 17b. 
Abb. 17a—b. Belastungslinien zu Abb. 14f —g 


der Stützweite ziemlich klein angenommen werden, was 
namentlich bei Trägerformen nach Abb. 14a—g für die 
ästhetische Wirkung von bedeutendem Vorteile ist. 
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y) Träger auf drei Stützen, 


Die im vorstehenden Abschnitt behandelten Träger und die mittleren Stützweiten immer größer als dielleineren 
auf vier Stützen, deren Mittelöffnung. eine etwas größete anordnen. Dieser Regel ist man auch bis jetzt bei großen 
Stützweite hat als die beiden unfer sich gleichen Seiten- Brücken gewöhnlich gefolgt. 


NT 








AA 











ANANANA 





Abb. 18 a. 
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Adb. 18 e. 
Abb. 18a—e. Unsymmetrische Träger. 


Es kommt aber auch nicht selten vor, daß die besonderen 
Umstände eine gerade Zahl von Oeffnungen verlangen. 
Es ist dann schwieriger, wenn auch nicht unmöglich, eine 
ästhetische befriedigende Lösung zu finden. Hier soll nur 


öffnungen, bilden die für die Praxis wichtigsten und 
häufigsten Fille. Wenn man in der Wahl der Sttitzweiten 
vollkommen freie Hand hat, sollte man eine ungerade Zahl 
von Oeffnungen, also eine gerade Zahl von Sttitzen wählen 
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der Fall zweier nicht gleicher Oeffnungen behandelt 
werden 9). Wenn die beiden Sttltzweiten nur wenig von- 
einander verschieden sind, dann empfiehlt es sich gewöhnlich, 
auch hier die Mittelstütze energisch zu betonen, wie auf 
Abb. 18b dargestellt ist. Die Obergurte wurden ebenso 
wie bei Abb. 14 d als Biegungslinien dünner, gerader Stäbe, 
die an ihrem einen Ende eingespannt und tiber die ganze 
Länge gleichmäßig belastet sind, ermittelt. 

In Abb. 18c ist ein Träger mit Wendepunkten in 
den Obergurten dargestellt, diese Linien entsprechen den 
Obergurten der Seitenóffnungen von Abb. 14 g. 

Ist aber der Unterschied der beiden Stützweiten ver- 
hältnismäßig groß, dann empfiehlt es sich nicht, die Mittel- 
stützen in der beschriebenen Weise zu betonen, sondern 
eher Anordnungen zu wählen, wie. sie in Abb. 18 d— e 
dargestellt sind. Selbstverständlich kann man eine ‚solche 
Lösung auch auf den Fall der symmetrischen Anordnung 
von drei Oeffnungen anwenden, indem man die rechts dar- 
gestellte Form sich auf der linken Seite wiederholen läßt. 
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gestellt werden. Lange Talbrücken sehen nämlich sehr 
langweilig aus, wenn alle Pfeiler genau gleich ausgebildet 
und alle Stützweiten gleich sind. Ein bekanntes Beispiel 
hierfür bietet die große Eisenbahnüberführung über den 
Kaiser-Wilhelm-Kanal bei Rendsburg mit ihren kilometer- 
langen Ram Wenn man aber durch kräftigere Aus- 
bildung einzelner Pfeiler diese vor den übrigen hervorhebt,. 
so wird man das Gesamtbild des Bauwerks in angenehmer 
Weise beleben. Man vergleiche die beiden nachfolgenden 
Abbildungen 19a und b. 

In Abb. 19 b ist zugleich angedeutet, daß die eisernen 
Stützen mit den Ueberbauten sowohl statisch wie auch 
ästhetisch in möglichst innige Verbindung gebracht sind, 
so daß die Gurtung aus dem einen Teile stetig in den 
anderen verläuft. 

Die Linie der unteren Gurtung zwischen den Stützen 
ist auf Abb. 19b in ähnlicher Weise gezeichnet, wie 
dieses auf Seite 207 und 208 für einen Träger mit oben 


/ liegenden Hauptträgern beschrieben wurde und wie die 
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Abb. 19 b. 
19a—b. Talbrücken. 


b) Hauptträger unter der Fahrbahn. 


Die im vorigen Abschnitt entwickelten Grundsätze 
lassen sich teilweise auch auf Bauwerke anwenden, deren 
Hauptträger unter der Fahrbahn liegen, z. B. auf Tal- 
brücken. Wie oben Seite 170 ausgeführt wurde, eignet 
sich für solche Fälle besonders die Eisenbeton-Bauweise. 
Formen, wie sie auf Abb. 12 dargestellt sind, können 
leicht auch auf Bauwerke mit beliebig vielen Oeffnungen 
angewandt werden. Es gibt aber auch nicht selten Fülle, 
in denen man aus irgendwelchen Gründen es vorzieht, 
wenigstens die Ueberbauten aus Eisen herzustellen. Man 
hat dann noch die Wahl, ob die Pfeiler in Stein oder 
Eisen ausgeführt werden sollen. Selbstverständlich spielen 
bei der Entscheidung hierliber wirtschaftliche Erwägungen 
eine wichtige Rolle. Wenn man aber von diesen absieht 
und allein, auf die ästhetische Wirkung Rücksicht nimmt, 
dann dürften Steinpfeiler wegen ihrer geschlossenen Wirkung 
vor Eisenpfeilern den Vorzug verdienen. Aus demselben 
Grunde haben von den drei Arten eiserner Pfeiler: Turm- 
pfeiler, Pendelpfeiler, Gertistpfeiler, die Turmpfeiler in 
ästhetischer Hinsicht die vorteilhafteste Wirkung. 

Bei sehr langen Bauwerken mit vielen Oeffnungen 
möchte ich eine gemischte Ausführung empfehlen derart, 
. daß jeder dritte, vierte oder fünfte Pfeiler aus Stein, Beton 
oder Eisenbeton, die tibrigen Pfeiler aber aus Eisen her- 


9 Wenn man freie Wahl hat, wird man natürlich beide Stütz- 
weiten genau gleich machen, das ist aber nicht immer möglich. 


Gurtung der Abb. 14d bestimmt ist. Die Umrißlinien 
der Stützen wurden so geformt, daß die Krümmung an 
deren tiefstem Punkte am schwächsten ist und nach oben 
stetig zunimmt, bis sie an dem Uebergange zu dem schwach 
geneigten Teile den größten Wert annimmt. Es wurde 
demgömäß die Biegungslinie eines am einen Ende ein- 
gespannten, am anderen Ende freien und über die ganze 
Länge gleichmäßig belasteten, ursprünglich geraden Stabes 
zugrunde gelegt. Das auf Seite 211 beschriebene. Ver- 
fahren wurde auch hier angewendet. 


Zu beachten ist, daß die unterstützenden Körper, 
die man aus Stein, Beton oder Eisenbeton herstellen 
kann, eine nicht zu geringe Höhe erhalten, so daß sie in 
dem Gesamtbilde des Bauwerks deutlich hervortreten. Es 
sieht nämlich nicht gut gut aus, wenn die eisernen Sttitzen 
auf sehr klein aussehende Mauerkörper aufgesetzt werden, 
auch wenn diese Körper nach der statischen Berechnung ge- 
nügen. Eine ausreichende Masse scheint mir aus ästhetischen 
Gründen für die unterstützenden Kórper durchaus erforder- 
lich. Auf Abb. 19 b sind Ueberbauten dargestellt, wie sie un- 
gefähr diesen Grundsätzen entsprechen. 


Vollwandige Träger. 

Aehnliche Umrißlinien sind auch geeignet für voll- 
wandige Träger, wie sie z. B. bei Unterführungen 
städtischer Straßen unter Eisenbahnen im Innern oder in 
der Nähe von Städten häufig vorkommen. Man hat die: 


i 1 n 3 
vr PA I ) j T. T 
EET wis TT 7 S 
219°" er; a ۳ » 
I I 4 à tÈ > 1 - 
0 Ar 7 Put SN 1 
NEO) MED Ai) / 
T 


| ` dute a مات سا‎ E n^ را‎ Whine 


‘ane Geraden und Kreisbógen. zusammengesetzt, ` das. Aun- a 
‚sehen, ist aber dann recht nlichtern. Einen besseren im E 
drück: erhält. man ‚äsduceh, : fish tan dens Kiiimmange: - pos S 
halbmesser in. der ad ‚angegebenen. Weine ‚rich: eg Dr EEE 


i? Andera. Bt: 





f 020 Wed Ge Piaerbón ` “Betzen. ا‎ d. We 
= steifer- Verbiudnag - mit den Trigeri ‚ausgefithrt worden, - ET 
-so dal su den Fußigelenkon ; .der Sitzen "wagerechte E 

‘Biserne: Biokon | > 
Je Abb, Sia habe ich sine wöglichet | 
\ worteitbafte Form für diese Banarf: "auganhildon: wersueht. | Leg 
cde. Umriblimica. der Butzen wurden Anc ‚derenihen Weise LEHE 


C Bebübe aulireten . 
-.8. Adi, 8. DO 


yelo:  Bchaner, ` 






wie heb dem ` abenerwübnten. Viadoks angaurdnet à 
arde angenommen, ` dal in der Mitte der. green Y 


mung ein. Gelenk liegt, und. dh somit hier die e 2 
Die Krümmung Int verkälinis: | 
mäßig am stärksten bei dem. Hobergung. von. der Stütze iu ` 
den schwächer. geneigten "Fell und in. der ‚Mitte. der Ball 
- nung; von da nimmt ale ‚eilmählich. nach den übrigen. | 
à SR Klos sni Mdh. 


= nur. klein zu sein: braucht... n 


“Teilen ah. Derartige: Formen 1 ; 
code Eisenheton ‚ausführen. 








Die Sitere Bauart, bei ders Ja Mitza Yon. den 


Ee Tera 80, Vorschitge 3 aut. egener Geslatusg. von Briekenbauten. 0 3 


ا 


fine knetleriach. sprechen Fost für. Jie Stützen: 


oma man See کا‎ man. ZE: EE 


d Tehorkintee getrennt bleiben, kummt nach jetzt nech bei | u 





وت وف mu‏ " 


2 رما‎ ausgebüdat. - 
Beispiele solcher nud shnlioher Avsfitirangen. - 


cu lassen. - ; 





ant 


en ke, 
~~ 


Ses, ie 
xx š 


S Ze 
نو سےا‎ 
* 4h 


s A Ae 
«€ ib y a 
` 1 Les Ta n 
ds i 4 We? Pr We: e d 
4 6 $ CN 5 FR 
۴ A. y ۷۶۸ ۱ "Mal 
v Pu ; LUCR e 


c 


» ^ 
LJ 


= 


d E 
B 
SES 





E mae =Z aus + Garin: E : 


Die: Formen der Stützen tbe de disi ‘Ben: = v 
werk. in ihrer ‚mathemntischen: knappen Bestimmtheit: nieht: d 
‚wirken Aber Auch, AN zu E: 


wines gewissen Eindrackes, 


eier x and Sieten, عم‎ 20 "S 


de eisernen Stützen wurden dabei | 
ter  Anlehawog. An irgendwelche: historische: یل‎ cp v ae 
Jie Abbüdnngen 904 bia g zeigen | | 4 
dmonewerer. | 
Zeit lat man aber. hädfiger die Szén, aus! Walzvison cd mI te 
us hergestellt. und dano ganz oder. fuat; ganz achmucklos g& | —— S 
; : Bemerkenswert it eie Uuterflührung in der.Nàhe | 0. 
SEN nedan, وم‎ $ te Ze: ت23‎ 15 1 uv pror MOM 





e 





| Ce m 







Eugen: Selika ORE zum "adeo: bringt: Die 


Mitte der: Stitze-aoll- also eine. ‘erheblich ‚größere Stärke e 
1 zeigen ais die beiden Emden... NOS 
oh: We: rer EES Forton. mc ۷4ز‎ d 





-Dabei empfiehlt ea sich, 7ت‎ 











x à " : 
Á t E: z 
MN ET 2 e + 
7%} i HET -3 Es 
$$ A x =< = 24 = ' 
» t Y zs ig 2 5 i 
i SEHR INTER xij. RAPS $ 
=? a 3 بىر‎ etz a o 
E = : a 7-7; 5 
* qe, à A srt » » 
í È ^. ^ a ^ > i 
* a t: e E e A 1 
s p'r 
۰ "<i & ri. kén P 
LA P ' 
1 ۰ i t 
D e a $ € 
“ui E ` 3 E 4 ۰ و‎ +14 
e FI» $ 
r Es 3 
2< = 1.19 AN 
TA F 
111 "n" 
ےہ‎ ۹ ' ! 
e 
ir ۰ Py t er, 
$ D , ^A 
7 à 
f A at 
? y a, ' ١ ^ ^ E 
$ , *y 
be $a 4 ۰ 
t Y 
i 


291. SE ; NR a Jordan, Variehlig o zur. inseri Gestalt you à Belek. | 0 0 » Cx m ` 





Daw a سواہ‎ zeigen. im Verhähtnie‘ Ger den auf ded. 
rege: E mrt kleine Flächen; i Det: ioc Kein. 






×× نم تین با he‏ 
Kt ^ Ferne‏ تی 


1 Se BNI ie a ee ege ہت‎ 





راو ee‏ ہے مود اوت 


Abb. De ~ er Pp E IN 


d „Abb, Sie Banden. aus d und iim. © 


listhotisches Mib verhlltois A db Suter cui Taa CN 


steht, wird man gern der Stütze einen gewismen Ueber. A 


schaf gegenüber der rein statisch erforderlichen Maana ` 


geben. Alle: diene Po orderungen lassen sich am siichen ` 





E 3 
at + A Ze : 
' و‎ à - Ü 
È * a ' : 
- $ ep z 
رہ‎ OSE ^N 1 
DI وہ ہے‎ 
$ "Es A ees $ 
! 4 - ہی‎ u 
وک‎ I ہے‎ 
n C 5 ^ a 
(AW 
i Nr. [p d i 
HE . + ۰ 
^ j i 
i? , +i 
‘ ۰ 
GH, ا‎ i 
uh" y 
2 ¿Y i i 
^ EOS i i K i 
r t (d » 
' tt A ha 
Aj ' « 
' à r 
€ A 


orl Aard &uleisertier- Binion Set: ier. dd نے‎ 


7 
4 


Rippon a شر‎ Brus yen des E Ze? el: ‚der 


+ = ا 
mme‏ ہے 


mE 


TTT ET EE E 


d Ze ge 
M dtu 


7 b 
e 
ازس‎ 


Ad 


01 | 





` Mäe Aah pec CN ` bestebeg zwar. ‚aus SER 
‚technischen. Gründen. Bedenken gegen. die. Verwendung iA 
vm epfrioernen Säulen für ‚derartige Bauwerke. (Sehaper,  .— 
‚Eiserne | Brücken, 1ے‎ iSc Auf, (Be 598). Wenn Yuan aber . e 


i EAE ANON CR 
Ray ES : y , ۷ا‎ " ٢ 


1 j FI) 
TE ^ Unt ju [^ 
AM iS Ants, Z0 ulion 
40 dd WA 1 (hl ۱۸۹ LC 14 
ý 0° d if TALI M fi ul Ven ZA Mu 
la? {Af | ا‎ eres fi SA H zu 
hart ah í A cadet ای‎ i LI 4 d 
dt CAE IO seele ME 
i e£ NU oe dl AA "۰ء۳٣۷‎ 
vas) ft AM PETER OC al 
A 2۶ dAn و‎ AD it in (eor v. 
رر و ریسا ہیں‎ e NE 
fer 2 3 ۹ z "ni d ` ] 
BEN Perg MNA 977 A ۸۱ | 
X ! ٢ رہ‎ KR e à Wi j ol | او‎ 

Le fog Ja} LFL Au, hiv (lui ^ li ۹ 
eye Jr? B5 V i HUN: 

v dr] ye AN ام‎ 
1.1 Geld "yr LX MN vr "At 7 
RN rors, 7 $ Ab TTS ور‎ Z M 
T I 4 erg, AA y ni Au (UnL Aal 
Noe e du ANOS 0 
hoop vlt? PE NILUS 3, Is 
Vi YY it 114 ta AT y dei) Y JW LINAS 1 
N) pr yA PL) 


$ 
4 9,455 ۹ر‎ 
۳ ۲۶۷۷ ۶ A Hr Y, 1 "n ۱ E0 * AN 
WA NEN D Uu n, TU 71 
Jio io) Yl Lé lut 0 er 
f i 


udi Th (red VÀ PAA ۰۷ء۲‎ 


\ 
i 
i 


o E -£ Se a= - =‏ < مک ee‏ ےو وت جسب 






| mu GER e GH y m do dan, Vere DANS. zur وسر‎ Gestaltung‘ von ‚Brückenbauten. 








s sis: a: abe den. Sieten magie 1 152. M: legentes Wies. aii: dod eine. be. mi 
| - oo CWHrker duabiidet, gla stAtach erfopferlieh *&re Bi ` Eos EER ERS Teh smsehte Tie diesen Pal: Amr 
k = Er sinn, a groten: Urtersrbag an Bialierheik, dap anch H RISING) ee du aber dte elk وس‎ auch 
: 7 SE br | 5 X T. ; v ue o AU. a. 





ERENTO NE her 4 je eae E TONO EE 
x | “Ave div de T eiii سور اہر‎ ` ee, 


iorhapdeie Gabtehier- augeat el:‏ و 
‘heban. Vebripens, liae. wel "ahnfiche,‏ 
Weny auek weniger masivo Formen auch.‏ 
“oin Walzeisen > ohhe ` ‘Schwierigkeiten: ber:‏ 
Ka Si stellen : (ig deg. Queraslinttt; Ahh; 22].‏ 
dH Var die REDE >” A ée‏ کا Abk‏ 
ا ال( Hate der Rippon: ln: det ANGIE‏ عفد سم 
wichte. ` Tim EMEN‏ وک سد E aer - Stützon-‏ کا ا 
Wirkung erh mar Jp enifuptster- N lee aueh, JB. Ans‏ 
die Tippen- Eeradilwir- Begrebet erden "Ira man da dA Id‏ ` 
Mus uhrekin BINAR. Api fem wirkt 3nordsan- dr ae Fabs of Sy‏ : : 
ea ‚nieht ee war RE Scl Ai NR: Bun d ۱‏ 





Aa 


) 
| 
| 
| 
| 
| 
4 
i 
1 
j 
| 
| 
j 

| 

| 


cu ES 








i A 
fo nn 
M In 


"AUT. CC 
9737 BSH WOAS 


a. erun der ee jJ. | high, os ye tem abe e An.‏ اط Cubero? Santé‏ فا 





AR 





der Rippeg Kg, banks. Aegis hys E sët an wie RDO. 20 =‏ یع ڑا ` teen Lisch, dle ‚zerndimigen‏ بت 
der. PME‏ ف۶ » Pa Ear, Soen‏ 1607060 0ت abate die 3816 "aen 60006 buppen u au:‏ 
Perdeu. EE D: 0 0 0 N‏ اج ZE Suz EER:‏ ات 


`A Ka w ` 
ES. LP 


9 Sien m: Sis Mac cunis en Bi Em ent ian Bé ee aet N "eh 








225 H. Kaiser, Volkswirtschaftliche Betrachtungen tiber den Rückgang der ländlichen Bevölkerung in Frankreich. 226 


Bei der Ausbildung der Kopf- und Fußgelenke wird 
man gleichfalls einfache, gedrungene Formen wählen. 
Das Bestreben, die Gelenke hinter irgendwelchen 
sehmtickenden Gliedern zu verbergen, ist hier durchaus 
unangebracht. Andererseits ist ein gewisser Mehraufwand 
an Material gegentiber dem statisch Erforderlichen an 
einzelnen Stellen sehr zu empfehlen. Dabei kommt es 


namentlich darauf an, daß ein Rhythmus zwischen hervor- 
tretenden und zurückspringenden Gliedern erzielt wird. 
Ein nach diesen Grundsätzen ausgebildetes Bauwerk 
(Unterführung mit vollwandigen Trägern und zwei Mittel- 


stützen) ist in Abb. 21 b, die zugehörige Säule in größerem 


MaBstabe in Abb. 25 dargestellt. 
(Schluß folgt.) 


Volkswirtschaftliche Betrachtungen über den Rückgang der ländlichen 
Bevölkerung in Frankreich. 


Von H. Kaiser, Regierungsbaumeister, z. Zt. Leutnant d. L.-K. und Ortskommandant im Westen. 


De tobende Weltkrieg hat die Völker durcheinander- 
gewürfelt. Slawen, Romanen, Angelsachsen, Mongolen 
und ihre farbigen Hilfsvölker wollen aus der Völkerfamilie 
der alten Welt die germanische Rasse ausscheiden, die sich, 
unterstützt durch südslawische Völker und Türken, mit 
beispiellosem Erfolge wehrt und ihre ur weit in 
Feindesland hineingeführt hat. 

In Friedenszeiten ist es nur einer verhältnismäßig 
geringen Zahl begtiterter Menschen beschieden, das Aus- 
land zu besuchen, und ihre Reisen beschränken sich meist 
auf den Besuch der Hauptstädte und das Studium ihrer 
Kunstschätze und des täglichen Lebens. Jetzt im Kriege 
ist bei dem oft monatelangen Aufenthalt in rein ländlichen 


Gebieten für einen aufmerksamen Beobachter die Möglich- 


keit gegeben, tiefer als sonst auch in das wirtschaftliche 
Leben und die Volksauffassung unserer Nachbarn einzu- 
dringen. Zeigten die besetzten Gebiete Rußlands auf dem 
platten Lande die primitivsten Einrichtungen menschlicher 
Ansprüche und damit das Bild eines erst in der Ent- 
wickelung befindlichen Bauernvolkes, dessen Lebensgewohn- 
beiten den schreiendsten Gegensatz zu der prächtigen 
Anlage und dem rauschenden Leben der unter französischem 


- Einfluß stehenden Landeshauptstädte bilden, so ergeben 


die Eindrücke, die Land und Leute in Frankreich machen, 
den diametralen Unterschied zu den russischen Zuständen. 
Spürte man also im Osten das Werden eines starken und 
gesunden Naturvolkes, so empfindet man im Westen das 
Vergehen eines alten Kulturvolkes, dessen höchste Blüte 
das 17. Jahrhundert zeitigte, dessen langsamen, aber 
sicheren Untergang wohl ein Genius, wie Napoleon I., 
eine Zeitlang hemmen, aber nicht aufhalten konnte. 

Die Gründe hierfür sind nicht schwer zu finden. Die 
ungezügelte Genußsucht, die das Beispiel des Sonnenkönigs 
und seine Zeit dem französischen Volke gleichsam ein- 
geimpft haben, besteht noch heute, und macht sich bis in 


die einfachsten, ländlichen Kreise in erschreckendster Weise 


bemerkbar, und in unmittelbarem Zusammenhang damit 


steht die wichtigste Erscheinung im gesamten französischen 


Volksleben, der Geburtenrückgang, dessen Ursache in dem 
Wunsch nach einem möglichst bequemen Leben und einer 
nicht zu ausgiebigen Teilung der bestehenden Vermögen zu 
suchen ist, eine Auffassung, die vor dem Kriege auch in 
Deutschland Boden zu gewinnen drohte. 

Ein weiterer Grund für den Rückschritt des Landes 


. iat in der Landflucht seiner bäuerlichen Bevölkerung zu 


suchen. Sobald es eine ländliche Familie zu Ersparnissen 


gebracht hat, die auch nur das bescheidenste Rentnerleben 
' in einer Provinzialhauptstadt ermöglichen, beginnt schon 


im mittleren Lebensalter der Abzug nach der Stadt. Ob 
die große Ferme oder das bäuerliche Anwesen preiswert 
verkauft oder auch sonstwie passend verwertet wird, ist 
vollkommen gleichgültig; die Sehnsucht nach der Großstadt 
ist da und wird rücksichtslos befriedigt, selbst wenn die 
Häuser der ländlichen Besitzung leer stehen und verfallen, 
der Acker verkommt und verwildert.. Es fehlt eben in 


vielen Fallen der Nachwuchs, der den väterlichen Besitz 
weiter bewirtschaftet, und stets das Interesse, den Familien- 
besitz als solchen zu erhalten, wie es bei unseren nieder- 
sächsischen Bauern in so hohem Maße ausgeprägt ist. 
Aus dieser Tatsache und dem Mangel an geeigneten Käufern 
erklärt sich in Frankreich das häufige Vorkommen von 
Häusern, an denen ein Schild „Maison à louer“ oder 
„Maison A vendre“ angeheftet, und von Aeckern, auf 
denen das Unkraut jahrelang ungestórt wuchert. Mit dem 
Verkaufs. oder Vermietungsangebot glaubt man genug 
getan zu baben, siedelt in die Stadt über, und kein Mensch, 
keine Behórde kümmert sich darum, ob die Baulichkeiten 
naclí und nach verfallen; nur die Ruinenflora hat Erbarmen 
mit den kläglichen Resten und bedeckt das Gemäuer mit 
ihrem mitleidigen Grün. So sind Häuser, aus deren ein- 
gestürzten Dächern schon Bäume “herauswachsen, keine 
Seltenheiten, und auf die Erkundigung, wem ein solches 
Anwesen gehört, erhält man im günstigsten Falle vom 
Maire des Dorfes die achselzuckende Antwort: „Il est 
abandonné". Es ist verlassen und damit Haus- und Grund- 
besitz des Anwesens für tot erklärt. Mit diesen Er- 
scheinungen hängt der lächerlich niedrige Preis für Acker 
und Gebäude auf dem platten Lande in Frankreich zusammen, 
der so gering ist, daß unseren feldgrauen jungen Bauern, 
die heute mit Pflug und Egge die französischen Ländereien 
bestellen, der Preis von 100--250 Mark für den Morgen 
besten Weizenbodens, der Preis von 1600—2000 Mark 
für die Gebäulichkeiten einer Anbauerstelle schier un- 
begreiflich erscheint. Diese Preise sind aber Tatsachen, 
und während wir in Deutschland Domänen behufs Schaffung 
von Ansiedlerstellen aufteilen, sollte Frankreich dazu über- 
gehen, die verlassenen Aecker und Anwesen zu größeren 
Gütern in staatlicher oder privater Verwaltung zusammen- 
fassen, wenn es zur Bewirtschaftung noch genügend 
Menschenmaterial aufzubringen in der Lage ist. 


Noch eine andere, für uns Deutsche günzlich unver- 
standene Erscheinung hängt mit dem zahlenmäßig längst 
feststehenden Geburtenrückgang in Frankreich und der 
Landflucht der Bauern, die anscheinend bislang mit keinem 
Mittel, sicher aber ohne Erfolg bekämpft ist, unmittelbar 
zusammen, nämlich das Fehlen jeder Bautätigkeit auf dem 
Lande, die aber nach dem bereits Gesagten aus dem 
Mangel des Bedürfnisses neuer Wohn- und Wirtschafts- 
gelegenheiten hergeleitet werden muß; werden doch noch 
nicht einmal die bestehenden Gebäude voll ausgenutzt und 
in ihrem Bestande erhalten! Unschwer kann man eine 
ganze Reihe von Ortschaften aufzählen, in denen nach den 
vorliegenden Katasterakten in den letzten 80 Jahren nicht 
nur kein einziger Neubau entstanden ist, nein, es gibt 
sogar Dörfer, in denen 10 bis 150), der im Jahre 1840 
vorhandenen Häuser in Trümmer gesunken sind und jetzt 
den Ratten, der Landplage des französischen platten Landes, 
willkommenen und sicheren Unterschlupf gewährt. Mit 
diesen Tatsachen hängt das Fehlen einer Bauordnung zu- 
sammen, die unter dem Gesichtspunkte der Gesundheits- 
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pflege, der baulichen Sicherheit und Unterhaltungspflicht 
auch nur einigermaßen einen Vergleich mit den einschlägigen 
deutschen Verordnungen auszuhalten vermöchte, und deren 
Fehlen die vielen epidemisch und endemisch auftretenden 
Krankheiten in Frankreich, ja sogar noch in den ehemalig 
französischen Gebieten zuzuschreiben sind. | 

So bietet sich in allen franzósischen Ortschaften mit 
wenigen Ausnahmen das gleiche Bild: alte, gebrechliche 


Häuser, mit bemoosten, windschiefen und wohl auch ein- ° 


gedrückten Dächern, an denen nur in seltenen Fällen eine 
bessernde Hand gearbeitet hat, grün bewachsene Ruinen, 


in deren Gewirr Gemüse- und Obstgärten eine malerische 


Abwechselung bringen, gewiß im Frühjahr, in der ver. 
wegenen Linienführung der tiberwucherten Mauerreste, 
unterbrochen von blühenden Obstbäumen, in den Strablen 
einer bereits halbsüdlichen Sonne ein malerisch anziehendes 
und farbenfreudig abwechslungreiches Bild, das den auf- 
merksamen Beobachter jedoch nur fiir kurze Zeit tiber 
den morschen Hintergrund hinwegzutäuschen vermag. Und 
wie die Häuser, so die Kirche, und wie die Kirche, 80 
das Pfarrhaus, welch letztere gerade den Dörfern in unserer 
Heimat mit ihrer strahlendblitzenden Sauberkeit und der 
behaglich behäbigen Ruhe das urdeutsch-niedersächsische 
Gepräge geben. Auch für die Pflege dieser Stätten christ- 
licher Kultur geht dem französischen Bauer jedes Verständ- 
nis ab. Nach erfolgter Durchführung des 'Trennungsgesetzes 
gehen vielerorts in Frankreich so manche kunstgeschicht- 
lich wertvolle Gebäude zugrunde, ohne daß die gewiß oft 
arme, aber wohl immer interessenlose Gemeinde oder gar 
die maßgebenden staatlichen Behörden die Hand zu ihrer Er- 
haltung rührten, von einer systematischen und kunstgerech- 
ten Denkmalpflege, wie in Deutschland, ganz zu schweigen. 


Man lasse diese Betrachtungen, die auf monatelangen 
Beobachtungen der Zustände an verschiedenen Stellen 
hinter der Front und auf Reisen im tibrigen Frankreich 
vor Ausbruch des Krieges beruhen, noch einmal an sich 
vorübergehen und ziehe den Schluß. 


Gewiß hat Frankreich in den besetzten Gebieten eine 
überaus wichtige und große Industrie, die vielen Tausenden 
von Arbeitern Lebensunterhalt gewährt, gewiß ist Frank- 
reich im Norden wie im Stiden an Bodenschitzen außer- 
ordentlich reich. Was nützt einem Lande aber die kräftigste 


Industrie, wenn die Erträge ohne wesentliche Abgaben ftir 


soziale Wohlfahrt in die Taschen einzelner Großstadt- 
magnaten fließen; was nützen ihm alle Bodenschätze, wenn 
das Volk fehlt, sie restlos auszubeuten. Und das Volk 
fehlt, und dieser Mangel macht sich besonders in rein 
bäuerlichen Gegenden bedenklich bemerkbar und hat hier 
die Begleiterscheinungen des allgemeinen Verfalls zur Folge, 
wie sie nicht nur in den vom Kriege heimgesuchten, sondern 
auch in fast allen übrigen, von der Kriegsfurie verschonten 
Gegenden des Landes festzustellen sind. Frankreich muß 
umkehren anf dem abschüssigen Wege, den es seit langem 
beschritten hat, ee muß zur Natur und zur Einfachheit 
zurückkehren, will es nicht zu den Völkern gehören, die 
durch ihre Lebensauffassung und Lebensführung ihre 
Daseinsberechtigung verloren haben und nach einer großen 
Vergangenheit, gleich anderen Völkern des Altertums und 
des Mittelalters, sang- und klanglos untergehen miissen. 


Und wir Deutsche wollen uns diese Betrachtung eben- 
falle vor Augen halten. Noch sind wir durch die vor- 
bildliche Einfachheit und die strenge Lebensauffassung 
unserer Eltern und Voreltern ein stahlhartes Volk, das 
selbst die ungeheure Uebermacht unserer Feinde "nicht 
piederzuringen vermag; indessen, der wachsende nationale 
Reichtum schien auch uns schon vom Wege der Einfach- 
heit ablenken zu wollen. Geläutert durch die Schrecken 
des Weltkrieges und in richtiger Erkenntnis der Gefahren, 
denen unser westlicher Nachbar zu erliegen droht, wird 
das deutsche Volk, dank seiner gesunden Veranlagung, 
nach glücklich erstrittenem Frieden den richtigen Weg zu 
der mit Unrecht geschmähten altpreußischen Einfachheit 
wiederfinden und damit den Boden wiedergewinnen, der seine 
weitere. nationale Größe und Entwickelung gewährleistet. 


Statische Untersuchung eines dreiseitigen Prismas, welches von einer 
horizontalen Kraft und einem Kräftepaare beansprucht ist. 
Von Prof. Ramisch (Breslau). 


I. 


Die Grundfläche des dreiseitigen Prismas ist in der 
Abbildung das Dreieck A, BA, und es sei mit derjenigen 
Seitenfläche, deren Spur A, A, ist, am Fundamente be- 
festigt. Die Höhe des Prismas sei gleich Eins, so daß 
der Maßzahl nach A, A, der Inhalt der befestigten Grund- 
fläche ist. Das Prisma ‘soll erstens von einer horizontalen 
im Punkte B wirksamen Kraft Q beansprucht sein. Diese 
Kraft ruft im ganzen Körper Spannungen hervor und 
unsere Aufgabe ist es, die in den horizontalen und in 
den vertikalen Schnitten auftretenden Normal- und Scher- 
spannungen anzugeben. Ihre Kenntnis genügt ja, um die 
Spannungen in jeder beliebigen anderen Richtung zu 
bestimmen. Es ist aber nötig, daß man die Spannungen 
senkrecht zu den horizontalen Schnitten willkürlich wählt 
und wir nehmen sie so an, wie sie bis jetzt allgemein 
angewendet werden. Das Prisma wird als ein starrer 
Körper vorausgesetzt und die unendlich kleiñen Form- 
änderungen, von welchen wir sprechen werden, sollen nur 
gedacht sein, um das Wesen der Spannungen, nämlich ob 
. Normal- oder Scherspannungen, festzustellen. 

Man bilde das Lot BC von A4, A4, und setze es 
gleich x, die Strecken 4, C und A4, C setzen wir y, bzw. 
y,, die Winkel 4, BC und A, BC bew. a, und a, und 


wir werden der Kürze wegen schreiben tga, = b, und 
tga, = b,. Es ist demnach: y, — z-b, und y, = x. b,. 


Durch A, und A, ziehe mar Parallele zu BC und 
lege dazwischen parallel zur Geraden A, A, die Gerade 
@, @,. Durch den Mittelpunkt m von o n lege man eine 
beliebige Gerade, die 4, a, in a, und ‘A „a, in a, trifft. 
Hierdurch hat man ein ‘Schaubild der Normalspannungen 


für A, A, dargestellt. Es ist demnach a, a, die Normal- 


spannung E, in A, und a, a, die Normalspannung k, in A,. 


Es ist: 
1) k =+ E = + Gr 
und I e 
S که‎ 


Hierbei geben wir Zugbeanspruchungen das negative und 
Druckbeanspruchungen das positive Vorzeichen. 


Man lege im Abstande a von BC einen Sehnitt senk- 


recht zur Papierebene, welcher A, A, in D und A,B in 
E trifft. SC Verlängerung von E D schneidet a a, in 
d, und a’ in d. Es ist dann d, d, die Normal- 
spannung bu im Punkte D von A, A,. Wir berechnen k. 
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Bedenkt man, daß die Mitte M von A, A, von C den 
Abstand Y Y bat, so entsteht aus der Aehnlichkeit der 


Dreiecke d ,d, und ma,a,: 


Y, — Y, 
(k DT 


k FH 
3° 
und hieraus folgt: 
2a +y, — y 
3) k = k, ———3 ل‎ 
Y, +Y, 


Das Trapez a, d, d,a, bedeutet nun eine Kraft, die 
wir K nennen wollen. Wäre das Prisma im Schnitt, deren 





Spur ED ist, formveränderlich, aber sonst starr, so würde 
diese Kraft den Keil A, DE entlang D E herausschieben 
und ruft in DE Scherbeansprucbung hervor. Die Kraft 





k= n ar a (y, — a) und mit Hilfe der Gleichung erhält 
man 
= 24 + (Y, — Y.) 
k= Yı A e (1 + A) 
2 i Yo ty; 
und mit dem Werte für k, entsteht hieraus: 
6٠.0. 
9 Ay sog eo cy) 
Da y, = 6,-2 ud y, = i ex ist, so ist auch: 
SC 60 a? 
) R= 5) 
Die Scherspannung + entlang p" im Punkte D ist: 
oK 
سے سے‎ 
Indem man die vorige Gleichung nach z differentiert, 
hat man: 
GO a 2a? 
9 tg aeo 79m) 


Hieraus kann man die Scherspannung entlang einem 
vertikalen Schnitte des Prismas an jeder beliebigen Stelle 
als Funktion von a und x berechnen. 

Die Scherspannungen entlang DE erzeugen eine 
Scherkraft, und damit die willkürlich angenommene Ver- 
teilung der Normalspannungen für die horizontalen Schnitte 
auch zulässig ist, so muß diese Scherkraft S gleich K 
gein. 


eines dreiseitigen Prismas usw. 230 


Es ist S — fc. dz. 


A 

Mit dem Werte für c erhält 
6 Q A a 

(b, آ0‎ J (3 e. 

a 


b, 
Nach erfolgter Integration entsteht: 


man: 
N 


2a? 
S= — b) + Lr 


S = (b, Fay | = a-(b, > b,)(— ہے‎ 2) = 
el A) 
. hb. 
7) S= tall. -b, — — — (b, — b) — 5) 


Der Vergleich der beiden ne 6) und 7) 
zeigt, daß in der Tat K = S ist, daher ist vorläufig die 
angenommene Verteilung der Normalspannungen zulässig. 

Es entsteht auch eine Scherspannung des Punktes D 
entlang A, A,, welche ebenfalls < ist. Die Scher- 
spannungen zwischen A, und D rufen eine Scherkraft 
entlang «A, D hervor; wir nennen sie S, und es ist 


S, — euer 
Mit dem Werte für t hat man: 








Yı 

S, = sare | (S do td ا‎ ) az. 
Nach erfolgter Integration n 

S, = d Ti ml a A er "Dain 

Ke aor (y — a”), 
d. h 
S, = G bi (b, —b,) + — 
also ist: 
7) S, = Baye {e+ 88.) — 
—3 e (b, — b) — Ae . 


Weil S, vorhanden ist, so muß auch eine Normal- 
beanspruchung des Schnittes ED vorkommen. Es ent- 
stehen daher in ED Normalspannungen und setzen wir 
diejenige des Punktes D gleich o, go muß sein: 

1 
on ` 
Differentieren wir daher die vorige Gleichung nach z, so 
ergibt sich: 





o == 





Q 6a 12a? 
=p cioe) 
oder auch: | 9 , 
6 a a 
S ~~ (b, + 6,) (2-6. AT zs 


Hiermit ist die Normalspannung für den Schnitt E D 
im Punkte D bestimmt und zugleich kann man mit dieser 
Gleichung die Normalspannung an einer beliebigen Stelle deg 
Prismas angeben, denn es ist c eine Funktion von & und z. 

Aus den Gleichungen 6 und 8 erhält man folgende 
bemerkenswerte Beziehung: 


9) 
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Hieraus läßt sich sehr leicht o berechnen, wenn vor- 
her bereits = bestimmt worden ist. 


Alle Normalspannungen zwischen E und D rufen 
eine Normalkraft hervor und diese ist: 


K, = fade. 
a 


b, 
Mit um Werte für o entsteht: 


K =fr Tj o e — b) 4 25,)-dz 


Um 
Nach erfolgter Integration ergibt sich: 


— 6 Q a’ — l . | 
0 b 2 1 2B 


{63 (b, + 3,) — 
4 a ZA 


4 


d. h. 


10) K, = p 





Damit nun die DE OMM Verteilung der 
Normalspannungen in den horizontalen Schnitten zulässig 
ist, so muß 

K, — 8, 


sein. Die Gleichungen 7) und 10) lehren, daß es auch 
zutrifft. Aber die beiden Bedingungen gentigen noch 
nicht; denn des Gleichgewichtes wegen muß das Moment 
der Kraft K gleich dem Moment der Kraft K, sein, 
indem sich beide auf die durch D gehende Momentenachse 


beziehen. Das Moment der Kraft K ist: کہ‎ 
__k-(y, — a) 1 
Hcc A 
—a 2 
+ k (y, — a), 
d. h 


1 | 
Äre Di — a)’.(k+ 2%) 
und mit dem Werte für k entsteht: 


1 2a +3y, +y, 
Me Ús EI, 
"+۶ ۷۹ھ‎ Yı tY, 
Hieraus folgt: 
۴ ا‎ - e.2 + 3, + 
(Ya y) ٦ 0+1 


d. h. nach einer kleinen Umformung entsteht: 


— duty, +Y)— 68-Yy, Y, + 


+ 3a’ - (y, —y,) + 2a’? | 
und weil y, = b, -x und y, = b, -x ist, so hat man endlich: 


= gs i +3b,) — 6a-b, +b, + 


3a? . (b, 2 


Hus ist M bestimmt. uds entwickeln wir 
das Moment M, der Kraft K, in bezug auf die durch D 
gehende Momentenachse. 


Es ist, wie man leicht ableiten kann: 
M, = K,-2 —fe-z-dz, 
a 








by 


d. h.: 
M, — Er Jl -0, +3b,)-x — 
I anb مہہ‎ 
te 
oder auch: 
ا‎ dii 





Wie wir sehen, so ist "ud M — M, und p 
ist die willkürlich angenommene Verteilung der Normal- 
spannungen in den horizontalen Schnitten zulässig. Wire 
aber nur eine einzige der Gleichgewichtsbedingungen un- 
erfüllt geblieben, so wäre auch die getroffene Wahl u- 
gültig und man hätte eine andere zu treffen, bis alle 
Gleichgewichtsbedingungen erfüllt wären. 


II. 


Es soll jetzt zweitens der Fall behandelt werden, 
daß das Prisma von einem Kräftepaare beansprucht ist, 
dessen Moment wir M, nennen werden. Für diese Unter 
suchung kann viel aus dem vorigen Abschnitte entnommen 
werden, was auch geschehen soll. Das Kräftepaar sei 
linksdrehend. 


Es ergibt sich auf demselben Wege wie vorhin die 
Kraft K Gus der Gleichung: 


1 
11) K = 6M, E b, a “| 


(b, GA x RE 


und die Scherspannang c entlang £D und 4,4, itt, 
Differentiert man demnach die 





wie vorhin t — ——. 


dx 

vorige Gleichung nach zx, so hat man: 
6 M, b- a 2a-(b, — b) 25 

ce 

Die Scherspannungen "eias ED erzeugen ene 

Scherkraft und diese ist, wie vorhin: 

S — fr-dz. 
a 


b, 
Nach erfolgter Integration entsteht: 


6 M, (1. b, 
"ALA [e 2 


12) = 





b? TE A) 
— ad, — bo(z- — x) ef- zl 

oder auch: 
|o. 6M, b, b, a | 5) 
ate Dp Sui 


Des Gleichgewichts wegen muB nun S — X gel. 
Wir sehen aus den Gleichungen 11 und 12, daß dies 
Bedingung auch erfüllt ist. 


Ferner ist die Scherkraft geb den Punkten 4, 
und 


Suda 
a 
Mit dem Werte für entsteht: 


T aM D 
ہے‎ 6B, ( Bb 
5, de [a 
2a(b,—b,) , 3a! 
EE )-da, 























or A nn 
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d. h. d. h. : 
et 6 M, b, ۰b, 6 M, e yd, a ست‎ u; 
5 =the "88087 کے و ر ک1‎ 760 =) - 
b, — b 1 
+ le bi —- a’) + ۔‎ bi — a) (C : t Zarb: m — a ): de] 
oder auch: M, "e p 
6 a:b, ES 
S ere Lu ( ہو جا‎ 2 — b, 
e i (b, 4- 5, +7: Hieraus folgt: 
a? a | 6 M, ab -b a’ 
~ $6, — مر‎ - Sch ues 0 دوسا ےھ‎ 
5 ned Normalspannung des Punktes D im Schnitte u 5. 4 228, b, (= = 1) + 3.a 
_ 98, 1 b 4 
er Hl -- (+ 7 
Man erhält durch Differentieren der vorigen Gleichung ( 1 bî ) 
nach z: b,b, Am e 
6 M, ia 2a oder auch: 
= ~ +6 e Do M dy 
y M, C p e tt 
A b 2 a? 
66ے‎ E b, d+. 


Diese Gg bringen in dem Schnitte 
ED eine Normalkraft hervor und diese ist: 


K, = [o-da, 
a : 








b, 
d. h M, z Es 
6 2a-0,-0, 
“eae et 
n 
3a? (b, — b) 4a 
S + zs kd 
Nach ausgeführter Integration hat man: 
6 M, 1° b 
Ko = Thy Jan At i 


1 2 1 bi 
— a? : (b, = 0)35 a) as el f =) 


oder auch: 
6M, (ab b oi a? 
Sl -3,)-) 


Des Gieichgewichtes wegen muß K, — S, sein; der Ver. 
gleich der beiden Gleichungen 13) und 15) zeigt, daß es 
aueh der Fall ist. 

Die beiden erwähnten Bedingungen gentigen jedoch 
nicht, denn es müssen auch die Momente der beiden Kräfte 
K und K, inbezug auf die durch D gehende Momenten- 
achse einander gleich sein. 

Das Moment der Kraft X ist: 

M, a: b, b 


J b, 


+ 32.0, 


16) K, = 





wié man mit dem Momente nen Kraft aus dem 


vorigen Absehnitte ableiten kann, indem M, = Q-x ge- 
setzt wind. 
Das betreffende Moment der Kraft K, ist: 


M, =X, zx —fo-x-dz, 
a 


by 


Weil M = M, i so ist die tibliche Verteilung der 
Normalspannungen für die horizontalen Schnitte des 
Körpers, zulässig. 

Es ist bereits bekannt, daß dieselbe Spannungs- 
verteilung für die horizontalen Schnitte auch zulässig ist, 
wenn im Punkte B eine Kraft P wirkt, welche BC zur 
Kraftlinie hat. Wirkt diese Kraft von oben nach unten, 


80 ist: 
2P 
17) - k = —————.12(9 — — y 
) Gy +90 [2 (y KR: — Y) + 
43, — y.) 
o 2 P E z ins 
3a? 
+ 7 0, — bj] 
und | 
Rte Und gen 
19) o = تین لہ بل‎ Ur (bi +b; b 1 5,) + 


3 3 


und auch hier gilt die Beziehung: 
- @ a 


T X 


Angewandt kann die Untersuchung zur Berechnung : 
von Talsperren werden, und man ist in der Lage, die 
Spasnungen zu ermitteln, wenn die dreieckige Seitenansicht 
einer Talsperre von einer beliebigen Einzelkraft beansprucht 
ist. Ist z. B. eine solche Kraft È gegeben, so denke man 
sie sich nach dem Punkte B verlegt. Hierdurch entsteht 
ein Kräftepaar, wofür man die Spannungen mittels der 
Gleichungen 1), 3), 12) und 15) findet. In Gleichung 1) ist 
statt Q -x das Moment des Krüftepaares einzusetzen. In 
B zerlege man F# in die horizontale und die vertikale 
Seitenkraft Q bzw. P. Die von Q herrührenden Span- 
nungen ermittelt man mit den Gleichungen 1), 3), 6) und 
8) und die Spannungen, welche von P herrtibren, entnimmt 
man aus den Gleichungen 17), 18) und 19). Bemerkens- 
wert ist, daß die Spannungsverteilungen für t und o nicht 
lineare sind. 
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Rohrpost - Fernanlagen. 


Von Diplom-Ingenieur Dr. Hans Schwaighof er, k. Oberpostinspektor der k. Oberpostdirektion Mtinchen. 


Im schon seit Mitte des vorigen Jahrhunderts bekannte 
Verkehrsmittel pneumatischen Systems erfuhr in den 
letzten Jahrzehnten für die vielseitigsten Erfordernisse 
günstige Ausbildung, so daß sich die Rohrposten trotz 
der Ungunst des Verhältnisses von Nutz- und Leergewicht 
der Fahrzeuge (einschl. Schwere der Förderluft) zu wirt- 
schaftlich-technisch sehr brauchbaren Werkzeugen des 
neuzeitlichen Nachrichten-Eildienstes der Großstädte ent- 
wickelten. 

Eine mit ausgedehntem Rohrpostnetze versehene 
Anlage bietet den höchsten Grad von Bereitschaft und 
zugleich die größte Betriebssicherheit; sie ist von äußern 
Einflüssen und Hemmnissen unbeeinflußt, außerdem aber in 
vieler Beziehung von der Geschicklichkeit und‘Willigkeit 
des. Personals unabhängig. Die Möglichkeit der Schaffung 
neuer Verkehrsleistungen durch Einführen besonderer Rohr- 
postbriefe und -karten ist hierbei ohne weiteres gegeben 
und kann zur Hebung des wirtschaftlichen Tiefstandes der 
meisten kontinentalen Telegraphenbetriebe sowie zum Aus- 
gleich für die baulichen Aufwendungen und allenfallsiger 
Betriebskosten- Mehrungen des Telegramm-Rohrpostdienstes 
wirksam beitragen. 


1. Statistisches. 


Die Gesamtlünge aller europ&ischen Stadtrohrposten mit 

n Leitungsquerschnitt (38— 80 "®), sog. Depeschen- 
ohrposten, wird zurzeit auf rd. 1000 bn geschätzt; jene 
der nordamerikanischen Briefbeutel- (oder Paket-) Rohr- 
posten mit gro&em Rohrquerschnitt (150—300 ??) auf 
etwa 300*7, wobei für erstere rd. 10000—25000 M., 
für letztere ungeführ 50000—90000 M. jetzige Neubau- 
kosten pro Kilometer Fahrrohr einschl. allem apparaten- 
und maschinentechnischen Zubehör geschätzt werden; die 
einschlägigen Jahreskosten des technischen Dienstes allein 
(ohne Amortisation und Verzinsung des Anlagekapitals) 
schwanken zwischen 1000 M. und 2000 M. bzw. zwischen 
17000 M. und 23000 M. pro Kilometer Einfachleitung. 


Bei der deutschen Reichspost bestehen sieben 
ausgedehntere Fernanlagen pneumatischen Systems, nümlich 
in Berlin, Bremen, Köln a. Rh., Düsseldorf a. Rh., Frank- 
furt a. M., Hamburg und Leipzig; bei der bayerischen 
Postverwaltung ist eine große Fernanlage, die Münchener 
Stadtrohrpost, in Betrieb. Die Gesamtrohrlängen (einschl. 
Luftspeiseaußenleitungen und Fahrrohrreserven) betragen 
in Deutschland für diese Stadtnetze der Post über 330 ,سط‎ 
:Für die Fahrleitungen aller deutschen Stadtrohrposten 
sind 65 "" (kreisrunde) Rohre verwendet. Die Berliner 
Einrichtung dient seit 1876 nicht nur dem Telegramm- 
verkehr, sondern auch der allgemeinen Eilbriefpost; die 
sonstigen Fernanlagen vorbezeichneter Städte sind zurzeit 
lediglich dem innern Dienste der Telegraphenümter vor- 
behalten; bei der pneumatischen Post Münchens ist die 
Allgemeineinführung des Rohrpostbriefverkehrs mit Kriegs- 
ende in Aussicht genommen. 


In Oesterreich-Ungarn sind von den staatlichen 
Rohrposten die Netze von Karlsbad, Prag und Wien mit 
zusammen fast 90*” Fahrrohren (von 65 ?") nebst Luft- 
zuführungsleitungen hervorzuheben. 


Im deutschen Okkupationsgebiete von Belgien be- 
stehen auf 9,1" Gesamtlänge mit 65 ”” Fahrrohren die 
Stadtrohrposten von Antwerpen und Brüssel, deren Betrieb 
jedoch seit Kriegsbeginn ruht. ' 


Von den in Großbritannien und Irland gebauten 
Einrichtungen sind die pneumatischen Fernanlagen der 
Post- und Telegraphenverwaltungen von Belfast, Cardiff, 


Edinburg, Glasgow, Leeds, London, Southampton usw. 
mit ungefähr 150 *™ Fahr- nebst Speiserohren, 38 "=, 
57 "? und 76 ?? Fahrleitungs-Durchmesser die wichtigsten. 


In Frankreich befinden sich für die Post- und 
Telegraphenverwaltungen größere bzw. kleinere Fernanlagen 
pneumatischen Systems in Lyon, Marseille und Paris bzw. 
in Bordeaux, Havre usw. Die französischen Rolırposten 
sind vorzugsweise nur für den Telegraphendienst gebaut; 
lediglich in Paris dient die pneumatische Anlage, welche 
die größte und verkehrsreichste der Welt ist, auch dem 
Eilbriefverkehr. Gegenwärtig stehen rd. 400 *= Fahr- und 
Speisleitungen in sämtlichen französischen Stadtrohrposten 
zum Gebrauch, bei 65 "? bzw. 80 == Fahrleitungen. ` 


Italien besitzt für Mailand, Neapel und Rom größere 
Stadtrohrposten von 20 km Gesamtlinienumfang und für 
einen Fahrrohrdurehmesser von 80 ?», Diese Netze dienen 
nicht nur dem Telegramm- sondern auch dem Eilbrief- 
verkehr. 


Mit dem Gebrauch pneumatischer Anlagen im Post- 
dienst der Vereinigten Staaten Nordamerikas 
wurde von Batcheller versuchsweise anfangs 1892 in 
Philadelphia begonnen. Im Jahre 1900 sind in Boston, 
Newyork (Manhattan) und Philadelphia zusammen ungefähr 
13 *™ Linien (Doppelrohre) in Betrieb gewesen; im 
Jahre 1905 kamen noch hinzu Chikago und St. Louis, 
wodurch sich die Gesamtgröße auf rd. 42%" steigerte. 
1908 umfaßten vorerwähnte Rohrposten Amerikas rd. 70 *» 
Doppelfahrrohre, und Ende 1912 ungef&hr 102 *», Weitere 
Anlagen befinden sich noch in Burlington (Newyersey), 
Cincinnati, San Franzisko, Lowell (Mass.) usw., so daß 
zurzeit rd. 150 *» Fahrrohrdoppelleitungen als im Betrieb 
bzw. im Bau befindliche Linienlängen veranschlagt werden 
können. Ueberwiegend kamen für die amerikanischen 
Briefbeutelposten 200 "? Rohre zur Verwendung, jedoch 
sind auch kleinere und größere Fahrrohre eingebaut worden; 
beispielsweise 150 ==, 250 "" und 300 7" Leitungen; 
größere Querschnitte (500 ?9) sind nur für pneumatische 
und elektrische Versuchsanlagen in Verwendung gekommen, 


v Wührend es in jeder der amerikanischen Städte mit 
Rohrpostnetzen eine eigene Rohrpostbetriebsgesellschaft 
gibt, welche mit der Postbehörde zum Zwecke der Anlage ` 
und der Auústibung der Rohrposten Verträge abschloß, 
verfügen in Wirklichkeit nur zwei Gesellschaften über diese 
Vertragskorporationen, nämlich die American Pneumatic 
Service Company in Boston, die Stammgesellschaft der in 
Boston, Chikago, Neuyork (mit Brooklyn) und St. Louis 
arbeitenden Gesellschaften, und die Pneumatic Transit 
Company in Philadelphia. Die beiden letztgenannten 
Stammfirmen arbeiten (unter Geschäftsgebietsteilung) zu- 
sammen mit den Patenten der American Pneumatic Service 
Company und der Batcheller Pneumatic Tube Company. 
Die Stadtrohrposten Europas sind durchweg in staat- 
lichem Besitz. 


Bekannt sind auch die pneumatischen Einrichtungen 


von Japan (Stadtrohrpost in Tokio und Kioto mit ins- 


gesamt 16 *?» Leitungen), von Algerien (Algier rd. 4 *"), 
von Neusüdwales bzw. Victoria (Sydney 11/, *®, Mel- 
bourne 33/,*"), Brasilien (Rio de Janeiro 1") usw. 

Außer diesen für Post- und Telegraphenzwecke 
dienenden Fernanlagen bestehen an letzteren noch in den 
Kulturstaaten mehr oder minder umfangreiche Einrichtungen _ 
für Eisenbahnzwecke, für industrielle und Handelsgroß- 
betriebe, Zeitungsunternehmungen, Reedereien, Werften 
usw., ferner zahlreiche Hausrohrposten (von 30—100 سس‎ 
Rohrquerschnitt) in Behörden und Geschäftshäusern, so 
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daß rd. 3500—4000 *» Rohrpostleitungen des Innen- und 
Fernverkehrs als gegenwärtige 06 an- 
genommen werden darf*). 


2. Arbeitsprinzip und Systemfragen. 
Als treibende Kraft zum Fortbewegen der Sendungen 
dient bei den zur Ausführung gekommenen Haus- und 
Stadtrohrposten überwiegend die atmosphärische Luft in 


verdichtetem oder verdünntem Zustande; die von einer 


Luftpumpe (Gebläse, Kompressor) erzeugte Druck- bzw. 
Saugluft (von maximal 3 Atm. abs. bzw. minima] !/ Atm. 
abs.) wird den Apparaten und Fahrrohren dauernd oder 
nur zeitweise zugeführt, sei es mittelbar, unter Verwendung 
besonderer Speiseleitungen, Luftspeicher usw., sei es ohne 
weiterer Zwischenglieder (Unmittelbaranschlu& der Linien- 
anfangsapparate an die Maschinenstation). 


Elektrischer Betrieb von Rohrposten besteht zurzeit 
nur bei Versuchsanlagen, dagegen finden führerlose elek- 
trische Briefpost - Untergrundbahnen mit Fahrbahnquer- 
schnitten, die von der Rohrform abweichen, immer mehr 
und mehr Eingang in die Praxis. 


Die Rohrpostanlagen werden in leitungstechnischer 
Hinsicht in der Regel nach Maßgabe der figürlichen Rohr- 
netzgestaltung und daher in der Hauptsache als Radial- und 
als Polygonalsysteme bzw. als Einzellinien- und Schleifen 
anordnungen unterschieden. Außer dieser Kennzeichnung 
gruppiert man die pneumatischen Posten auch noch rück- 
sichtlich der Luftstrómungsart, d. h. nach dem zeitlichen 
Verfahren des Förderluftanschlusses für die Fahrrohre, 
nämlich, ob die komprimierte bzw. evakuierte Luft in 
wechselnder Richtung kurz nacheinander ein und dasselbe 
Fahrrohr durchströmt, bei Doppelrohranlagen auch in 
gleicher Richtung, beidenfalls unter Lufteinlaß nur nach 
jeweiligem Bedarf, oder ob die Fahrrohre unabhängig von 
der jeweiligen Verkehrsnotwendigkeit ständig bzw. auf 
längere Zeitabschnitte von der Förderluft durchflossen 
werden. 

Je nach dem Stadtbilde und dem Ueberwiegen des 
Telegramm- oder Eilbriefverkehre bzw. je nach der ört- 
lichen Verteilung. und der Menge des Zustell- oder Abhol- 
materials sowie der hierdurch bedingten Einteilung der 
Abtragungsbezirke ergibt sich ein tiberwiegender Einzel- 
linien- bzw. Schleifenausbau mit Radial- oder Polyonal- 
anordnung des Fahrrohrnetzes, unter Verwendung ständig 
strömender Förderluft oder. diskontinuierlichen Einfach- 
bzw. Expansionsbetriebes. 


Für gewöhnlich rückt der Verkehr von und zur 
` Zentrale in den Vordergrund, so daß dem Direktbetrieb 
zwischen den einzelnen Zweigämtern geringere Wichtigkeit 
zukommt und die Nebenverbindungen allenfalls tiber die 
Zentrale oder über Queranschlüsse (Linien zweiter Ordnung) 
geleitet werden können. Immerhin gestaltete sich in 
manchen Städten der Unmittelbetrieb zwischen den Haupt- 
knotenpunkten des Verkehrs, abseits der Robrpostsammel- 
stelle (des Haupttelegraphenamtes) sehr bedeutend. 


Welcher Rohrpostschaltung, ob dem Kreis- oder 
Wechselbetrieb bzw. den Expansions-, Relaisverfahren 
usw., und welcher Apparatur der Vorzug zu geben ist, 
hängt vorzugsweise von der örtlichen Lage der Rohrpost- 
ämter ab sowie von den Verkehrsverhältnissen (Beför- 
derungsmengen, Geschwindigkeitserfordernissen); außerdem 
spielen die zur Verfügung stehenden und weiter zu benutzen- 
den Bau- und Betriebsmittel eine Rolle; es ergeben sich 
projektierungstechnisch verschiedene Maßstäbe, je nach 
dem. Umstande, ob ein Neubau oder ein Erweitern, .eine 


*) Statistische Uebersichten sowie Einzelheiten für die 
nachstehend erürterten ¿konomisch-technischen esie i 
sind im Buche „Rohrpost-Fernanlagen“ von Dip! "ag ed 
Sehwaighofer, k Oberpostinspektor, München 1916, iloty p 
Lochle (Preis geb. 37,50 M.), gegeben. 


Ergänzung bzw. ein Umbau für eine Stadtrohrpost in 


Frage steht. 


Trotzdem bei der Depeschenrohrpost (mit kleinem 
Rohrdurchmesser) der zu überwindende Leergewichtsbetrag 
auch beim stärksten Büchsenverkehr verhältnismäßig 
schlechte Gewichtsausnutzungen bedingt und auch das 
Fassungsvermögen der Depeschenpatronen im allgemeinen 
sehr gering ist (5—15 Eilbriefe bzw. -karten, 20—30 Tele- 
gramme), so sind doch diese Verhältnisse bei der Eigen- 
art des Depeschen- Abtragungsdienstes wirtschaftlieh in der 
Regel nicht ausschlaggebend; die in Betracht kommenden 
Energieverschwendungen erhöhen die Betriebskosten meist 
nicht in einem Maße, daß der technische Unterhalt gegen- 
über den sonstigen Betriebsaufwendungen im Telegramm- 
zustell- und -abholwesen finanziell von Bedeutung wird, 
oder da& für den baulich und betriebstechnisch richtig 
organisierten pneumatischen Dienst annühernd gleichwertige 
Ersatzverkehrsmittel in wirksamem Wettbewerb treten 
können (Botendienst, Radfahrer, telegraphisehe Ueber- 
mittlungen, Ferndrucker usw.). 


Bei den pneumatischen Briefbeutelposten sind die 
zur Lufterzeugung erforderlichen Kraftkosten im Verhältnis 
zu den für die Gesamtzustellgeschäfte notwendigen Be- 
triebsausgaben geringfügiger als bei Depeschenrohrposten, 
es stehen aber der pneumatischen Briefbeutel- und Paket- 
beförderungsweise viel mehr durchschlagende Konkurrenz- 
verfahren gegenüber, z. B. elektrische Untergrund- und 
Hochbahnen, Postwagen mit Pferde- oder Motorbetrieb, 
Trambahnen, Stadtbahnen mit Dampfbetrieb usw., so daß 
sich im Wettbewerb dieser verschiedenen Verkehrsmittel 
die Anwendbarkeitsgrenze pneumatischer Systeme von 
Briefbeutel- (Paket-) Rohrposten rascher zu deren Ungunsten 
verschieben kann. 

Der Vorzug der modernen Rohrpost, in der Raschbeit 
und Ununterbrochenheit der Beförderung bestehend, tritt 
bei Briefbeutelrohrposten nur bei jenen Fahrstrecken 
hervor, bei welchen die Postsachen ziemlich ununterbrochen, 
und zwar in mäßigen Mengen, zur Beförderung gelangen; 
nachdem: die Postpraxis zeigt, daß die Briefe nur zu ge- 
wissen Tagesstunden allmählich (stetig) eintreffen, während 
die Briefmengen zu andern Zeiten rasch zunehmen bzw. 
sehr spärlich eingehen, so entspricht der pneumatische 
Briefpostdienst nur zeitweise den Erwartungen, die man 
auf die Leistungsfähigkeit der Rohrpost zur Beförderung 
der allgemeinen Postsachen gesetzt hat. 


3, Rohrnetz. 


Die wesentlichsten Teile des Rohrnetzes pneumatischer 
Fernanlagen sind die Lauf- (Fahr-) rohr- sowie die Luft- 
zuführungs- und Luftausgleichsleitungen einschließlich der 
Kraftübertragungsverbindungen bei allenfallsigem Einbau 
von Rohrpost-Unterstationen (mit Spannungs-Umwandlern). 


Bei der Anlage von Stadtrohrposten kommen durch- 
wegs nur Metallrohre zur Verwendung. Für das äußere 
Leitungsnetz (Fahr- bzw. Luftspeiselinien) werden haupt- 
sächlich Eisenrohre benutzt, und zwar sowohl gußeiserne 
als auch schmiedeeiserne, diese entweder mit stumpfer 
Schweißnaht oder mit Uebereinanderlappungen. In neuerer 
Zeit fanden nahtlose Stahlrohre, insbesondere die nach 
dem Schrägwalzverfahren von Mannesmann hergestellten 
Fabrikate, mehrfach Eingang in die Robrpostpraxis. - 

Bei den Rohren gelten zum möglichsten Abmindern 
der Reibungsverluste als Grundbedingungen: vollkommene 
Glätte der Innenfläche und größte Gleichmäßigkeit des 
Innenquerschnittes bei großer Dichtigkeit; für Fahrzwecke 
scheiden die gewöhnlichen Typen von Gußeisenrohren als 
unbrauchbar aus; es sind tiberwiegend nur Schmiedeeisen- 
und Stahlrohre für die Biichsentransportleitungen der 
Depeschenrohrposten verwendet; für Briefbeutelrohrposten 
finden jedoch genau ausgedrehte Gußrohre, die vollkommen 
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. zentrisch sind, auch für das Laufrohrnetz Verwendung. 
Die Luftzuführungsanlagen sind sowohl aus gewöhnlichen 
Gußrohren als auch aus Schmiedeeisen- oder Stahl- 
materialien hergestellt. 

Zum Rost- und Bodensäurenschutz, zur Abwehr gegen 
elektrische Einflüsse von Starkstromnetzen, insbesondere 
zum Einschränken elektrolytischer Wirkungen vagabun- 
dierender Trambahnstróme, zum Widerstand gegen mecha- 
nische Angriffe usw., sind verschiedene Sondermaßnahmen 
zu treffen (genügende Wandstärke, Rostschutzmittel, Jute- 
umwicklung der Rohre, Isolationspaßstücke usw.). Rohr- 
oder Apparatweichen zum vorübergehenden Linien- bzw. 
Stationsanschlu&wechsel oder zur zeitweiligen Ueber- 
brückung eines Zwischenamtes und Kabel für Rohrpost- 
Signaleinrichtungen ergänzen die Netzanlagen pneumatischer 
Systeme. 


4, Apparate, Büchsen und Treiber. 


Die Art der Stationsanordnung im Fahrrohr- bzw. im 
Luftspeiseleitungsnetze weist den zum Blüchsensenden und 
-empfang nötigen Hilfswerkzeugen der Verkehrsanstalten 
verschiedene Obliegenheiten zu, so daß die betreffenden 
Rohrpostämter teils als Linienanfangs-, teils als Zwischen- 
oder Endstationen in Tätigkeit treten, wobei außerdem 
die zwischen den Anfangs- und Endpunkten eines Fahr- 
rohrs liegenden Stellen teils als Trennanstalten mit bzw. 
ohne Luftzufübrungsrohren, teils als einfache Handumlade- 
apparate oder als Durchgangsstellen mit Rohr. bzw. 
Kammerweichen in Betracht kommen. 


Den Unterscheidungen der Rohrpostsysteme zufolge 
gruppieren sich weiterbin die zum  Patronen-Abschicken 
und -Entgegennehmen in den Rohrpostämtern pneumatischer 
Fernanlagen vorzusehenden Apparate in Kreislaufkonstruk- 
tionen bzw. in Betriebsstellen für den einfachen oder 
kombinierten Wendeverkehr (ohne bzw. mit Expansions- 
ausnutzung) und in Vorrichtungen, welche in ständiger 
Betriebsbereitschaft sowohl für die eine als auch für die 
andere Beförderungsart stehen (Universal-, Multiplex- oder 
Simultanapparate). 


Dem Fahrrobgquerschnitt gemäß unterscheidet man 
im Fermbetrieb außerdem zwischen Depeschen- und Brief- 
beutel- (Paket-) Rohrpostapparaten; für Internanlagen 
kommen Btichsen-, Zettel-, Biicher- usw. Versandapparate, 
entsprechend der Rohrform und Verpackungsart der zu 
verschickenden Gegenstände in Frage. 


Hinsichtlich der Betätigungsweise der modernen Rohr- 
postapparate bzw. der Einschaltungsart der zu letzteren 
gehörigen Betriebsmaschinen (Gebläse und Motore) unter- 
scheidet man schließlich manuelle, halb- und vollautoma- 
tische Ausführungen, je nachdem alle Funktionen zur 
Absendung oder Entgegennahme der Rohrpostbüchsen, 
zum Inbetriebsetzen oder Ausschalten der Kraftstationen 
usw. vom Rohrpostbedienungspersonal mit der Hand oder 
von Mechanismen der Rohrpostapparate, und zwar teilweise, 
bzw. ganz selbsttätig erledigt werden. 


Die zum Transport mit der Depeschenrohrpost ge- 
eigneten Gegenstände werden beim Fernbetriebe allgemein 
in besondere Befórderungshülsen kleiner Abmessung, in 
die sog. Rohrpostbiichsen (Patronen), gesteckt; bei größerem 
Rohrquerschnitt kommen umfangreichere Bunde in ent- 
sprechend bemessenen Fahrzeugen der Briefbeutelrohr- 
posten zum Versand. Die Patronen, welche zur Aufnahme 
der zu befördernden Gegenstände dienen, werden in mannig- 
faltigster Form hergestellt; die Büchsen-Außenlänge sowie 
der Außendurchmesser der Patronen hängen vorzugsweise 
von der Apparatkonstruktion, vom Minimalkrtimmungs- 
radius der Robre und von deren Querschnitt ab. 

Als Material ftir die Btichsenkérper pneumatischer 
Fernanlagen wird meist Metall (Stahl, Messing, Aluminium) 
verwendet, daneben finden sich auch Büchsen aus Vulkan- 


fiber (Pflanzenstoffmasse), Zelluloid, Leder, Guttapercha, 
Hartpapier u. dgl. 

Die beim Patronen-Einzeltransport zum Abschluß im 
Fahrrohr benutzten Pistonbüchsen (Treiberpatronen) be- 
sitzen gewöhnlich am Metallhülsenboden eine oder mehrere 
zusammengenähte Lederscheiben bzw. sonstige geschmeidige 
Dichtungsflächen, die mit dem Büchsenkörper durch Ver- 


-schraubungen usw. fest vereinigt sind (Manschetten, Stulpen). 


Die Holzpistons zum Ermóglichen des Transports eines 
oder mebrerer manschettenloser Büchsen (Patronenzüge) 
sind meist ganz mit Leder überzogen; am Kopfende der 
Treiber befindet sich ein kräftiger Lederpuffer und am 
ZugsabschluBende eine kreisfórmige Manschette, die ent. 
weder als Vollring ausgebildet ist oder mit Schräg- 
einschnitten versehen wird. 


5. Maschinen- Einrichtungen. 

Hinsichtlich der Wahl des Standortes der Kraft- 
stationen sind die verschiedensten Verhültnisse zu bertiek- 
Bichtigen, von denen die Wirtschaftlichkeit und die betrieb- 
liche ZweckmiüBigkeit der Gesamtrohrpostanlage wesentlich 
abhängen. Bestimmend sind in erster Linie die System- 
fragen des Rohrpostverfahrens und der Betriebskraft- 
anwendung; je nach der Wahl der Betriebakraft gestaltet 
sich der Raumbedarf mehr oder minder umfangreich. 
Trassierungstechnisch müssen die Rohrpostmaschinen- 


' stationen tunlichst im Schwerpunkt des jeweils zu ver- 


sorgenden Fahrrohrnetzes, also zu diesem zentral liegen. 


Der Umfang des Versorgungsgebietes einer Maschinen- 
station und damit ihrer Größe selbst, richtet sich nach 
dem betfiebs-- und verkehrstechnisch zu wählenden 
Pneumatiksystem und der hierdurch getroffenen Fahrrohr- 
anlage; die angeführten Einflußfaktoren bestimmen überdies 
die Bauweise der Maschineneinrichtungen nebst etwaiger 
Luftspeicheranlagen (Zentralbetrieb, Einzel- oder Gruppen- 
schaltungen der maschinellen Apparate, Kraftreserven usw.). 


Für größere Rohrpostmaschinen - Anlagen kommen 
überwiegend eigene Gebäude, nach Möglichkeit sog. Ein- 
geschoßbauten in Betracht, bzw. An- oder Seitenbauten zu 
Posthiiusern. Sowohl in diesen als auch vereinzelt in 
sonstigen öffentlichen Gebäuden oder in Privatanwesen 
werden zum  Unterbringen kleiner Rohrpostmaschinen- 
stationen mitunter lediglich Keller- oder Speicherräumlich- 
keiten benutzt. 

Während für kurze Hausrohrposten mit geringem 
Verkehr und unbedeutendem Luftverbrauch ein mit der 
Hand oder mit dem Fuß bewegter Ventilator, Blasebalg 
oder dgl. ausreicht, benutzt man sowohl für größere Innen- 
betriebsanlagen als auch für Stadtrohrposten mechanisch 
angetriebene Gebläse, die wegen der größern Stations- 
entfernungen, welche von den Rohrpostbüchsen mit an- 
gemessenen Geschwindigkeiten (5 —15 ”/gex.) zurückgelegt 
werden sollen, höhere Luftpressungen und vor allem be- 
trächtlichere Luftmengen als kleine Hausrohrpost-Einrich- 
tungen benötigen. 

Im heutigen Depeschen-Rohrpostdienste sind die 
Kolben-Dampfmaschinen, Lokomobile, Verbrennungskraft- 


.maschinen und Elektromotoren, im Briefbeutel-Rohrpost- 


wesen außerdem die Dampfturbinen am meisten gebräuchlich. 


Der Elektromotor (und zwar meist als Niederspannungs- 
maschine) kommt neuerdings im Rohrpostwesen für Kraft- 
stationen bis 300 P.S. nicht nur bei unterbrochener 
Betriebsweise sehr häufig in Betracht, sondern auch für 
Dauerbetrieb, und zwar sowohl bei posteignen Kraft- 
zentraleu (Stromerzeugungsanlagen), die auch für andre 
Zwecke nutzbar sind (Dampfheizungen, Beleuchtungen, 
Stromlieferungen für Telegraphen- und Telephonämter), 
als auch bei Stromentnahmen aus den städtischen Elektri- 
zitätsnetzen, insoweit für diese keine zu hohen Energie- 
preise bestehen. Der Grund hierfür ist in den bedeutenden 
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Allgemeinvorzügen des Elektromotors gelegen, als da sind: 
mäßige Anschaffungskosten, geringe Raumbeanspruchung, 
ruhiger und stoßfreier Gang, Wegfall jeglicher Rauch- und 
Rußbelästigung, unbedeutende Bedienungserfordernisse, so- 
fortige Betriebsbereitschaft, wirtschaftliches Anpassen an 
Belastungsschwankungen (bei verlustlosen Tourenregu- 
lierungen) und Leichtigkeit im Drehrichtungsändern. Die 
Elektromotoren. gestatten im  Rohrpostwesen bau- und 
betriebsökonomisch sehr günstige Anordnungen der Kraft- 
anlagen; insbesondere ist bei ihnen ein zweckmäßiges 
Unterteilen der maschinellen Einrichtungen ein und der- 
selben Kraftzentrale oder örtlich versetzter Kraftstationen 
sowie die Durchführung der häufig sehr wertvollen Auto- 
matik des Maschinen-Ein- und Ausschaltens erleichtert 
(bei anderen Kraftmaschinen als Elektromotoren sind 
Unterteilungen durch Einzelantriebe und Selbstschaltungen 
nur in beschränktem Maße erreichbar). Auch mit Rück- 
sicht auf die Maschinenreserven und die zwanglose Aus- 
baufähigkeit sind in vielen Fällen bedeutende Vorteile 
durch Einführen des elektrischen Betriebes geschaffen. 
Die zum Fördern atmosphärischer Luft unter gleich- 
zeitigem Erhöhen oder Erniedrigen ihres Druckes be- 
nutzten Arbeitsmaschinen, die sog. Luftpumpen, Gebläse 
bzw. Luftkompressoren werden je nach ihrer Form und 


Wirkungsweise in Balgen-, Zylinderkolben-, Rotations- 


und Radmaschinen eingeteilt. 

Einfach oder doppelt wirkende Balgengebläse kommen 
nur für kleine Luftansauge- und Spannungsleistungen, vor- 
wiegend für Hand- oder Fußbetrieb in Betracht; neuer- 
dings auch für Elektromotorenkuppelung (nur bei Innen- 
betriebsanlagen). Am häufigsten finden sich in der Rohr- 
postpraxis Zylinder-Kolben-Kompressoren (mit geradlinig 
im Eisenzylinder bewegten Kolben). Sie werden stets von 
irgendeiner Kraftmaschine angetrieben. 

Die für den pneumatischen Betrieb wichtigsten 
Rotationsgebläse sind jene mit zwei gleichgroßen, um 
parallele Horizontalachsen sich drehenden Kolben, die sog. 
Würgel- oder Drehkolbengebläse von Jäger, Monsky usw., 
ferner die Wittigschen Stahlschieber-Kapselwerke und: die 


mit gleichgeformten Fitigeln (Kapselrädern) versehenen - 


Flügelgebläse (Rootsche Konstruktionen). 

Die Rotationspumpen sind nur selten für Hand- oder 
Fußbetrieb eingerichtet, meist werden Kraftmaschinen mit 
Riemenantrieb, Zahnrad, Kettenverbindung oder Direkt- 
kuppelung verwendet; letztere kommt insbesondere beim 
elektrischen Antrieb von Kleinpumpen mit hohen Dreh- 
zahlen in Betracht. 

Turbo-Kompressoren in Verbindung mit Dampfturbinen 
finden sich z. Zt. nur bei einigen Briefbeutelrohrposten 
Nordamerikas. 

Von besonderer Wichtigkeit im Rohrpostbetrieb ist 
die Förderluft-Trocknung. Wenn die atmosphärische Luft 


— 


in den Pumpen komprimiert wird, so vergrößert sich ihr 
spezifischer Feuchtigkeitsgehalt, entsprechend der in Be- 
tracht kommenden Verdichtungsstürke. Nachdem nun die 
Temperatur der Fahrrohre und etwaiger Außenluftleitungs- 
verbindungen im Erdboden meist wesentlich geringer ist 
als der, selbst bei den bestgekühlten Pumpen, an diesen 
erreichbare Druckluftwärmegrad, außerdem mit zunehmender 
Expansion weitere Luftabktihlungen eintreten, so muß die 
komprimierte  Fórderluft, insoweit nicht regelmäßiger 
Wendebetrieb auf kurze Fabrstrecken in Betracht kommt, 
stets einem Trocknungsprozeß durch Entfeuchtungs-Ein- 
richtungen der Kraftstationen unterworfen werden, ehe sie 
in den Luftbehälter bzw. in die Fahrrohre oder Außen- 
speiseleitungen gelangt. Aehnlich sind die Kondensations- 
verhältnisse in den Außenleitungen für die Nachluft (freie 
Atmospbäre) beim Vakuumbetrieb. 

In das für Druckluftströmungen in Betracht kommende 
Liniennetz schaltete man zuweilen sog. Entwägserungs- 
apparate in entsprechenden Abständen ein (Ablaufschächte 
in Entfernungen von 500—1000 ?) teils in Ergänzung, 
teils statt der Trocknungsanlagen in Kraftstationen; im 
allgemeinen ist die Anordnung von Außentrocknern nur 
ein Notbehelf. 

Bei den neuern Lufttrocknungs-Einrichtungen der 
Rohrpostpraxis wird grundsätzlich der Wärmegrad der 
Druckluft in den Kraftstationen soweit herabgemindert, 


' daf sich hier von dem in der Förderluft enthaltenen 


Wasser bis zur Unschädlichkeitsgrenze alles niederschlägt, 
also bevor kondensationsfähiger. Wasserdampf in die Luft- 
behülter und weiter in die Speiseleitungen bzw. in die 
Fahrrohre gelangt. Dabei bestimmt sich das Entfeuchtungs- 
maß nach dem Wasserdampfgehalt bei der höchstmöglichen 
Außenluft-Ansaugetemperatur und dem gleichzeitigen 
Temperaturminimum der Erde sowie unter Berücksichtigung 
des Kompressionsgrades der Förderluft. Beim Wende- 
betriebsverfahren auf kurzen Linien kann man sich meist 
damit begnügen, wirksame Weasserluftktihler mit Glatt- 
oder Rippenrohren, Gegenströmungen usw. in die Druck- 
rohrleitungen zwischen den Luftpumpen und den Fahr- 
rohren bzw. Sammlern einzuschalten. Beim Pendelverkehr 
auf langen Strecken oder mit unregelmäßiger Folge der 
Hin- und Rtickfahrten sowie beim Kreislaufsystem der 
Stadtrobrposten sind hingegen solche, mit fließendem 
kalten Wasser gespeiste Apparate nur bei sehr tiefen 
Kühlwassertemperaturen (im Vergleiche zum Erdboden) 
ausreichend; bei diesbezüglichen Unzulänglichkeiten ver- 
mag man dem Hauptfeind in der Technik des Rohrpost- 
betriebes, dem Wasser, nur durch Kältemaschinen Herr 
zu werden, die in der Regel in Verbindung mit W aeser 
kühlern arbeiten. 

Im Falle der Notwendigkeit des Einbaues maschineller 
Külteeinrichtungen werden hauptsächlich sogenannte Kalt 
dampf-(Verdunstungs-)Maschinen benutzt. 


Winddruck auf schräge Flächen. 


Von Geh. Baurat Wilcke (Zoppot). 


Is Anschluß an meine Berechnung von Stellstangen der 
Fenster- und Torflügel*) sind nachfolgend zwei weitere 
Beispiele behandelt. | 


Beispiel A. 
Die Ebene AC (Abb. 1) bewegt sich um die wage- 
rechte Achse C, wie der Deckel einer Kiste oder die 
Fahrbahn einer Klappbrücke. Die beiden Punkte E und F 


*) Jahrg. 1913, Seite 511 und Jahrg. 1914, Seite 199 dieser 
Zeitschrift. 


sind durch ein Band von der Länge / miteinander ver 
bunden. 
Der Winkel a ist zunächst so zu bestimmen, daß: - 
a) die infolge des Gewichtes G und des Wind- 
druckes W im Bande herrschende Zugkraft Z am 
größten wird, 
b) bei der Wirkung dieser Kräfte das Band die 
größte Baustoffmenge erfordert. 
Wird x für beide Seiten gleich groß, zu 0,4 b, ange- 
nommen, 80 ist: 
3* 
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1) —2zsin- —z V2 — cosa). 


Der in D angreifende Winddruck wird: 
2) W = F-w.sin a°, 
wenn F die vom Winde getroffene, unter dem Winkel a 
geneigte Fläche ist, und w den Winddruck auf die Flächen- 





Abb. 1. 


einheit bedeutet. 
Drehpunkt C ist: 


b-sin a b 
3) = gg 
Das Moment von G wird für den gleichen Drehpunkt: 


4) 0 cos (2 R — a) = — OZ gn 


Der Hebelarm von W in bezug auf den 


(2 R — a). 





während das Moment der im Zugband vorhandenen Kraft Z: 
5) ` Z.y=Z-x oo — 


beträgt. 


Zu a). Aus den vereinigten Momenten von Z, W und 


G ergibt sich der Wert für Z: 
e e q 3 w— 
6) Z= F.wb-sin a 2000009 ے‎ 
2 £. cos — 2x cos = 
2 2 
sin a? -COB aQ 
نت‎ a f a 
. 08 cos — - 
2 2 





Fwb 
2-2 

Die von a abhängigen Werte werden, unter Bertick- 
sichtigung, daß cos E — V14“ SC? 
beträgt, durch die Gleichung: 


e sin a? — k cos ^ 
) M= Vi-rcoa 
dargestellt. 


Der Hóchstwert von Z tritt ein, sobald die erste 
Abgeleitete zu Null gesetzt wird: 
8) 2 (1 + cos a) (3 sin a cosa + k) + sina? — k cosa — 0. 
Werden zwei nahe aneinanderliegende Werte für a 
in Gleichung 8) gesetzt, so entsteht: 
1. für a = 103° 50' oder 2 R — a = 76° 10), 
(f) — + 0,00331 (statt 0) 


2. für a = 104” oder (2 R — a) = 76°, 
(f,) = — 0,00767 (statt 0), 


so folgt nach Abb. 2 mit hinreichender Genauigkeit für 
den Winkel a: 


N:f)=r:10— x), 


wenn p — 





und q — = bezeichnen. 


ist und k = P 
q 


und 


oder 


_10(f) | 
9 z= 
Cre) 
Nach Einsetzung der Zahlenwerte ergibt sich: 
` 0,3310 
— 0,01098 ~ 01098 3,015' = 3’. 


Daher findet die größte Zugspannung für Z statt, ven 
der Winkel a 
a = 103°53’ 


ist. Bei der etwaigen Ausführung ist diese Stellung der 
beweglichen Ebene daher möglichst zu vermeiden. 
Fehlt der Winddruck, ist also von den äußeren 
Kräften nur das Eigengewicht G vorhanden, sô folgt aus 
Gleichung 6): 
COB a 


10) ا2ے کے‎ eg 
V24 y 1 — cos a 

— Y cos a? — cos a? + cos at — cos aè +... 
Die unter der Wurzel befindliche Reihe wird für a — 
und für a — 90 zu Null, und unendlich groß für a = 180. 

Ist nur der Winddruck W vorhanden, der zu b 
wegende Körper also gewichtslog gedacht, oder G = \, 
so verwandelt sich Gleichung 6) in die folgende: 

Z 3 


11) == = 
. Va2p VI1+ cos4 
Der Hóchstwert ergibt sich, wenn die erste Abgeleitete 
zu Null wird: 
12) (f) = 6 (1 + cos a) cos a + sin a? = 0, 
Wird diese Gleichung nach der Newtonschen Näherungs- 
formel aufgelöst und für a der Näherungswert «= 102' 
gesetzt, so entsteht: 
(f) — — 0,03134 (statt O). 
Aus der ersten Abgeleiteten der Gleichung 12 folgt: 
Ga 6 sin a — 10 cos a» sin a = — 3,8352 (für a —102^. 
o. daê sich flr den genügend genauen Wurzelwert ergibt: 
— 1090 — — 903184 — 
Tx — — $8352 


— 102 — 0,00817 — 102? — 928' — 101? 32. 





Abb. 2. Abb. 3. 


Zu b). Die Baustoffmenge für das Verbindungsband 
mit der Länge | — z y 2 V 1 — cosa wird: 


Cb = Zp at Oi — k bos a) V1 — cos a- sage 


V1 + cos a 
Cb ] 
14) 8 (sin a? — k cos a) tg — 2" 
wenn / als Festwert auftritt. 
Der Höchstwert erscheint, wenn die erste Abgeleitete 
gleich Null wird: 
2 cos Gr" 


(f) = (sin a? — k cos a) 
+ tg 58 sin a? cos a + k sin a) = 9 





oder nach "Umformung: 
15) (f,) = sin a? (1 + 3 cos a) + k (sin a? — cos a) = 0. 
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Für den Näherungswert a = 111? oder 2 R — a = 69 
folgt aus Gleichung 15: 
(f,) = — 0,04403 (statt 0), 
während für a = 112" oder 2 R — a = 68: 
(f,) = + 0,02261 (statt 0) . 
sich ergibt. 
Der Gleichung 9) entsprechend entsteht nach Abb. 3 
durch das Verhältnis: 
x :0,04403 = (60 — x): 0,02261, oder: 


pan ASTE 7757 


— 0,06664 
Daher folgt die größte Baustoffmenge, wenn der Winkel: 
a = 111° 40 


wird. 

Ebenso wie zur Vermeidung der größten Spannung Z, 
unter a, der Winkel a — 103° 53' nicht anzuordnen ist, 
ist hier, um das Auftreten der größten Baustoffimenge zu 
vermeiden, dem Winkel a die Größe بج‎ = 111°40 nicht 
zu geben. 

` Ist das Gewicht G — 0, wirkt also nur der Wind- 
druck W, so nimmt Gleichung 14) die Form an: 





"M "0 
sin — 
Cb ada a a a y 2 
— = ہہ‎ 2 — — = 
16) j sin a” tg 2 ( sin 2 CO8 3 m" 
— 8s a oi 2 
= 0 8 "o: 


2 
Für sin (5) e > entsteht der Höchstwert, wenn: 


E a? S 
17) (f = — sin 5 + 2 cos (5) — O oder: 
2 2 
wird. Wenn dagegen in Gleichung 14) W — O ist, so 
geht sie tiber in: 
Cb 


: | 
tg ES = 23 2540 44’; a = 109° 28 





a 1 — cosa ! 
; k cos a tg 3 k cos a a oder 
18) Co _ y 1 68 
t tga 


Von 2 = 90 bis a == 180° wächst dieser Wert von 
O bis oo. 


Beispiel B. 

Ein eiserner, für vorübergehende Anlagen 'errichteter, 
auf einem gemauerten Unterbau sich erhebender Schorn- 
stein ist auf seine Standsicherheit zu prüfen. Solche 
Schornsteine werden entweder mittels eiserner Zuganker 
gehalten, welche in den Boden gehen, gelegentlich auch 
in festen Punkten von Gebäuden, Bäumen usw. endigen 
(Abb. 4); oder sie sind durch eine, mit dem Mauerwerk 
verbundene Verankerung gegen Umwerfen gesichert. Das 
Mauerwerk ist als starr anzusehen. Je zwei Zugbänder 
mit den zugehörigen Strebeu und dem Blechrohr bilden 
ein Fahrwerk, Der eiserne Schornstein wurde hier als 
gewichtlos gedacht. 


Der Winddruck auf eine Zylinderfläche ist nicht 
auf die ganze Halbkreisfläche abc der Abb. 6 oder für 
eine Seite von 90 bis O , sondern nur für die Flüche a, c b;, 
d. h. von 90 bis 30° anzunehmen. Der Winddruck von 
30 bis 0° wird durch die Spannkraft der Luft aufgehoben *). 


*) Dies ist bei Regen und namentlich bei Schnee, welcher 
an Bäumen, Telegraphenstangen durch Wind angetrieben wird, 
deutlich wahrzunehmen. An der entgegengesetzten Seite findet 
ein Absaugen der Luft statt. Jedenfalls ist die Vernachlässigung 
en durch die Bogen aa, und bb, begrenzten Flächen ohne 

ang. 


/ 





Daher ist der Winddruck auf die, einen Bogen von 
120° umspannende Fläche: | 


T 


|a 


2 2 

19) W=2rwu | ainada = 2 ro |$ — 32 
(£8 z 
6 ` 6 

W=2rwu i — 0 — -Z 0,866 -0,5 + Bogen 15°] 


20) W=2 rou [0,1854 — 0 — 0,2618 + 0,2165] = 


— 0,7401 2ruW, 


wenn 2 r — d der Durchmesser, v die Höhe des eisernen 

Schornsteines und w die Einheit des  Winddruckes 

t0 — 125 k8/. bedentet. Für 27 — 0,4; & — 10" folgt: 
W = 0,7401.-0,4-10-125 = 370 ** = 0,37 *, 


und wird die Kraft K, welche in dem Abstande h = 6” 
angreift: 


W.u 370-5 i 
> — 5 — Im E — t. 
21) K= ^ 308 *& — 0,308 
Die Höhe h^ muB stets etwas größer als 2 sein. 


2 
Für die in Abb. 5 angegebene Anordnung ist die 
Kraft der oberen Zugstange: 
und wird ihr Wert am kleinsten, wenn ß — 90° ist. 


Die Länge der Zugstange beträgt: 
23) 8 = h 


cos B ' 


so daß für die Baustoffmenge ohne Berücksichtigung der 
Festwerte folgt: 
K-h 


24) A 





ER 
ad 





a 


» 
Abb. 5. 


Abb. 4. 


Dieser Wert wird am kleinsten, wenn für den Nenner 
der Höchstwert eintritt. Dies ist der Fall, sobald: 


— sin B* -- éos B? — 0; oder: 
tg8 = 1; und 8 — 45" wird. 
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Für die untere Zugstange ergibt sich nach Abb. 5 
und Abb. 7: 


S:S, = sin e : sin ê = cos 4:cos 8; oder 


_ ¿cos  KcosB 
ES 0 y  sinB cosy 
Es ist für SE = — = 2 angenommen. 
h, 3 





Gleichfalls beträgt: 
1 1 


ren "VE 
weil h, tg y = h tg $, oder tg 4 = Pu tg 8 — k tg B ist. 
1 


Für die Druckkraft T entsteht nach Abb. 7: 

27) T=8sinB +6, siny=8 sin B + e SC 
= $ (sin B + k sinB) = T= K (1+ hb. 

Die Summe der drei Kräfte ist alsdann: 
o. K KEVI}? 

Die Längen der einzelnen Bauglieder sind: 
: Sec a EN h, پے+ 2ر 131 کے‎ 2 <٠ 
29) s— Fre =h,V1+k tg 8? ; 

t = h tg B. 

Daher folgt die Baustoffmenge der beiden Z ugkräfte 
8 und S,, wenn die Inanspruchnahme 1 — 1000 € = 1 tlqem 
beträgt: 


26) cos y = 





Ze Kh Kh V +k te’) | 
"TZ fer 


Die Kraft T ist eine Druckkraft und muß nach der 
Zerknickungsformel berechnet werden. Für diese besteht 
die Gleichung des Trägheitsmomentes (in cm-Maß): 

J=mTt, | 
in welcher m ein Festwert, der für Schmiedeeisen gleich 
3 betrügt, T' die Kraft — (1 + k) K in Tonnen ist und 
t die Lünge — h tg B in m angibt. Daher folgt für das 
Trägheitsmoment: 


31) = 3 (1 + k) Kh? tg p?. 

Dieser Ausdruck entspricht einem Werte vierten Grades, 
während der Querschnitt ein Wert zweiten Grades ist. 
Für À — 6, h, — 3, also für A = k = 2 und wenn 


T = 3 K = 3 - 0,308 = 0,924 ist, folgt: 
32) J = 3 - 0,924 - 36 - tg 8? = 100 tg 3”. 


Kommt für diese Druckkraft ein gleichschokeliges 
Winkeleisen zur Anwendung, so berechnet sich às Trig. 
heitsmoment in folgender Weise: 


Bekanntlich ist das durch den Schwerpunkt gehende 
Widerstandsmoment nach Abb. 8: 
_ 1 a à 4 BHbh(H — bi 
W =7 [|B ee as) 
Ist B = H, b = h, ferner B — 6 = H —h=i, 
so wird: 25122 
fa ہر‎ 4+8 
7=-;[# -5 - Ge] 
Der Ausdruck B? — b’ bildet sich aus: 
(B — b). (B? + Bb + b?) = 
— (B — b) (B? — 2 Bb + b? + 3 Bb), 
B? — b = 6 [(B — b? + 3 Bb] = & [8 + 3 B0) 
Der Wert 8? kann gegen 3 Bb vernachlässigt werden. 
Es entsteht mithin: I 
1 ^4 B?b?*5 5 
83) W=-= (s Bb — er: ) = BER 
Für das hier erforderliche kleinste Trägheitsmomit 
folgt nach Abb. 8 aus W: 
84) J = eW. 
Den Abstand e ergibt das statische Moment der Flächen: 
35) SE B* +8 Bb? +2 B"b 
5 16۰B (B-+ b) 
Wird ô = =, mithin 6 = 7/, B, so entsteht aus 
Gleichung 34) nach Einsetzung der Werte der Gleichungen 33' 


und 35): 
: _ 85 p 71 _ 
36) J = 1152 B 340 B = 0,008988: B. 


Durch Gleichsetzung mit Gleichung 32) wird: 
B* — 11126 tg 8? und: 
37) DB? — 105,47 tg D. 
Der Querschnitt des Winkeleisens ist: | 
7\ B? 15-B 


ru s en oder: 
8/. 8 64 


38) Q= 22.105,47 tg 8 — 24,722 tg B. 


Abb. 7. 








Durch Vervielfältigung mit der Länge t = 6 t8; 
wird der Inhalt in 100 “bem: 
Cb = 148,332 tg ß? 
und folgt mit Vereinigung der Gleichung 30) für die Er 
samte Eisenmenge : 


۱ _ Kh Kh, VAF EP) , 
Te tg B 


+ 148,332 tg ß? (in cbem), 
wenn K = 0,308 SS h = 6, h, — 3 und k = 2 ist. 
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Durch Teilen mit K und h, entsteht: 
on Va 4 E tg) 

40 — ueenB*  tep t 

Zur Bestimmung des Kleinstwertes ist: 

2 (sin B? — cos B?) 4tgf? —1  98,888tgB _ 0 

sin B? cos P? sin B? Kosh ^" 

oder nach Umformung: | - 
41) (f) — tg B? + 0,018692 8? — 0,009,3458 = 0. 


Der Näherungswert 8 — 11° liefert: (f) = 0,000015 
(statt 0) und wird: 


49,444 tg B? 
EE eg 








_ 8888 0,03138 ۴6٤ | 
"T y= os B? + eo a ٦ 
= 27 (8 tg a + 0,03738) = 0,1252 (fur B = 11°). 
Es folgt mithin der gentigend genaue Wert: 
0,000015 3 

— 0 wen Bora ہج‎ 0 — == 

= 11 51252 = 11? — 00001118 

— 11? — 28" = 110. 


Durch diesen Neigungswinkel 8 — 11? entsteht daher 
für die Verankerung die geringste Eisenmenge, sobald die 
auf Druck beanspruchte Strebe der Länge A tg — 2,138 
naeh der Zerknickungsformel berechnet wird. Die Seiten- 

 l&nge des Winkeleisens dieser Strebe wird nach Gleichung 37): 
" B = V 105,47 -tg 11% — 4,53 =. 

Für die Spannungen folgen, wenn der Winkel y durch 

tg y = 2 tgB su y = 21° 3' bestimmt wird: 


K 308 
i : = i = kg 
(nach Gleichung 22): S sin B 0,1908 1614,2 *e, 
. (nach Gleichung 25): S, — er — 1697,8 ks, 
(nach Gleichung 27): T — 8 K — 3-308 = 924 *s 


und entsteht die Baustoffmenge für ein Paar der vier 
Befestigungsarme nach Gleichung 39): 
1,848 0,924 (1 + 4 tg B?) 
سے نے‎ I I 4 
sin B - cos 8 tg 
+ 148,332 tg D? = 9,8664 + 4,1210 + 5,6045 — 
— 19,592 100 cbem, 
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oder als Gewicht: 
G = 19,592.0,78 — 15,925 ke, 
Der Querschnitt der wagerecht liegenden Strebe ist: 
Q = 24,722 tg B = 4,805 am, 
so daB für sie bei der Belastung 7'— 924 *8 eine In- 


anspruchnahme von: 
924 


* = 4,805 | 
entsteht, wiáhrend die Zugstangen mit 1000 *&., be- 
ansprucht sind. 


Das Verhältnis der Inanspruchnahme ist daher un- 
gefähr wie 1:5,1. Wird dieses ohne Rücksicht auf die 
Zerknickungsformel der Berechnung der Baustoffmenge 
zugrunde gelegt, so entsteht: 


x Kh Kh, V1+k? tg 8B? 
1) eee sin $ cos B dia tgp $ 
+5,1 (1 +k) Kh tgp. 
Die beiden ersten Glieder dieser Gleichung entsprechen 
denen der Gleichung 30) und ist aus Gleichung 42) er- 


sichtlich, daß die Neigung (ß) unabhängig von der Größe 
der Kraft K ist. 


Für die von B abhängigen Glieder folgt: 


= 2 V1 + ? tg B? 
al sinB cos | tgp [٢ 0 tg p. 


Der geringste Wert tritt auf, wenn die erste Ab- 
geleitete gleich Null wird: 


__ 2 (sin B? — cos B? 
44) (f) = “sin BF cos 6? 
4 


30,6 
cos 8? 

Durch Umformung ergibt sich: 
36,6 - sin B? — 3 cos 5 B? = 0 


1 
B = 15° 59. 


— 196 ks 


4 sin 8? — con 3? 
sin 8? cos ß? 


+ + 


— 








oder: 


Zeitschrittenschau. 


A. Hochbau, 


bearbeitet von Professor Dr.-Ing. Michel in Hannover. 





Kunstgeschichte und Aesthetik. 


Grundriß der Geburtskirche in Bethlehem; 
von Reg.- und Baurat Hasak. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1915, S. 681.) 


Morgenländische Kuppeln und Spitzbogen; 
von Reg.- und Baurat Hasak. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1916, S. 111.) 


Deutsche Forschungen in Abessinien; von 
v. Behr. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 125.) 


Gttonische Marktgründungen an der Saale, 
ihre Beziehungen zu den Stammsiedelungen und 
zur Gesamtstadt; von Ed. Jobst Siedler. — Mit 
Plänen von Halle, Merseburg und Naumburg. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1916, 8. 62.) 


Die ehemalige Marienkapelle des Aachener 
Münsters, die Krönungsstätte der deutschen Könige; 
von Regierungsbaumeister Karl Becker. — Mit Abb. und 
Atlastafeln. (Z. f. Bauw. 1916, 8. 195.) 


Der alte Bilderschmuck der Kirche St. Cácilia 
in Kóln. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 121.) 


Drei Kaiserstifter in Goslar; von Dr.-Ing. 
Hölscher. Eine Studie zur Baugeschichte des 11. Jahr- 
hunderts. — Mit Abb. und Tafel. (Z. f. Bauw. 1916, 8. 49.) 


Schlo&- und Gartengebiet Herrenhausen bei 
Hannover; von Friedrich Ebel. — Mit Abb. und 
Tafeln. (Z. f. Bauw. 1916, 8. 9.) 


Haslach und Erwin von Steinbach; von Geh. 
Baurat Dr. C. Wolff in Berlin. — Mit Abb. und Tafel. 
(Deutsche Bauz. 1916, S. 113.) 

Der Meister des Lettners im Dom in Hildes- 
heim; von R. Herzig. — Mit Abb. (Depkmalpflege 
1916, S. 48). 


N 


Oeffentliche Bauten. 


Gebäude für kirchliche Zwecke. Achsiale Stellung 
der Orgel im katholischen Kirchenraum; von Otto 
Schönhagen. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1916, 8. 189.) 

Elektrisch angetriebene Orgelgebläse; von 
Ing. Fritz Wellmann. — Mit Abb. (Kirche 1916, 8. 40.) 


— 
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Evangelisch-lutherische Erlóser-Kirche zu 
Frankfurt am Main-Oberrad; Arch. Karl Blattner. 
Kirche an der Ecke eines Grundstückes. An der einen 
Seite ist ein Pfarrhaus, an der anderen ein Gemeindehaus 
angebaut. Der große Saal des Letzteren kann mit 
400 Plätzen zur Kirche hinzugenommen werden, so daß 
dann zusammen 1150 Personen Platz finden. — Mit Abb. 
und Tafel. (Deutsche Bauz. 1916, S. 81.) 


Neue evangelische Kirche in Gadernheim im 
Odenwald; Arch. Prof. H. Metzendorf.  Einschiffige 
Anlage mit 261 Sitzplätzen, dazu 72 Emporenplitze. — 
Mit Abb. und Tafel. (Deutsche Bauz. 1916, S. 177.) 


Umbau der Dorfkirche in Theuma bei Plauen 
im Vogtlande; von Dipl.-Ing. Dankwart Gerlach. 
Leitung durch Arch. Fritz Kohl. — Mit Abb. des alten 
und neuen Zustandes. (Kirche 1916, S. 19.) 


Ideenwettbewerb für ein kirchliches Gebäude 
mit Pfarrhäusern an der Metzer und Mülhauser 
Straße in Basel. Gutachten des Preisgerichts. — Mit 
Abb. von Entwürfen. (Schweiz. Bauz. 1916, I, S. 73.) 


Wettbewerb für eine evangelische Kirche mit 
Pfarrhaus in Bern. Beritht des Preisgeriehts. — Mit 
Abb. von Entwürfen. (Schweiz. Bauz. 1915, II, S. 242.) 


Umbau der Welschen Kirche in Bern; von 
Münsterbaumeister Karl In der Mühle. Es wurden 
Nebenräume gewonnen, Pfeiler, Fenster und Gewölbe des 
Chors hergestellt usw. — Mit Abb. und Tafeln. (Schweiz. 
Bauz. 1915, II, S. 302.) 


Wettbewerb für eine reformierte Kirche in 
Zürich- Fluntern. Neue Entwürfe von Arch. Prof. 
K. Moser. —. Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1916, I, S. 51.) 


Ausbau der Fraumünster-Kirche in Zürich; 
Arch. Prof. Dr. Gustav Gull in Zürich. Die Kirche 
wurde leider freigelegt durch Beseitigen der 1608 ent- 
standenen „häßlichen“ Budenreihe am Chor. Das alte 
Kaufhaus wurde abgerissen. Dafür entstand ein neues 
Stadthaus. — Mit Abb. und Tafeln. (Schweiz. Bauz. 1915, 
II, S. 229.) 


Mohammedanisches Bethaus für وو تا‎ 
fangene in Wünsdorf, (Prov. Brandenburg); von 
A. Schultze. Beachtenswerte Holzkuppel. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 177.) 


Gebäude für Verwaltungszwecke. Badischer Bahn- 
hof in Basel. Nach dem Entwurf von Prof. Moser aus- 
geführt in den Jahren 1910 bis 1913. (Neudeutsche Bauz. 
1916, S. 83.) 


Ver waltungsgebäude der Großen Berliner 
Straßenbahn; Arch. Erich Olszewski. — Mit Abb. 
(Industriebau 1916, 8. 7.) 


Neuer Bahnhof in Oldenburgi. Gr.; von Lange- 
wand. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 89.) 


Kónigliches Landgericht III Berlin in Char- 
lottenburg. — Mit Abb. und Tafeln. (Z. f. Bauw. 
1916, S. 1.) 


Neubau der Polizeiwache 25, LübeckerStraße 
in Hamburg; Arch. Fritz Schumacher. — Mit Abb. 
(Industriebau 1916, 8. 4.) 


Neues Stadthaus Köln a. Rh.; Arch. Baurat 
Bolte. — Mit Abb. (Baumeister 1916, S. 9.) 


Neuere Herisauer Gemeindebauten; Arch. 
Gemeindebaumeister A. Ramseyer. — Mit Abb. und 
Tafeln. (Schweiz. Bauz. 1916, I, S. 5.) 


Neuere städtische Hochbauten in München; 
Arch. Stadtbaurat Graessel. Volksschulgebäude an der 
ImplerstraBe; _ Münchener Bürgerheim; städtisches Ver- 
waltungsgebäude für Arbeiterangelegenheiten; städtisches 
Wehramt. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 14.) 


Kleine städtische Neubauten in Sewerin: 
von Stadtbaumeister Dr..Ing. Dewitz. — Mt Abt. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1916, 8. 249.) 

St. Galler Rathausbaufrage. — Mit Abb. Schweiz. 
Baus, 1916, I, S. 159.) 


Geschäfts- und Gewerkschaftshaus deibat. 
schen Metallarbeiterverbandes zu Berlin; Ay, 
F. Kristeller. — Mit Abb. (Industriebau 1916, 8. 4, 


Kantonales Verwaltungsgebäude in Zug; Arch, 
Kaiser & Bracher. — Mit Abb. und Tafeln. (Schweiz. 
Bauz. 1915, II, 8. 268.) 


Städtisches Wasserwerk Altona, unter besonders 


‚ Berücksichtigung der neuerbauten Schnellfilteranlage; Arc. 


Stadtbauinspektor Heil. Technische Einrichtung: Direkti:. 
des Gaswerkes Altona. — Mit Abb. (Industriebau 19]: 
S. 57.) 


Gebäude für Unterrichtszwecke Die militärisch: 
Vorbildung unserer Jugend und die Schulhof: 
frage; von Dr. E. Kurz. — Mit Abb. (Schulhaus 1:16, 
8. 42.) 


Der Schutz von Schulhófen gegen Verunstl. 
tung dureh Nachbarbrandmauern und häßlice 
Hinterhäuser; von Schoenfelder. — Mit Abb. (Schl- 
haus 1916, S. 106.) 


Neubau des Kgl. Marienstiftsg ymnasium;: zi 
Stettin; von Regierungsbaumeister Bruno Fischer. — 
Mit Abb. (Schulhaus 1916, S. 69.) 

Die neueren häberen Schulen der Stadt 
Königsberg i. Pr.; von Magistratsbaurat Papendieck. 
— Mit Abb. (Schulhaus 1915, 8. 377.) 


Städtisches evangelisches Lehrerseminar zu 
Essen; Arch. Beigeordneter Dr. Erbe. — Mit Abb. 
(Schulhaus 1916, S. 37.) 

Neue Baugewerkschule an der Kurfürsten- 
straße in Berlin; Arch. Stadtbaurat Hoffman. — 
Mit Abb. und Atlastafeln. (Z. f. Bauw. 1916, $. 181.) 


Königliche preußische Baugewerkschule in 
Neukölln. — Mit Abb. (Neudeutsche Bauz. 1916, 3.12) 


Schule für ansteckend tuberkulóse Kinder in 
Frederiksberg; von Leo Burgerstein in Wien! Ein 
klassige Schulbaracke mit Liegehalle, Anrichte usw. — 
Mit Abb. (Schulhaus 1916, S. 101.) 


Zwei neuere Landschulen aus der Umgebuit 
von Kirn; von Stadtbaumeister Morgenstern. — | 
Abb. (Schulhaus 1915, S. 398.) 


Schulhauswettbewerb Liestal. 
gerichts. — Mit Abb. von Entwürfen. 
1916, I, S. 108.) 


Gebäude für Gesundheitspflege und Bettungswest 
Neue städtische Badeanstalten. Stadtbad in Lu 
wigsburg ; städtisches Schwimmbad, Luft- und Sonnenbid 
in Karlsruhe usw. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauver- 
1916, S. 253.) 

MilchkücheimKaiser- und Kaiserin-Friedrick 
Kinderkrankenhaus in Berlin; Arch. Boethke und 
Schmieden. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915 
S. 653.) 

Neues städtisches Kinderheim und die Erlöser 
krippe in Stuttgart; Arch. Oberbaurat Tantle. — 
Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 8. 637.) 


Gemeindespital der Stadt Bern; von Arch. Mas 
Hofmann. — Mit Abb. und Tafeln. ' (Schweiz. Bauz. 
1916, I, S. 93.) 


Wohltätigkeitsanstalten. 
Kruppwerke in Essen; von Bürde. 


Urteil des Preis- 
(Schweiz. Bau. 


Woblfabrtsbauten | S 
— Mit A 


(Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 2.) 
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Wettbewerb für ein Pfrundhaus in Glarus. 
Urteil des Preisgerichts. — Mit Abb. von Entwiirfen. 
(Schweiz. Bauz. 1916, I, S. 146.) l 

Neues Kaiser-Wilhelm-Wohlfahrtshaus zu 
Königsberg i. Pr.; von Magistratsbaurat Papendieck. 
— Mit Abb. (Schulhaus 1916, 8. 115.) 

Wettbewerb für ein Bürgerheim in Luzern. 
Urteil des Preisgerichts. — Mit Abb. von Entwürfen. 
(Schweiz. Bauz. 1915, II, 8. 276.) - 

Neues staatliches Erziehungsgebäude in 
Newyork; Arch. Palmer, Hornbostel & Jones. — 
Mit Abb. und Tafel. (Deutsche Bauz. 1916, 8. 141.) 


Gebäude für Kunst und Wissenschaft. Wettbewerb 
für ein Kollegienhaus der Universität Basel. 
Urteil des Preisgerichts. — Mit Abb. von Entwiirfen. 
(Schweiz. Bauz. 1916, I, 8. 189.) 

Museum ftir Kunst und Wissenschaft in 
Winterthur; Arch. Rittmeyer & Furrer. — Mit 
Abb. und Tafeln. (Schweiz. Bauz. 1916, I, S. 169.) 


Gebäude für Sportsswecke. Unterkunftsräume für 
Kraftwagen. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1916, 
S. 237.) 


Markthallen und Schlachthife. Neubauten beim 
etädtischen Schlacht- und Viehhofe in München; 
vom Städt. Baurat Richard Schachner. — Mit Abb. 
(Industriebau 1916, S. 21.) 


Leichenhäuser und Friedhöfe Baubeschränkungen 
für öffentliche Begräbnisplätze; von Redlich. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 197.) 

Neuere Bauten der Stadt Frankfurt am Main; 
von Schaumann. Neuer Waldfriedhof. Planbe- 
arbeitung und Bauausführung: Boehden; gärtnerische 
Arbeiten: Heicke. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1916, 8. 194.) 

Neuer Ostfriedhof in Innsbruck-Pradl; Arch. 
Stadtbaurat E.’Klingler. — Mit Abb. und Tafel. 
(Deutsche Bauz. 1916, S. 181.) 

Erweiterung des Friedhofs Kilchberg; von 
Karl Jegher. — Mit Abb. und Tafel. (Schweiz. Bauz. 
1915, II, S. 220.) 

Neue Friedhofanlage in Partenkirchen. — 
Mit Abb. (Kirche 1916, S. 36.) 

Waldfriedhof im ,Rheinhard", Schaffhausen. 
Nach Mitteilungen von Stadtrat H. Schlatter. — Mit 
Abb. und Tafeln. (Schweiz. Bauz. 1916, I, S. 133.) 


Privatbauten. 


Wohn- und Geschäftshäuser. Eine Eigenproduk- 
tionsanlage des Konsumvereins ,Eintracht" in 
Würselen; Arch. J. W. Raumans. — Mit Abb. (In- 
dustriebau 1916, S. 41.) 

Bauten Otto Schulzes. Besprechung und Ab- 
bildung von Bauten dieses Nürnberger Architekten. (Bau- 
meister 1916, 8. 17.) 

Die Lager der Kriegsgefangenen in "den 
Niederlanden; von Otto Vogel. — Mit Abb. vom 
Zeister Lager und von den, Lagern bei Harderwijk und 
bei Oldebroek. (Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 101.) 

Wohnungsmangel und Wohnungselend; von 
Arch. Franz Steinbrucker. (Städtebau 1915, S. 114.) 

Erweiterungsbau der Lebensversicherungs- 
Gesellschaft Concordia in Köln a. Rh.; Arch. Her- 
mann Pflaume — Mit Abb. und Tafel. (Deutsche 
Bauz. 1916, S. 121.) ` 

Haus Krehl in Heidelberg; Arch. Prof. F. Osten- 
dorf. — Mit Abb. und Tafel. (Deutsche Bauz. 1915, S. 533.) 


Kleinwohnungen von Hans Bernoulli in Basel. 
— Mit Abb. (Baumeister 1916, 8. 25.) 

Einfamilienhäuser in Berliner westlichen 
Vororten; Arch. Dipl.-Ing. Max Landsberg. Wohn- 
haus Ludwig Fulda in Dahlem und. Wohnhaus Blaschko 
in Berlin-Grunewald. — Mit Abb. und Tafeln. (Deutsche 
Bauz. 1916, 8. 41.) . 1 


Wohnkolonie der Eisenbshner-Baugenossen- 
schaft Biel; Arch. Moser & Schtirch. Reihenbau- 
anlage gegenüber Nidau, südlich von Biel. Die Mietzinse 
sind berechnet als 6 !/,9/|, Verzinsung der Gesamtkosten 
einschl. Land, Gärten, Straßenkosten usw. — Mit Abb. 
und Tafeln. (Schweiz. Bauz. 1915, II, 8. 206.) 


Arbeitersiedelung der Bergwerks-Gesell- 
schaft Hermann bei Bork (Kreis Lüdinghausen); 
von Theodor Goecke. — Mit Tafeln. (Städtebau 1915, 
8. 113.) 

Einfamilienhaus bei Ktisnacht; Arch. Knell & 
Hässig. — Mit Abb. und Tafel. (Schweiz. Bauz. 1916, 
I, 8. 124.) | 

Städtisches Wohnhaus in Zürich; erbaut durch 
Arch. Bischoff & Weideli. — Mit Abb. und Tafeln. 
(Schweiz. Bauz. 1916, I, S. 58.) 

Einfamilien-Tektonhausam Zürichberg; Arch. 
Oskar Walz. — Mit Abb. und Tafel. (Schweiz. Bauz. 
1916, I, S. 125.) 


Werkstatt- und Fabrikgebäude Lachsräucherei 
der Firma Steinke in Weißensee bei Berlin; Arch. 
Erich Olszewski. — Mit Abb. (Industriebau 1916, 8. 6.) 


Fabrikneubau Louis Bahner in Oberlungwitz; 
Arch. Zapp & Basarke. — Mit Abb. (Industriebau 
1916, S. 8.) 


Hochbaukonstruktionen. 


Die Rückkehr zur weichen Bedachung eine 
Forderung der Zeit; von Regierungsbaumeister Neu- 
mann. Genaue Beschreibung einer Rohrdach-Ausführung. 
— Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1916, S. 193.) 

Das Schiebefenster das Fenster der Zukunft? 
von Schoenfelder. — Mit Abb. (Schulhaus 1916, S. 46.) 


Denkmäler. 


Heldenehrungen und Kriegsdenkmüler. Kund- 
gebung der Königl. Akademie der Künste und der Königl. 
Akademie des Bauwesens in Berlin. (Zentralbl. d. Bau- 
verw. 1916, S, 181.) 

Vier Heldenhaine für den Kreis Insterburg; 
von Prof. Dr.-Ing. Hermann Phleps. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 229.) 

Deutscher Gräberschmuck; von Prof. Hugo 
Hartung. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1916, 
S. 241.) 

Soldatengráber und Kriegerehrung. — Mit 
Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 273.) 

Gedüchtnishalle in Kirchhain (Bez. Kassel); 
von Aug. Dauber. Mit Abb. der aus dem Jahre 1506 
stammenden Turmballenausmalung. (Zentralbl. d. Bauverw. 


. 1916, S. 166.) 


Kriegs-, Ehren- und Gedüchtnishallen. — Mit 
Abb. (Deutsche Bauz. 1916, 8. 153.) 

Denkmal in Eßlingen zur Erinnerung an den 
Feldzug 1870/71, ein Beispiel für Kriegerdenk- 
mäler; von Frid. Rimmele. — Mit Abb. (Zentralbl. 


.d. Bauverw. 1915, S. 645.) 


General Herzog-Denkmal in Aarau; Arch. Prof. 
Dr. Karl Moser. Ganz eigenartig ist das schöne Portal 
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des alten Zeughauses mit dem Denkmal bekrönt. — Mit 
Abb. und Tafeln. (Schweiz. Bauz. 1915, II, S. 291.) 


Grabstütte von Bundesrat Dr. Deucher in 
Bern, entworfen von Arch. Hans Eduard Linder. — 
Mit Tafel. (Schweiz. Baus. 1915, II, S. 219.) 


Kriegsmal der Stadt Essen-Ruhr; Arch. Prof. 
E. Kórner. — Mit Abb. (Neudeutsche Bauz. 1915, S. 213.) 


Denkmalpflege. 


Zustand der Kunstdenkmäler auf dem öst- 
lichenKriegsschauplatz; von PaulClemen.(Zentralbl. 
d. Bauverw. 1916, S. 21.) 


Ausmalung mittelalterlicher Kirchen; von 
Arch. August Dauber. — Mit Abb. von neueren 
Wiederherstellungen. (Denkmalpflege 1916, 8. 41.) 


Versackung, Verdrückung und Verfall der 
Lüneburger Baudenkmäler; von Franz Kriger. — 
Mit Abb. (Denkmalpflege 1916, 8. 33.) 

Wiederherstellung der katholischen Pfarr- 
kirche Groß-St. Martin in Köln a. Rh.; vom Geh. 
Baurat Hertel. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1916, S. 37.) 

Bestandaufnahme von Altertümern; von Prof. 
Dr. E. Anthes. (Denkmalpflege 1916, S. 1.) 

Kunstdenkmäler in Polen; von Julius Kohte. 
(Denkmalpflege 1916, S. 9.) 


Freiluftmuseum in Hadersleben. — Mit Abb. 
(Denkmalpflege 1916, S. 17.) 
Rheinische Denkmalpflege während des 


Krieges; von Renard. (Denkmalpflege 1916, S. 23.) 


Das Kaufhaus in Lüneburg; von Arch. Franz 
Krüger. — Mit Abb. (Denkmalpflege 1915, S. 116.) 


Ehemalige Ritterakademie in Dresden; von 
Kgl. Bauamtmann Dr. Goldbardt. — Mit Abb. (Denk- 
malpflege 1915, S. 113.) 

Aeltere Fabrikbauten im Bergischen; von 
O. Schell. — Mit Abb. (Industriebau 1916, S. 15.) 


Kunstgewerbe. 


- Holzmodell aus der Sammlung Ebenböck; von 
Dr. Hans Karlinger. — Mit Abb. (Kunst u. Hand- 
werk 1916, S. 49.) 


Alte Ziele und neue Wege; von F. H. Ehmcke. 
Besprechung der neueren Schriftkurs- Ergebnisse in München 
und Gegentiberstellung mit älteren en — Mit Abb. 
(Kunst u. Handwerk 1916, S. 25.) 


Münchener Ostpreußenhilfe in Königsberg 
i. Pr.; von Dethlefsen. — Mit Abb. von Musterzimmern. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 6323.) 


Ausstellung der Zimmereinrichtungen der 
Münchener Ostpreußenbilfe im Altstädtischen 
Rathause zu Königsberg; von Prof. Dipl.-Ihg. 
G. Osterroht. — Mit Abb. (Neudeutsche Bauz. 1915, 
S. 233.) | 


Städtebau. 


Dachgärten in Berlin; von Wendt. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 640.) 


Wiederaufbau der durch den Krieg zerstörten 
Ortschaften in Ungarn; von Prof. Virgil Nagy. 
Maßnahmen des ungarischen Staates und der ungarischen 
Gesellschaft. (Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 67.) 


Wettbewerb zur Bebauung eines stüdtischen 
Baubhocks an der Königstraße in Magdeburg; 
von Stadtbaurat Peters. — Mit Abb. und Tafeln. 
(Städtebau 1915, 8. 97.) 


Wohnungswesen in Newyork; von Cornelius 
Gurlitt. Durch übermäßige Citybildung hervorgerufene 
Mißstände.-— Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1916, 8. 77.) 

Die elsässische Siedelung; von Robert Mielke. 
— Mit Abb. (Deutsche Baur. 1916, S. 25.) 


Vorschlüge zur Verschónerung Londons; von 
J. Stübben. Städtebauliche Vorschläge des Vereins 
CN Society“. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1916, 
S. 29.) 


Vom römischen Städtebau; von Prof. Dr. Anthes. 
— Mit Abb. (Denkmalpflege 1916, 8. 27.) 


Umgestaltung der Schwabentor-Anlagen in 
Freiburg i. Br.; von Stadtbauinspektor Dipl.-Ing. Ehl- 
götz. — Mit Tafeln. (Städtebau 1915, 8. 117.) 


Stra&enbaumund Baumgang; vonHarry Maasz. 
— Mit Abb. und Tafel. (Städtebau 1915, 8. 101.) 


Beschaffung und Unterhaltung öffentlicher 
Grünanlagen; von Edgar Rasch. (Städtebau 1915, 
8. 117.) 


Städtebau und das Stadtbauamt in größeren 
Städten; von Polizei-Baninspektor Boegl. (Städtebau 
1915, S. 103.) 


Ausgestaltung des Marktes zu Potsdam. 
Neuer Vorschlag zum Erweiterungsbau des Rathauses von 
Arch. Max Heinrich. — Mit Tafeln. (Städtebau 1915, 
S. 116.) 


Städtebaufragen beim Entwurf einer dritten 
katholischen Schule mit Kirche und Pfarrhaus 
in Chemnitz. — Mit Abb. (Schulhaus 1916, S. 84.) 


Bebauungsentwurf für den Thiersteinerrain 
in Basel; ausgearbeitet von Ing. Ed. Riggenbach und 
Arch. Erwin Heman. — Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 
1915, II, S. 293.) 


Stra&enbahnschleife WeinbergstraBe in 
Zürich. — Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1915, II, S. 294.) 


Bebauungsplanwettbewerb Zürichs und seiner 
Vororte; von Karl Jegher. — Mit Abb. (Schweiz. 
Bauz. 1916, I, 8. 43.) 


Ideenwettbewerb für einen Bebauungsplan 
Bahnhofsquai bis Zähringerstraße in Zürich. — 
Mit Abb. von Entwürfen. (Schweiz. Bauz. 1916, I, S. 19.) 


Rechtliche Fragen. 


Berechnung der inBerlin für hintere Gebäude 
zulässigen Höhe; von Reg.- und Baurat Clouth. 
Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1915, S. 554.) 

Das Erbbaurecht; von Dr.-Jng. J. Stübben. 
(Deutsche Bauz. 1916, S. 170.) 

Neue Bauordnung für den Kurort Meran; von 
Stadtbaurat Dr.-Ing. F. Schmidt. (Städtebau 1915, 
S. 105.) 

Preußischer Gesetzentwurf über Schätzungs- 
imter. (Deutsche Bauz. 1916, S. 89.) 


Allgemeines. 


Bautätigkeit nach dem Kriege; von Stadtbaurat 
Perrey. Mögliche Vereinfachungen und Verbilligungen. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 201.) 


Eine technische Zeitschrift vor 100 Jahren; 
von Mtthlke. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1916, 
8. 209.) 


Versuche zur Ermittelung der Belastung ' 
durch Menschengedränge auf größeren Flächen; 
von Stadtbaumeister Hunscheid. Im Anschlu& an frühere 
Versuche wurden beim Bau eines russischen Gefangenen- 
lagers erneut Untersuchungen vorgenommen. Sie führten 
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an dem Ergebnis, daß an den z. Zt. geltenden Belastungs- 
zunahmen von 450 bis 550 kE/.m festzuhalten sei. — Mit 
Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 142.) 

Laufbahn und Dienststellung der Regierungs- 
bausekretäre und Bausekretäre sowie der Bau- 
assistenten in der preußischen allgemeinen Bau- 
verwaltung; von Max Eichler. (Zentralbl. d. Bau- 
verw. 1916, 8. 53.) 

Hundertjahrfeier der Technischen 
schule in Wien. (Deutsche Bauz. 1916, S. 97.) 

Was soll die Eidgen. Technische Hochschule 
zur Fórderung der nationalen Erziehung tun? 
von Prof. Dr. M. Großmann in Zürich. (Schweiz. Bauz. 
1916, I, S. 177.) : 


Hoch- 


E. Eisenbahnbau, 


bearbeitet vom dipl. Ingenieur Alfred Birk, o. ö. Professor an der 
K. k. Deutschen Technischen Hochschule in Prag. 


d 
Linienführung und Allgemeines. 


Bogenwiderstand steifachsiger Eisenbahn- 
wagen (s. 1915, 8. 257); vom Geh. Baurat Boedecker. 
Untersuchung über den Einfluß der Abnutzung der Rad- 
reifen und Schienen. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1915, S. 618, 684.) 


Dashannoversche Eisenbahnwesen und einige 
daran sich schließende Beziehungen; von Adolf 
Wagner. Abdruck einer noch heute bedeutsamen Studie 
aus dem Jahre 1855. (Arch. f. Eisenbw. 1915, S. 1177.) 


Einiges von den belgischen Eisenbahnen 
unter deutscher Verwaltung. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1915, S. 1147, 1159, 1171, 1185.) 


Die holländischen Eisenbahnen und ihre Ent- 
wickelung; von Gerichtsassessor Dr. Overmann. (Z. d. 
Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, S. 1027, 1035.) 


Bulgariens Verkehrspolitik und Verkehrs- 
wesen. (Arch. f. Eisenbw. 1915, S. 1223.) 


Vorschläge zur Verbesserung des Eisenbahn- 
vorortverkehrs in Chicago; von Gustav Schimpff. 
(Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, 3. 1111.) 


Statistik. 

Eisenbahnen des Vereins deutscher Eisen- 
bahn-Verwaltungen für das Rechnungsjahr 1913 
(8. 1915, S. 127). Betriebslünge 111936 *", davon dienen 
109554 *» dem Personenverkehre. (Org. f. d. Fortschr. 
d. Eisenbw. 1915, S. 374; Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.- 
Verw. 1915, 8. 925.) 

‘ Jahresbericht der badischen Staatseisen- 





bahnen für 1914 (8.1914, S. 244). (Z. d. Ver. deutsch. 


Eisenb.-Verw. 1914, S. 1161.) 


Kgl. ungarische Staatsbahnen im Jahre 1913. 


(s. 1915, S. 128). (Arch. f. Eisenbw. 1915, S. 1254.) 


Eisenbahnen in Norwegen im Jahre 1913/14. 
(Arch. f. Eisenbw. 1915, S. 1267.) 


Eisenbahnen Finnlands. 
Eisenb.-Verw. 1915, S. 1140.) 


Eisenbahnen in Serbien und Montenegro. 
— Mit Karte. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, 
8. 1048, 1063.) 

Eisenbahnbau in Rußland und das Betriebs- 
ergebnis 1914 (s. 1915, S. 128). (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1915, S. 995.) 

Statistisches von den Eisenbahnen Rußlands 
(s. 1916, S. 106). Personen- und Güterverkehr und Bahn- 
eröffnungen in der zweiten Hälfte des Jahres 1914. (Arch. 
f. Eisenbw. 1915, S. 1285.) 


(Z. d. Ver. deutsch. 


۱ 

Die elektrischen Bahnen in Spanien und 
Portugal. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, 
8. 1093.) 


Beschreibung ausgeführter Bahnen. 


Die Hochbahn in Hamburg (s. 1916, 8. 106); 
von G. Schimpff. Fortsetzung. — Mit Abb. (Org. f. 
d. Fortschr. d. Eisenbw. 1915, 8. 321, 331.) 


Straßenbahnschleife Weinbergstraße in 
Zürich. Ersatz einer Spitzkehre durch eine Wende- 
schleife bei glücklicher Besiegung und künstlerischer Ver- 
wertung der Bodengestaltung. — Mit Abb. (Schweiz. 
Bauz. 1915, IL, S. 294.) | 


Technisches von der Pariser Stadtbahn und 
den westlichen Vorortbahnen. Besprechung neuer 
Anordnungen. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, 
S. 984.) 


Eisenbahnoberbau. 


Versuche zur Bestimmung der Spannungen 
im Gleise; angestellt an der Universität von Kansas. — 
Mit Abb. (Naeh Railway Age Gazette 1915, II, S. 121, 
auszugsweise im Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1915, 
S. 395.) 


Einflußlinien zur Berechnung der Eisenbahn- 
schienen; von Prof. Loewe. — Mit Abb. (Org. f. d. 
Fortschr. d. Eisenbw. 1915, S. 315.) 


Untersuchäng von Schienenstahl im Eisen- 
bahnbetriebe in Rußland durch 24 Jahre. Die 
Ergebnisse sind sehr bescheiden und liefern keine Anhalts- 
punkte für die Beurteilung der wichtigsten Fragen beztig- 
lich des Schienenstoffes. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 
1915, S. 357.) | 


Das Verhalten der Querschwellen unter der 
Last in der Bettung und ihre Formgebung (s. 1915, 
S. 258). Regierungsbaumeister a. D. A. Przygode er- 
úrtertt den Einfluf der Breite und Höhe der Schwellen. 
(Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1915, S. 407.) 


Rohrleitungen für Anlagen zur Trünkung der 
Schwellen nach Rüping; von Dr. M. Igel. — Mit 
Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1915, S. 381.) 


EigenartigerVorschlag’neuerFormfüreiserne 
Querschwellen. Saller bespricht die von Scheibe vor- 
geschlagene Hohlschwelle (s. 1916, S. 106). — Mit Abb. 
(Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, S. 960.) 


Gußeiserne Schienenplatten für Werkstätten- 
gleise (s. 1916, S. 107). — Mit Abb. (Org. f. d. 
Fortschr. d. Eisenbw. 1915, S. 352.) 


Oberbau der serbischen Staatsbahnen. Voll- 
spurbalın, Schmalspurbahn (76 °"); Lieferungsbedingungen. 
— Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1915, 
&. 340.) | 


Einlegen von Uebergangshogen in bestehende 
Gleise (s. 1910, S. 107); von Ing. W. Strippgen. — 
Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1915, $. 405.) 


Eisenbahnbetrieb. 


Berechnung der Fahrzeiten. Sr.-3ng. A. Zissel 
erläutert ein zeichnerisches Verfahren zur Ermittelung der 
Fahrzeiten für beliebige Zugarten bei voller Ausnutzung 
und gleichartiger Anstrengung der Lokomotive ohne Vor- 
spann und Ueberlastung. — Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. 
d. Eisenbw. 1915, 8. 401.) | 


Gleiserhaltung mit elektrischen Werkzeugen 
(8.1915, S. 132). Prof. Schimpff gibt eine Beschreibung 
der Stopfmaschine von Hampke und der Versuchsergeb- 
nisse. — Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 
1915, S. 389.) | 
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Prüfung der Sperrschienen. — Mit Abb. (Org. 
f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1915, 8. 406.) 


Neue Vorrichtung zum selbsttiütigen Anhalten 
von Eisenbahnzügen. Beschreibung der Erfindung des 
Ing. Julian Beggs in Terre Haute (Indiana). (Z. d. Ver. 
deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, 8. 1104.) 

Befehlblock mit Nebenbefehlsstelle; von Bahn- 
meister K. Becker. — Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. 
d. Eisenbahnw. 1915, 8. 387.) 

Die elektrische Beleuchtung der Haupt-, 
Vor- und Weichensignale im Hauptbahnhofe 
Nürnberg; von Obermaschineninspektor Naderer. — 
Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1915, S. 363.) 


Müngel bei der Steinkohlengasbeleuchtung 
in Eisenbahnwagen. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.- 
Verw. 1915, S. 1018.) 

Rollbócke und  Befürderungswagen auf 
Schmalspurbahnen. — Mit Abb. (Rundschau f. Technik 
u. Wirtsch. 1915, 8. 264.) 


F. Grund: und Tunnelbau, 


bearbeitet vom Geh. Baurat L. v. Willmann, Professor an der 
Technischen Hochschule zu Darmstadt. 


` Grundbau. 


Pfahlgründung eines Krafthauses in ange- 
schwemmtem Boden. Die auf rd. 9000 Pfählen er- 
folgte Gründung des Kraftwerkes der Public Service 
Electric Co. in Newark N. J., am Ufer des Passaicflusses, 
wird beschrieben. — Mit Abb. (Eng. news 1915, II, 
S. 1118:) 


Ausführungen von Gründungen mit PreB- 
betonpf&hlen; von Aug. Wolfsholz. Es werden 14 
verschiedene Beispiele (Abstützungen und Unterfangungen 
gesunkener Fundamente, erforderlich werdende Fundament- 
verstärkungen, Gründungen in 14" tief - anstehendem 
Wasser usw.) angeführt, in denen die Anwendung von 
Pre&betonpf&hlen angezeigt erscheint und die beweisen 
'sollen, daß mit Hilfe der letzteren Tiefgründungen aus- 
geführt werden können, bei denen die seitherigen Hilfs- 
mittel versagten. (Beton u. Eisen 1916, S. 9 u. 33.) 





Bücherschau. 


Bei der Schriftleitung eingegangene, neu erschienene 
Bücher: 


(In diesem Verzeichnis werden alle bei der Schriftleitun ng ein- 
en Bücher aufgeführt; eine Besprechung einzelner Werke 
leibt vorbehalten; eine Rücksendung der eingesandten Bücher 
findet nicht statt.) 

Statistik des Deutschen Reiches. Bd. 274, I. Verkehr und 
Wasserstände der deutschen Binnenwasserstraßen i. J. 1913. 
Berlin 1916. Puttkammer & Mühlbrecht. Preis 5 M. 

Mitteilungen aus dem Kgl. Materialprüfungsamt. 
Jahrg. 1915. Heft 5, 6, 7, 8. 

Högg, Prof. E. Kriegergrab und Kriegerdenkmal. 
Wittenberg 1915. Ziemsen. Preis 2,40 M. 

Beck, A.J. Die Kalkulation im Dachdeckerhand- 
werk. Leipzig, Berlin 1915. Teubner. Preis 1 M. 


Doehlemann, Dr. K,, Prof. Grundzüge der Perspektive 


nebst Anwendungen. Mit 91 Fig. und 11 Abb. Leipzig, 
Berlin 1916. Teubner. (Natur und Geisteswelt, Bd. 510.) 

Großmann, J. Das Holz, seine Bearbeitung und Ver- 
wendung. Mit 39 Abb. "Leipzig, Berlin 1916. Teubner. 
(Natur und Geisteswelt, Bd. 478.) Preis 1,25 M. 

Smithsonian Institution. Annual report 1913. Washing- 
ton 1914. Government printing office. 

Gunten, A v. Der Stollenbau. Zürich 1915. Zürich 1915. 
Rascher & Co. Preis 2,50 M. 

Vernon, Dr. R.H. I. Die Theorie der Wheatstoneschen 
Brückenschaltung bei Anwendung von Wechsel- 
strömen. Il. Die Destilation des Wassere. Zürich 1914. 








Speidel & Würzel. Preis 3 M. 
x: 
Karl Hager, Vorlesungen über Theorie des 


Eisenbetons. München, Berlin 1916. Oldenbourg. 


Preis geb. 15 M. 


Das Buch gebt aus Vorlesungen tiber Eisenbetonbau 
an der Technischen Hochschule zu München hervor, wo 
der Verfasser o. Professor ist. Es bringt aber keine ein- 
fache Wiedergabe dieser Vorlesungen, sondern behandelt 


den Gegenstand auf breiterer Grundlage. Beabsichtigt ist, 
an Hand des während der letzten Jahre in den Fach- 
zeitschriften erschienenen Stoffes „eine Theorie des Eisen- 
betons zu geben, deren Berechtigung durch einen fort- 
laufenden Vergleich mit den Ergebnissen der zahlreichen 
Versuche nachgewiesen wird". 

‘Nach einer allgemeinen Einleitung werden kurz die 
Baustoffe Beton und Eisen besprochen. Darauf folgen 
die verschiedenen Festigkeitsarten und Spannungen, ferner 
Biegung, Berechnung: der Formänderungen und der statisch 
unbestimmten Größen sowie teilweise Einspannung. Die 


am Umfang unterstützte Platte und die trägerlose Decke 


oder „Pilzdecke“ werden untersucht. Den Abschluß 
bilden Auseinandersetzungen über wirtschaftliche Dimensio- 
nerung und über die im Eisenbetonbau vorkommenden 
wichtigsten Konstruktionselemente (Platte, Wand, Säule, 
Balken, Bogen). Zahlreiche Hilfstabellen sind beigefügt, 
ebenso die amtlichen Vorschriften, soweit sie in Ländern 
deutscher Sprache, nämlich in Deutschland, Oesterreich 
und der Schweiz erlassen sind. 

Wertvoll ist, daß die deutschen Bestimmungen bereits 
in ihrer neuesten Fassung berücksichtigt werden konnten, 
und daß der Verfasser als Mitglied des deutschen Aus- 
schusses für Eisenbeton in der Lage war, zweckdienliche 
Erläuterungen beizugeben. 

Zahlreiche Abbildungen unterstützen die theoretischen 
Darlegungen und wirken entsprechend der Absicht des 
Verfassers besonders in der Wiedergabe von Versuchen 
überzeugend, 2z. B. bei Besprechung der Konsolwirkung 
der Bügel. Lehrreich sind die gelegentlichen Gegenüber- 
stellungen der.in den obengenannten Ländern geltenden 
Bestimmungen. 

Die Fassung ist durchweg knapp und klar, die Aus- 
stattung vortrefflich. Das Erscheinen des Werkes ist 
freudig zu begrüßen, besonders jetzt, wo es bei der Heraus- 
gabe der neuen deutschen Bestimmungen den letzteren 
manches Mißverständnis aus dem Weg zu räumen vermag. 

Michel. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Professor W. Schleyer. 
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Das Automobil 
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Nachschlagebuch fiir Automobilisten 
von 


Dipl.-Ing. Freiherrn Ludwig v. Low 
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398 Druckseiten mit 393 Abbildungen im Text. 
Preis gebunden 6 Mark. 





Einleitung. 
Was ist ein Automobil? — Begriffsfestlegung. 
Welche mit dem Automobil verwandten Fahrzeuge ergeben sich aus 
den Kürzungen der Begriffsfestlegung + 
l. Abschnitt. 
Der Motor. 


1. Die Vorgänge im Zylinder, 2. Teile und Zusammenbau des Kraftwagen- 
motors, >. Pferdestirke. 


11. Abschnitt. 
Die Hilfsorgane des Motors. 
4. Vergaser, 5. Zündung, 6. Kühlung, 7. Ölung, 8. Anlassung. 


10. Abschnitt. 
Die Kraftübertragungsorgane. 


9, Einschaltung (Kuppelung), 10. Übersetzungsänderungsorgane, 11. Antrieb, 
12. Bremsung. 


IV. Abschnitt, 
Das Wagengestell. 
13. Rahmen, 14. Federung, 15. Räder, 16. Steuerung. 


Schluss. 


Mit dem Explosionsautomobil verwandte Automobile: Wagen mit Dampf-, 
Kohlensäure- und anderen Expansionsmotoren und Elektro- 


mobile. 
Alphabetisches Register. 
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Bauwissenschattliche Abhandlungen. 


Die deutschen Architekturtheoretiker des 17. und 18. Jahrhunderts. 


Von Dr. V. Curt Habicht, Privatdozent, Hannover. ! 
IL Kapitel: Die übrigen. Theoretiker des 17. Jahrhunderte. 


enn sich die Architekturtheoretiker des 17. Jahr- 
hunderts, die aufier Joseph Furttenbach d. Ae. noch 
mit Schriften hervorgetreten sind, auch nicht im entferntesten 


mit dem erfahrenen und weitschauenden Ulmer Stadt- . 


baumeister an Bedeutung messen können, so finden sich 
unter ihnen doch eine Reihe von Persönlichkeiten, die es 
wohl verdienen, beachtet zu werden 1). Da aber keiner 
dieser schriftstellernden Architekten an Umfang des Wissens 
und Tiefe der Einsicht mit Furttenbach verglichen werden 
kann und da es sich bei ihren Werken nicht eigentlich 
um das ganze Gebiet der Architektur umspannende Dar- 
stellungen handelt, wird es sich empfehlen, in diesem 
Abschnitte nicht nach den Einzelpersönlichkeiten, sondern 
nach den Arten ihrer Darstellungen vorzugehen. Ich 
habe eingangs betont, daß ich die sogenannten Säulen- 
bücher außer acht lassen will, weil sie im eigentlichen 
Sinne keine architekturtheoretischen Arbeiten vorstellen. 
Es wird sich aber doch verlohnen, einige Mitteilungen 
auch tiber diesen Zweig der theoretischen Schriftstellerei 
zu machen, zumal die Bedeutung derselben noch nicht 
recht erkannt zu sein scheint. Mit diesen, meist un- 
selbständigen Werken in enger Verbindung stehen dann 
die Uebersetzungen, die sich offen als solche geben 
und die ihres nachweisbaren Einflusses wegen nicht völlig 
anbeachtet bleiben dürfen. Eine besondere Rolle spielen 
ferner die Schriften, die ich als die der Spezialisten 
bezeichnen möchte. Zweifellos darf man in dieser Be- 
schränkung auf ein Sondergebiet einen Fortschritt erkennen 
und es leuchtet ja von selbst ein, welcher Wert darin 
liegen mußte, daß nun Künstlermonographien, wie die 
von Joachim von Sandrart, Einzeldarstellungen tiber das 
Dachwerk, wie die von Wilhelm und Walter, solche über 
Grotten und Wasserwerke, wie die von Georg Andreas 
Bóckler, tiber das Wohnhaus, wie die von Daniel Hart- 
mann usw. erschienen und immer wieder aufgelegt wurden. 


I) Eine rein bibliographische Zusammenstellung sämtlicher 
deutschen architekturtheoretischen Schriften des 17. und 18. 
Jahrhunderts wäre eine lohnende und dankenswerte Aufgabe. 


` Eine Sonderstellung nimmt dann schließlich noch der 


Mainzer Kupferstecher und Ingenieur Nicolaus Person 


ein, den ich deshalb auch für sich behandeln will. 


Die Säulenbücher und ähnliche Schriften, 


Nimmt man sich die Mühe, die sehr große Zahl der 
Süulenbücher?) des 17. Jahrhunderts einer Prüfung auf 
ihren Gehalt zu unterziehen, so fallen zwei Merkmale als 
besondere Kennzeichen sofort auf. Zunächst kann es gar 
keinem Zweifel unterliegen, daß die große Rolle, die die 
„Säulenordnungen“ innerhalb der architekturtheoretischen 
Schriften oder als selbständige Abhandlungen spielen, auf 
ausländischen, besonders italienischen Einfluß zurückzuftihren 
ist und daß hier ein mehr oder minder müßiges Spiel 


‚vorliegt. Es ist aber verkehrt, anzunehmen, daß diese 


Anweisungen geschrieben seien, um Anhalte zur Herstellung 
rein dekorativer Säulen bis zu denen an Kaminen und 
Schränken hinab zu geben und daß sie so allein auf- 
gefaßt worden seien. Mag die Vorstellung von der Antike 
und die von der italienischen Renaissance eine noch so 
oberflüchliche, an dem äußern Apparat haftende gewesen 
sein, die Säulenbticher zeigen klar und deutlich, daß man 
errechenbare Gesetze für die Gesamtordnung — nicht für 
die der Konstruktion der Säulen allein — hat geben wollen 
und daß sie auch so aufgenommen wurden.  Hierüber 
kann der Umstand, daß eine Reihe von Süulenbtüchern 
nichts anderes als beliebig zu verwendende Mustervorlagen 
geben, nicht hinwegtäuschen. In der Mehrzahl der Schriften 
spielt die — an und für sich ja vielleicht zwecklose — 
Jagd nach dem Grundmodul, mit Hilfe dessen alle weiteren 
Maße und Konstruktionen gefunden werden sollen, die 
entscheidende Rolle. Man muß sich vergegenwärtigen, 
daß es ein Stand von Schreinern oder bestenfalls Maurern 


2) Es wäre sehr zu wünschen, daß die im Manuskript 
vorliegende Arbeit von K. Berling nun doch im Druck er- 
scheinen würde; vgl. Martin Wackernagel: Die Baukunst 
des 17. und 18. Jahrhunderts in den germanischen Ländern. 
(Handbuch der Kunstwissenschaft.) Berlin o. J., p. 48 fl. 

1 
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oder Stukkateuren gewesen ist, dem allmählich die Ent- 
sprechung der baulichen Forderungen der Zeit zugefallen 
war. Persönlichkeiten wie Jos. Furttenbach, die von 
Hause aus Ingenieure und Offiziere waren, bildeten ja 
bei weitem noch die Ausnahmen. Da konnte der Zwang, 
sich mit mathematisch-technischen Fragen abgeben zu 
müssen, nur von Segen sein. Und in der Tat häufen sich, 
zumal zu Ausgang des 17. Jahrhunderts, auch die Schriften, 
die mit Bewußfsein auf mathematisch-perspektivischen 
Lehren aufbauen und die Säulenordnungen dann erst 
folgen lassen. Schmerber 3) ifrt, wenn er meint, daß die 
Säulenbücher gewissermaßen nur der Säulen wegen ge- 
schrieben worden seien. Allein wenigsteus war dies der 
Zweck gewiß nicht. Den ganz außerordentlichen Einfluß 
der architekturtbeoretischen Schriften, namentlich auch der 
Säulenbücher, kann man sehr deutlich in einer Schrift er- 
kennen, die ein fürstlicher Bauherr des 17. Jahrhunderts 
hinterlassen hat. Es ist dies das „Werk von der Archi- 
tektur“, das Fürst Karl Eusebius von Liechtenstein als 
letztwillige Verfügung für seine Nachkommen verfaßt bat. 
Obwohl die Abhandlung s. Zt. nicht gedruckt worden ist 35), 
dürfen wir annehmen, daß sie in den fürstlichen Kreisen 
gelesen und — was noch wichtiger ist — auch befolgt 
wurde. Ja, wenn man die fast fanatische Baulust der 
Schönborns beachtet, so möchte man wohl meinen, daß 
gerade bei ihnen der leidenschaftliche Appell des alten 
Fürsten Karl Eusebius auf besonders fruchtbaren Boden 
gefallen ist — und daß ihr traditioneller Baueifer durch 
die Schrift angeregt worden ist. Die lebhafte Bautätigkeit 
des Fürsten selbst und sein Einfluß auf die seines Sohnes 
Anselm lassen auch keinen Zweifel darüber, daß die An- 
sichten des alten Fürsten nicht als fruchtlose, für den 
Schreibtisch bestimmte Ideen, sondern als lebendige und 
Anregung spendende Kräfte anzusehen sind. Aus diesem 
Grunde bedarf es keiner Begründung, warum die nur als 
Handschrift verbreitete Schrift hier in den Kreis unserer 
Betrachtungen gezogen werden soll. 

Die Einleitung besteht in einer von höchster Ein- 
dringlichkeit geleiteten Ermahnung, durch Bauten, und 
zwar durch solche, die einem Lieblingsausdrucke des 
Fürsten nach unter miracula mundi zu zählen sind, „ein 
allgemeines Lob und Gedechtnus hinter sich zu lassen“. 
Von tiefer Weisheit zeugen die Gedanken, die entwickeln, 
daß alle Ereignisse des Tages, selbst die scheinbar die 


Welt bewegenden, vergessen werden, und daß nur die des : 


Geistes und der Kunst bestehen bleiben. Die eigentlichen 
Ausführungen beginnen mit einer geradezu fanatischen 
Betonung des Wertes der Säulenordnungen. Der Anfang 
ist so bezeichnend, daß er wörtlich folgen möge: „Be- 
geben wir uns biermit herein und geben euch vor ein 
universalissi- und generalissimam regulam, niehmals, nieh- 
mals und zu ebigen Zeiten kein Gebeude ohne Zierdt der 
Architectur zu führen..." Bei den nun folgenden Aus- 
einandersetzungen über die fünf Säulenordnungen werden 
uns schon bekannte Gedanken entwickelt. Viel, viel 
‚wichtiger — um die Ausdrucksweise des Fürsten zu ge- 
brauchen — ist die einsichtsvolle und kennzeichnende 
Einschätzung der theoretischen Schriften. Der Fürst sagt 
wörtlich: „Hierumben mechte sich einer verwundern und 
es nicht glauben wolte, dass dergleichen unsterbliche Werk 
hieraus endtfließen konten, wan er die 5 Seilen auf einen 
Pogen Papier oder in einen Architectur Buech ge- 
rissener, neben einander stehender sehen thete, wie in 
dehnen Architektur-Biechern zu sehen, so die 5 ordt- 
nungen beschreiben, explieieren und lehrnen thun, alwo 





— 


3) Vgl. Hugo Schmerber: Studie über das Schloß und 
Bürgerhaus a. a. O. p. 6 fl. 
` 3a) Die Hs. ist abgedruckt in Victor Fleischer: Fürst 
Karl Eusebius von Liechtenstein als Bauherr und Kunstsammler 
E Wien und Leipzig 1910. (Veröffentlichungen der 
esellschaft für neuere Geschichte Oesterreichs, Bd. I.) 





sie gleichsamb nichts scheinen; wurde er also sagen, sol 
dieses das gantze Werk sein, kan aus diesen dergleichen 
gemacht sein? Ja, aus diesen und nichts anderen, 
...“ Diese Stelle mögen sich auch die wohl merken, 
die das Gras wachsen hören und die über die Entstehung 
von Kunstwerken besseren Bescheid wissen, als die un- 


 trüglichsten Beweise ihrer Zeit selbst. 


Fürst Liechtenstein entwickelt fernerhin zunächst seine 
Ideen hinsichtlich eines Kirchenbaues, bei denen hervor- 
zuheben ist, daß er sämtliche fünf Ordnungen an allen 
Seiten, besonders an der Fassade, tibereinander angebracht 
wissen will. 

Ausführlicher beseh&ftigt er sich mit den Palast- 
anlagen, den dazugehörigen Nebenr&umen, dem Garten und 
der Innenausstattung der Schlösser. Er zieht einen Grund- 
riß mit vier Gebäudetrakten vor und will den Palast drei 
Stockwerke hoch errichtet haben, wobei Zwischengeschosse 
mit kleineren Fenstern untergebracht sein sollen. Neue, 
erwähnenswerte Gedanken werden nicht vorgetragen. 
Hervorgehoben sei allein, daß er die Treppenanlagen nicht 
in den Mittelachsen, sondern an den Seiten der Flügel 
untergebracht haben will. Sehr ausführliche Anweisungen 
bietet er hinsichtlich der Gartenanlagen. Bemerkenswert 
sind folgende Stellen: „Und dieweil eines Garten Seehl 
ist die Wasserspil und Prinnen (Brunnen), so sollen unsere 
Garten reichlich, das ist ibermeßig, mit Prinnen begabet 
und geziehret sein, und alwohin sich nur ein Prinnen 
reimet, einer aldahin gesetzet sein“. Der hervorstechendste 
Zug liegt aber auch hier in der Forderung absoluter 
Symmetrie in den Gartenanlagen einerseits und genauester 
Beobachtung der Säulenregeln bei den Einzelgebäuden, 
wie Pommeranzenhäusern, Vogelhäusern usw. andererseits. 
Er sagt: „indehme allezeit, wie in dehnen Gebeuen vor- 
mahls vermeldet ist worden, die Gleichheit in allen 
und jeden mues gehalten werden, also daß, was 
auf eine Seiten gesetzet, es auch also auf die andere 
gleichformig komme“ 3b), 

Schon im Jahre 1602 war Jacob Perrets 4): Architectura 
et Perspectiva in Frankfurt a. M. erschienen. Ich lasse 
dieses Werk des Franzosen aber außer acht, weil der 
Titel zwar bezeichnend für das neue Streben ist, sich 
aber nicht mit dem Inhalte deckt. 


Dagegen darf darauf hingewiesen werden, was G. H. 
Bückler5) in seinem Compendium Architecturae als „die 
Qualiteten vnd Eygenschafften eines anfahenden Bawmeisters" 
verlangt: „Ein berühmter und vollkommener Bawmeister 
soll gelehrt sein; ein verstündiger Bawmeister soll ,auch 
einen zimblichen Bericht der Arithmetic oder Rechenkunst 


3b, Aehnlich p. 157 nach Fleischers Ausgabe. 


4) Architectura et Perspectiva: Des Fortifications et Artifices 
de Jaques Perret. Francfort s/M. 1609. Deutsch durch Joh. 
Theodor de Bry, Oppenheim 1613. Der Frage, ob dem 
Werke von Perret praktische Bedeutung zuzumessen ist, müßte 
in der von mir (p. 30, Anm. 18) angeregten Untersuchung doch 
nachgegangen werden. Grundrißbildung, Gestaltung der Türme 
und architektonische Einzelheiten d«s Aschaffenburger Schlosses 
scheinen auf Perrets Vorlagen zurückzugehen. Besonders ist 
es die Art, wie die gewissermaßen abgehobenen Geschosse aus 
der Vogelperspektive wiedergegeben werden, die auch in dem 
Werke von Georg Ridinger: Prospectiva.... Mainz 1616 an- 
gewendet worden ist. 


5) Georg Andreas Bóckler: Compendium Architecturae 
civilis. Erster Teil. Franckfurt/M. 1648. Vgl. über Bückler: 
Allgem. deutsche Biographie, Bd.2,p.787 und Ph.Friedr. 
Gwinner: Kunst und Kiinstler in Frankfurt a. M. Frankfurt 1862, 
p. 223 und Zusätze p. 115. Das Stadtarchiv zu Frankfurt a. M. 
teilt mir freundlicher Weise mit, „daß Boeckler, Sohn des 
Pfarrers Johann B. in Kronbeim (Franken), am 16. Juni 1':44 
in Rödelheim-Frankfurt a.M. mit Katharina Stolle, Tochter des 
Pfarrers Johann St. in Schwiekerhausen, getraut wurde, in 
Frankfurt als „Ingenieur“ lebte, ohne das Bürgerrecht zu er- 
werben, und hier am 22. Juli 1645 eine Tochter Marg. Elisabetha 
taufen ließ, deren Patin die gleichnamige Landgräfin von Hessen 
und ihre Tochter waren“. 
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haben“; ein rechter Bawmeister „soll in der Geometria 
geniigsamen Verstand und Bericht haben“, ein „geübter 
Bawmeister soll in der Perspectiva nicht unerfahren sein“, 
ein erfahrener Bawmeister soll in der Astronomia auch 
zimblichen Verstand haben, und schließlich verlangt er, 
daß „ein geschwinder und sinnreicher Bawmeister in 
Mechanicis wohl erfahren sey". Wenn uns die erstaunlich 
große Zahl der architekturtheoretischen Schriften schon 
nicht im Zweifel lassen kann, woher wenigstens die selb- 
ständigen und strebsamen Architekten ihre Kenntnisse 
geholt haben, so belehrt uns das erste Erfordernis, das 
Böckler hie? aufstellt, deutlich genug. Er meint, daß der 
Architekt gelehrt sein müsse, um die Autoren lesen und 
verstehem zu können, „da er sonsten vielleicht seinem 
eygenen Gutdünken nach auff seiner gefasten Meynung 
verbleiben wolte / sich in Spott / Schimpf und Schaden 
bringen würde“. Ganz besonders wichtig ist aber seine 
Erkenntnis der Bedeutung der Arithmetic oder Rechenkunst, 
von der er weiter sagt: „dann dieses gleichsamb die 
Mutter und das Fundament aller Künste | derowegen 
ohne dieselbige keine Kunst vollkommen / noch derselben 
entpehren kan...“ Die Nutzanwendung geht aus Kap. II 
„von etlichen vornehmen Stücken, welche wohl in acht 
zu nehmen / ehe man anfängt zu bawen“ deutlich hervor. 
Es ist klar, daß diese Kenntnisse vor allem der Fähigkeit, 
maßstabgerechte Risse zu 'entwerfen, zugute kommen 
sollten. Böckler spricht diese Forderung auch deutlich 
aus, und deren Bedeutung für die völlige Umwälzung der 
Architektur wird einem dann recht klar, wenn man sich 
überlegt, wie: oft in dieser Zeit (1648!) noch nach ganz 
äußerlichen Gesichtspunkten, die sich lediglich auf eine 
Uebernahme des Renaissance-Dekors beschränkten, gebaut 
worden ist. Böckler sagt: „Ist also für das erste von- 
nöthen / daß der Bawmeister den gantzen Platz | worauff 
man vorhabens zu bawen ist | Geometric& in Grund 
lege / abmesse / vn nach verjüngtö Maßstab auf Papier 
bringe / vn wird solches Ichnographia, oder eine Grund- 
legung | genent | nach solchem kan alsdam der vor- 
habende Baw proportioniert, ein- vi abgetheilt werden | 
mit allen innerlichen vnd äußerlichen Theylen | vnd solches 
alles nach def Bawherren 'Qualiteten, Gewerb | oder 
Handthierung“. — Ferner: „Hierbey ist abermahl noth- 
wendig / daß der Architeetus auff den gemachten Grundriß 
ale vordere Seithen vnnd Hóhen der Stockwercken deß 
Gebäwes | wie dann auch das Profil oder Durchschnitt 
der Mawren | vom Fundament biß vnter das Dach / in 
ihre Höhe / Dicke rechter Proportion | vnd verjüngtem 
Maßstab auffreiße | vnd dem Bawherrn für Augen stelle | 
. vnd wird solches insgemein Orthographia, oder ein Auffzug | 
genennet.“ Dem gegenüber sind die üblichen Forderungen 
nach Stärke und Schönheit von entschieden geringerer 
Bedeutung. Böckler erhebt mit dem Verlangen nach 
Grund- und Aufrissen ähnliche Anforderungen, wie sie 
ans bei Furttenbach schon begegnet sind. Zweifellos ist 
man diesen Wünschen auch nachgekommen und die Tat- 
sache beweist, daß uns die wenigen erhaltenen und in 
der Ausführung womöglich noch beschnittenen Bauten 
allein gar keine Vorstellung vom Wesen und Können der 
Barockarchitekten vermitteln können. Nicht allein beim 
Studium der Architektur des 18. Jahrhunderts auch bei 
dem des 17. müssen etwa noch vorhandene Risse nach 
Möglichkeit herangezogen werden. Mit welchen Schwierig- 
keiten es verbunden ist, solche Risse ausfindig zu machen, 
ist ja bekannt. Trotzdem darf die Wissenschaft deren 
stärkere Berticksichtigung fordern und sie wird die zähe 
Geduld und das stets wohlverdiente Finderglück auch 
anzuerkennen wissen. 


Hervorgehoben zu werden verdient, daß Böckler 6) 
auch wie Furttenbach die Anfertigung von exakt gearbeiteten 


6) Bóckler: Compendium a. a. O., p. 5. u 


Modellen verlangt. Wir gewahren auch hier eine Forderung, 
die nicht erst das 18. Jahrhundert gestellt hat, und gewiß 
dürfen wir auch in diesem Falle mit einer stärkeren 
Berücksichtigung rechnen, als man das seither angenommen 
hat. Glanzstticke wie das herrliche Modell des Darmstädter 
Residenzschlosses?) und das der St. Clemenskirche®) zu 
Hannover stehen sicher nicht allein und haben gewiß ihre 
Vorläufer im 17. Jahrhundert gehabt). | 

Der erzieherische Wert zur Erlangung von mathe- 
matisch-konstruktiven Kenntnissen, deren man bei den 
großzügigen Anlagen des 18. Jahrhunderts schwer entraten 
konnte, ja ohne die diese Schöpfungen niemals geworden 
wären, leuchtet auch bei’ Betrachtung der Anwendung des 
Moduls, der aus dem untersten Durchmesser der Säulen 
gefunden wurde und der das A und O der Säulenbücher 
ausmacht, ein. Böckler möge wieder mit seinen eigenen 
Worten als Beleg für diese Behauptung dienen. Er sagt 
in Kap. XII des Compendium: „In Erwehlung dieses 
Maaßstabes muß man eben so wol in acht nehmen | die- 


. jenige Sachen / 80 man damit proportioniren vnd machen 


will / dieweil durch solchen Maaßstab nicht allein die 
Dicken und Längen der Säulen herkommen, sondern auch 
die Fuß- und Hauptgesimbser / nach Ordnung solcher 
Manier der Säulen / imgleichen auch die Intercolumnes 
oder Zwischen Säulen /so wol innerlich [als äußerlich / 
vndalle Theyl deßgantzen Gebäwes.“ Es verschlägt 
wenig, daß diese Forderungen schon längst von den 
italienischen Architekturtheoretikern erhoben worden waren 
— Böckler zitiert an der Stelle selbst Scamozzi lib. 6 
Cap. 2 —, befolgt hatte man sie seither nur in sehr 
bescheidenem Umfange. Gerechterweise muß man auch 
feststellen, daß die meisten Säulenbticher 10) eine voll- 
kommene Durchführung dieser Forderungen gar nicht an- 
streben, sondern sich auf die Konstruktion der Säulen — 
daher der Name der Biticher — beschränken. Allein der 
Wert dieser Schriften bleibt in dem Zwange, sieh überhaupt 
mit mathematisch-konstruktiven Fragen abgeben zu müssen, 
bestehen. 

In welcher Art diese mathematischen Schriften ab- 
gefaßt sind, kann am besten die mathematische Friedens- 
und Kriegsschule von Joh. Sebastian Gruber!!) er- 
lüutern. Ich möchte vorausschicken, daß der Verfasser 
bezeichnenderweise Offizier gewesen ist, er zeichnet in 
der Ausgabe vom Jahre 1702 als Major. Er beginnt mit 
einem Buche De Geometria elementari sive theoretica et 
practica. Nach einer Erklärung der mathematischen Fach- 
ausdrücke im I. Kapitel werden von da ab in allen weiteren 
Aufgaben gestellt und die Lösungen gegeben. Es versteht 
sich, daß es sich um „höhere Mathematik“ keineswegs, 
sondern nur um ganz einfache Dinge handeln kann, die aber 
zu wissen immerhin schon eine Grundlage bedeuteten. Auf 
Beweise und Erklärungen läßt sich Gruber nicht ein. Es 
werden ganz einfach Anleitungen für die Praxis gegeben. 
So fängt Kapitel II z. B. an „Wie aus einem gegebenen 


7) Vgl. Joseph Schlippe: Louis Remy de la Fosse und 
seine Bauten. Quartalbl. des Histor. Vereins für das Gro&h. 
Hessen, N. F. 1915, V. Bd., p. 291 ff., Abb. 11, 13, 14, 15, 16. 

8) Vgl. V. C. Habicht, Hannover: Stätten der Kultur, 
Leipzig 1914, Bd. 33, Abb. 26. _ 

9) Eine Untersuchung über die Architekturmodelle des 
17. und 18. Jahrhunderts wäre eine sehr lohnende und dank- 
bare Aufgabe. 

10) Ich nenne — ohne Vollzähligkeit anzustreben — als Bei- 
spiele: DanielMayer: Architectura, Franckfurd 1612; Rütger 

asemwann: Architectura Lehr-Seiulen-Bochg, Köln 1615; 
Simon Cammermayer, Von den fünff Ordnungen der Seulen 
in der Bau Kunst, Nurnberg 1678; M. Georg Caspar Erasmus: 
Seulen-Buch, Nurnberg 1688. Ein reines Vorlagenbuch von 
Ornamenten ist z. B. das von Joh. Jac. Ebélmann: Archi- 
tectura Lehr und Kunstbuch allerhant Portalen ... Kéln, 1600. 


D Vgl. Joh. Seb. Gruber: Neue und gründliche Mathe- 
matische Friedens- und Kriegs-Schule. .. Nürnberg 1702. 
(2. Auflage.) | "x 


1* 
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Punet eine ebene Horizontal-Linie zu ziehen“. Das Kapitel 
behandelt „das Aufreißen der Linien, Winckel, Flächen, 
Figuren und Córper". Das Kapitel III: von der Metamorphosi 
und Verwandelung der Figuren. Aufgabe 16 z. B.: ,Ein 
Quadrat zu vergrößern.“ Kapitel IV nähert sich dann 
schon Aufgaben, deren Lösungen für einen Architekten 
wichtig werden konnten. Es ist überschrieben: „Von der 
Geometria practica und zwar erstlich von der Eutymetria 
und Ausmeßung aller Linien“. Aufgabe 3 z. B. lautet: 
„Wie die Perpendicular-Höhe eines Hauses oder andern 
Dinges | zu dessen Höhe man kommen kan / mit einem 
Stabe nach dem Schatten zu meßen.“ Es gentigt voll- 
kommen, einige Kapiteltiberschriften und Themenstellungen 
genannt su haben, um sich einen Begriff von der Art 
der gebotenen mathematischen Kenntnisse zu machen. 
Zu diesen Lehrbüchern gesellen sich ferner die 
„Gebrauchsanweisungen“ von mehr oder minder selb- 
ständig erfundenen Meßinstrumenten. Furttenbach war 
auch in dieser Beziehung mit seinem „Mechanischen Reiß- 
laden“ Augsburg 1644 vorbildlich gewesen. Es mag 
gentigen, eines der Bücher seiner Nachahmer gekennzeichnet 
zu haben. Albrecht!2) hat ein Traktätlein über diesen 
Gegenstand verfaßt, der die Mittel zur Anfertigung und 


zur Benutzung eines Mefinstrumentes an die Hand gibt. ` 


Wir dürfen uns nicht daran stoßen, daß es sich im Grunde 
um weiter nichts als um eine Reißschiene handelt. Was 
heute als selbstverständliches Gebrauchsmittel beim perspek- 
tivischen Zeichnen erscheint, war es eben im 17. Jahr- 
hundert noch nicht. Jedenfalls darf der Einfluß auf 
exaktes Zeichnen und Konstruieren durch diese Hilfsmittel 
nicht als ein geringer angesehen werden und die Populari- 
sierung derselben durch Schriften wie die von Furttenbach 
und Albrecht beweist doch, daß ein allgemeines Bedürfnis 
nach technischer Vervollkommnung vorhanden war. Und 
dies festzustellen, genügt vollauf, um die Wandlung der 
Anforderungen und Anschauungen im Laufe des 17. Jahr- 
hunderts mit zu kennzeichnen. 


Die Uebersetzungen und unselbstündigen Werke. 


Es ist selbstverständlich, daß in der Epoche des 
unbestrittenen ausländisehen Einflusses und der von oben 
herab zur Schau getragenen Ueberschätzung alles Fremd- 
ländischen 13) die Werke der berühmten ausländischen 
Architekten eine große Rolle gespielt haben. Verfolgt 
man diese Einströmung und beobachtet man die Art und 
den Wechsel in derselben, so müssen sich Gesichtspunkte 
ergeben, die für die Erkenntnis der deutschen Barock- 
architektur immerhin von Wert sein können. 

Es ist hier nicht der Ort, eine Bibliographie der 
Uebersetzungen und eine philologische Kritik derselben 
zu geben. Es genügt festzustellen, daß es-zuerst die von 
Italien ausgehenden Werke gewesen sind, an deren 
Uebersetzungen man sich heranmachte — Vitruv 1548; 
Serlio 1542 — und daß erst später die der französischen 
Schriften folgen. 

Mit den reinen Uebersetzungen wußte man scheinbar 
wenig anzufangen, und es regt sich deshalb schon früh 
der kritische Geist, der sich darin zu erkennen gibt, daß 
man aus den verschiedenen Schriftstellern das Wesentliche 
auswählte, zusammen und teilweise auch gegenüberstellte. 
Böckler 14) hat mit dieser Art von theoretischer Schrift- 
stellerei den Anfang gemacht 148). Er geht dabei insofern 


12) Andreae Albrecht: Instrument zur Architectur, 
Richtige Anweisung und Vorstellung eines sonderbahrn und 
nützlichen Instrument zur Architectur. .. Nürnberg 1673. (2. Aufl.) 

13) Vgl. z. B. die Ansichten de» hannoverschen Hofes im 
17. Jahrhundert. Habicht, Hannover a. a. 0O., p. 59 ff. 

M) Vgl. Büóckler: Compendium a. a. O. 

Ma) Da die Schrift von Joh. Heinr. Alstedt: Methodus 
admirandorum mathematicorum Lib. 9; Architectonica, Her- 
born 1613 lateinisch abgefa&t ist und sich auf allgemeine Er- 


selbständig vor, als er nicht etwa die einzelnen Autoren 
nacheinander in Auszügen zu Wort kommen läßt, sondern 
daß er sich seinen Stoff selbst gliedert und dabei, d h. 
bei den einzelnen Kapiteln, Palladio, Vignola usw. als 
Kronzeugen gewissermaßen anruft. 

Es ist bezeichnend, daß diese Art der theoretischen 
Arbeit von den Ausländern nachgeahmt wurde.  Blondel 
ist Böcklers Anregung 1675 in seinem Cours d’architecture 
gefolgt, und C. Ph. Dieussart hat in seinem später von 
L. Dientzenhofer !*b) herausgegebenen Werke genau 
die gleiche Methode angewendet. 


Joh. Christian Seyler!5) hat dann zu Ende 17. Jahr- 
bunderts die Ideen Böcklers noch einmal aufgegriffen und 
in seinem Parallelismus erweitert. Er stützt sich vor 
allem auf Goldmann 16) und Blondel und bringt insofern 
Neues, als er Tabellen beigibt, aus denen jeder einzelne 
Teil des Gebäudes, vornehmlich aber der Säulen, nach den 
Moduln der verschiedenen Autoren entnommen, d. h. aus- 
gerechnet, werden kann. 

Aehnlich verfährt Joh. Seb. Gruber !7), der in 45 kur- 
zen Kapiteln die Elemente der Architektur unter Berufung 
auf Scamozzi, Palladio, Vignola usw. darstellt. Unb mögen 
die Auseinandersetzungen reichlich naiv anmuten und es 
mag uns, wenn wir z. B. in Kapitel XXIII „Wie die Zimmer 
der Privat- und anderer Gebäude einzutheilen“ u. a. lesen: 
„Die mittelmäßigen Zimmer | da man im Frühling oder 
Herbst innen ist / wie auch die Schlaff-Kammern / Schreib- 
und Studier-Stuben / Bibliotheken etc. sollen gegen Osten 


und Aufgang gerichtet seyn | woraus man dann zugleich 


soll können in die Gärten und auf das Grüne seheo | um 


sich darbey wohl zu erlustigen“ als ziemliche Plattheit 


vorkommen. Der jungen Architektengeneration der Zeit 
wurden immerhin beachtenswerte Winke gegeben, die sie 
eben nur hier finden konnte. Im einzelnen werden allerdings 
Dinge erörtert, wie sie Furttenbach schon längst gefordert 
hatte und die deshalb nicht wiederholt zu werden brauchen. 


. Eigentümlich ist es, daß Gruber auf die 24 Risse, die 


er seinem Buch beigegeben hat, im’Texte gar nicht eingeht. 
Der Wert der Schrift als einer theoretischen wird dadurch 
natürlich stark herabgesetzt. 


Eine gewisse Beachtung verdient das Buch von 
Abraham Leuthner von Grundt!8), weil es eine sehr 
große Anzahl von Rissen vereinigt, die z. T. unselbständig 
und entlehnt sind und sehr flüchtig radiert wurden, aber 
trotzdem bei ihrer Fülle einen anregenden Schatz für den 
Anfänger bilden konnten. Die Absicht auf breitere Wirkung 
geht auch deutlich aus der Vorrede hervor: „günstiger 
Lieber Leßer, eß ist mein Freundlicheß und wohlmeyndeß 
bitten an ihn und sonderlich an alle anfangende und . 
Lieb - haber der Bawkunst mir nicht Für tibel Zuehaben, 
daß ich underschidliche riße manches mahl auf ein Kupfer- 
Platt zuesammen radirt, dan ich solches zue ersparung 
meiner undt des Käuffere Umb Kosten gethan. Were 
sonsten diß Buch gar zue groß, vndt den anfangenden 
in der Bauw Kunst zue verdrießlich vndt thewr worden. 


örterungen beschränkt, darf man von ihr — wenigstens in Hin- 
sicht des praktischen Einflusses auf die Arghitekten — absehen. 

14b) Vgl, C. Ph. Dieussart-L.Dientzenhofer: Theatrum 
Architecturae civilis, Bamberg 1697. 

15) Vgl. Joh. Christian Seyler: Parallelismus Architectorum 
celebrium... Leipzig 1696. 

16) Nikolaus Goldmann, der eigentlich noch in das 17. Jahr- 
hundert gehört, werde ich mit L. Chr. Sturm zusammen in 
einem folgenden Abschnitt behandeln. 

17) Vgl. Joh. Seb. Gruber: Neue und gründliche mathe- 
matische Friedens und Kriegsschul. Liber secundus: De archi- 
tectura civili, Von der Bürgerlichen Baukunst, Nürnberg 1697. 
II. Auflage. 1712. 

18 Vgl. Abraham Leuthner von Grundt: Gründtliche 
Darstellung der fünff Seullen wie solche von dem weitberühmbten 
Vitruvio, Scamozzio und anderen vornehmben Baumeistern 
zuesamben getragen... Prag o. J. 
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zumal. Schrohe von ihr nur eine kurze Uebersicht, gegeben 
„damit ist natürlich der 
Inhalt dieser 57 Blätter ebensowenig erschöpft, wie die 
Frage gelöst, warum Person Skizzen von bereits bestehenden 
fremden Bauten wiedergab“. 


Das Speculum ist im eigentlichen Sinne kein archi- 
tekturtheoretisches Werk, weil es nur Pläne, und, von 
ganz kurzen Beischriften abgesehen, gar keinen Text 
enthält. Dennoch wäre es sehr verkehrt, an diesem Buche 
achtlus vorilberzugehen. 
sich die Kupfertafeln nämlich 1. als mittelbare kuast- 
historische Quelle für verschwundene oder veränderte 
Bauten, 2. als nicht zu unterschätzenden Beitrag zu der 
gerade jetzt lebhaft erörterten und eifrig durchforschten 
Geschichte der rhein-fränkischen Barockarchitektur. Dieser 
doppelte Charakter des Buches empfiehlt von selbst eine 
getrennte Betrachtung dieser beiden Seiten vorzunehmen. 
Ich lasse es dabei, da wir es hier nicht mit einer Architektur- 
geschichte, sondern einer Darstellung der theoretischen 
Anschauungen zu tun haben, vorerst unerörtert, ob Person 
an den Bauten, die er nicht ausdrücklich als von ihm 
geplante oder errichtete bezeichnet, keinerlei Anteil hat. 
Vielleicht ergibt sich nach der Betrachtung der unzweifelhaft 
von ihm selbst herrührenden Risse eine Möglichkeit, dieser 
Frage näherzutreten. 


Ich lasse nun zunächst ein Verzeichnis der Pläne 
folgen, die uns Ansichten von Mainzer und anderen rhein- 
fränkischen Bauten bieten und die deshalb einen zweifel- 
los starken kunsthistorischen Quellenwert besitzen. 


Bl. 4: Aufriß des bekannten Stadioner Hofes; 

„ 5: Details von diesem Bau, Fenster und Eckpfeiler; 
» 6: „Die Capell zu Geibach in Francken“ ; 

„ 7: Aufriß derselben; 

a 8: „Eingang aus Maintz in die Citadelle“; 

„Sacellum S. Crucis in medio Amphitheatri devotionis 
perspicuum Cransbergii" ; 

Moguntinum S. Sebastiani Sacellum. . .; 
„Vorstellung des von Ihro Hoch-Gräfflichen Gnaden 
Philipp Rheinbard, Graffen zu Hanau extruirten 
Palatii Philippsruh genandt bey Kesselstadt am 
Main Anno 1705; 

„Des kayserlichen Saale gehenck und Tachgespär 
des Schloß Aschaffenburg“; 

„Grundriß oder Werckplatz zu einem | hohen Helm, 
wie der Domb zu Mainiz repraesentirt" ; 
„68: Aufriß dazu; 
„ 75: „Garten zu dem alten Münster gehörend“; 
„ 76—78: Ansichten des Schönborngartens zu Mainz; 
„ 82: Ansicht des Gartens zu Gaibach. 


Diese sämtlichen Werke sind nicht mehr oder nur 
in stark veränderter Gestalt erhalten. Es bedarf keiner 
Worte, daß wir gerade deshalb in den Rissen Persons 
mittelbare kunsthistorische Quellen zu erblicken haben, 
deren Wert und Zuverlässigkeit festzustellen die Aufgabe 
einer Geschichte der Mainzer Barockarchitektur bleiben muß. 


Den übrigen Teil des Buches nehmen Risse ein, die 
z. T. für ausgeführte Bauten als Grundlagen dienten, z. T. 
als Anregungen für solche und Details benutzt werden 
sollten. Der Frage, inwieweit Person hierbei Eignes 
gibt, soll später nachgegangen werden. Vorerst haben 
wir in diesen Plänen Schöpfangen zu erkennen, die ge- 
würdigt sein wollen, und deren Einfluß auf die rhein- 
fränkischen Architekten, wozu sie doch bestimmt waren, 
noch erforscht werden muß. Im wesentlichen handelt es 
sich dabei um vier Gruppen von Rissen: 1. Palastanlagen ; 
2. Kirchen; 3. Gärten; 4. architektonische Details. ' Der 
bedeutendste Plan unter den Palastanlagen ist der für 
das freiherrl. Haus Säwkopf in Mainz, der aber nicht zur 
Ausführung kam. Die eigentümliche, trapezfórmige Ge- 
staltung des Lageplanes ist von Person mit unleugbarem 


„ 67: 


V. Curt Habicht, Die deutschen Architekturtheoretiker des 17. und 18. Jahrhunderts, 


Bei nüherm Zusehen erweisen: 
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Geschick ausgenutzt worden. Er hält im wesentlichen an 
einer rechteckigen Grundrißgestaltung des eigentlichen 
Hauses fest und nutzt die überstehenden Seiten zu recht 
bequemen Durchfahrten im Erdgeschoß aus. Die ganze 
Raumverteilung (Abb. 4) geht in wohlüberlegter Weise 
vor sich. Person geht von einer Art kreuzförmigen An- 
lage, die durch Haupteingang, Vestibül, Saal und Peron 
einerseits und durch die „allée“, andererseits gebildet 
wird, aus und gewinnt damit eine übersichtliche Anordnung 
und günstige Unterbringung der Eingänge — für Wagen 
eine gedeckte Zufahrt links, als Haupteingang und Garten- 
ausgang die Mitte — und der Einzelräume.. Das Erd- 
geschoß ist deutlich ale Hauptaufenthaltsort für die 
Sommermonate gedacht und deshalb auch dem großen, 
in der Mitte und nach der Gartenseite zu liegenden Saal 
die Hauptstelle angewiesen. Die sehr geschickte Unter- 
bringung der Wirtschafts-, Diener- und ähnlicher Räume 
zeigt der Grundriß. Im Hauptgeschoß ist der angeschlagene 
Grundgedanke weiter durchgeführt. Dem Gartensaal ent- 
spricht ein gleichgroßer Empfangssaal, daneben liegen 
kleinere Wohn und Schlafräume. Sehr günstig wirkt die 
Beibehaltung der klaren Trennung des Hauses in zwei 
Teile dadurch, daß der „allée“ ein durch das ganze Haus 
durchreichender „langer Gang“ im 1. Geschoß entspricht. 
Es versteht sich, daß bei den Räumen, die sich an den 
Empfangssaal anlehnen, wie denen der Vorderfront, die 
Forderung der Enfilade streng gewahrt bleibt. Beim Auf- 
bau (Abb. 5) weiß er sich ebenfalls geschickt mit den 
Eigentümlichkeiten des Lageplanes abzufinden. Er betont 
seinen Mittelrisalit, wie es sich gehört, und nutzt die 
Seitenbauten durch Wiederholung des angeschlagenen 
Motives aus. Charakteristisch ist die Anwendung von 
durch zwei Stockwerke reichenden Pfeilern, und die 
Kuppelung an den gedrängten Seitenrisaliten. Hervor- 
gehoben zu werden verdienen ferner die Formungen der 
Giebel: stumpfwinklig in der. Mitte und segmentbogen- 
förmig an den Seiten. Auffallend ist das hohe Dach und 
die reichliche Unterbringung von Dachgauben in drei 
Stockwerken übereinander in demselben. Recht geschmack- 
voll wirkt die Art der Fensterverkleidungen, die schach- 
brettfórmig einander entsprechen und abwechselnd das 
Motiv der Giebel des Mittel- und das der Seitenrisalite 
wiederholen. 


Eine sehr ansprechende Leistung bietet Person mit 
den Rissen für das Landhaus — das Tusculanum — des 
Freiherrn v. Bettendorf (Abb. 6)35*). Er geht hier von einer 
ähnlichen kreuzgestaltigen Grundrißanlage aus, wie bei 
dem Haus Súwkopf, nur daß sich der Umriß dabei deut- 
lich in einer H-Form zu erkennen gibt. Der Gedanke 
solcher Anlagen, deren Wesen auf der starken Betonung 
des cours d'honneur und der rechtwinklig umgebogenen 
Angliederung der Seitenrisalite beruht, geht auf französi- 
sche Vorbilder zurück. Wieder entsprechen sich Haupt- 
eingang und Gartenausgang genau in der Mittelachse des 
Hauses. Von entschiedener architektonischer Begabung 
zeugt die Anlage der „orangerie“, die in höchst einfacher 
und praktischer Weise durch Einspannen von Mauern 
zwischen die vorspringenden Seitentrakte an der Rückseite 
des Hauses geschaffen ist. 


Nachdem wir so eine Vorstellung vom Schaffen Persons 
gewonnen haben, soll der Frage nühergetreten werden, 
inwieweit man bei den tibrigen in Rissen vertretenen An- 
lagen von einem Anteil des Architekten sprechen kann. 


Der reizvollste Mainzer Bau der Zeit, die 1700—1710 
erriehtete Favorite, erscheint mit keinem Risse in dem 
Buche von Person. Damit würe eigentlich jeder Anla& 
benommen, auf diesen Bau einzugehen, zumal die in An- 


35a) Das Haus wird in den Kunstdenkmälern des Groß- 
herzogtums Hessen, Kreis Friedberg, nicht erwähnt. Meine Nach- 
forschungen im Stadtarchiv zu Friedberg blieben ergebnislos. 
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machen leicht einen zu schweren Eindruck. Um diesen 
su vermeiden, wird man die Höhe der Querverbände 
wenigstens in der Mitte möglichst klein wählen. An den 
. Seiten, wo der Verband infolge der Bogenform eine größere 
Höhe erhält, kann man ihn durch einen Ausschnitt in 
zwei Teile: (Ober- und Untergurt) zerlegen und dadurch 
ein zu schwerfälliges Aussehen vermeiden. Aus demselben 
Grunde empfiehlt es sich auch, die Querverbindungen mit 
einer helleren Farbe zu streichen als die Hauptträger. 

Der Untergurt der Querversteifung ist 
s0 anzuordnen, daG der Krümmungshalbmesser 
in der Mitte verbältnismäßig groß, an dem 
Uebergang in die Vertikale der Hauptträger 
verhältnismäßig klein ausfällt. Der Ober- 
gurt des Querverbandes wird in der Regel 
geradlinig ausgeführt. Man kann aber auch, ' 
um ein etwas lebendiges Aussehen zu erzielen, 
den Obergurt nach einer schwach gekrtimmten 
Wellenlinie formen, $hnlich wie dies bei den 
Hauptträgern großer Auslegerbrücken vor- 
geschlagen wurde (S. 212—213). 


Beispiele von Querverbindungen, die nach 
diesen Grundsätzen ausgebildet sind, zeigen 
die Abbildungen 28a—b. 

Will man den harten Abschlaß der 
Querverbindung an den oberen Ecken ver- 
meiden, so empfiehlt es sich, den Obergurt 
der Querverbindung über den des Haupt- 
trägers hinwegzuführen und den letzteren 
durch die Querverbindung gewissermaßen um- 
klammern zu lassen (Abb. 28 b). 


Hat man für die Querverbindungen eine 
größere Höhe verfügbar, so wird man sie gern 
gegliedert ausführen, um sie nicht zu schwer 
fällig erscheinen zu lassen. Wenn man da- 
bei das meist übliche Streben- oder Ständer- 
fachwerk verwendet, so wird eine größere 
Zahl hintereinander liegender Querverbindun- 
gen leicht einen unruhigen Eindruck machen, 
auch wenn keine perspektivischen Ueber- 
schneidungen mit den Stäben des Wind- 
verbandes vorkommen. Es empfiehlt sich 
daher auch in diesem Falle, ein diagonal- 
loses Fachwerk zu verwenden, und dieses ist 
hier um oo mehr angebracht, als die auf 
die Querverbindung wirkenden Kräfte in der 
Regel nur sehr gering sind (Abb. 28 c). 


| Besonderen Wert wird man auf die Aus- 
bildung der Endportale legen. Hier braucht 
man sich durchaus nicht zu scheuen, auch - 
breitere Flächen zu zeigen. 

‘In den Abbildungen 29 a—c sind End- 
portale, dargestellt, wie sie für die Haupt- . 
trägerformen Abb. 3, 7, 8, 9b, 14 und 
18 b—c geeignet sind. 

Die breiten Flächen der Endportale wird 
man natürlich, damit, gie nicht zu einförmig 
aussehen, ‚gliedern miissen. Hierüber soll im 
letzten Abschnitte noch einiges gesagt werden. 


:III. Einzelheiten. 


Gegenüber den in den beiden ersten Hauptabschnitten 
erürterten Fragen ist die Ausbildung der Einzelheiten von 
geringerer Bedeutung. Einen in den Hauptlinien ver- 
fehlten Entwurf wird man durch sorgfältige und liebevolle 
Behandlung der Einzelheiten nicht mehr zu retten ver- 
mögen. Wohl aber kann der in der Hauptsache gelungene 
Entwurf. durch geschickte Behandlung der Einzelheiten 
noeh' gewinnen, dureh ungeschickte oder شی‎ Be- 
arbeitung der Einzelheiten verlieren. : 








Unter „Einzelheiten“ im Sinne dieser Abhandlung 
sind zu verstehen die Anordnungen der Stabquerschnitte, 
der Knotenbleche, der Lager und der Geländer. Ueber 
die Stabquerschnitte haben sich im Laufe der Zeit aus 
rein technischen Gründen gewisse Grundsätze heraus- 
gebildet, die man auch, mit Rücksicht auf die ästhetische 
Wirkung kaum mehr ändern wird. Es soll hier nur die 
besonders wichtige Frage kurz erörtert werden, ob man 
bei schwach beanspruchten, zwei- oder 00 Stäben 






Abb. 28a. 





Abb. 28b. 





Abb. 28 c. 
Abb. 98a— c. Querverbindungen. 


die Teile derselben durch Gitterwerk oder volle Bleche 
verbinden soll. Bei Druckstäben, welche erhebliche Kräfte 
zu übertragen haben, wird man schon aus technischen 
Gründen geneigt sein, vollwandige Verbindungen anzu- 
ordnen. Einige Bahnverwaltungen schreiben sogar vor, 
daß zwei- und mehrteilige Druckstäbe mit vollwandigen 
Verbindungen und durchlaufenden Reihennieten zu ver- 
sehen sind. Es gibt aber zahlreiche Fälle, in denen die 
Stäbe nur kleine- oder gar keine Druckkräfte zu über- 
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‚tragen haben. Dann wird man nicht nur wegen der Er- 
sparnis an Baustoff, sondern auch mit Rücksicht auf das 
Aussehen manchmal gegliederte Verbindungen der Stab- 
teile vorziehen. 

. Im allgemeinen ist zu beachten, daß die Stäbe durch 
vollwandige Verbindungen ein ruhiges, aber schweres, 
durch gegliederte Verbindungen ein leichtes, aber unruhiges 
Aussehen erhalten. Welche von beiden Anordnungen 
vorzuziehen ist, hängt von den besonderen Bedingungen 
des einzelnen Falles ab. Hier können nur einige all- 
gemeine Hinweise gegeben werden. Bei Stäben der 
Hauptträger wird man ein kräftiges, dabei ruhiges, wenn 
auch vergleichsweise schweres Aussehen im allgemeinen 
nicht zu scheuen brauchen; man wird also solche Stäbe 
gewöhnlich mit vollwandigen Verbindungen versehen, zumal 
da auch technische Gründe zumeist für die vollwandige 
Ausbildung sprechen. Auch sollte man es vermeiden, daß 
von den Wandgliedern die Druckstäbe vollwandige, die 
Zugstäbe gegliederte Verbindungen erhalten; besser gibt 
man dann allen Stäben vollwandige Verbindungen. 


aber wegen des schmalen Spaltes ungünstig. Besser ist 
in dieser Hinsicht ein Querschnitt aus einem | -Eisen 
oder aus zwei nebeneinander liegenden Winkeleisen. Diese 
Querschnitte genügen aber nur für kleine Kräfte; für 
größere wird man vier Winkeleisen oder zwei |-Eisen 
verwenden. Es wäre vom Standpunkte des Konstrukteurs 
sehr zu begrüßen, wenn auch Kreuzquerschnitte in 
größeren Abmessungen gewalzt würden. Auch die Be- 
strebungen, statt genieteter Stäbe einfache, nicht zu- 
sammengesetzte zu verwenden, würden hierdurch gefördert. 
Für größere Abmessungen können sich breitflanschige, 
aber diinnwandige [-Profile eignen, wie sie neuerdings 
von der Differdinger Hütte gewalzt werden. Allerdings 
sehen solche Stäbe als Diagonalen des oberen Windver- 
bandes sebr schwer aus, weshalb in solchen Fällen 
gegliederte Stäbe doch vorzuziehen sind. Wo besonderer 
Wert auf leichtes Aussehen gelegt wird, empfiehlt sich die 
Verwendung von Rundeisen oder Röhren. Ihre Steifigkeit. 
ist allerdings gering, so daß sie wohl nur für Straßen- 
oder Fußgängerbrücken in Betracht kommen. 





Bei den Querverbindungen solcher Brücken, deren ` 


Haupttrüger über der Fahrbahn liegen, wird man dagegen 
gegliederte Anordnung wegen ihres leichteren Aussehens 
der vollwandigen oft vorziehen. 

In allen denjenigen Fällen, in denen man sich für 
gegliederte Verbindungen entschließt, wird man aber, 
soweit ästhetische Erwägungen in Frage kommen, statt 
eines Fachwerkes mit Diagonalen einzelne, in geringen 
Abständen zu setzende Querverbindungen (Bindebleche) 
vorzuziehen haben. Eine in dieser Hinsicht nachahmens- 
werte Ausführung zeigt die Straßenbrücke über die Spree 
in Fürstenwalde (Deutsche Bauzeitung 1914, S. 105 und 
116; Zeitschr. d. Ver. Deutscher Ing. 1915, 8. 6 und die 
Abb. 30a dieser Abhandlung). 

Man kann auch die Querverbindungen mit bogen- 
förmigen Ausschnitten versehen, wie Abb. 30b zeigt. 
Eine‘ solche Ausführung ist zwar noch etwas teurer, sieht 
aber noch etwas besser aus als eine solche nach Abb. 30a, 


Es ist oft nicht leicht, die Diagonalen der Wind- 
verbünde so zu gestalten, daß sie sowohl in technischer 
als auch in ästhetischer Hinsicht befriedigen, also auch 
keinen zu schweren Eindruck machen. Bei kleineren und 
mittleren Abmessungen ist der Querschnitt Abb. 31 in- 
sofern sehr vorteilhaft, als das Material für die Knick- 
festigkeit sehr gut ausgenutzt wird. Das Aussehen ist 





Weiter sind noch die Formen und Abmessungen der 
Knotenbleche von Einfluß auf die ästhetische Wirkung: 
Wo auf diese Wert gelegt wird, empfiehlt es sich, die 
zwischen den Stäben liegenden Teile auszurunden (vgl. 
Schaper, Eiserne Brücken, 3. Aufl, S. 197—198). 

Abgesehen davon ist bei der Gestaltung der Knoten- 
bleche zunächst darauf zu achten, daß sie möglichst 
regelmäßige, geschlossene, nicht zu schiefwinklige Formen 
erhalten. 

In dem Buche von Schaper über eiserne Brücken, 
dritte Auflage, zeigen die Knotenbleche nach Abb, 329, 
835, 336, 342, 363, 388 und 487 gute Formen, auch 
wohl noch die Abb. 337, 338 und 343. (Bei diesen wäre 
eg besser gewesen, den oberen Rand parallel dem unteren 
zu führen.) Ungtinstig wirken dagegen (in rein ästhetischer 
Hinsicht) die Knotenbleche nach Abb. 328, 330, 347, 471. 


Unschöne. Formen der Knotenbleche erhält man ge- 
wöhnlich dadurch, daß man deren Grenzen lediglich durch 
die Zahl der unterzubringenden Niete bestimmt und alle 
Flächenteile, die dann nicht mehr erforderlich sind, riick- 
sichtslos wegschneidet. In der Abb. 32a ist ein Knoten- 
blech schraffiert angedeutet, das auf diese Weise ent- 
standen ist. In diesem Falle wire es besser gewesen, 
wenn man die dreieckigen Teile nicht fortgeschnitten 
hätte. Außerdem empfiehlt es sich, bei allen Stäben 
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darauf zu achten, daß die Verbindungslinie der einander |  blechg zeigt Abb. 32 b. Wenn man sich nicht scheut, dabei 
entsprechenden . Endpunkte rechtwinklig zur Stabachse einige Niete mehr als unbedingt rechnerisch nötig zu 





Ip enc EN 


Abb. 29 c. 
Abb. 29 a—e. Endportale. 


liegt und nicht schiefwinklig wie bei Abb. 82a. Eine in schlagen, dann ist auch in technischer Hinsicht die Ver- 
Asthetischer Hinsicht bessere Form eines derartigen Knoten- bindung nach Abb. 32 b erheblich besser als nach Abb. 32 a. 
| 3* 
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Die günstigsten Formen der Knotenbleche ergeben sich 
dann, wenn die von je zwei Stabachsen gebildeten Winkel 
an jedem Knotenpunkte wenigstens annähernd gleich sind. 
Hierauf sollte schon bei der Entscheidung über den all- 
gemeinen Entwurf Rücksicht genommen werden. Auch in 
dieser Beziehung ist das Strebenfachwerk (mit abwechselnd 
steigenden und fallenden Diagonalen) dem Ständerfachwerk 
(mit einseitig gerichteten Diagonalen) enschieden vor- 
zuziehen. Wie die Abb. 32a und b zeigen, sind bei dem 
Ständerfachwerk die von je zwei benachbarten Stäben 
gebildeten Winkel ganz ungleich; der eine Winkel ist so- 
gar gleich der Summe der beiden anderen. Bei dem 
Strebenfachwerk mit eingeschalteten St&ndern (Abb. 5b 
Seite 163) erhält man dagegen von selbst viel regelmäßigere 
Knotenbleche, bei Parallelträgern sogar ganz regelmäßige, 





Abb. 930 b. 
Abb. 30a— b. Querverbindungen zweiteiliger Stäbe. 


Wenn bei Bogenträgern die eine Schar der Wand- 
glieder lotrecht angeordnet wird, so kann man auch mit 
einseitig gerichteten Diagonalen annähernd gleiche Winkel 
zwischen den Stabachsen und somit regelmäßige Formen 
der Knotenbleche erhalten, wie Abb. 32c zeigt. Auch 
empfiehlt es sich, die Knotenbleche so auszubilden, daB 
die Entfernungen der in den Stabachsen liegenden End- 
punkte von dem Mittelpunkte des Knotens annähernd 


gleich werden. 


Abb. 31. Querschnitt einer Winddiagonale. 


Ferner ist noch darauf zu achten, daß die Ab- 
messungen der Knotenbleche in günstigen Verhältnissen 
zu den Breiten und Längen der Stäbe stehen. Soweit 
das Bild des Knotens allein in Frage kommt, erhält man 
günstige Verhältnisse, wenn die größte Breite des Knoten- 
bleches etwa das 2/,- bis 3fache der Breite der Gurtung 
beträgt. Im tibrigen lassen sich allgemeine Regeln hier- 
über kaum geben. 


Außerdem ist es erwünscht, daß einander benachbarte 
Knotenbleche an Größe und Form nicht sehr voneinander 
abweichen. Eine Ausnahme macht das obenerwähnte 
Strebenfachwerk mit Hilfsständern, bei dem selbst- 
verständlich diejenigen Knoten, in denen Diagonalen 
endigen, erheblich größere Knotenbleche erhalten als die- 
jenigen, in denen nur Vertikalen endigen. 


Es ist natürlich oft nicht möglich, alle diese vom 
ästhetischen Standpunkt mit Recht zu stellenden Forde- 
rungen überall zu erfüllen; oft wird man mit Rücksicht 
auf die sparsame Verwendung des Materials Kompromisse 
zu schließen genötigt sein. ‘ Immerhin mögen durch Be- 


300 


achtung der angedeuteten Winke sich noch manche Ver- 
besserungen in üsthetischer Hinsicht erzielen lassen. 


Zu den Einzelheiten, die in künstlerischer Hinsicht 
Beachtung verdienen, gehören auch die Lager, obwohl 
diese im Verbältnis zu den Gesamtabmessungen der Brücke 
gewöhnlich nur kleine Teile sind. In manchen Fällen, 
und zwar namentlich bei Bogenbrücken, empfiehlt es sich, 
den Lagerkörpern größere Abmessungen zu geben, als mit 
Rücksicht auf die zu tibertragenden Kräfte und die zu- 
lässige Beanspruchung des Materials erforderlich wäre. 





Abb. 32c. 
Abb. 32a—c. Knotenbleche. 


Alsdann würde den Lagern auch in der äußeren Er- 
scheinung in höherem ' Grade diejenige Bedeutung ver. 
liehen, die ihnen gemäß ihrer technischen Funktion zukommt. 


Wichtig sind’auch die Geländer, und zwar namentlich 
bei Straßenbrücken, weil sie bier mit dem Verkehr in 
naher Beziehung stehen. Die bis jetzt ausgeführten Ge- 
länder zeigen eine sehr große Mannigfaltigkeit an Formen 
und Anordnungen. Wenn man von den Einzelheiten ab- 
sieht, so lassen sich zwei große Gruppen unterscheiden: 
Entweder sind einzelne Teile mit irgendwelchen gegossenen 
oder geschmiedeten Zierformen versehen, oder sie be- 
stehen lediglich aus einfachen Walzeisen (Flacheisen, 
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Bildung zu fördern. Der Ingenieur sollte gleichsam zwë 
Seelen in seiner Brust tragen; einerseits die Seele eine: 
Fachmannes, der scharfsinnig rechnet und zweckmäßig 
konstruiert — andererseits. aber sollte er auch imstande 
sein, Ingenieurbauwerke anzuschauen wie ein Nieht- 
fachmann, der noch gar nichts von Beanspruchungen, 
Trägheitsmomenten, statisch unbestimmten Trägern usw. 
gehört hat. Er sollte sich fragen „Wie wiirde ich — uu- 
abhängig von allen Fachkenntnissen — diese Form oder 
jenes Verhältnis beurteilen? Denn es kommt doch schlie&. 
lich darauf an, daß jene vielen, die keine Fachkenntnisse 
haben, bei dem Anblick eineg Ingenieurbauwerkes sich 
freuen können. : 


unter Ausnutzung der technischen Freiheiten solche Formen 
und Anordnungen gewählt werden, die zugleich charakte- 
ristisch und schön sind. Das Charakteristische wird durch 
geeigneten Wechsel des Krümmyungshalbmessers erzielt, 
das Schóne durch Stetigkeit. An denjenigen Stellen, die 
hervorgehoben werden sollen, ist ein Mebraufwand an 
Material erwünscht. Damit wird keine Vergeudung an 
Stoff oder Energie empfohlen, sondern es soll dahin ge- 
strebt werden, daß das Stoffliche zur Erzeugung geistiger 
Werte hinauswächst. ; 

Damit der Ingenieur lerne, ästhetische Rücksichten 
mehr als bisher bei seinen Bauwerken zur Geltung zu 
bringen, sollte er dahin streben, seine allgemein-ästhetische 


Die spezifischen Querkräfte und statischen Momente bei kreisförmigen 
| Säulenfussplatten. | 


` Von Professor Ramisch (Breslau). | 


zeichnen den Winkel CBA mit s. Der Druck 2X is 
gleich der Belastung des Sektors B CD vermindert um 
die Belastung des Dreiecks BCD und vermehrt um die 
Belastung des Dreiecks BAD. Es ist also: 

| 


2K = pr — I r’.sin2p + r? - sin” p -ctg (p +:) 


Dre übliche Querschnittsbestimmung von Säulenfußplatten 
ist nur eine angenäherte, weil bis jetzt gewisse Quer- 
kräfte und statische Momente übersehen worden sind, und 
sie sollen in diesem Aufsatze ermittelt werden. Dabei 
wird vorausgesetzt, daß der Umfang des Säulenfußes, 
welcher auf der Platte ruht, ein Kreiszylinder vom Grund- 
kreisradius p ist, und auch die Säulenfußplatte, die sich 


sale. und hieraus folgt: 
auf dem Baugrunde befindet, soll von einem Kreiszylinder 


vom Grundkreisradius r begrenzt sein. Die Säulenfuß- 
platte soll ferner den Baugrund in einer Ebene berühren. 
Ist P die Gesamtbelastung der Säule, wirkt sie zentrisch 
auf die Auflagerfläche ein und beansprucht letztere gleich- 
mäßig mit p für die Flächeneinheit, so ist P= p-x-r’, 
woraus sich 

1) p= 
ergibt. T 

In der Abbildung ist die Auflagerfläche vom Radius r 


dargestellt, und der innere Kreis ist der Umfang der 
Grundfläche des Säulenfußes. Beide Kreise haben C zum 





ú‏ 2ے 
K — £7 [2e — sin 2 ọ + 2 sin? ọ -ctg (+o!‏ 


Dieselbe Kraft hat offenbar auch die Schnittfiche, 
deren Spur AB ist, auszuhalten, weil A B — AD ist, 
und sie wirkt senkrecht zur Auflagerfläche, d. h. sie is 
eine Querkraft. Vermehren wir AB über A binaz: ım 
eine unendlich kleine Strecke, so erhält man die wendlich 
kleine Kraft, welche die Schnittfliche, deren Spr & 
unendlich kleine Strecke ist, auszubalten hat, indem na 
K nach q differentiiert. Sie ist demnach: 


E : |‏ .97ےے 
d K — do-(2 — 2c08 2 ọ + 4: sin p- coso‏ 





4 


: à 2- sin? ọ 
gemeinschaftlichen Mittelpunkt. Durch die Platte sind ) 


Er wette Fe) 


Wir setzen A.B — so daß die unendlich kleine 
Strecke dt ist. Nach dem Sinussatze ist im Dreieck ABC 
— M9 
۱ sin (p + £) 
Differentiiert man £ nach q, so hat man: 


sin e 
dt = Faro S 


und nunmehr entsteht nach Umformung: 

IA aS in c- 
| ns (sin p-sin’(p te) + 2eing 
-C08 p- Bin (p + e) - cos (p + e) — Sin? c - cos? (p 4 9 
= Nes 





1 
db pr 


um 1 p'r , E 
dK = die" Wain p+ sin ب(‎ + ej + cos y 
-cos (p + e)? — cos* (e t 9j, 
oder auch: 
RE. سے سے‎ AE ۱ 
d K — dt pe (cos? p — cos? (p + £) 
Dies ist die unendlich kleine Kraft, die in der Un 
endlich kleinen Strecke d£ wirkt. Im besondern ist -77 


die sogenannte spezifische Querkraft, d. h. die Querkraft für 
die Längeneinheit, gleichmäßig verteilt; diese ist demnach: 








zwei zur Auflagerfläche senkrechte Schnitte gelegt, deren 
Spuren AB und AD sind, wobei noch AB = AD 
sein soll. Die Fläche, die von AB, AD und dem 
Bogen BD begrenzt, ist, hat einen Druck auszuhalten, 
den wir 2 K nennen wollen. Um ihn zu berechnen, ziehe 
man die Radien CB und CD und die Strecke CA, welche 


letztere wir z nennen. Die Winkel PC A und D C A sind d K سار ہے‎ ef cos? p — cos” (p + e) 
einander gleich und wir setzen jeden gleich ọ und be- dt 2 sin & 
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Nennen wir h den Abstand des Punktes C ven AB, 


und v die Projektion von AC auf AB, so ist: 
h? : y? SES? h? 


سس 
cos? +) == und cos? e = =‏ 


und weil noch sine — ` ist, so hat man auch: 


dK — h? — +) 
dt 7 Ok - r? 
und endlich: ag 
. 1 
2 | di 3 sl) -1| 


Hiermit ist die spezifische Querkraft i in der Form aus- 
gedrückt, wie wir sie weiter brauchen. .Dreht man eine 
Gerade um A herum, so ändert sich auch die spezifische 
Querkraft des Punktes A mit jeder Lage der Geraden 
und sie ist stets direkt proportional der Strecke h. Wird 
demnach um AC als Durchmesser der Kreis gezeichnet 
und der Schnittpunkt der Geraden mit ihm in irgend einer 
Lage mit C verbunden, so ist diese Verbindungslinie pro- 
portional der spezifischen Querkraft des Punktes A in 
dieser Lage. Sie ist am größten, wenn AC von der 
Geraden senkrecht geschnitten wird, und hat den Wert: 


(rr (>) 

dt Imax 2° \a 

Sie ist gleich Null, wenp die Gerade radial liegt, und sie 
ist überhaupt gleich Null an allen Stellen irgend eines 
Radius. Aus diesem Ergebnis folgt, daB, wenn U V eine 
beliebige Linie innerhalb des Teiles zwischen den beiden 
Kreisen von den Radien r und p ist, die Querkraft dafür 
gefunden wird, indem man die Radien durch U und V. 
legt, die den Kreis vom Radius r in U, und.V, treffen. 
Dafür ist .die verlangte Querkraft die Belastung innerhalb 
der Fläche, die von der Linie UV, den Strecken U U, 
und V V, und dem Bogen U, V, begrenzt wird. 


Bemerkung. Die 06 :Querkraft dient zur 
Ermittelung der Scherspannung an irgend einer Stelle der 
Säulenfußplatte, wenn dort die Stärke der letzteren be- 
kannt ist. Zur Bestimmung dieser Stärke dient das so- 
genannte spezifische statische Moment, welches wir nun- 
mehr berechnen werden. 

Zu dem Zwecke errichte man in A auf AB das Lot, 
welches den Kreis vom Radius r in F und in F, trifft, 
wir setzen AF —n, so ist, wenn dM das unendlich 
kleine statische Moment für das Element di bedeutet, 
das spezifische statische Moment für dieses, Element im 


Punkte A gleich er 





und ferner ist: 


dt 
d? M d K ak in 
"dt — dt "^ 


Mit Rücksicht auf Gleichung 2) ergibt sich: 
4M p 
a h(E — 1)-dh, 
weil ja dh — d n ist. Es ist x? —h? + v?, also hat man auch: 
dM p y? 
a = (ee - (0 


2/93. 2ظ‎ 2 
dcs TE = Ra ($) (T. 








dt 4 v h? + y? 
und daher ist: d h y? 
dM 1 ہے‎ (+) 
ap ee cem h\? 
1+ (5) 


0 





(GG) 
۳۵ 


und jedes dieser Integrale erstreckt sich innerhalb der 
Punkte A und F. Nach Ausführung der Integration 
erhält man: 


dM p h? 
arte — v?) in (1 + e ON 


2 2 
KSE 
wobei c eine Konstante ist. 
Hieraus folgt: 
t — + p:{r?-In (1 + a)-»] +0. 
Es ist nun für den Punkt F' das spezifische statische 
Moment dup Null und zugleich ist h* — r? — v?, also ist: 


0 — دو‎ ) + - (y? — er 4 c. 
Durch Subtraktion der beiden letzten Gleichungen 


entsteht: 


aM 1 


_ h? E 
3) gus > کے وا ).م‎ 4 mol, 


und weil h? + v? = x? ist, so hat man für das verlangte 
spezifische statische Moment den Wert: 


dM 1 ay zy 
4) Grog Pr کے بے‎ — (2) l. 
Wegen des natürlichen Logarithmus, welcher in 


Gleichung 4) vorkommt, erscheint das Ergebnis für ——— es 


eigentümlich, es ist jedoch unbedingt richtig, wie wir 

gleich nachweisen wollen, indem wir das Biegungsmoment 

für die Sehne B B’. ableiten werden und genau zu dem 

gleichen Ergebnis gelangen, wie auf bekanntem Wege. 
Zu dem Zwecke verwenden wir die Gleichung 3), 

wobei darauf aufmerksam gemacht wird, daß dt = do ist. 
Man hat daun: 


1 ; h? v’ 
5) dM= q por de Ma ze + In(1 + ja) + 
h? 2 | 
Ti M) 
Es ist nun: 


ور مو سے 
Set her):‏ 


wie man sich durch Differentiieren überzeugen kann. 
Das Biegungsmoment für die Sehne BB’ von der 


' Länge s ergibt sich demnach durch Integration der 


Gleichung 5): 
te ( n 
M=2 Ce Lin +h PAL 1+ rT) + 
8 8 8 s M 1 8 
Haag, 2 tee) 
Gehört zur Sehne BB’ der Zentriwinkel 2a, so ist 
8 Ra 
arctg و‎ 9 und ferner p 
8 
2 
1 Teka E 
in ( +4) > "o SL e 
Daber ist: 


2 
2 


Se Se Se E ol 
8 y? 
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und man hat jetzt: 


E E is us) 
0 2” HÄ c+ تچ‎ 24 r?)’ 
d. h.: ] 
erlegen 
M= 3 (2r a-h —s + ur} 
Daraus folgt: 
M 2 8 8’ 2 
= p'r ad. (i-r) 
2 
d. h. weil r? = k? + ZT ist, 


2 2 
M= p- ۸ہ‎ + (Fl f 


۱ 
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en, e e FF). 
und endlich : eo iz) 


Zu dem gleichen Ergebnis kommt man auf anderen 
elementaren Wege, so daß die Richtigkeit der Gleichug 4, 
bestätigt ist. Es sei hierbei an die Tatsache für diesen 
Nachweis erinnert, daß, wie wir allgemein schon gerüg 
haben, die Querkraft der Sehne BB’ gleich der Belastun; 


pe? a-—p: ۰ ist. Schließlich ist aus der ganzer 
Untersubhung zu erkennen, daß der Umfang des Säulen 
fußes eine beliebige Zylinderfläche sein kann, wenn or 
die Mittelkraft P durch C hindurch geht, ohne daß sic 








-die Werte für die spezifische Querkraft und das spezifisch: 


statische Moment ündern. 
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Technischen Hochschule zu Darmstadt 





Grundbau. 


Erleichterung für Schüttbetongründungen; 
von R. Scheck. Die Verdrängung des Schüttbetons 
durch den Stampfbeton bei Gründungen wird besprochen 
und dabei hervorgehoben, daß der Stampfbeton vielfach: 
auch in Fällen ausgeführt wird, in denen seine Wirtschaft- 
lichkeit nicht zweifelsfrei ist, namentlich wo die Grund- 
wassersenkung oder die Leerpumpung der Baugrube 
Schwierigkeiten verursacht und wo im Schutz der neuer- 
dings einwandfrei herzustellenden eisernen Spundwände 
die Naßbetonierung der Sohle sich billiger herstellen läßt, 
als dies bei hölzernen Umschließungswänden der Fall war. 
Die hierzu geeigneten eisernen Spundbohlen, und zwar die 
Bauarten von Larßen, Ransome, Lamp, Rote Erde 
und Krupp, werden kurz einer vergleichenden Besprechung 
unterzogen mit der Bemerkung, daß unter solchen Um- 
stinden die in ihrer Anwendung zurtickgesetzte Schiitt- 
betongründung in vielen Fällen wirtschaftlich mit dem 
- Stampfbeton erfolgreich in Wettbewerb treten könne. — 
Mit Abb. (Mitteil. über Zement usw. Nr. 1, S. 5, Beibl. 
d. Deutsch. Bauz. 1916.) | 

Berechnung der Grundplatten; von Brosch- 
mann. Für Einzellasten werden für Grundplatten unter 
Gebäuden die Formeln unter der Voraussetzung entwickelt, 
daß der Boden, auf dem sie aufruhen, überall gleichen 
Widerstand entgegensetzt, z. B. wie eine ebene Sand- 
schicht. Für ungleichmäßig nachgiebigen Boden, wie er 
in Gegenden mit Bergbau vorkommt, haben daher die 
Berechnungen keine Gültigkeit. — Mit Abb. (Beton u. 
Eisen 1916, S. 28.) 

Verfahren zur Herstellung von Betonpfählen, 
Betonschächten usw. an Ort und Stelle mit Ver- 
breiterung durch Sprengungen, D. R. P. 263750 für 
das Ing.- und Verwertungsbureau für das schweiz. Considére- 
Patent Otto Wilhelmi in Luzern (Maihof) und die inter- 
nationale Siegwartbalken-Ges. in Luzern. Das Ver- 
fahren wird beschrieben. — Mit Abb. (Mitteil. über Zement 
usw. Nr. 19, S. 152, Beibl. d. Deutsch. Bauz. 1915.) 


Eiserne Spundwánde; von W. Schwab. Die 
ülteren, aus I-Eisen hergestellten sowie die neueren, aus 
besonderen Walzeisen gebildeten Spundwände — unter 
letzteren die Bauarten: Friestedt, Forgo, Behrend, 
United States, Lackawanna, Vanderkloot, Quimby, 
Williams, Weimlinger, Jones&Laughlin, Raponot, 


Laren, Ransome, Lamp, Rote Erde, Krapp sowie 
die Hingeblech-Spundwand — werden eingehend be. 
sprochen und durch Querschnittabbildungen erläutert. 
(Stadt. Tiefbau 1915, 8. 193.) 


Druckwasser als Hilfsmittel beim Abbrich 
von Mauerwerk gelegentlich der Beseitigung ror 
Pfeilern der Weidendamer Brücke in Berlin 
(s. 1916, S. 151). Die Anwendung der von Prof. Dr. Tübben 
vorgeschlagenen, von der Firma Ernst Heckel G.mb.H 
in Saarbrücken gebauten Druckwasser - Sprengpunpe wird 
kurz beschrieben.  (Mitteil. über Zement usw. Nr. 24, 
S. 192, Beibl. d. Deutsch. Bauz. 1915; Schweiz. Bau. 1916, 
I, S. 405; mit Abb. Organ f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 19s, 
S. 32.) 

Einrichtung zum Versenken von Grundpfähle 
oder dgl. mittels Dryckwasser; Kl. 84, Nr. 69% 
für Edward Bignell, Lincoln, Lancaster (V. St. v. A). 
Die Erfindung bezieht sich darauf, daß die Oeffnunges, 
aus denen das Druckwasser ausströmt, nach oben gerichtet 
sind, so daß ein aufwärts strömender Wassermantel ft- 
bildet wird, der mit dem Lösen des umliegenden 
reiclís gleichzeitig die Aufwürtsbewegung der verfltissigten 
Erdmengen begünstigt. -— Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. 
f. d. óffentl. Baudienst 1915, S. 760.) 


Neue Bauart von Betonpfahlrammen. Die 
von Ernst Halbach, Maschinenindustrie A.-G., Düssel- 
dorf, auf den Markt gebrachten Betonpfahlrammen zeichnen 
sich durch größere Beweglichkeit und verhältnismäßig 
schwerere Bären mit kurzer Hubhöhe gegentiber den sonst 
üblichen Rammen aus. — Mit Schaub. (Beton u. Eisen 
1916, S. 65.) 


Tunnelbau. 


" Bauzugbetrieb bei großen Tunnelbauten; vo 
E. v. Willmann. Wenn allgemein angenommen wurde, 
da& das Fortschreiten eines Tunnelbaues von der Vor: 
triebgeschwindigkeit des Richtstollens abhängt, 5° 
bat im letzten Jahrzehnt die au&erordentliche Steigerung 
der Vortriebleistungen den Einflu& und die Wichtigkeit 
des Arbeitzugbetriebes für die Gesamtleistung gezeigt- 
Als Beispiel wird der Ausbau des Simplontunnels ll und 
des Hauenstein-Tieftunnels angeführt, die miteinander ver- 
glichen werden. Dann .wird der Zusammenhang zwischen 
dem Arbeitsfortschritt und dem Wagenbedarf klargelegt, 
eine Fahrplanaufstellung für die Bauzüge und die Ein- 
richtung eines Tunnelbahnhofs besprochen, sowie als Bel- 
spiel der Betrieb beim Bau des Hauensteintunnels 8% 
schildert. — Mit Abb. (Verkehrstechn. Woche 1915, S. 713.) 
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Tunnelbauverfahren von Diebitsch. Für die 
neuen Untergrundbahnen unter dem Ostflusse in Newyork, 
von der Whitehall-Str., Manhattan, nach der Montague. Str., 
Brooklyn, wurde von Diebitsch ein Verfahren vorge- 
schlagen, bei dem Ausschachtung und Bau in wagerechter 
Ebene bei ausgeglichenem Wasserdruck ausgeführt wird, 
statt wie beim Schildvortrieb in senkrechter Ebene im 
Ortstoß bei unausgeglichenem Druck. Zu dem Zweck 
wird der Tunnel in aufeinander folgenden Längen unter 
dem Schutz eines versetzbaren, auf der Flußsohle ruhenden, 
und über den Wasserspiegel hinausreichenden stählernen 
Prefluftkastens gebaut. Mit den Wänden der Arbeits- 
kammer ist eine aus Pfählen mit Feder und Nut be- 
stehende Verkleidung verbunden, die bis unterhalb der 
Ausschachtung reicht und nötigenfalls ausgesteift wird. Der 
vollendete Abschnitt wird an den Enden durch vorläufige 
Querwände abgeschlossen, die Verkleidung“ wird hinauf- 
gezogen und an den Wänden der Arbeitskammer befestigt, 
der Kasten durch Ablassen von Ballast flott gemacht und 
lings der Tunnellinie vorgeschoben. Eingehende Beschrei- 
bung des Verfahrens. — Mit Abb. (Eng. news 1914, II, 
S. 816; Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1916, 8. 33.) 


. Bau des viergleisigen Rosensteintunnels 
zwischen Stuttgart und Cannstatt (s. 1915, S. 266). 
Kurze Beschreibung. — Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. 
d. Eisenbw. 1915, S. 327.) 


Monatsausweise tiberdie Arbeiten am Simplon- 
tunnel II (s. 1916, S. 153). Im Oktober, November und 
Dezember 1915 wurde auf der Nordseite hauptsächlich 
die Ausweitung und Mauerung der Stellen mit beschädigtem 
Holzeinbau fortgesetzt. Auf der Südseite war andauernd 
starker Wechsel der Arbeiter, daher waren die Leistungen 
geringer als früher. Im Dezember betrug: 
vom Firststollen die Monats- Nordseite Südseite Zus. 

leistung. 00007۳۲۳ 40^ 194" 234" 
Stand'am 31. Dezember.... 5198, 6573, 11771, 
vom Vollausbruch die Monats- 

leistung ........ T 41, 
Stand am 31. Dezember.... 5168, 
vom Widerlager die Monats- 

leistung ............... 62, 
Stand am 31. Dezember.... 5120, 
vom Gewölbe die Monats- 


. 184, 295, 
6462, 11630, 


175, 287, 
6356, 11476, 


leistung ............ eus 719 , 216 „ 295 و‎ 
Stand am 31. Dez., d.h. voll- 

endeter Tunnel ....... . 05092, 6344, 11436, 
in Proz. d. Gesamt-Tunnellänge 

von 19825"  ......... 25,7 32,0 57,7 
der mittlere Schichtenaufwand 

täglich im Tunnel,,..... 125 463 588 

im Freien ............. 80 231 311 

zusammen ............. 205 694 899 


(Schweiz. Bauz. 1915, IL, S. 237, 285; 1916, I, S. 40.) 


Tabellarische Zusammenstellung über die 
Arbeiten am Grenchenbergtunnel im Monat Juli 
1915 (s. 1910, S. 153). (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.- 
Ver. 1915, 8. 524). - 


Vom Hauenstein- Tieftunnel ‘(s. 1916, S. 154). 
Die durch Gebirgschichten, in denen Mergel mit Anhydrit 
vorkommt, verursachten nachträglichen Entwässerungs- 
anlagen werden kurz besprochen. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1915, S. 966.) 


Die Eröffnung des Hauenstein-Tieftunnels 
fand in der Nacht vom 6. auf den 7. Januar 1916 statt. 
Begonnen wurden die Arbeiten am 31. Januar 1912. Der 
Zeitgewinn für die Züge beträgt etwa 10 Minuten. Auf 
der alten Strecke wird der Betrieb mit beschränkter Zug- 
zahl beibehalten. (Schweiz. Bauz. 1916, I, S. 41; Z. d. 
Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1916, S. 57.) 


Der Durchschlag des Furkatunnels (s. 1916, 
S. 154) wird kurz besprochen. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1915, S. 576.) — Eingehendere Besprechung. (Z. d. Ver. 
deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, S. 990.) ١ 


Neuer Verbindungsausbruch auf der Unter- 
grundbahn inNewyork während starken Verkehrs. 
Zwischen den zwei bestehenden Tunnelröhren und der 
neuen Linie in der Lexington-Avenue wurde, ohne den 
Verkehr zu unterbrechen, eine Verbindungsstrecke her- 
gestellt. Beschreibung der Ausführungsarbeiten. — Mit 
Abb. und Schaub. (Eng. record 1915, Bd. 72, S. 255.) 


NeueLinien der Untergrundbahn in Newyork; 
von F. Lavis. Die Röhre der neuen Linien besteht meist 
aus genieteten stählernen Rahmen mit Betonkappen. Die 
Säulen ruhen gewöhnlich auf Betongründungen; an einigen 
Stellen sind Roste aus I-Trägern vorgesehen. Füße aus 
Haustein sind nicht verwendet. Auf weichem Boden wurde 
die Sohle besonders ausgebildet, z. B. aus in Beton ein- 
gebetteten I-Trägern, namentlich wo statt einer Mittel- 
mauer aus Eisenbeton stählerne Säulen und Längsträger 
angewendet wurden. Zum Teil sind die Tunnel zwei- 
geschossig, an anderen Stellen, wo sie unter Ferngleisen 
liegen, sind sie mit zwei Deckengewölben versehen, die 
sich auf die mittlere und die beiden Seitenmauern stützen. 
— Mit Abb. (Eng. news 1915, II, S. 872 und 858; Org. 
f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1915, S. 329.) 


Vorgehen beim Bau des Rogerspaß-Tunnels 
(s. 1816, S. 154). An jedem Ende wurde, um die Bau- 
zeit zu kürzen, in rd. 14” Abstand ein Hilfstunnel vor- 
getrieben, von dem aus mehrere Querstollen nach der 
Haupttunnelachse abgezweigt wurden. Dadurch konnte 
gleichzeitig an mehreren Stellen gearbeitet werden, was 
eine Beschleunigung für den 8*" langen Tunnel voraus- 
sehen ließ. Ausräumung, Ausbetonierung, Lüftung und 
Fórderanlagen werden geschildert. — Mit Abb. (Eng. 
news 1915, II, S. 920.) 


Tunneleinstürze auf der Untergrundbahn in 
Newyork infolge von Dynamitexplosionen beim Bau der 
neuen Tunnelstrecke werden kurz besprochen. (Z.d. Ver. 
deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, S. 919 und 943.) 


Tieftunnelausführung in brüchigem Felsen, 
der in besonderer Weise befestigt wurde. Beim 
Bau des 1299 ? ]angen Astoria-Tunnels unter dem Ostflu& 
in Newyork entstanden durch einen Wassereinbruch Risse, 
die mit 8850 Sack Zement gedichtet wurden. — Mit 
Schaub. (Eng. record 1915, Bd. 72, 8. 417.) 


Brand einer Tunnelauszimmerung auf der 
südlichen Pacificbahn am 14. Mai 1915. Es wurde 
an der Ersetzung der Auszimmerung durch Mauerwerk 
gearbeitet, als nach Durchfahrt eines Zuges der Brand, 
der durch den Luftzug geschürt wurde, bemerkt ward. 
Die Löscharbeiten waren vergebens. Nach Verbrennung 
der Zimmerung in der Mitte des Tunnels stürzte das Erd- 
reich über dem Tunnel auf einer Länge von 30” ein, 
später auch an den Tunnelmündungen. Das Feuer schien 
zwar hierdurch zu ersticken, aber nach Aufräumung der 
Mündungen brach es wieder aus. Der Tunnel wurde auf- 
gegeben und eine Umgehungsbahn gebaut. (Z. d. Ver. 
deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, S. 1099.) 


Eröffnung des Steinwaytunnels in Newyork. 
Der von der 42. Straße unter dem Ostflusse nach Long 
Island City führende Steinway- oder Belmonttunnel, 
dessen Geschichte 28 Jahre zurückliegt, ist am 22. Juni 
1915 eröffnet. Ueber 10 Jahre lag die Arbeit wegen 
Zahlungseinstellung des Unternehmers still. (Eng. news 
1915, II, S. 31; Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1915, 
8. 360; Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, S. 1099.) 

Tunnellüftungsanlagen der Tauernbahn 
(s. 1915, S. 273). Die für den Tauerntunnel und den 
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Dóssentunnel angewendete Lüftanlage nach Saccardo, 
die auch in absehbarer Zeit für den Karawankentunnel 
ausgeführt werden soll, wird beschrieben und in ihrer 
Wirkung erläutert. — Mit zeichnerischen Tabellen und 
tabellaren Zusammenstellungen tiber die Betriebsergebnisse. 


(Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1915, S. 253 und 321; Org. f. 


d. Fortschr. d. Eisenbw. 1915, S. 393.) 
Lüftungsanlage des Stampedetunnels der 
Nordpacificbahn. Der 3200 " lange eingleisige Tunnel 
durchkreuzt das Kaskadengebirge in einer Entfernung von 
120 km östlich Seattle.- Er ist ein Scheiteltunnel mit 
dachförmiger Neigung, die vom westlichen Tunneleingang 
mit 7 Dan bis etwas über die Tunnelmitte ansteigt und 


dann mit 29/99 zur östlichen Tunnelmündung fällt. Die 


Tunnelrampen erfordern für Güterzüge 2 Druckmaschinen, 
so daß die Luft im Tunnel durch Rauch sehr verschlechtert 
wird. Aus diesem Grunde und weil die Wärme im Tunnel 
sehr hoch steigt, wurde eine Lüftungsanlage, und zwar 
wegen der vorherrschenden östlichen Richtung des natür- 
lichen Zuges, an der Westmündung angeordnet, die aus 
einer Düsenanlage besteht und in der Minute 15000 “bu 
Luft mit einer Geschwindigkeit von 225 M/yin. in den 
Tunnel bläst. Beschreibung des Krafthauses und der 
maschinellen Anlagen. — Mit Abb. (Railway Age Gaz. 
1915, II, S. 234; Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1915, 
S. 1132; Org. f. d. Fortschr. d. Eisepbw. 1916, S. 32.) 


H. Gewässerkunde, Meliorationen, Fluls- und ` 
Kanalbau, Binnenschiffahrt, 


bearbeitet von Reglerungsbaumeister Schütz In Hannover. 





Gewässerkunde. 


Natürliche Querschnittsformen der Wasser- 
läufe; von Prof. Fr. Kreuter. Verfasser hat im Jahr- 
gang 1904, Nr. 48 unter Heranziehung des Schlepp- 
kraftgesetzes eine empirische Formel aufgestellt, mittels 
der man die Gleichgewichtsform des Querschnitts natür- 
licher Flußstrecken in gleichartigem, beweglichem Boden 
nachahmen kann. An 3 Querprofilen aus Wildbachbetten 
bei Reichenhall ist s. Zt. die gute Uebereinstimmung der 
Formel mit der Natur nachgeprüft und diese Nachprüfung 
erstreckt Verfasser jetzt auch auf eine größere Anzahl 
von Profilen der Elbe bei Sóbrigen und Pillnitz. — Mit 
Abb. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1914, S. 754.) 


Temperaturschwankungen und  Oderhoch- 
wasser; von K. Fischer. Die Schwankungen in den 
Abflußverhältnissen der Oder für einen etwa hundertjährigen 
Zeitraum von 1813 ab und ihr Zusammenhang mit den 
allgemeinen Klimaschwankungen werden untersucht. — Mit 
Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 154.) 


Zur Vollendung von Hellmanns neuen Regen- 
karten von Norddeutschland; von K. Fischer. 
Die Regenkarten werden besprochen. (Zentralbl. d. Bau- 
verw. 1915, S. 417.) 


Ermittlung der Niederschlagshóhen im Hoch- 
gebirge; von H. Keller. Von der Fülle der im Hoch- 
gebirge während des Winters aufgespeicherten Schneemassen 
hängt großenteils die Vergletscherung und damit die Abfluß- 
menge der aus diesen Gebieten gespeisten Flüsse ab, für 
die Beurteilung ihres Abflußvorganges ist daher die genaue 
Kenntnis des Wintervorrats an Hochschnee von großer 
Bedeutung. Das neue von dem savoyischen Forstinspektor 
Mengen angewandte Verfahren zur Ermittlung der Nieder- 
schlagshöhe an den im Winter unzugänglichen Stellen des 
Hochgebirges, das eine bisher bestehende Lücke ausfüllt, 
wird mitgeteilt und in seiner Wirkung für die bessere 
Beurteilung der Abflußverhältnisse besprochen. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1915, S. 480.) 


Abfluß- und Versickerungsmengen der Oder; 
von K.Fischer. Der vorliegende Aufsatz, der ein Auszug 


. ang der im Jahrbuch der Gewässerkunde Norddeutschlands, 
besondere Mitteilungen Band 3 Nr. 2, veröffentlichten 


Abhandlung desselben Verfassers tiber „Niederschlag und 
Abfluß im Odergebiet“ ist, untersucht die Frage, welcher 
Teil der Abflu&menge bei M. W. und H.W. dem Strom 
durch Versickerung ins Grundwasser dauernd verloren geht. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 510.) i | 


|. AbfluBimessungen mit Salzlösung; Vergleich 
mit Ueberfall-, Schirm- und Flügelmessungen; 
von H. Keller. Das chemische Meßverfahren mit Salz- 
lösung beruht auf dem Gedanken, eine gesättigte Koch- 
salzlösung während einiger Zeit ganz gleichmäßig in einen 
Wasserlauf oder eine Turbine einzuführen und dann in 
einer gewissen Entfernung von der Einführungsstelle eine 
Mischungsprobe zu entnehmen, um aus dem Verdünnungs- 
grade der Lösung auf die Abflußmenge zu schließen. 
Beim Wasserkraftwerk Ackersand wurden die Ergebnisse 
derartiger Wassermengenmessungen mit den mittels Ueber- 
fall-, Schirm- und Flügelmessungen gewonnenen verglichen 
und dabei gute Uebereinstimmung festgestellt. Im allge- 
meinen werden Salzlósungsmessungen aber nur dort zweck- 
mäßig sein, wo eine vollkommene Mischung der Lösung 
mit dem Triebwasser von der Einführungsstelle bis zur 
Entnahmestelle der Mischungsproben durch sehr starke 
Wirbelbewegung des abfließenden Wassers verbürgt wird, 
also in der Hauptsache in Wildbächen und allenfalls bei 
Peltonrädern mit hohen Gefällen, nicht aber bei gewöhn- 
lichen Turbinen und in Flüssen, Kanälen usw. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1915, S. 537; vgl. auch Schweiz. Bauz. 1913, 
Bd. 62, S. 49 und 1915, Bd. 66, S. 97 u. 130.) 


Abflußverhältnisse der Gletscherbäche; von 
H. Keller. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 560.) 


Wasserkräfte der Schweiz; von H. Keller. 
Im wesentlichen nach der von dem Komitee der Gruppe 34 
„Wasserwirtschaft“ der Schweizerischen Landesausstellung 
in Bern im Jahre 1914 herausgegebenen Schrift: „Die 
Wasserwirtschaft in der Schweiz“ werden kurze Mitteilungen 
über die bereits ausgenutzten und die noch ausnutzbaren 
schweizerischen Wasserkräfte gemacht. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1915, S. 572, 593 u. 601.) 


Senkung und Auffüllung der Grunewaldseen; 
Durchlässigkeit der Seebecken; von H. Keller. 
Infolge der Durchlässigkeit des Seeuntergrundes stehen- 
die Seen mit dem Grundwasser in Verbindung. Durch 
die Wasserentnahme des Beelitzhofer Wasserwerks am 
Wannsee, das der Aktiengesellschaft Charlottenburger 
Wasserwerke gehört, wurden der Grundwasserspiegel und 
damit auch die Seespiegel gesenkt. Die Charlottenburger 
Wasserwerke haben nun die Verpflichtung übernommen, 
durch Ueberpumpen von Havelwasser die Seen auf einer 
bestimmten Wasserspiegelhöhe zu erhalten. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1916, S. 205.) 


Das neue Flu&bau-Laboratorium der Tech- 
nischen Hochschule in Dresden; von Engels. Be- 
schreibung der Anlage. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bau- 
verw. 1916, 8. 213.) 

DieBeziehungenzwischenRuhrniedrigwasser, 
Talsperren und Volksgesundheit; von Link. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 298.) 

Wassergeschwindigkeiten in Rohrleitungen 
für Wasserkraftanlagen; von Rada. (Z. d. österr. 
Ing.- u. Arch.-Ver. 1915, S. 69.) 

Geschwindigkeitsformel für |. Wasserlüufe; 
von Gróger. (Z.d. ósterr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1915, S. 273.) 


Das Fließen und die Selbstreinigung der 
Flüsse; von Wulsch. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.- 
Ver. 1915, S. 449.) 
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Eine allgemeine Aufgabe aus der Hydraulik 
und ihre Anwendung auf das Ausflußproblem; 


von KoZeny. Es handelt sich um die Dreh- und Wirbel-, 


bewegung. (Z. d. üsterr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1915, S. 500.) 


Flu&regulierungen und  Talsperren; von 
Pollack. Darlegungen allgemeiner Natur über die Be- 
deutung der Sammelbecken für die gesamte Wasserwirtschaft. 
— Mit Abb. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1915, S. 593.) 


Bestimmung der jährlichen Abflußmengen 
offener Gerinne aus dem Niederschlage und der 
Temperatur. Da es wegen der Sohlenveränderungen 
der meisten Flüsse schwierig ist, die genauen Jahres- 
abflu&mengen aus Wassermengenkurven zu bestimmen oder 
mittels empirischer Formeln zu berechnen, wird von dem 
k. k. ósterreichischen hydrographischen Zentralbureau ein 
Weg gewiesen, um den Jahresabfluß aus Jahresniederschlag 
und mittlerer Jahrestemperatur zu ermitteln. Die Unter- 
suchung ist für das Dniestrprofil bei Zaleszczyki durch- 
geftihrt, das sich, da in die Podolische -Platte einge- 
schnitten, dauernd gleich bleibt uud für das daher eine 
dauernd brauchbare Wassermengenkurve zum Vergleich 
der gewonnenen Rechnungsergebnisse vorlag. (Oesterr. 
Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1915, S. 95 und 647.) 


Abflu&mengen im südlichen Sehwarzwald; 
von Dr. Adolf Förster. Angaben tiber den Umfang 
und Verlauf des Abflusses einer Anzahl Schwarzwaldflisse, 
für die Jahre 1910, 1911 und 1912. (Oesterr. Wochenschr. 
f. d. öffentl. Baudienst 1915, 8. 112.) 


Studie tiber die Berechnung des Ausflusses 
unter Wasser bei Schützenanlagen; von Hugo 
Meixner. Die Studie befaßt sich mit der Größe des 
Beiwerts u für den Ausfluß unter Wasser.  (Oesterr. 
Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1915, S. 309.) 


Vereinfachte zeichnerische Ermittelung für 
den Wasserkraft-Stauweiher und für die See- 
zurückhaltung; von P. Kresnik. Es wird ein Ver- 
fahren angewandt, 
darstellung dem im Erdbau üblichen Flächenprofil ähnlich 
ist und sich gegenüber den anderen Verfahren, wobei 
wie im Massenprofil, Summenzufluß- und Summenabfluß- 
linien benutzt werden, durch Einfachheit und größere 
Uebersichtlichkeit auszeichnet.  (Oesterr. Wochenschr. f. 
d. óffentl. Baudienst 1915, S. 411.) | 


Hochwassernachrichtendienst an der Done 
in Niederósterreich. Die Nachrichtenübermittelung 
bei Hochwasser erfolgt in der Hauptsache durch Fern- 
Sprecher.  (Oesterr. Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 
1915, 8. 566.) 


Gewässer und Wasserfallkräfte Finnlands. 
Kurze Mitteilungen. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. 
f. d. öffentl. Baudienst 1915, S. 575.) , 


Niehtpermanente Bewegung des Wassers in 
natürlichen Gerinnen; von Novotny. (Oesterr. 
Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1915, 8. 727.) 


Wie bewegt sich fließendes Wasser; von 
Hans Roth. Es werden in Anlehnung an eine Schrift 
mit obigem Titel von Dr.s3ng. Rümelin Beobachtungen 
am Ueberfallwehr in der Sihl bei Zürich mitgeteilt und 
daran allgemeine Betrachtungen geknüpft. (Schweiz. Bauz. 
1915, Bd. 66, S. 13.) 


A 


Meliorationen. 


Bewässerungsleitungen in der Schweiz. Kurze 
Mitteilungen. (Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 7.) 

Bewässerungsplan für die Gegenden im Süd- 
osten des Viktoria-Sees in Deutsch-Ostafrika. 
Es werden kurz die neueren Angaben des Geh. Oberbaurats 
Schmick mitgeteilt, die dieser dem Kolonialwirtschaft- 


das bezüglich der Wassermengen- 


lichen Komitee tiber den obigen Plan gemacht hat. Aus 
dem Viktoria Bee soll ‘Wasser durch die Mbala-Ebene - 
nach der Mayonga-Ebene geleitet und hierdurch sollen 
weite Flächen für Baumwollkulturen gewonnen werden. 
Außer dem Zuleitungskanal, der auch der Schiffahrt 
dienen soll, ist die Anlage eines Sammelbeckens von 
24 Millionen Kubikmeter Fassungsraum geplant, das als 
Ausgleichbecken gedacht ist. Das Ueberleiten des Wassers 
aus dem See soll, da ein Durchstich nach der Mayonga- 
Ebene in Wasserspiegelhöhe ganz gewaltige Erdbewegungen 
erfordern würde, in der Weise geschehen, daß das Wasser 
in 3 Haltungen von je 7” Förderhöhe durch‘ Pumpen 
gehoben wird. Die Kraft zum Fördern auf diese Höhen 
soll durch Ausnutzen des Gefálles nach der Mayonga- 
Ebene gewonnen werden. (Deutsche Bauz. 1914, S. 494.) 


Bewässerungsanlagen am Murghab in 
Russisch-Turkestan; von F. Thieß. Die Sammel- 
becken am Murghab, das neue im Jahre 1910 in Betrieb 
genommene Staubecken des Sultan Bend und das Jolatan- 
Staubecken, dienen zur Bewässerung der kaiserlich russi- 
schen Ländereien, auf denen in der Hauptsache Baumwolle 
gebaut wird. Unterhalb des Jolatan-Beckens liegt außer- 
dem der sogenannte Hindukusch-Damm, von wo das. 
Murghabwasser dreien unweit des Flusses gelegenen 
Sammelbecken zugeführt und hierauf weiter verteilt wird. 
Die Anlagen werden kurz besprochen. (Oesterr. Wochenschr. 
f. d. öffentl. Baudienst 1915, 8. 3.) 


Regulierung des Glanflusses im Mittellaufe; 
von Hans Herold. Teils durch künstliche Führung zur 
Ausnutzung der Wasserwerksanlagen, teils infolge natür- 
licher Auflandung war das vielfach gewundene Bett der 
Glan über den mittleren Talboden gehoben und ver- 
ursachte durch Ueberflutung und Beeinflussung des Grund- 
wasserstandes arge Versumpfungen, die nur durch eine 
durchgreifende Regulierung zu beseitigen waren. Das 
Flu&bett wurde in der Hauptsache wieder an die tiefste 
Stelle des Tales gelegt, die seitlichen Talbecken wurden 
durch Entsumpfungskanäle entwässert. Nach einem Ueber- 
blick über die Entwurfsbearbeitung werden die Regulierungs- 
arbeiten und die dadurch erzielten Erfolge besprochen. — 
Mit Abb.  (Osterr. Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 
1915, 8. 425.) 


Hebewehre als wirtschaftliche Hochwasser- 
entlastungsanlagen für Sammelbecken; von Dr.-Ing. 
Julius Fiedler. Jedes Staubecken muß als Sicherheits- 
einrichtung eine selbsttätige Hochwasserentlastungsanlage 
erhalten, die unbedingt imstande sein muß, das größt- 
mögliche dem etwa gefüllten Becken zuströmende Hoch- 
wasser abzuleiten, ohne daß die festgesetzte obere Stau- 
grenze überschritten wird. Hierzu wurden bisher ihrer - 
Einfachheit halber fast ausschließlich freie Ueberfälle ver- 
wendet, da diese jedoch zur Erreichung ihrer Höchst- 
leistung in einer bestimmten Strahlstärke überströmt werden 
müssen, ist der Schichtenraum zwischen der Ueberfallkrone 
und der oberen Staugrenze für die Aufspeicherung des 
Wassers nicht nutzbar. Das fällt um so mehr ins Gewicht, 
als gerade der Inhalt der oberen Schichten für den Speicher- 
raum eines Sammelbeckens ausschlaggebende Bedeutung 
hat. Will man diesen Nachteil tunlichst einschränken, so 
muß man die Strahlstärke des tiberströmenden Wassers 
möglichst niedrig halten und dafür den Ueberläufen eine 
entsprechend größere Breite geben. Da die Unterbringung 
solcher langen Ueberläufe häufig große Schwierigkeiten 
und bedeutende Kosten macht, wird vorgeschlagen, statt 
der Ueberfälle nach Art der bei Mühlenstauen bereits zur 
Anwendung gekommenen Heynschen Wasserriegel Heber 
anzuordnen, die bedeutend leistungsfähiger sind und bei 
zweckmäßiger Einrichtung doch die wichtigsten Vorzüge 
der gewöhnlichen Ueberläufe besitzen. Ein solches Ent- 
lastungsbauwerk, das bei dem kleinen Stauwehr am oberen 
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Polzen bei Wartenberg (Fassungsraum rd. 950 000 *bm) 
zur Ausführung gekommen ist, wird kurz beschrieben. 
Wegen der unbedingten Betriebssicherheit bei Eis usw. 
hegt der Verfasser keine Bedenken. (Z. d. österr. Ing.- 
u. Arch.-Ver. 1914, S. 609.) 


Großschiffahrtweg Berlin-Stettin; von Hofrat 
Prof. Artur Oelwein. Kurze Beschreibung. — Mit Abb. 
(Z. d. österr. Ing.- und Arch.-Ver. 1914, 8. 701.) 


Erweiterung des Oder-Spree-Kanals; von 
Ahlefeld. Die Erweiterungsarbeiten, die tiberall unter 
Aufrechterbaltung des vollen Schiffabrtbetriebes durch- 
geführt wurden, sind kurz beschrieben. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 8. 105.) 


Das Kensico-Staubecken; von Ziegler. Das 
Becken ist ein Ausgleich- und Vorratsbehülter von etwa 
150 Millionen Kubikmeter Inhalt und wird, da es kein 
nennenswertes eigenes Niederschlagsgebiet besitzt, aus der 
im ganzen 148” langen Catskill-Leitung, die Newyork 
mit Wasser versorgt, gespeist. Es wurde erbaut, um bei 
einer etwaigen Betriebsstórung in der Zuleitung die 
Wasserversorgung der Stadt für einen längeren Zeitraum 
sicherzustellen. Das Hauptsperrwerk besteht aus einer 
geradlinigen Mauer in Zyklopenmauerwerk von 562 ™ Linge, 
deren größte Höhe 94,5 = beträgt. Der Bauvorgang wird 
beschrieben. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 
8. 238.) 


Bauausführungen am Rhein-Herne-Kanal, im 
besonderen die Düker der Strecke Datteln-Hamm; 
von Unger. Wegen der Bodensenkungen im Bergbau- 
gebiet sind (luGeiserne Dükerrohre zur Verwendung ge- 
kommen, deren Bauart näher beschrieben wird. — Mit 
Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 8. 270; vgl. auch 
1913, S. 13.) 


Baugeschichte der BrombergerStadtschleuse. 
Kurze Mitteilungen. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bau- 
verw. 1915, S. 389.) 


Uferdeckwerke aus Eisen und Eisenbeton; 
von Schrag. Kurze Mitteilungen über die im Stadtbezirk 
Nürnberg ausgeführten Bauten dieser Art. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 401.) 


Verbauung von Flußkrümmungen; von Her- 
mann Sommer. Verfasser schlägt vor, der Flußsohle in 
Krümmungen eine Neigung nach innen zu geben, um 
durch die hierdurch hervorgerufene nach der Flußmitte 
gerichtete Gegenströmung die Wirkung der Fliehkraft auf- 
zuheben und die an dem einbuchtenden Ufer sonst un- 
vermeidlichen Auskolkungen zu vermeiden. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 465.) 


Wasserversorgung von Newyofk; von Ziegler. 
Für die Sicherstellung der Wasserversorgung sind neuerdings 
umfangreiche Gebiete auf dem rechten Ufer des Hudson 
herangezogen, die das aufgespeicherte Wasser dem als 
Ausgleich und Vorratsbebälter wirkenden Kensico-Becken 
zuführen (vgl. 1915, S. 238). Die in diesem umfangreichen 
Gebiet im allgemeinen als Erddämme mit Kernmauer aus- 
geführten Rand-, Anschluß- und Trennwerke werden be- 
‚schrieben. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, 
S. 450; vgl. auch Oesterr. Wochenschr. f. d. óffentl. 
Baudienst 1915, S. 365.) 


Drahtwalzen bei der Rheinregelung Sondern- 
heim-Straßburg; von Th. Krauth. Beim Ausbau 
des Niedrigwasserbettes dieser Rheinstrecke sind in den 
letzten Jahren Drahtwalzen statt des bisher tiblichen 
Pflasters zum Abdecken der aus Kies auf Senkwalzen 
hergestellten Bühnen verwendet; sie haben sich, soweit 


ein Urteil hierüber bei der Kürze der Zeit schon möglich ` 


ist, bisher gut bewährt. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bau- 
verw. 1915, S. 548.) 


Wasserabgabe aus Talsperren mittels 
Kulissenschieber; von Thürnau. Durch diese Schieber 


e sollen die Wasserstöße auf nur teilweise geöffnete Schieber 


in großen, mit bedeutenden Geschwindigkeiten durch- 
strömten Ablaßrohren vermieden werden. Der Betrieb der 
Talsperren bringt es mit sich, daß die volle Leistungs- 
fähigkeit großer Grundablaßrohre nur selten ausgenutzt 
werden kann, es miissen vielmehr sehr häufig kleine 
Wassermengen abgelassen werden und demgemäß ergibt 
sich die Notwendigkeit, die Schieber längere Zeit hindurch 
in teilweiser Oeffnung zu halten. Jeder teilweise geöffnete 
Schieber aber schwingt infolge des WasserstoBes gegen 
die in das Rohr hineinragende Schieberzunge und diese 
Schwingungen sollten, da sie zu Beschädigungen der 
Rohre und der Einmauerung führen können, tunlichst ver- 
mieden werden. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1915, S. 591.) 


Einrichtung zur Beobachtung des elastischen 
Verhaltens,gemauerter Talsperren; vonKappel. — 
Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 669.) 


Bauausführungen am Rhein-Herne-Kanal, 
insbesondere die Lehmdichtung der Strecke 
Datteln-Hamm; von Unger und Br&uler. Der Kanal 
Datteln-Hamm dient neben Schiffabrtszwecken auch zur 
Zuführung des Speisewassers aus der Lippe für die 
Kanäle Dortmund-Ems, Rhbein-Herne und Ems-Hannover. 
Er führt das Wasser mit natürlichem Gefälle der Scheitel- 
haltung der genannten Kanäle zu und hierdurch war seine 
Höhenlage festgelegt. Es ließ sich daher nicht vermeiden, 
daß er in einem namhaften Teil seiner Länge im Auftrag 
hergestellt und daher gedichtet werden mußte. Ueber 
die Art der Dichtung und die zur Verwendung geeigneten 
Bodenarten wird Näheres mitgeteilt, auch werden Angaben 
über die Bearbeitung des Dichtungsbodens gemacht. Sehr 
gut bewährt haben sich hierbei die Motorwalzen der Firma 
Ruthemeyer in Soest, da dadurch die beste Zusammen- 
pressung der Dichtung erzielt und von allen Betriebsarten 
die geringsten Kosten verursacht wurden. Zu beachten 
ist allerdings, daß bei nassem Wetter ein Arbeiten mit 
Motorwalzen ausgeschlossen ist. Auf einigen. Strecken ` 
mußte die Sohlendichtung erst nach Füllung des Kanals 
ausgeführt werden, das hierbei angewandte Verfahren wird 
ebenfalls beschrieben. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1916, S. 46.) 

Erweiterung desLouisville-Portland-Kanals. 
Durch Gesetz vom 25. Juni 1910 sind 270 Millionen Mark 
bereit gestellt, um den Pittsburger Kohlen- und Eisen- 
bezirk an das weite Stromgebiet des Mississippis anzu- 
schließen, und zwar durch Ausbau des Ohios zu einer 
leistungsfähigen Wasserstraße von 2,75” Mindestwasser- 
tiefe. Zu diesem Zweck sollen insgesamt 54 Staustufen 
errichtet werden, von denen bisher 20 vollendet sind. 
Beschrieben werden die besondere Beachtung verdienenden 
Bauten bei Louisville, wo der Ohio verschiedene Strom- 
schnellen aufweist, die durch eine den Fluß durchquerende 
Kalksteinbank gebildet werden. Diese Stromschnellen 
werden durch einen Seitenkanal, den sogenannten Louisville- 
Portland-Kanal, umgangen, der jetzt erweitert wird. Die 
Erweiterungsbauten umfassen die Verbreiterung des Kanals 
von 30 auf 617^ die Errichtung einer neuen grofen 
Schleuse, den Umbau des Wehrs und zweier StraBenbrücken 
und Baggerarbeiten in den anschließenden Flußstrecken. 
Die Arbeiten werden beschrieben. — Mit Abb. (Zentralbt. 
d. Bauverw. 1916, S. 146.) 

Wasserbauten in China; von A. von Horn. 
Kurze Mitteilungen. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bau. 
verw. 1916, S. 154.) 

Wasserkraftanlage in der Weser bei Bremen; 
von Kólle. Das Wasserkraftwerk wird eingehend be- 
schrieben, ebenso werden kurze Angaben über die Bau- 
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ausführung gemacht. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1916, S. 161.) 


Fünfzig Jahre Elbstrombauverwaltung; von 
Roloff. Mitteilungen über die Tätigkeit der Elbstrom- 
bauverwaltung in den ersten 50 Jahren ihres Bestehens. — 
Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1916, S. 190.) 


Talsperre bei Malter in Sachsen; von Sorger. 
Die Talsperre liegt im Gebiet der roten Weißeritz, unweit 
der Stadt Dippoldiswalde und ist ein Glied der Wasser- 
bauten, die im Weißeritzgebiet bereits ausgeführt und 
noch geplant sind, Die Sperrmauer, die bei einer größten 
Höhe von 34,5? 30,10 untere und 5,5” obere Breite 
hat, schließt ein Sammelbecken von 8800000 = ab. 
Eingehende Beschreibung. — Mit Abb. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1916, S. 222.) 


Bewegungsvorrichtungen für die Klapptore 
und die Zylinderschützen an den Schleusen des 
Osnabrücker Zweigkanals; von Franke. Die beiden 
Schleusen bei Hollage und Haste haben am Oberhaupt 
Klapptore mit Luftkästen und zwei Zylinderschütze, am 
Unterhaupt ' eiserne Stemmtore mit zwei Registerschtitzen 
in jedem Torfltigel. Für die Bewegung der Stemmtore 
und der Registerschützen sind gewöhnliche Handwinden 
vorgesehen, während für die Bewegung der Klapptore 
und Zylinderschützen eine Bewegungsvorrichtung durch 
Wasserauftrieb angeordnet ist. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1916, S. 262; vgl. auch 1908, S. 172.) 


Verwendung von Drahtwalzen mit Klaubstein- 
füllung im Flußbau; von Kar! Perl. An der Donau 
und Ems mit Drahtwalzen gemachten Erfahrungen. — 
Mit Abb. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1915, 8. 7.) 


Talsperre der Wientalwasserleitung bei 
Untertullnerbach; eine technische und wirtschaft- 
liche Studie; von Artur Oelwein. Verfasser kritisiert 
die bei der Sperre, einem Erddamme mit Lettenkern, ge- 
troffenen Anordnungen, hält insbesondere den Fassungsraum 
im Verhältnis zum jährlichen‘ Zufluß für viel zu gering 
und macht Vorschläge zur Behebung der hervorgetretenen 
MiBstinde. — Mit Abb. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.- 
Ver. 1915, 8. 17.) 


Mittel zur Bekämpfung der Wirbelbewegung 
und Kolkbildung unterhalb der Stauwehre; von 
Rich. Hofbauer. Es werden zunächst die Ursachen der 
Wirbelbewegung und der Kolkbildung unterhalb der Wehre 
und dgl. besprochen und sodann wird mitgeteilt, durch 
welches Mittel beim Umbau der Floßgasse des Brucker 
Elektrizitätswerks die nachteiligen Wirkungen der herab- 
stürzenden Wassermassen auf die Flußsohle und die Ufer 
vermindert, wenn nicht gänzlich behoben sind. Dies 
wurde in tiberraschender Weise durch eine von dem 
Obering. Puchner in Bruck a. d. M. entworfene sog. 
Floßfeder erreicht, deren Gedanke hauptsächlich darin 
besteht, daß an den festen Wehrkörper eine bewegliche 
Tafel mittels eines Gelenks angeschlossen wird. Die 
hiermit angestellten Modellversuche werden gleichfalls mit- 
geteilt. — Mit Abb. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 
1915, 8. 109; vgl. auch Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. 
Baudienst 1915, 8. 391.) 


Verlängerung der Wienflußeinwölbung und 
der Stadtbahneindeckung in der Strecke von der 
Leopoldsbrücke bis zur Magdalenenbrücke; von 
Paul. Kurze Beschreibung der in den Jahren 1894 bis 
1901 zur Ausführung gebrachten Wienflußregulierungs- 
Anlagen. Mitteilung des Entwurfs und der Baudurchführung 
der Verlängerung der Wienflußeinwölbung und der Stadt- 
bahneindeckung auf der genannten Strecke. — Mit Abb. 
(Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1915, S. 145.) 


Selbsttütige Stauwehre. Bei dem von der 
^ Stauwerke-Aktiengesellschaft“ in Zürich nach ihren eigenen 
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Patenten hergestellten Wehrsystem handelt es sich um 
Klappenverschlüsse, bei denen die Regelung allein durch 
Herstellung einer geometrisch-statischen Beziehung zwischen 
dem wirksamen Staudruck einerseits und der Stellung des 


dureh ein Gegengewicht beschwerten Verschlusses anderer- 


geits geschieht. — Mit Abb. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.- 
Ver. 1915, S. 265.) 


Neues Verfahren von Uferschutz- und Leit- 
werken; vonArndt. Bei dem vom italienischen Ingenieur 
Palvis angewandten Uferschutz werden große Kästen 
aus Drahtnetzgeflecht an der Verwendungsstelle mit dem 
im Flußbett vorhandenen Kleingeröll angefüllt. Die Bau- 
weise ist wirtschaftlich und läßt sich tiberall, selbst an 
schwer zugänglichen Orten, durchführen. Die Verwendungs- 
möglichkeit ist sehr vielseitig. — Mit Abb. (Z. d. österr. 
Ing.- u. Arch.-Ver. 1915, S. 737; vgl. auch Oesterr. 
Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1914, 8. 732.) 


Drahtwalzen mit Steinfüllung; von Hoech. 
Kurze Mitteilungen. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1915, 
S. 759; vgl. auch Zentralbl. d. Bauverw. 1915, S. 353.) 


Plan eines Großschiffahrtsweges zwischen 
Mailand und, Venedig. Der Plan zur Schaffung eines 
GroBschiffahrtsweges für 600'-Schiffe zwischen Mailand 
und Venedig wird kurz besprochen. Die Wasserstraße 
goll zum größeren Teil dem Lauf des Pos selbst folgen, 
an der Mtindung in das Meer und zwischen Cremona und 
Mailand aber zu erweiternde oder neu herzustellende 
Kanäle benutzen. Die Kosten für den ganzen rd. 380 km 
langen neuen Schiffahrtsweg sind zu 33,2 Millionen Mark 
veranschlagt, wovon man 7,2 Millionen Mark als Wert der 
auszubauenden Wasserkräfte wieder zu gewinnen hofft. 
(Deutsche Bauz. 1914, 8. 151.) 


Betriebseröffnung auf dem Ems-Weser- 
Kanal. Aus Anlaß der Betriebseröffnung werden die 
gesamten Kanalanlagen kurz beschrieben. (Deutsche Bauz. 
1915, 8. 118.) 


Neuer Osthafen zu Berlin; von Zaar. Nach 
einem kurzen Ueberblick tiber die Entstehungsgeschichte 
der auf dem rechten Spreeufer zwischen der Oberbaum- 
brücke und der Treptower Ringbahnbrücke gelegenen 
Anlage werden neben der Gesamtanordnung des Hafens 
die Bauart der Speicher, Schuppen, Kaimauer und sonstigen 
Bauten sowie die Betriebseinrichtungen' eingehend be- 
schrieben. Unter den baulichen Anlagen verdient eine 
ganz neue Hafeneinrichtung, nämlich die Benzin-Anlage, 
besondere Erwähnung, da es sich um einen Bau handelt, 
der, weil im bewohnten Stadtviertel liegend, nach Art und 
Größe wohl einzig in seiner Art in Europa ist. Es konnte 
naturgemäß nur eine Art der Lagerung in Frage kommen, 
die die größtmögliche Gewähr für die Sicherheit bietet 
und die Gefährlichkeit der Ansammlung großer Mengen 
feuergefährlicher Flüssigkeiten auf ein Mindestmaß herab- 
setzt. Die Anlage ist nach der Anordnung von Martini 
und Hümecke ausgeführt, wobei sich das Benzin in 
unterirdischen Behältern stets unter dem Schutze nicht 
oxydierender Gase befindet, so daß mangels des gefahr- 
bringenden Sauerstoffs der Luft die Entstehung explosibler 
Gasgemische unmöglich gemacht wird. — Mit Abb. 
(Deutsche Bauz. 1914, 8. 719; vgl. auch Zentralbl. d. 
Bauverw. 1914, 8. 322.) 


Havelregulierungsbauten bei Brandenburg; 
von Ostmann. Im Fiußgebiet der unteren Havel hatten 
im Laufe der Zeit alle möglichen ungünstigen örtlichen 
Verhältnisse in ihrem Zusammenwirken schließlich Zustände 
entstehen lassen, die eine durchgreifende Umgestaltung 
nach einheitlichen Gesichtspunkten forderten. Alle hier- 
nach nötigen Arbeiten, für die im ganzen 11390000 M. 
bereitgestellt wurden, wurden unter der Bezeichnung „Die 
Verbesserung der Vorflut- und Schiffahrtsverhältnisse in 
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der unteren Havel“ zusammengefaßt und ihre Ausführung 
einer besonderen Bauleitung in Rathenow übertragen. Von 
den im Rahmen dieses Planes ausgeführten Bauanlagen 
werden die Arbeiten bei Brandenburg, die ein in sich ge- 
schlossenes Ganzes bilden, eingehend besprochen. — Mit 
Abb. (Z. f. Bauw. 1915, S. 251.) 
Wildbachverbauungen in der Schweiz; von 
A. v. Morlot. Es wird zunächst besprochen, nach 
welchen Grundsätzen bei Wildbachverbauungen zweck- 
mäßig vorzugehen ist, außerdem werden in großen Zügen 
die hauptsächlichsten Erfahrungen zusammengestellt, die 
an den zahlreichen in der Schweiz ausgeführten Bauten 
gemacht sind. 
bauung des Lammbaches und des Schwandenbaches bei 
Brienz wird dann gezeigt, in welcher Weise die an- 
gegebenen allgemeinen Grundsätze ihre Anwendung ge- 
funden haben. — Mit Abb. (Z. f. Bauw. 1915, S. 279.) 


. Das staatliche Kraftwerk Dórverden a. d. 
Weser; von Block. Das für die Speisung des vom 
Rhein nach Hannover führenden großen Schiffahrtskanals 
erforderliche Betriebswasser wird, wenn man von der 
Speisung aus dem Grundwasser und durch kleine Bäche 
absieht, in der Hauptsache aus der Lippe und der Weser 
entnommen. Zum Betreiben des Pumpwerks, das dem 
Kanal das erforderliche Speisewasser aus der Weser an 
Stelle des ursprünglich in Aussicht genommenen Zubringers 
zuführt, ist neben der Stauanlage in Dörverden, welche 
die Wasserverhältnisse in dem infolge der Stromregulierungs- 
arbeiten unter Wassermangel leidenden Meliorationsgebiet 
Syke-Bruchhausen-Thedinghausen verbessern soll, ein Kraft- 
werk errichtet, das eingehend beschrieben wird. — Mit 
Abb. (Z. f. Bauw. 1915, S. 459.) 

Spannungsverteilung in Talsperren; von Dr. 
Karl Wolf. Nach einem kurzen geschichtlichen Ueberblick 
über die wichtigsten bisher ausgeführten theoretischen 
Untersuchungen und über die Modellversuche zur Er- 
mittelung der Spannungsverteilung in Staumauern wird 
eine unter der Annahme möglichst kleiner Verschiebungen 
an der Fundamentsohle gewonnene neue Lösung mitgeteilt. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1915, S. 61.) 


Wasserdruck auf kreisförmige zylindrische 
Wände der Staumauern und Wehre; von Leopold 
Herzka. (Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 
1915, S. 127.) 

Wertschützung der Wildbachverbauungen; 
von Ferd. Wang. Es wird zunächst ein kurzer geschicht- 
licher Ueberblick über die Entwicklung des Verbauungs- 
wesens in den einzelnen in erster Linie in Frage kommenden 
Kulturstaaten, in Frankreich, Oesterreich und der Schweiz, 
gegeben, und sodann durch Vergleich der französischen 
und österreiehischen Verbauungsweise untersucht, ob das 
österreichische, die technischen Arbeiten bevorzugende, 
oder das französische, das Hauptgewicht auf die Auf- 
forstung und den Grunderwerb legende Verfahren empfehlens- 
werter ist. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. f. d. óffentl. 
Baudienst 1915, 8. 153.) 

Inangriffnahme der Marchregulierung in der 
Grenzstrecke gegen Ungarn; von Karl Grünhut. 
Nach einem geschichtlichen Ueberblick über die zum 
Zwecke der schon seit langer Zeit beabsichtigten Regulierung 
der March aufgestellten Entwürfe werden die Regulierungs- 
arbeiten der Marchmündungsstrecke und der Strecke 
Marchegg-Zwerndorf eingehend besprochen. — Mit Abb. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 1915, S. 189.) 

Wasserkraftpläne an der Mur in Steiermark. 
Es werden drei £intwürfe kurz besprochen. (Oesterr. 
Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 1915, S. 195.) 

Kraftnetz und Kraftanlagen der Southern 
Power Company in Nord- und Süd-Karolina; von 
Eduard Franzelin. Nach einem Ueberblick tiber die 


An dem beigefügten Beispiel der Ver- 


Entwiekelung des Unternehmens, das in der Hauptsache 
die dort zahlreich vorhandenen Baumwollspinnereien mit 
elektrischem Strom versorgt, werden die bis jetzt aus- 
gebauten Wasserkraftanlagen beschrieben. — Mit Abb. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1915, S. 222.) 


Ermittelung des Normalprofils für den Aus- 
bau des linksufrigen Hochwasserschutzdammes 
in der Wiener Donaustrecke; von Rudolf Reich. 
Da die für die Erhöhung und Verstärkung des fraglichen 
Schutzdammes nötigen Bodenmengen auf ein möglichst 
geringes Maß beschränkt werden mußten, ist unter Zu- 
grundelegung der bei dem bereits bestehenden Damm ge- 
machten Erfahrungen der geringste erforderliche Damm- 
querschnitt unter Berücksichtigung der Benetzungsdauer 
der einzelnen Dammschichten und des größten vor- 
kommenden Wasserdrucks bestimmt worden. — Mit Abb. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 1915, S. 253.) 

Wasserbauplan aus dem Jahre 1801; von 
Gruéber. Es wird kurz der Entwurf von Stóger aus 
dem Jahre 1801 besprochen, der den Drauflu& in der 
Strecke von Marburg nach Oberdrauburg schiffbar machen 
und zwei Kanäle anlegen wollte, deren einer die Drau 
mit dem Wörthersee, der andere den Kentschachersee mit 
dem Wörthersee verbinden sollte. (Oesterr. Wochenschr. 
f. d. öffentl. Baudienst 1915, 8. 293.) 

Regulierung der Emscher. Kurze Mitteilungen. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1915, 8. 324.) 

Ueberfall über ein Streichwehr; von Fritz 
Schaffernak. Es wird die Form des Längsprofils eines 
solchen Wehrs bestimmt, das die Eigenschaft hat, die 
über die Längeneinheit der Ueberfallschwelle abfließende 
Wassermenge längs des ganzen Wehrriickens nicht zu ändern. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1915, S. 325.) 


Wasserstraßenpläne in Rußland. Als Haupt- 
punkt des Programms, das die russische Regierung in den 
letzten Jahren über die Anlage von WasserstraBen auf- 
gestellt hat, ist die Verbindung des Baltischen Meeres mit 
dem Schwarzen Meer und die Vereinigung der europäischen 
Schiffahrtswege mit denen des asiatischen Rußlands auf- 
genommen. Die geplanten Arbeiten werden kurz mitgeteilt. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 1915, S. 457.) 

Nutz- und Ausgleichtalsperre an der Beraun 
in Bóhmen; von Pollak. Es wird der Entwurf des 
Ingenieurs Radons besprochen, der eine Sperre oberhalb 
der Mündung des Rakonitzer Baches rd. 72" unterhalb 
Pilsens vorsieht, welche für die mannigfachsten Zwecke 
bestimmt ist. Neben dem Hochwasserschutz und der 
Kraftausnutzung soll sie auch in wesentlichem Maße der 
Schiffahrt dienen, und zwar soll nach Ausführung der 
Kanalisierung der unteren Beraun über die bereits schiff- 
bare Moldau oberhalb Prags die Verbindung zwischen 
Pilsen und der Elbe hergestellt werden. Der Anschluß 
der Talsperre an den rechten Hang soll mit einer. 
Schleusenanlage in Verbindung stehen, die zusammen mit 
einer zweiten Schleuse den Uebergang von Schiffen aus 
dem Sammelbecken in die tieferen Lagen vermitteln soll. 
Dann treten die Fahrzeuge in einen besonderen Kanal, 
der auch der Hochwasserabführung dient, und durch drei 
weitere Schleusen in die zu kanalisierende Beraun und 
von hier durch die Moldau in die Elbe. — Mit Abb. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1915, S. 539.) 

Wasserkraftanlage der Mississippi River Co. 
am Mississippi bei Keokuk; von Eduard Franzelin. 
Kurze Beschreibung der gesamten Anlagen. — Mit Abb. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1915, 8. 668; 
vgl. auch Zentralbl. d. Bauverw. 1914, 8. 49.) 

Formeln zur Untersuchung der gebräuch- 
lichsten Sperrmauerarten; von Norbert Loidl. Es 
werden für die gebräuchlichsten Sperrmauerarten mit senk- 
rechter Wasserwand und unter einem. Winkel a geneigter 
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Luftseite Formeln entwickelt, die es ermüglichen, ohne 
Anwendung der zeitraubenden zeichnerischen Untersuchung 
auf rein rechnerischem Wege die Standsicherheit zu prüfen. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 1915, S. 611.) 


Flußregulierungen in Niederösterreich 
während der Kriegszeit; von Schumann. Kurze 
Mitteilungen. (Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. Bau- 
dienst 1915, S. 790.) | 

Tenango-Damm des Wasserkraftwerks Necaxa 
in Mexiko; von W. Hugentobler. Die Wasserkraft- 
anlage entnimmt ihr Betriebswasser 6 Sammelbecken von 
zusammen 170 Millionen Kubikmeter Fassungsraum und 
kann ununterbrochen das ganze Jahr hindurch 100000 P. S. 
erzeugen. Die sämtlichen Sperren sind als Erddämme 
ausgeführt, und zwar wurden zwei von ihnen, darunter 
der große Necaxa-Damm, ganz nach dem Schwemm- 
verfahren gebaut, während man die anderen vier, darunter 
den Tenango-Damm, den jeweiligen Geländeverhältnissen 
und Höhenlagen entsprechend nach einem gemischten 
Verfahren, teils durch Schwemmen, teils trocken aufführte. 
Für den Tenango-Damm werden Bauart und Ausführung 
beschrieben. Er besteht aus einem Hauptdamm und zwei 
Fligeldimmen von 2910” Gesamtlänge und einer größten 
Hóhe von 39”. Der Hauptdamm hat im unteren Teil 
eine Betonkernmauer, während im tibrigen die Dichtung 
sowohl bier wie bei den beiden Flügeldämmen durch 
einen eingeschwemmten Lehmkern erzielt wird. — Mit Abb. 
(Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 65, S. 93.) 

Wasserkraftwerk Refrain am Doubs; 
L. Kürsteiner. 


von 
Die Anlage liegt an der die Grenze 


H. Gewässerkunde usw. — Biicherschau. 


zwischen Frankreich und der Schweiz bildenden Doubs-_ 


strecke und besteht aus einem alten, 8. Zt. zum Betrieb 
einer Sägemühle errichteten festen Wehr, dem Einlaß- 
bauwerk, dem rd. 2689? langen Stollen nebst Wasser- 
schloß, der Druckleitung und dem Kraftwerk. Die Bauten 
und die Wasserverhültnisse werden beschrieben. — Mit 
Abb. (Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 65, S. 175.) 


Marseille-Rhone-Schiffahrtskanal. Kurze Mit- 
teilungen über die in der Ausführung begriffenen Bauten. — 
Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 66, 8. 58.) 


Einiges über Bau und Berechnung von Stau- 
wehranlagen; von H. E. Gruner. Es wird die Frage 
des Auftriebs kurz behandelt und untersucht, durch welche 
Vorkehrungen der Gefahr des Ausschwemmens des Bodens 
unter Wehren entgegengearbeitet werden kann. — Mit 
Abb. (Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 66, 8. 73.) 


lande im Jahre 1914. 
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DieThurkorrektion bei Wattwil; von A.Sonder- 
egger. Die in den Jahren 1907—1914 ausgeführten 
Regulierungsbauten werden beschrieben. Mit Abb. 
(Schweiz. Bauz. 1915, Bd. 66, 8. 133.) 


Binnenschiffahrt. 


Entwicklung der Rhein-Rubr-Häfen und ihre 
Beziehung zur wirtschaftlichen Erschließung des 
niederrheinisch- westfälischen Industriegebiets; 
von Grochtmann. An der Hand der Geschichte der 
Ruhrhäfen wird in großen Zügen auch die Entwicklung 
des größten und wichtigsten deutschen Industriegebiets 
geschildert und dabei auch der Bedeutung gedacht, welche 
der Rhein für seine wirtschaftliche Erschließung gehabt 


. hat und trotz der Vermehrung der Eisenbahnen noch hat. 
. Unter den Rubrhifen, besser den Rhein-Ruhr-Häfen sind 


dabei nicht nur die öffentlichen Häfen von Ruhrort und 
Duisburg -unmittelbar an der Ruhrmilndung verstanden, 
sondern die sämtlichen Häfen und Ladestellen, die in der 
Schnittlinte des Ruhrkohlenbeckens mit dem Rhein an 
dessen beiden Ufern um die Mündungen der Ruhr und der 
Emscher sich legen. — Mit Abb. (Z. f. Bauw. 1915, 8. 85.) 


Schiffahrtsverkehr auf dem Pruth im Aus- 
Kurze Angaben.  (Oesterr. 
Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 1915, S. 388.) 


Neuere Mitteilungen über den Franzens- 
kanal. Ueber -die Geschichte, Bedeutung und Ent- 
wickelung des Franzenskanals, dieser ältesten vor mehr 
als einem Jahrhundert erbauten Wasserstraße Ungarns 
zur Verbindung der Donau mit der Theiß, sind Angaben 
von dem königlich ungarischen Obering. Elemér Sajó 
im zweiten Hefte des Jahrgangs 1912 der ungarischen, 
wasserbaulichen Publikationen veröffentlicht, aus denen 
das Wesentlichste, hauptsächlich das den Schiffsverkehr 
Betreffende kurz mitgeteilt wird. Der Kanal hat ebenso 
wie die im Laufe der Jahre ausgeführten Ergänzungs- 
bauten außerdem in landwirtschaftlicher Beziehung er- 
hebliche Bedeutung.  (Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. 
Baudienst 1915, S. 49.) 

Ruderschiff- und Floßverkehr auf den ober- 
österreichischen Flüssen im Jahre 1913. (Oesterr. 
Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 1915, 8. 435.) 

Schiffs- und Floßverkehr auf der Moldau 
und Elbe im Königreiche Böhmen im Jahre 1914. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 1915, S. 720.) - 


 Bücherschau. 


Bei der Schriftleitung e gangene, neu erschienene 
Bücher: 


(In diesem Verzeichnis werden alle bei der Schriftleitung ein- 
Beute Bücher aufgeführt; eine Besprechung einzelner Werke 
leibt vorbehalten; eine Rücksendung der eingesandten Bücher 

. A findet nicht statt.) 

Die Neubauten der Hindenburg-Brücke und der 
Rosenthaler Brücke in Breslau. Denkschrift, heraus- 
gegeben vom Magistrat zu Breslau, 1916. 

Invloed van eb en vloed op benedenrivieren. 
Prof. G. H. De Vries Broekman. 

Belinfante. i 

PercivalBooth. Erleichterungen im Kleinwohnungs- 
bauinseiner Bedeutung für die Wohnungsfürsorge 
nach dem Kriege. (Erlaß des Kgl. Sächs. Ministeriums des 
Innern vom 10. November 1913.) Leipzig 1916. Teubner. 

Wilda, Prof. H. Die Hebezeuge. Einführung in die Be- 
rechnung und Konstruktion. 2. Aufl. mit 399 Abb. Berlin- 
Leipzig 1916. Göschen. Preis geb. 0,90 M. 


Door 
s'Gravenhage 1916. 


Y 


A. Breuer. Die Kriegerheimstütten- und Wohnungs- 
fürsorgebewegung. Wien-Leipzig 1916. Anzengruber. 

Wien nach dem Kriege. Denkschrift des Oesterr. Ingenieur- 
und Architekten-Vereins. Wien 1916. 

Aumund, Prof. H. Hebe- und Fórderanlagen. Bd. I. 
Anordnung und Verwendung derselben. Mit 606 Abb. Berlin 
1916. Springer. Preis 49 M. 

Schinkel, C. F. Kriegsdenkmäler aus Preußens 
großer Zeit. Herausgeg. von M. G. Zimmermann. 
Berlin 1916. Der Zirkel. 

Reese, Dr.-Ing. G. Krankheiten und Zerstörungen des 
Ziegelmauerwerks. Leipzig 1916. Degener. Pr. 3,20 M. 

P.Haves, Ing. GuBbeton. Berlin 1916. Ernst &£Sohn. 2,60 M. 


J. v. Egle, Kgl. Hofbaudirektor. Baustil- und Bau- 
formenlehre. Erläuternder Text von Dr.-Ing. Ernst 
R. Fiechter. Stuttgart 1916. Wittwer. Preis geb. 6 M. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Professor W. Schleyer. 
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Alphabetische Inhaltsangabe. 


Band LXII. — Jahrgang 1916. 


Sach- und Namen -Verzeichnis. 


Die Originalbeiträge sind durch ein vorgesetztes * gekennzeichnet. 


A. 


Abfälle, s. a. Kehricht. 
Abfuhr s. Kehricht, Straßenreinigung. 


Abort. 

Abtei, Reste der Benediktiner-— auf dem 
Hasunger Berge 95. 

Abwässer. 

Achse s. Eisenbahnwagenachse. 

*Aesthetik, Vorschläge zur künstlerischen 
Gestaltung von Brückenbauten, von H. 
Jordan 157, 205, 289. 


Akademie. 

Akustik. 

Aluminium. 

Anemometer s. Wind, Windmesser. 
Arbeiterwohnhäuser, Arbeiterhäuser der 


Spinnerei und Weberei Turbenthal 101; 
Kleinwohnungen in Basel; Arbeitersiede- 
lung der Baugewerksgesellschaft Hermann 
bei Bork 254. 

*Architektur, Glockentürme aus Holz im 
Regierungsbezirk Lüneburg, von Fr. 
Krüger 33. 

*—, architektonische Streifzüge zu beiden 
Seiten unserer nordwestlichen Grenze, 
von Fuchs 61. 

*—, die deutschen —-theoretiker des 17. 
und 18. Jahrhunderts, von C. Habicht 1, 


261. 

Architektur, Tiroler Baustoffe und ihr Ein- 
flu& auf die Formengebung; franzüsisch- 
architektonische Gegensätze zwischen 
Nord und Süd 93; Ausgestaltung kirch- 
licher Innenräume in Holz während des 
18. Jahrhunderts 94; der dunkle Wohnungs- 

` flur 101. 

Archiv (Gebäude). 

Archiv (Zeitschrift). . 

*Arnstein, K., zylindrische Behälter mit 
ebener Sohle 109. 

Asphalt. 

Asyl. 

Atelier. 

Aufzug s. Schiffsaufzug. 

Ausbildung, was soll der Kiinstler, der Maler, 
von der Chemie wissen? 105; Laufbahn 
und Dienststellung der Regierungsbau- 
sekretäre und Bausekretäre sowie der 
Bauassistenten in der preuß. allgem. Bau- 
verwaltung; was soll die Eidgen. Tech- 
nische Hochschule zur Förderung der 
nationalen Erziehung tun? 257. 

Ausschmückung, Ausmalung mittelalterlicher 
-Kirchen 255. 

Ausstattung, Ausgestaltung kirchlicher 
Innenräume in Holz während des 18. Jahr- 
hunderts 94; Wiederherstellung des Weih- 
wasserbeckens in der Klosterkirche zu 
Lamspringe 103; alter Bilderschmuck der 
Kirche St. Caecilia in Köln 250. 


Ausstellungsgebiude, Ausstellungshalle am 
Kaiserdamm in Berlin; Schauraum der 
Stadt Bielefeld auf der Werkbund-Aus- 
stellung in Kölu; Weltausstellung in 
San Francisco 100. 

Auswurfstoffe s. Abort, Abwässer, Kanali- 
sation, Kehricht. 

Automobil s. Selbstfahrer. 


Backstein s. Ziegel. 
Bad (Kurort), Neubau der Schloßbrunnen- 
Kolonnaden in Karlsbad 98. 


Badeanstalt, neue städtische —en 252. 


Bagger. 

Bahnhof, Wettbewerb fiir die Gestaltung 
des Geländes des ehemaligen Badischen 
—8 in Basel; Vorschlag für die Bebauung 
des Geländes am — Friedrichstraße in 
Berlin 104; Umbau des Haupt-—s in 
Köln; — Witzleben; staffelfürmige An- 
ordnung der Bahnsteigsperren 107; Ba- 
discher — in Basel; neuer — in Olden- 
burg i. Gr. 251. 

Bahnhofsbeleuchtung. 

Bankgebäude. 

Bauausführung, Verpflichtung des Baugeld- 
empfängers auf Grund des Reichsgesetzes 
über die Sicherung der Bauforderungen ; 
der Ueberbau; Baugenehmizungen zu 
Kriegszeiten; Vertrag des Architekten 
und Verjáhrung seiner Honoraransprüche; 
Haftung derStadtgemeinde für ihren Stadt- 
baurat und Stadtbaumeister; Schaden- 
ersatzpflicht des Bestellers eines Bau- 
werks bei Nichterfüllung des Vertrags; 
Reichsgerichtsurteil von 1914 über Ver- 
jährung der Honoraransprüche des Archi- 
tekten; Reichsgerichtsurteil über Rechts- 


stellung des Architekten 105; Baubetriebs- |. 


lehre, von Jos. Roettinger (Bespr.) 202: 
Belastung durch Menschengedränge auf 
größeren Flächen 257. 


Baugesetzgebung, Verpflichtung des Bau- 
ا‎ auf Grund des Reichs- 
RS über die Bernie von Bau- 
orderungen; der Ueberbau; Baugenehmi- 
gungen zu Kriegszeiten; Vertrag des 

rchitekten und Verjährung seiner 
Honoraransprüche; Schadenersatzpflicht 
des Bestellers eines Bauwerks bei Nicht- 
erfüllung des Vertrags; Reichsgerichts- 
urteil von 1914 über Verjahrung der 
Honoraransprliche d. Architekten; Reichs- 
gerichtsurteil über Rechtsstellung des 
Architekten 105; das Erbbaurecht 256; 
8. a. Bauordnung, Gesetzgebung, Rechts- 


pflege. 

Bauordnung, Fluchtlinienplan, —, Bauland- 
umlegung, Stra&enkostenumlegung; — 
und Stadtbauplan von Newyork 101; Be- 
rechnung der in Berlin für hintere Gc- 
bäude zulässigen Höhe; neue — für den 
Kurort Meran 256. 

Baustoff kunde, was soll der Künstler, der 
Maler von der Chemie wissen? 105. 

Bauunfall. 

Bauwesen, Bautätigkeit nach dem Kriege 
256. 

Bebauungsplan, Baulinie und Heimatschutz; 
die stadterweiterungen und die Form 
ihrer Griinanlagen; Fluchtlinienplan, Bau- 
ordnung, Baulandumleg ng, Straßen- 
kostenumlegung; Erweiterung der Stadt 
Antwerpen; Wettbewerb fiir die Gestal- 
tung des Geländes des ehemaligen Badi- 
schen Bahnhofs in Basel; Vorschlag für 


die Bebauung des Geländes am Bahnhof 
Friedrichstraße in Berlin; Stadterweite- 
rungspláne für Königsberg i. Pr.; Bau- 
ordnung und Stadtbauplan von Newyork; 
Wettbewerb für den Ortagestaltungsplan 
der Gemeinde Samaden 104; Schloßplatz 
in Stnttgart; Umgebung der Karlskirche 
in Wien; Plan einer neuen Ringstraßen- 
mündung in Wien 105; Wettbewerb zur 
Bebauung eines städtischen Baublocks in 
Magdeburg 255; Ausgestaltung des Mark 
tes zu Potsdam; Entwurf für einen — 
für den Thiersteinerrain in Basel; 
wettbewerb für Zürich und seine Vororte; 
Ideenwettbewerb für einen — Bahnhofs- 
quai bis Zähringerstraße in Zürich 256. 

Bedürfnisanstalt s. Abort. 

Befestigung, —sanlagen im alten China 93; 
Instandsetzung der mittelalterlichen Stadt- 
— von Bacharach 108. 

Beleuchtung. 

Bergwerkgebáude, ^ Kohlenwiüsche und 
Schachtgebäude der Zeche Werne 102. 

Bethaus, mohamedanisches — für Kriegs- 
gefangene in Wünsdorf 251. 

* Beton, Bemessung exzentrisch bean- 
spruchter rechteckiger Eisen-— quer- 
schnitte unter Berücksichtigung der —- 
zugspannungen, von Schack 83. 

Beton, Verhalten von Guß-—-bauten im 
Feuer; Eisen-— arbeiten des neuen Ver- 
waltungsgebäudes der Ortskrankenkasse 
in Dresden 102; Einrammen von schweren 
bewehrten — -pfáhlen beim Bau der neuen 
Fischhalle in Ymuiden 150; Verfahren 
von Gelius zur Herstellung von —- 
körpern in wasserhaltigem Boden oder 
in Gewässern mittels Vortreibbohrer; be- 
sonders lange Eisen-—-pfähle in San 
Francisco 151; Vorlesungen über Theorie 
des Eisen- —s, von K. Hager (Bespr.) 257; 
Erleichterung der Schütt- — gründungen; 
Herstellung von — -pfáhlen, —-schiichten 
usw. an Ort und Stelle mit Verbreiterung 
durch Sprengungen 307; — -pfahlramme 
nach Halbach 308. 

Bewässerung, —sleitungen in der Schweiz; 
—splan für die Gegenden im Stidosten 
des Viktoriasees in Dentschostafrika 313; 
—sanlagen am Murghab in Russisch- 
Turkestan; Regulierung des Glanflusses 
im Mittellauf; Hebewehre als wirtschaft- 
liche Hochwasserentlastungsanlagen für 
Sammelbecken 311. 

Bibliothek s. Bücherei. 

Bildergalerie s. Gemäldegalerie. 

Bindemittel s. Gips, Kalk, Traß, Zement. 

Binnenschiffahrt. 

Biographie. 

Blei. 

Blitzableiter. 

Börse. 

Bohlwerk s. Gründung. 

Bohrmaschine (Gesteins-). 

Bohrschifl. 

Bootshaus der Berliner Rudergesellschaft 
„Undine“ in Grünau; — des Ruderklubs 
„Germania“ in Köln 100. 

Braunkohle. 
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Bronze. 

Brücke (Beton-). 

Brücke (bewegliche). 

Brücke (Eisenbeton-). 

Brücke (eiserne). 

Brücke (hölzerne). 

Brücke (steinerne). 

*Brückenbau, Stau bei Flu&brücken, von 
A. Hofmann 29. 

*—, Vorschlige zur künstlerischen Ge- 
staltung von —ten, von H. Jordan 157, 


, 289. | 

Brückenbau,  Pfeilerabfangung an der 
Meiuingen-Brücke bei Pruchten 149; 
Gründung der Pfeiler für die Brücke 
über den Ganges bei Sara Ghat 150; 
Anwendung von Druckwasser-Spreng- 
pumpen beim Pfeilerabbruch der Weiden- 
dammer -Brücke in Berlin 151, 308. 

Brückenberechnung. 

Brückenfahrbahn. 

Brückenunterhaltung. 

Brückenuntersuchung. 

Brunnen, Zieh- — in Hessen 95. 

Bücherel, Neubau der deutschen — in 
Leipzig 99. 

Bücherschau 60, 155, 259, 321. 


Burg, drei frünkische Ruinen 94; Pfalz in 


Goslar; Trostburg bei Waidbruck in. 


Tirol 95. 


C. 


Chemie, was soll der Künstler, der Maler 
. von der —- wissen? 105. 
Corpshaus. 


Dach, der — -verband als Ursache von Rissen 
in alten Kirchen 103; die Rückkehr zur 
weichen Bedachung, eine Forderung der 

| wa 254; —-girten in Berlin 255. 


Dampf. 

Dampfheizung s. Heizung. 
Dampfkesselbau. 

Dampf kesselfeuerung. 
Dampfpumpe s. Pumpe. 
Dampfwagen s. Selbstfahrer. 


cke. | 

*Denkmal für Conrad Wilhelm Hase, von 
Hölscher 171. 

Denkmal, Heldenhaine; Kriegergrabstätten 
und Kriegerdenkmäler; Kriegergrab und 
Krieger-— 100; Entwürfe für einen Bis- 
marckturm bei Schönhausen 102; Plan 

die neue George-Washington -Ge- 
dächtnishalle für Washington; Kriegs- 
nagelungen 103; EDS und Krieger- 
—, von E. Hoegg ( espr. 203; Helden- 
ehrungen und Kriegsdenkmäler; vier 
Heldenhaine für den Kreis Insterburg; 
deutscher Gräberschmuck ; Soldatengräber 
und Kriegerehrung; Gedächtnishalle in 
Kirchhain; Kriegs-, Ehren- und Gedächt- 
nisballen; — in Eflingen für den Feld- 
zug 1870/11; General-Herzog- — in Aarau 
254; Grabstätte von Bundesrat Deucker 
in Bern; Kriegsmal der Stadt Essen 255. 

Denkmalpflege, ist Heimatschutz kultur- 
fördernd ?; — der Stadt Frankfurt a. M. 
i. J. 1914: Instandsetzung der mittelalter- 
lichen Stadtbefestigung von Bacharach; 
Sammlungsanbau an das Goethehaus in 
Weimar; der Dachverband als Ursache 
von Rissen in alten Kirchen; Erneuerungs- 
arbeiten an der katholischen Hofkirche 
in Dresden; das Münster in Freiburg und 
seine Pflege; Wiederherstellung der St. 
Sylvesterkirche in Quakenbrück; von der 
SchloBkirche in Quedlinburg; Wieder- 
herstellung des Weihwasserbeckens in 
der Klosterkirche in Lamspringe; das 
Rathaus in Alsfeld und seine Wieder- 
herstellung; Gefährdung von Schloß 
Wilhelmsburg in Schmalkalden; vom St.- 
Markus-Glockenturm in Venedig 103; 
Städtebau und — in Augsburg 104; Zu- 
stände der Kunstdenkmäler auf dem öst- 
lichen Kriegsschauplatz; Ausmalung 
mittelalterlicher Kirchen; 


Versackung, |. 


‘Bronze — Eisenbahnwagen. 


Verdrückung und Verfall der Lüneburger | Eis 


Baudenkmäler; E er 
katholischen Pfarrkirche Groß-St. Martin 
in Köln; Bestandaufnahme von Alter- 
tümern; Kunstdenkmäler in Posen; Frei- 
luftmuseum in Hadersleben; rheinische 
— während des Kriegs; das Kaufhaus 
in Lüneburg; ehemalige Ritterakademie 
in Dresden; ältere Fabrikbauten im 
Bergischon 255. 

as 4. Gesundheitspflege. 

OCK. 

Dom, der Meister des Lettners im — zu 
Hildesheim 250. 

Drahtseilbahn s. Seilbahn. 

Drehbrücke. 

Drehscheibe. 

Druckluft. , 

Druckwasser, Anwendung von —-Spreng- 
pumpen beim Pfeilerabbruch der Weiden- 
dammer Brücke in Berlin 151, 308; Ver- 
senken von Grundpfühlen u. dgl. mittels 
— nach Bignell 308; s. a. Hydraulik. 


er. 
Durchbiegung. 
amik. 


Dynamomaschine, s. a. Elektrizität, Elektro- 
technik. 


É 


E. 
Eisen. 

Eisenbahn, die preußische Staats-—; Finn- 
. land und seine —en 106; die Hochbahn 
in Hamburg 106, 258; — Frasne-Vallorbe; 
Bagdadbahn 106; Einiges von den belgi- 
schen —en unter deutscher Verwaltung; 
die holländischen —en und ihre Ent- 
wickelung 257; Technisches von der 
Pariser Stadtbahn und den westlichen 

Vorortbahnen 258. 
Eisenbahnbau, Neubauten von Eisenbahnen in 
früberen Kriegen 106; Einlegen von Ueber- 
angsbögen in bestehende Gleise 107, 258; 
Umbau des Hauptbahnhofs in Kola; 
staffelfürmige Anordnung von Bahnsteig- 
sperren 107; Notgleise und Straßenbau- 
arbeiten 108; Verfahren von Weber zum 
Abdichten der Tunnelsohle von Unter- 
grundbahnen bei unzuverlässigen Boden- 
arten; Bau der Untergrundbahnen in 
Berlin 152; Fertigstellung des Spree- 
tunnels der A. E. G.-Schnellbahn in Berlin 
153: stählerne Hilfseindeckung während 
des Umbaues der Ueberdeckung von Unter- 
Eronobannen in Berlin 156; neue Linien 
er Untergrundbahn in Newyork; Tunnel- 
einstürze auf der Untergrundbahn in New- 
york; Brand einer Tunnelauszimmerung 
auf der Südpacificbahn im Mai 1915; 
. Tunnellüftungsanlagen der Tauernbahn 
810; Lüftungsanlage im Stampede-Tunnel 
der Nordpacificbahn 311; Verlängerung 
derStadtbahneindeckung in Wien zwischen 
Leopoldsbrücke und Magdalenenbrücke 


317. 

Eisenbahnbetrieb, Eisenbahnen Belgiens und 

. Nordfrankreichs im deutschen Militär- 
betriebe 105; staffelfürmige Anordnung 
der Bahnsteigsperren; Berechnung der 
Ablaufberge 107; Vorrichtung von Miller 
egen das Ueberfahren von Haltsignalen; 
Pue kroatangen und Befehlstab; Notgleise 
und Straßenbauarbeiten 108; Bogen- 
widerstand steifachsiger Eisenbahnwagen; 
Vorschläge zur Verbesserung des Eisen- 
bahn-Vorortverkehrs in Chicago 257; 
Untersuchung von Schienenstahl im —e 

“in Rußland in 24 Jahren; Berechnung der 
Fahrzeiten 258; Prüfung der Sperr- 
schienen; Vorrichtung von Beggs zum 
selbsttätigen Anhalten von Eisenbahn- 
zügen; Befehlsblock mit Nebenbefehls- 
stelle; elektrische Beleuchtung der Haupt-, 
Vor- und Weichensignale im Hauptbahn- 
hof Nürnberg; Mängel bei der Stein- 
kohlengasbeleuchtungin Eisenbahn wagen; 
Rollbócke und Befürderungswagen auf 
Schmalspurbahnen 269. 


Eisenbahnschwelle 
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enbahngleisanlagen. à 

Eisenbahnhochbauten, kleinere Empfangs- 
gebäude im Direktionsbezirk Kassel 96. 

Eisenbahnkongress. 

Eisenbahnoberbau, Vergleich der Eigen- 
schaften verschiedener Eisenbahnquer- 
schwellen 106; gußeiserne Schienenplatten 
107, 258; zur Klärung bedeutsamer Fragen 
im Straßenbahnoberbau und Riffelbildun 
auf den Schienen; Eisenbahnverkehr un 
— in den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika 107; Einlegen von Uebergangs- 
bögen in bestehende Gleise 107, 258; 
Verlegung und  Einpflasterun von 
Straßenbahngleisen in städtischen Straßen 
107; Bogenwiderstand steifachsiger Eisen- 
bahnwagen 257; Versuche zur Bestimmung 

. der Spannungen im Gleise; das Verhalten 
der Querschwellen unter der Last in der 
Bettung und ihre Formgebung; Vorschlag 
einer neuen Form für eiserne Quer- 
schwellen; — der serbischen Staatsbahnen 


258. 

Eisenbahnschiene,  EinfluSlinien zur Be- 
rechnung der —n; Untersuchung von 
Schienenstahl im Eisenbahnbetriebe in 
Rußland in 24 Jahren 258. 


Vergleich der Eigen- 
schaften verschiedener Eisenbahnquer- 
schwellen; die Holzschwellentränkung 
unfer besonderer Berlicksichtigung der 
Berechnung von Schwellenträukanlagen 
106; Verhalten der Querschwellen unter 
der Last in der Betturg und ihre Form- 
Bug: Rohrleitungen nach Rüping für 

rünkanlagen für Schwellen; neue Form 
für eiserne Querschwellen 958. 


Eisenbahnsignale, Vorrichtung von Miller 

gegen das Ueberfahren von Haltsignalen; 
ugkreuzungen und  Befehlgabe 108; 

elektrische Beleuchtung der Haupt-, Vor- 
und Weichensignale auf Hauptbahnhof 
Nürnberg 259. 

Eisenbahnstatistik, Eisenbahnen Deutsch- 

lands in den Rechnungsjahren 1913 und 
1912; Güterbewegung aut deutschen Eisen- 
bahnen i. J. 1918 im Vergleich zu 1912; 
Eisenbahnen Deutschlands, Englands und 
Frankreichs in den Jahren 1909 bis 1911; 
die preußische Staatseisenbahn; groß- 
SE mecklenburg. Friedrich-Franz- 
Eisenbahn i. J. 1913/14; Dune bayrische 
Staatseisenbahnen in den Jahren 1912 
und 1913; königl. wlürttembergische 
Staatseisenbahnen in den Jahren 1912 

- und 1913; Eisenbahnen in Dänemark 
i. J. 1913/14; Eisenbahnen in Schweden 
in den Jahren 1911 und 1912; die schwedi- 
schen Staatsbahnen in den Jahren 1912 
und 1913; Eisenbaboen im Königreich der 
Niederlande in den Jahren 1912 und 1913; 
Eisenbahnen der Schweiz i. J. 1913, 106; 
Statistisches von den Eisenbahnen Ruß- 
lands 106, 257; Staatseisenbahnen in 
Niederlándisch-Indien i. J. 1913, 106; Eisen- 
bahnen des Vereins deutscher Eisenbahn- 
Verwaltungen für das Rechnungsjahr 1918; 
Jahresbericht der badischen Staatsbahnen 
für 1914; königl. ungarische Staatsbahnen 
i. J. 1918; Eisenbahnen in Norwegen 
1918/14; Eisenbahnen Finnlands; Eisen- 
bahnen in Rußland und das Betriebsjahr 
1914, 257. 

Eisenbahnstellwerk. 

Eisenbahnunfall. 

Eisenbahnunterbau. 


Eisenbahnunterhaltung, Maßnahmen und 
Mittel zur Verbilligung der Bahnunter- 
“haltungskosten bei den deutschen Eisen- 
bahnen 107; Gleisunterbaltung mit elektri- 
schen Werkzeugen 258. 
Eisenbahnverkehr, Güterbewegung auf deut- 
schen Eisenbahnen i. J. 1913 im Vergleich 
zu 1912, 106; — und Oberbau in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 101 ; 
Vorschläge zur Verbesserung des Eisen- 
bahn-Vorortverkehre in Chicago 257. 
Eisenbahnwagen. " 
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Eisenbahnwagen-Beleuchtung, Mängel der 
Steinkohlengasbeleuchtung in Eisenbahn- 
wagen 259. 

Eisenbahnwerkstatte. 

Eisenbahnwesen, das hannoversche — und 
einige daran sich schließende Bemerkun- 
gen; Bulgariens Verkehrspolitik und 

erkehrswesen; Vorschläge -zur Ver- 
besserung des Eisenbahn-Vorortverkehrs 
in Chicago 257. 

Eisenbau, Berichte des Ausschusses für 
Versuche im — (Bespr.) 201. 

Eisenbeton s. Beton. 

Eisenhüttenwesen. 

Elektrische Beleuchtung der Haupt-, Vor- 

` und Weichensignale auf Hauptbahnhof 

, Nürnberg 259. 

Elektrische Eisenbahn, elektrische Stadt- 
schnellbahnen der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika 107; die elektrischen 
Bahnen in Spanien und Portugal 258. 

Elektrische Heizung. 

Elektrizität, elektrisch angetriebene Orgel- 
gebläse 250; Gleisunterhaltung mit elektri- 
schen Werkzeugen 258. 

Elektrizitätswerk. 

Elektrotechnik. 

Empfangsgebáude s.a. Eisenbahnhochbauten. 

*Entwässerung, Trockenlegung landwirt- 
schaftlicher Grundstücke, von Wilcke 
125, 173. 

Erddruck s. statische Untersuchungen, 

Erdgrabemaschine s. Bagger. 

Erholungsstätte, s. a. Heim, Stift. 

Explosion s. Dampfkesselexplosion, Loko- 

. motivexplosion. 


F. 


P d 

Fabrik, Eulerwerke in Frankfurt a. M.-Nieder- 
rad; GrofBimaschinenhalle der A. E. G. in 
der Hussitenstra&e in Berlin; neue Holz- 
bearbeitungswerkstätten, Heiz- und Kraft- 
anlage der Bally A.-G in Schönenwerde; 
Neubauten der Waggon-— Rathgeber 
A.G. in Moosach; Strohhut-— Silberberg & 
Mayer in Köln; Leder-— Epstein in 
Frankfurt a. Main-Niederrad; Zigarren-— 
bauten; neues Kühlhaus der Groß- 
schlächterei und Wurst-— Bell in Basel 
102;Lachsräucherei von SteinkeinWeißen- 
see; —-neubau Bahner in Oberlungwitz 
254; ältere —-bauten im Bergischen 255. 

Fachwerk. 

Fahrgeschwindigkelt. 

m er, das Schiebe- — das — der Zukunft? 
2 


Festhalle und Jugendheim in Moers 101. 

Festigkeit. 

Festigkeitsversuche. 

Festsaal. 

Festschmuck. 

Feuerlóschwesen. 

Feuerschaden, Brand in Mittenwald 95. 

Feuerwehrgebäude. 

Filter. 

Flugzeughalle. 
üsse, lemperaturschwankungen und Oder- 
hochwasser 311; Abfluß- und Versicke- 
rungsmengen der Oder; das Fließen und 
die Selbstreinigung der — 312; Hoch- 
wassernachrichtendienst an der Donau 
in Niederösterreich 313. 

Flussbau, neues — -laboratorium der Tech- 
‘nischen Hochschule in Dresden 812; FluB- 
regulierungen und Talsperren; Berech- 
nung des Ausflusses unter Wasser bei 
Schiitzenanlagen 313; Regulierung des 
Glanflusses im Mittellauf314; fünfzig Jahre 
Elbstrombauverwaltung; Verwendung 
von Drahtwalzen und Klaubsteinfüllung 
im —; Bekämpfung der Wirbelbewegung 
und Kolkbildung unterhalb der Stau- 
wehre; Verlängerung der Wienflußein- 
wölbung und der Stadtbahneindeckung 
von der Leopoldsbrücke bis zur Magda- 
lenenbrticke; selbsttitige Stauwehre 317; 
neues Verfahren von Uferschutz- und 
Leitwerken; Drahtwalzen mitSteinfüllung ; 


Eisenbahnwagen-Beleuchtung — Heilanstalt. 


Havelregulierungsbauten bei Brandenburg 


818; Inangriffnahme der Marchregulierung | 


in der Grenzstrecke gegen Ungarn 819; 
Ermittelung des Normalprofils für den 
Ausbau des linksufrigen Hochwasser- 
schutzdammes in der Wiener Donau- 
strecke; Wasserbauplan fiir die Drau 
aus dem Jahre 1801; Regulierung der 
Emscher; Ueberfall über ein Streichwehr 
820; Flußregulierungen in Niederösterreich 
während der Kriegszeit; Bau und Be- 
rechnung von Stauwehranlagen 821; 
Thurkorrektion bei Wattwil 829. 
Fürderanlage, mechanische —n und ihr Ein- 
fluß auf die Erschließung des Hinterlandes 
von Häfen 107. | 
Friedhof, redende Grabstätten; Heldenhaine; 
Kriegergrabstätten und Kriegerdenk- 
mäler; Kriegergrab und Kriegerdenkmal ; 
Entwurf zu einem Ehren- und Gedächt- 
nis- — für Krieger in Dresden; Liübecks 
Ehren-—; neue —-anlage in Erzberg 100; 
Wald- — von München 101; —-anlage in 
Partenkirchen 101, 253; — -halle in Riesa; 
neuer Wald-— im Viereichenhau in Stutt- 
gart 101; Baubeschränkungen für öffent- 
iche Begräbnisplätze; neuer Wald- — in 
Frankfurt a. M.; neuer Ost-— in Inns- 
bruck-Pradl; Erweiterung des —s Kilch- 
berg; Wald-— im Rheinhard bei Schaff- 
hausen 253; Kriegergrab und Krieger- 
denkmal, von E. Hoegg (Bespr.) 203; 
vier Heldenhaine fiir den Kreis Inster- 
burg; deutscher Gräberschmuck ;Soldaten- 
gräber und eier ٣۲ 254; Grabstätte 
von Bundesrat Deucher in Bern 255. 
*Fuchs, architektonische Streifzüge zu beiden 
Seiten unserer nordwestlichen Grenze 61. 
Fundierung s. Gründung. 
Fussboden, Linoleum- — fiir Schulzimmer 1 02 


G. 

Dachgürten iu Berlin 955.‏ 5ے 
as.‏ 

Gasbeleuchtung. 

Gasthaus. 

Gefängnis. 

Gefangenenlager, unsere Kriegs-— 96 
Lager der Kriegsgefangenen in den 
Niederlanden 958. 

Gemäldegalerie. | 

Gemeindehaus, — der evang. Gartenkirchen- 
و‎ in Hannover; evang. — in 

ünchen-Gladbach; Wettbewerb für ein 


Kirch-— in Zürich-Wiedikon 96. 

Geologie. 

Geometrie. 

Gerichtsgebäude, Königl. Landgericht III 
Berlin in Charlottenburg 251. 

Geschäftshaus, die Hallen in Ypern 95; — 
Reichenbach & Co. 
Bureaugebäude und Versandlager von 
Pohlig in Kóln-Zollstock 101; General- 
anzeiger zu Frankfurt a. M. 102; — und 
Gewerkschaftshaus des Deutschen Metall- 
arbeiterverbandes in Berlin 252; Eigen- 
produktionsanlage des Konsumvereins 
Eintracht“ in Würselen; Erweiterungs- 
bau der Lebensversicherungsgesellschaft 
Concordia in Köln 253. 

a. Bau-—, Rechtspflege.‏ .8 ا 

Gesundheitspflege, der dunkle Wohnungsflur 
101; Linoleumfußböden für Schulzimmer 
102; Wohnungsmangel und Wohnungs- 
elend 253; Wohnungswesen in Newyork 
256; Beziehungen zwischen Ruhrniedrig- 
ra Talsperren und Volksgesundheit 


Gewässerkunde, natürliche Querschnitts- 
formen der Wasserliufe; Temperatur- 
schwankungen und Oderhochwasser 311; 
Abfluß- und Versickerungsmengen der 
Oder; Abflußverhältnisse der Gletscher- 
báche; Wasserkräfte der Schweiz; 
Senkung und Auffüllung der Grunewald- 
seen, Durchlässigkeit der Seebecken; 
neues Flußbau-Laboratorium der Tech- 


nischen Hochschule in Dresden; Be- 


in St. Gallen 100;. 
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ziehungen zwischen Ruhrniedrigwasser, 
Talsperren und Volksgesundheit; Abfluß- 
messungen mit Salzlösung; Geschwindig- 
keitsformel für Wasserliufe ; das Flioßen 
und die Selbstreinigung der Flüsse 312; 
Flußregulierungen und Talsperren; Be- 
un der jährlichen Abflußmengen 
offener Gerinne aus dem Niederschlage 
und der Temperatur: Abflußmengen im 
südlichen Schwarzwald; Berechnung des 
Ausflusses unter Wasser bei Schützen- 
anlagen; vereinfachte zeichnerische Er- 
mittelung für den Wasserkraft-Stauweiher 
und die Seezurlickhaltung; Hochwasser- 
nachrichtendienst an der Donau in Nieder- 
österreich; Gewässer und Wasserfallkräfte 
Finnlands; nichtpermanente Bewegung 
des Wassers in natürlichen Gerinnen; wie 
bewegt sich fließendes Wasser? 813; 
Hebewehre als. wirtschaftliche Hoch- 
wasserentlastungsanlagen für Sammel- 
becken 314. 

Gewerbehaus in Bremen 99. 

Gewölbe. 

Gips. 


Glas. 

Glocke, Tonreinheit der Gel&ute 105. 

Graphostatik. 

Grossmann, L, das Holz, seine Bearbeitung 
und Verwendung (Bespr.) 204. 

Gründung, Probebelastung auf aufgeschätte- 

„tem Sandboden; die Rammwirkung in 
Erdreich, Versuche auf neuer Grundlage 
108; Versuche mit Säulen- und Mauer- 
—en an der Universität Illinois; Beitrag 
zur Berechnung der  Mastfundamente; 
Berechnung der nachträglichen Grund- 
mauerwerk- Verbreiterung nach Heimbach; 
Pfeilerabfangung an der Meiningen-Brücke 
bei Pruchten; Flach- —en bei Wohnlsus- 
bauten in Budapest 149; Einrammen von 
schweren bewehrten Betonpfählen biz 
Bau der neuen Fischhalle in Y mu; - 
des Massachusetts-Inst. of ‘Technology; 
— der Pfeiler für die Brlicke über da 
Ganges bei Sar Ghat; Taucherarbeiten 
in großer Tiefe 150; Verfahren vo 
Gellius zur Herstellung von Betonkörpen 
in wasserhaltigem Boden oder Gewässer 
mittels Vortreibbohrer 151; Anwendug 
von Druckwasser-Sprengpumpen D 
Pfeilerabbruch der W eidendammer Bricke 
in Berlin 151, 808; besonders lange Betot 
pfáhle in San Francisco ; Spundwandeiset; 
neue Spundwandeisen ; ummantelte Spunl- 
wandeisen 151; Ramm versuche mit eisernep 
Spundpfählen in Fürstenberg a. d. Oder 
152; Erleichterung der Schüttbeton- —en; 
Berechnung der Grundplatten ; Herstellung 
von Betonpfáhlen, Betonscháchten usw. 
an Ort und Stelle mit Verbreiterung durch 
Sprengungen; eiserne Spundwände 307; 

ersenken vonGrundpfählen u.dgl. mittels 
Druckwasser nach Bignell; Betonpfahl- 
rammen von Halbach 308. 

Grundbau. 

Grundwasser. 

Gymnasium, Neubau des Königl. — und 
Real-—s in Se Kaiser- Wilhelm- 
— in Trier; neues Lyzeum in Berlin- 
Tempelhof; Real-— in Forst; Realpro 
— zu Castrop; Neubau der ,Parkschule 
(—) in Berlin-Tempelhof 97; Neubau des 
Königl. Marienstifts-—s in Stettin 32. 


H. 

*Habicht, C., die deutschen Architektur. 
theoretiker des 17. und 18. Jahrhunderts 
1, 261. 

Hängebrücke. 

Hafen, neuer Ost-— von Berlin 318. 

Hafenbau. 29 

Hager, K., Vorlesungen über Theorie Ue 

isenbetons (Bespr.) 959. 

Handbuch. 

Haus s. Geschäftshaus, Villa, Weeer 

Hausschwamm, Trünenbildung des —8 197 

Heilanstalt s. Krankenhaus. 


, 
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Heim, neues Marien-— in Speyer; Bau und 
Betrieb von Sehüler-—en 98; evang. 
Alterversorgungs-— in Dortmund; stádti- 
sche Heil- und Erziehungsanstalt für 
GT in Köln; Kindererholungs- — der 
Stadt Mannheim in Neckargemünd; Neu- 
bau des Schwesternhauses vom Roten 
Kreuz in Zürich 99; Festhalle und Jugend- 
— in Moers 101; neues städtisches Kinder- 
— und die Erlöserkrippe in Stuttgart 252; 
Wettbewerb für ein Bürger-— in Luzern 
2 


58. 

Heimatschutz, ist — kulturfördernd? 103; 
Baulinie und 04. 

Heizung, römische —en 93; praktische Er- 
fahrungen bei den verschiedenen Arten 
der Kirchen- — 96. 

Hilgard, K. E., Geschichte und Bau des 

anamakanals (Bespr) 156. 

Hochbaukonstruktionen, die technischen Er- 
gebnisse aus der Zerstörung der ost- 
preußischen Städte; Brandmauern. im 

- verwlisteten Ostpreußen; Verhalten von 
Gußbetonbauten im Feuer; Eisenbeton- 
arbeiten des neuen Verwaltungsgebäudes 
der  Ortskrankenkasse in resden; 
Linoleumfußböden für Schulzimmer 102; 
der Dachverband als Ursache von Rissen 
in alten Kirchen 108. 

Hochschule, Hundertjahrfeier der Tech- 
nischen — in Wien; was soll die Eidgen. 
Technische zur 
nationalen Erziehung tun? 257. 

Hoos, E., Kriegergrab und Kriegerdenkmal 
(Bespr.) 203. 

*Hoelscher, Denkmal für Conrad Wilhelm 
Hase 171. 

*Hofmann, A., Stau bei Flußbrücken 29. 

Holz, die —-schwellentränkung mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Berech- 
nung von Schwellentrünkanstalten 106; 
das —, seine Bearbeitung und Verwen- 
dung, von I. Großmann (Bespr.) 204. 

Holzpflaster s. Holz, Straßenpflaster. 

Hydraulik, eine allgemeine Aufgabe der — 
und ihre Anwendung auf das Ausfluß- 
von ; Berechnung des Ausflusses unter 

asser bei Schützenanlagen 313. 

Hydrologie, natürliche Querschnittsformen 
der Wasserläufe; Temperaturschwankun- 
gen und Oderhochwasser; Vollendung 
von Hellmanns neuen Regenkarten von 
Norddeutschland; Ermittelung der Nieder- 
schlagshóhen im Hochgebirge 311; Abfluß- 
und Versickerungsmengen der Oder; 
AbfluBverhiltnisse der Gletscherbiche; 
Wasserkrifte der Schweiz; Senkung und 
Auffüllung der Grunewaldseen, Durch- 
lässigkeit der Seebecken; Beziehungen 
zwischen Ruhrniedrigwasser, Talsperren 
und Volksgesundheit; das Fließen und 
die Selbstreinigung der Flüsse 312; Be- 
re der jährlichen Abflu&mengen 
offener Gerinne aus dem Niederschlage 
und der Temperatur; Abflußmengen im 


nD 


südlichen Schwarzwald; Berechnung des 


Ausflußses unter Wasser bei Schützen- 
anlagen; vereinfachte zeichnerische Er- 
mittelung für den Wasserkraft-Stauweiher 
und fiir die Seeznrtickhaltung; Hoch- 
wassernachrichtendienst an der Donau in 
Niederösterreich; Gewässer und Wasser- 
fallkräfte Finnlands; nichtpermanente Be- 
wegung des Wassers in natürlichen Ge- 
rinnen; wie bewegt sich fließendes 
Wasser? 313. 

Hydrometrie, Abflußmengen mit Salzlösung; 
71 für ۷ 06 

I. 


EES die Kunst im Ingenieur- 
au 94. 
Irrenanstalt. 


Jahrbuch. Se 
*Jordan, H., Vorschläge zur künstlerischen 
amt von Brückenbauten 157, 205, 


Förderung der 


Heim — Kunstgewerbe. 
| Í 


H. 


* Kaiser, H., volkswirtschaftliche Betrachtun- 
ron über den Rückgang der ländlichen 

7 LEOTE in Frankreich 225. 

Kanal, Geschichte und Bau des Panama- —s, 
von K. E. Hilgard (Bespr.) 156; Betriebs- 
eröffnung auf dem Ems-Weser-— 318; 
Marseille-Rhone-Schiffahrts- — 321; neuere 
Mitteilungen über den Franzens-— 322. 


Kanalbau, Bewegungsvorrichtungen für die 
Klapptore und die Zylinderschützen an 
den Schleusen im Osnabrücker Zweig- 
kanal 317. 

Kanalisation. 

Kanalisierung. 

Kapelle. 

Kaserne, Neubauten der Heeresverwaltung 
in Wiesbaden; — für ein Telegraphen- 
bataillon in Karlsruhe; neuzeitliche fran- 
zösische —n 96. 

Kasino. 

Kehricht. 

Kinderbewahranstalt, neues stidtisches Kin- 
derheim und Erldserkrippe inStuttgart 252. 

Kinematographie. 

Kirche, Grundrißbildung von —n aus den 
Bedingungen des Standorts; ee eig 
kirchlicher Innenräume in Holz währen 
des 18. Jahrhunderts 94; —nerweiterun- 
gen; Heilig-Geist-— in Basel; evang. — 
und Pfarrhaus in Düsseldorf; evang. 
Lukas-— in Frankfurt a. M.; neue St. 
Josephs-— in Luxemburg-Limpertsberg ; 
Wettbewerb für eine — samt Pfarrhaus 
in Lyhs; deutsche Kriegergedächtnis-— 
in München; neue kathol. — in Nordhorn 
95; zwei ostdeutaclie Dorf-—n; Wett- 
bewerb flir eine protest. — in Pfaffenhofen; 
Dorf-— von Schöneiche; — in Svenneby; 
praktische Erfahrungen bei den ver- 
schiedenen Arten der —nheizung 96; der 
Dachverband als Ursache von Rissen in 
alten —n; Erneuerungsarbeiten an der 
kathol. Hof-— in Dresden; das Münster 
in Freiburg und seine Pflege; Wieder- 
herstellung der St. Syl vester- — in Quaken- 
brück; von der Schloß-— in Quedlin- 
burg; Wiederherstellung des Weihwasser- 
beckens in der Kloster- — in Lamspringe 
103; Tonreinheit der Geläute 105; Grund- 
ri& der Geburts-— in Bethlehem; ehe- 
malige Marienkapelle des Aachener 
Münsters 249; alter Bilderschmuck der 
— St. Caecilia in Köln; achsiale Stellung 
der Orgel im katholischen —nbau 250; 
evang.-lutherische Erlöser-— zu Frank- 
furt a. M.-Oberrad; neue evang. — in 
Gadernheim; Umbau der Dorf-— in 
Theuma; Wettbewerb für eine evang. — 
mit Pfarrhaus in Bern; Umbau der 
Welschen — in Bern; Wettbewerb für 
eine reform. — in Zürich-Fluntern; Aus- 
bau der Fraumünster- — in Zürich 251; 
Ausmalung mittelalterlichen —n; Wieder- 
herstellung der kathol. Pfarr-— Gro&- 
St. Martin in Küln 255; Stüdtebaufragen 
beim Entwurf einer dritten kathol. Schule 
nebst — und Pfarrhaus in Chemnitz 256. 

Kläranlage. 

Klappbrücke. 

Kleinarchitektur. 

Klinik, neue chirurgische — des Kanton- 
spitals in Genf 99; Neubauten der chirur- 
Bienen — und des Maschinenhauses bei 

en großherzogl. klinischen Landesan- 
stalten in Jena 100. 

Klosett s. Abort. 

Kloster. 

Klubhaus s Vereinshaus. 

Knickfestigkelt s. Festigkeit, 

Kohle s. Braunkohle, Steinkohle. 

98 
0K€. 


Konservatorium. 
Konzerthaus. 


Kraftanlage s. Dampfkraftanlago, Wasser- 


kraftanlage. 
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Kraftwagen s. Selbstfahrer. 

Kran, alter — in Lüneburg 9. I 

Krankenhaus, Heilstätto „Deutsches Haus“ 
in Agra bei Lugano; städtisches — in 
Aschersleben 98; — der jüdischen Ge- 
meinde in Berlin; ländliche Kranken- 
häuser im Kanton Bern; neues — der 
israelitischen Gemeinde in Frankfurt a. M.; 
Röntgenhaus des Allgemeinen —es St. 
Georg in Hamburg; Ideenwettbewerb für 
den Bau des Jules-Daler-Spitals in Frei- 
burg (Schweiz); Wettbewerb für ein 
Bürgerspital in Solothurn; städtische 
Heil- und Erziehungsanstalt für Krüppel 
in Köln; neue chirurgische Klinik des 
Kantonspitals in Genf; Langenbeck-Vir- 
chow-Haus in Berlin 99; Milchküche im 
Kaiser- und Kaiserin-Friedrich-Kinder- — 
in Berlin; Gemeindespital der Stadt Bern 
252. 


Krematorium. | 

*Krüger, Fr., Glockentlirme aus Holz im 
Regierungsbezirk Lüneburg 33. 

Küche. 

Kühlhaus, neues — der Grofischlüchterei 
und Wurstfabrik Bell in Basel 102. 

Kühn, E., ländliche Bauten (Bespr.) 199; —, 
Kultus- und Gemeindebauten (Bespr.) 199; 
—, das Landhaus (Bespr.) 199. 

Kunstakademie s. Akademie. 

* Kunstgeschichte, die deutschen Architektur- 
theoretiker des 17. und 18. Jahrhunderts, 
von C. Habicht 1, 261. 


* —, Glockentüirme aus Holz im Regierungs- 


bezirk Lüneburg, von Fr. Krüger 38. 
*—, architektonische Streifzüge zu beiden 
Seiten unserer nordwestlichen Grenze, 
von Fuchs 61. n 
Kunstgeschichte, Befestigungsanlagen im 
alten China; Kunstformen im Ziegelbau 
bei den Römern und im deutschen Mittel- 
alter; normännische Baukunst; Tiroler 
Baustoffe und ibr Einfluß auf die Formen- 
gebung; französisch-architektonische Ge- 
ensätze zwischen Nord und Süd 93; die 
unst im Ingenieurbau; Grundrißbildung 
von Kirchen aus den Bedingungen ihres 
- Standorts; Ausgestaltung kirchlicher 
Innenräume in Holz während des 18. Jahr- 
hunderts; das Bauernhaus in den Kar- 
pathen; drei fränkische Ruinen; Klein- 
siedelungen aus friederizianischer Zeit 94; 
alte Scheuer auf dem Sulzhof bei Fulda; 
Pfalz in Goslar; Reste der Benediktiner- 
abtei auf dem Hasuuger Berge; Hoorn; 
alter Kran in Lüneburg; Bürgerhäuser 
der Barockzeit in Magdeburg; ehemaliges 
kurfürstliches Reithaus in Merseburg; 
Aufdeckung alter Mauerreste im Dom in 
Metz; Brand in Mittenwald; Trostburg 
bei Waidbruck in Tirol; Ypern; die 
Hallen zu Ypern; Ziehbrunnen in Hessen 
95; wie der deutsche Tischler bei Bauten 
der Renaissancezeit Steinformen ver- 
wendete 103; Grundri& der Geburtskirche 
in Bethlehem; morgenlündischo Kuppeln 
und Spitzbogen; deutsche Forschungen in 
Abessinien; Ottonische Marktgründungen 
an der Saale, ihre Beziehungen zu den 
Stammsiedelungen und der Gesamtstadt ; 
ehemalige Marienkapelle des Aachener 
Münsters 249; alter Bilderschmuck der 
Kirche St. Caecilia in Köln; drei Kaiser- 
stifter in Goslar; Schloß- und Garten- 
ebiet Herrenhausen bei Hannover; Has- 
ach und Erwin von Steinbach; der 
Meister des Lettners im Dom zu Hildes- 
heim 250; Versackung, Verdrückung und 
Verfall der Lüneburger Baudenkmäler; 
Bestandaufnahme von Altertümern; Zu- 
stand der Kunstdenkmäler auf dem öst- 
lichen Kriegsschauplatz; Kunstdenkmäler 
in Posen; das Kaufhaus in Lüneburg; 
ehemalige Ritterakademie in Dresden 
255; vom römischen: Städtebau 256. 
Kunstgewerbe, Entwickelung der Münz- 
technik; alte und neue Kriegsmedaillen; 
Hausplastik; neue Wege der Paramentik; 
wie der deutsche Tischler bei Bauten 
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der Renaissancezeit Steinformen  ver- 
wendete; vom Hausgewerbe in Pamir; 
Kriegsnagelungen 103; Holzmodell aus 
der Sammlung Ebenbóck; alte Ziele und 
neue Wege; Münchener Östpreußenhilte 
in Königsberg i. Pr.; Ausstellung der 

. Zimmereinrichtungen der Münchener Ost- 
preußenhilfe im Kathause zu Königsberg 
1. Pr. 255. 

Kupfer. 

Kurgebäude 

Kurort, s. a. Bad. 

Kursaal. 


L. 


Laboratorium, neues Flußbau-— der Tech- 
nischen Hochschule in Dresden 312. 

Ladevorrichtung. 

Lager (Briicken-), 

Lager (Maschinen-). 

egens, Bureaugebäude und Versand- 
ager von Pohlig in Küln-Zollstock 101; 
Getreidesilo für die Wormser Kunst- 
mühlen-A.-G. in Worms 102. 

Landhaus s. Villa. 

Landungsbrücke. 

Landwirtschaftliche Gebäude, das Bauern- 
haus in den Karpathen; Kleinsiedelungen 
aus friederizianischer Zeit 94; alte 
Scheuer auf dem Sulzhof bei Felda 95; 
lándliche Bauten, von E. Kuhn (Bespr. 
199; das Landhaus, von E. Kuhn (Bespr. 
199;  Kleinwohnungsbauten und Bau- 
anlagen für Land- und Forstwirtschaft, 
von K. Romstorfer (Bespr.) 201. 

Leuchtturm. 

Literatur. 

Lüftung, Tunnel-—sanlagen der Tauern- 
bahn 310; —sanlage des Stampede- 
Tunnels der Nordpacificbahn 311. 


Luft. 
Luftfahrzeug. 
M. 


up y 

Malerei, Richtlinien bei der Bemalung 
monumentaler Innenräume 105. 

Manometer. 

Markthalle, Wettbewerb um Vorentwürfe 
tür eine Obst- und Gemlise-Gro&- — in 
Berlin; städtische Viehmarktanlage in 


` Rendsburg 100. 

Materialprüfung. 

‘Mathematik. : 

*Melioration,  Trockenlegung  landwirt- 

= schaftlicher Grundstücke, von Wilcke 
125, 173. 


Melioration, Bewässerungsleitungen in der 

` Schweiz; Bewässerungsplan tir die Ge- 
genden im Südosten des Viktoriasees 
von Deutschostafrika 313; Bewässerungs- 
anlagen am  Murghab in Russisch- 
Turkestan; Regulierung des Glanflusses 
im Mittellauf; Hebewehre als wirtschaft- 
liche Hochwasserentlastungsanlagen für 
Sammelbecken 314. 

Messing. 

Messkunst. 

Metalle. 

*Mitgliederverzeichnis 87. 

Mörtel. 

Monument s. Denkmal. 

Motorwagen s. Selbstfahrer. 

Münster, das — in Freiburg und seine 
Pflege 103. 

Museum, Landes-— für sächsische Volks- 
kunst jn Dresden; neues — für Kunst- 
und Kulturgeschichte im St. Annenkloster 
in Lübeck 99; — für Kunst und Wissen- 
schaft in Winterthur 253; Freiluft-— in 
Hadersleben 255. 


N. 
Nachruf. 
Naturwissenschaften. 
Nebenbahn. 
Nickel. 


Niederschläge, Vollendung von Hellmanns 
neuen Regenkarten von Norddeutschland; 


Kupfer — Schule. 


Ermittelung der Niederschlagshöhen im 
"ھ۳۷‎ 7 311; Bestimmung der jähr- 
lichen Abflußmengen offener Gerinne aus 
den —n und der Temperatur 813; Hebe- 
wehre als wirtschaftliche Hochwasser- 
entlastungsanlagen für Sammelbecken 314. 


O. 
Oberbau s. Eisenbahnoberbau. 
Oel. 


Ofen. 

Orgel, achsiale Stellung der — im katholi- 
schen Kirchenbau; elektrisch angetriebene 
—geblise 250. 

Ornamentik. 

Ozon. 


Palais s. Schloß. 

Papier. 

Parlamentsgebäude. 

Pegel. 

Petroleum s. Erdöl. 

Pfähle s. سی‎ 

Pfarrhaus, evang. Kirche und — in Düssel- 
dorf; Wettbewerb für eine Kirche samt 
— in Lyhs 95; Ideenwettbewerb für ein 
kirchliches Gebäude mit Pfarrhäusern in 
Basel; Wettbewerb für eine evang. Kirche 
mit — in Bern 251; Städtebaufragen beim 
Entwurf einer dritten katholischen Schule 
mit Kirche und — in Chemnitz 256. 

Pferdebahn s. Straßenbahn. 

Photographie. 

Polizeigebäude, Polizeidienstgebäude in Ber- 
lin-Schöneberg ; 0 in 
Frankfurt a. M. 96; Neubau der Polizei- 
wache 25 in Hamburg 251. 

Postgebäude, eH in Essen; neue 
Hauptpost in St. Gallen 96. 

Prüfungsanstalt fiir Heiz- und Lüftungs- 
anlagen an der Technischen Hochschule 
in Berlin-Charlottenburg 99. 

Pumpe, Anwendung von Druckwasser- 
pres n beim  Pfeilerabbruch , der 

eidendammer Brücke iu Berlin 151, 308. 


*Ramisch, statische Untersuchung eines 
dreiseitigen Prismas, welches von einer 
wagerechten Kraft und einem Kräftepaar 
beansprucht ist 227. 

*—, die spezifischen Querschnitte und 
statischen Momente bei kreisfirmigen 
Säulenfußplatten 303. 

Ramme, Betoupfabl-— nach Halbach 308. 

Rathaus, neues — von Buer; — in Geyer 
im Erzgebirge 97; das — in Alsfeld und 
seine Wiederherstellung 103; neues Stadt- 
haus in Kóln 261; St. Galler —-bau- 
frage 252. 

Rauchbelästigung. 

Rechtspfiege, Verpflichtung des Baugeld- 
empfángers auf Grund des Reichsgesetzes 
über die Sicherung von Bauforderungen; 
der Ueberbau; Baugenehmigungen zu 
Kriegszeiten; Vertrag des Architekten 
und Verjährung seiner Honoraranspriiche; 
Haftung der Stadtgemeindefür ihren Stadt- 
baurat und Stadtbaumeister; Schaden- 
ersatzpflicht des Bestellers eines Bau- 
werks bei Nichterfüllung des Vertrags; 
Reichsgerichtsurteil von 1914 über Ver- 
jábrung der Honoraranspriiche des Archi- 
tekten; Reichsgerichtsurteil über Rechts- 
stellung des Architekten 105; das Erb- 
baurecht; preuBischer Gesetzentwurf über 
Schätzungsämter 256. 

Regelung (Regulierung), Fluß-—en und Tal- 
sperren 313; — des Glanflusses im Mittel- 
lauf 314; Havel-—sbauten bei Branden- 
burg 318; Inangriffnahme der March-— 
in der Grenzstrecke gegen Ungarn 319; 
— der Emscher 320; Flu&- —en in Nieder- 

österreich während der Kriegszeit 321. 

Regierungsgebäude. 

Reibung. 
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Reithaus, ebemaliges kurfürstliches — in 
Merse urg 95. 

* Rode, H., Berechnung der Spannkräfte ge- 
krümmter Windverbände 55. 

Röhre. | 

md Jos., Baubetriebslehre (Bespr.) 


*Rohrpost, — -fernanlagen, von H. Schwaig- . 
hofer 235. 

Romstorfer, K., die gesamte Hochbaukunde 
Bd. 6, 1. Teil: Kleinwohnungsbauten und 
Bauanlagen für Land- und Forstwirtschaft 
(Bespr.) 201. - 

Rost. 

Rosten. 


Saline Künigsborn bei Unna i. W. 109. 

Sammelbecken, Hebewehre als wirtschaft- 
liche Hochwasserentlastungsanlagen für 
— 314. 

*Schack, Bemessung exzentrisch bean- 
spruchter rechteckiger Eisenbetonquer- 
schnitte unter Berticksichtigung der Beton- 
Se 83. 


Schiffahrt, Entwickelung der Rhein-Ruhr- 
Häfen und ihre Beziehung zur wirtschaft- 
lichen Erschließung des niederrheinisch- 
westfälischen Industriegebiets; —sver- 
kehr anf dem Pruth im Auslande i. J. 


| 1914; Ruderschiff- und Flo&verkehr auf 


den oberósterreichischen Flüssen i. J. 1913; 
Schiffs- und Floßverkehr auf der Moldau 
und Elbe im Königreich Böhmen i. J. 1914, 


822. 

Schiffahrtswege, Plan eines Groß-—s 
zwischen Mailand und Venedig; Betriebs- 
eröffnung auf dem Ems-Weser-Kanal 818; 
Wasserstra&enpline in Rußland 320; 
Marseille-Rhone-Schiffahrtskanal 821. 

Schiffsaufzug. 

"iei dcs io 

Schiffsverkehr, s. a Binnenschiffahrt, Schiff- 
fahrt. 

Schlachthof, Neubauten beim städtischen — 

und Viehhof in München 258. 

Schleuse, ہہ"‎ 0 für die 
Klapptore und Zylinderschützen an den 
—n des Osnabrücker Zweigkanals 317. 

Schloss, Gefährdung von — Wilhelmsburg 
bei Schmalkalden 103; —- und Garten- 
gebiet Herrenhausen bei Hannover 250. 

Schmalspurbahn s. Nebenbahn. 

Schneeschutzvorrichtungen. 


Schornstein. 

Schule, neue Oberreal-— in Potsdam; Neu- 
bau der Königl. Kreis-Oberreal-— in 
"Regensburg; Neubau der Real-— im 


Westen von Bremen; Real-— in Hoch- 
emmerich; Neubau der Künigl. Bau- 
gewerk-— in Neukölln 97; neue Ham- 
burger Kunstgewerbe-—; wo soll der 
Leiter einer — wohnen?; neue Schulbau- 
programme; Kriegsbrauchbarkeit unserer 
—n; Wiederabschaffung der Hallen-—n 
in England; neues Schulhaus der Alster- 
dorfer Anstalten bei Hamburg; Neubau 
der Luise-Henriette- — in Berlin-Tempel- 
bof; Knaben-— in Die&en am Ammersee; 
—n in Dortmund ; —n Düsseldorfs; Hallen- 
—n in Hagen i. W.; Schulhaus am 
Winthirplatz in München; Volksschul- 
bauten in der Gemeinde Mündelheim 
am Niederrhein; Schulhaus Oberdürnten 
(Zürich); neue — in Paulsdorf; 6 
Knaben-—- der Stadt Schmalkalden; neues 
Marienheim in Speyer; Knabenmittel- — 
in Stendal; Schulhaus in Wald (Zürich); 
Bau und Betrieb von Schülerheimen 93; 
Linoleumfußhöden für Schulzimmer 102; 
die militärische Ausbildung unserer 
Jugend und die Schulhoffrage; Schutz 
von Schulhöfen gegen Verunstaltung 
durch Nachbarbrandmauern und háBliche 
Hinterhäuser; die neueren höheren —n 
der Stadt Rune re i. Pr. neue Bau- 
gewerk-— an der Kurfürstenstraße in 
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Berlin; künigl. preußische Ba 
` in Neukölln; — für anstecken 
löse Kinder in Frederiksberg; zwei neuere 
Land-—n aus der Umgebun 
Sehulliauswettbewerb Linstal 252; stiidti- 
sches Erziehungsgebiiude in Newyork 253; 


haus in Chemnitz 256. 
Schultz-Dieckmann, mathematische und tech- 
nische Tabellen, 1. Ausgabe I. A: all- 
RE Zahlentafeln und Sondertabellen 
den Hochbau (Bespr.) 203; desgl. 
2. Ausgabe I: D: Sondertabellen für den 
Tiefbau (Bespr.) 203. . 
28 H., Robrpost-Fernanlagen 
2 


Schwebebahn. 

Schweissverfahren. 

Seobau. 

Seeschiffabrt. 

Seil. 

Seilbahn, die neueren Stand- —en in Tirol 107. 

Selbstfahrer. 

Seminar, Lehrer-— in Kiel; Lehrerinnen. — 
in Rotenburg a. d. Fulda 97; neues Hür- 
saal- und —gebäude der Universität 
Münster i. W. 100; städtisches evang. 
Lehrer-— in Essen 252. 

-Siechenhaus s. Heim, Krankenhaus, Stift. 

Signale s. Eisenbahnsignale. 

Spannung, —sverteilung in Talsperren 319. 

Sparkasse. 

Arena 

Stadtbebauungsplan s. Bebauungsplan. 

Stadthalle. 

Städtebau, Hoorn; Ypern 95; Gartenstadt 


N Braunschweig- Ridd shausen; Garten- 
Btadtgründung in 00 Die 101; 
moderne Stadtgründung; Baulinie und 


Heimatschutz; kurze Bemerkungen über 
das sog. Verlegenheitsdreieck ; die Stadt- 
erweiterungen und die Formen ihrer 
Grünanlagen; Fluchtlinienplan, Bau- 
ordnung, Baulandumlegung, Straßen- 
kostenumlegung; belgische Denkschrift 
über den Wiederaufbau der durch den 
Krieg beschädigten Orte; zum Wiederauf- 
bau Ostpreußens; Aufbau Ostpreußens; 
das ostdeutsche Haus und der Wieder- 
aufbau Ostpreußens; Wiederaufbau der 
zerstörten Teile Ostpreu&ens; Erweiterung 
der Stadt Antwerpen; — und Denkmal- 
flege in Augsburg; —liches aus Barce- 
ona; Wettbewerb für die Gestaltung des 
Geländes des ehemaligen Badischen Bahn- 
hofs in Basel; Vorschlag für die Bebauung 
des Geländes am Bahnhof Friedrich- 
straße in Berlin; Alt- und Neu-Hamburg; 
- Stadterweiterungsplan für Königsberg 
. 1, Ostpr.; Bauordnung und Stadtbau- 
lan für Newyork; das Prager Stadtbild; 
rünanlage in Schwelm i. W.; Garten- 
stadt Staaken bei Spandau 104; Schloß- 
ne in Stuttgart; BEE der Karls- 
irche in Wien; städtische Verkehrs- 

. fragen in Wien; Plan einer neuen Ring- 
straßen-Mündung in Wien 105; Ottonische 
Marktgründungen an der Saale und ihre 
Beziehungen zu den Stammsiedelungen 
und der Gesamtstadt 249; Wiederaufbau 
der durch deu Krieg zerstörten Ort- 
schaften in Ungarn; Wettbewerb zur Be- 
bauung eines städtischen Baublocks in 
Magdeburg 255; Wohnungswesen in 
Newyork; die elsässische Siedelung; Vor- 
schläge zur Verschönerung Londons; 
vom römischen —; Umgestaltung der 
Schwabentor-Anlagen in Freiburg i. B.; 
Beschaffung und Unterhaltung öffentlicher 
Grünanlagen; — und das Stadtbauamt 
in größeren Städten; —-fragen beim 
Entwurf einer dritten kathol. Schule mit 
Kirche und Pfarrhaus in Chemnitz; Be- 
bauungsentwurf für den Thiersteinerrain 
in Basel; Wettbewerb für einen Be- 
bauungsplan für Zürich und seine Vor- 
orte; Ideenwettbewerb für einen Be- 
bauungsplan Bahnhofsquai bis Zähringer- 


e 


ewerk-— ' 
tuberku- 


von Kirn; 


Schultz-Dieckmann — Unfall. 


straße in Zürich; Ausgestaltung des 
Marktes zu Potsdam 256. 

Stahl, Untersuchung von Schienen-— im 
Betriebe in Rußland in 24 Jahren 266. 


Stall, s. a. landwirtschaftliche Bauten. 


Städtebaufragen beim Entwurf einer: *Statische Untersuchungen, Berechnung der 


dritten kathol. — mit Kirche und Pfarr- | 


Spannkrifte gekriimmter Windverbánde, 
von H. Rode 55. 

*_—, Bemessung exzentrisch beanspruchter 
rechteckiger Eisenbetonquerschnitte unter 
Berücksichtigung der Betonzugspannun- 
gen, von Schack 83. 

*—, zylindrische Behälter mit ebener Sohle, 
von Arnstein 109. 

*—. statische Untersuchung eines drei- 
seitigen Prismas, welches von eiLer 
wagerechten Kraft und einem Kräftepaar 
beansprucht ist, von Ramisch 227. 

*—, Winddruck auf schräge Flächen, von 
Wilcke 241. 

*_—, die spezifischen Querkräfte und stati- 
schen Momente bei kreisfürmigen Süulen- 
fußplatten, von Ramisch 308. 


Statische Untersuchungen, Beitrag zur Be- 
rechnung von Mastfundamenten; Berech- 
nung der nachtriglichen Grundmauer- 
werk-Verbreiterung nach Heimbach 149; 

. statische Berechnung von Tunnelmauer- 
werk in offonem Einschnitt 152; Berech- 
nung der Grundplatten 307; Spannungs- 
verteilung in Talsperren; Wasserdruck 
auf kreisfürmige zylindrische Wände der 
Staumauern und, Wehre 319; Formeln 
zur Untersuchung dez gebriuchlichsten 
Sperrmauerarten 321. 

Staub s. Lüftung. 

Staubecken. 

Staudamm, s. a. Talsperre. 

Stauweiher, vereinfachte zeichnerische Er- 
mittelung für den Wasserkraft. — und 

. die Seezurtickhaltung 313. 

Steinbrecher. 

Steine 


Steinkohle. 

Sternwarte am Enckeplatz in Berlin 94. 

Strassenbahn, Verlegung und Einpflasterung 
von —-gleisen in stidtischen Straßen; 
Raumbeanspruchung der — im Straßen- 
querprofil 107; — -achleife Weinbergstra&e 
in Zürich 256, 258. 


Strassenbahnwagen. _ 
Strassenbau, Fiuchtlinienplan, Bauordnung, 
Baulandumlegung, Straßenkostenumle- 


ng 104; Notgleise und —-arbeiten 108; 
traßenbaum und Baumgang; Straßen- 
ae hleife Weinbergstraße in Zürich 256, 
258. 
Strassenbefesti ; 
Strassenbeleuchtung. 
Strassenkongress. 
Strassenpflaster. 
ER : 
Strassenunter g 
Strassenverkehr. 
Strassenwalze. 
Stützmauer. 
Synagogo, neues —nbauprogramm 96. 


T. 


Tabelle, allgemeine Zahlentafeln und Sonder- 
—n für den Hochbau, von Schultz-Dieck- 
mann (Bespr.) 203; Sonder-—n für den 

x bau, von Schultz-Dieckmann (Bespr.) 
20 


Talsperre, Beziehungen zwischen Ruhr- 
niedrigwasser, —n und Volksgesundheit 
312; FluBregulierungen und —n 318; — 
bei Malter; — der Wientalwasserleitung 
bei Untertullnerbach 317; Spannungs- 
verteilung in —n; Wasserdruck auf kreis- 
fürmige zylindrische Wände der Stau- 
mauern und Wehre 819; Nutz- und Aus- 

leich- — an der Beraun in Böhmen 320; 
ormeln zur Untersuchung der gebr&uch- 
lichsten Sperrmauerarten ; Tenango-Damm 
GE Wasserkraftwerks Necaxa in Mexiko 
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Tauchwesen, Taucherarbeiten- in großer 
Tiefe 150. 
Technik. 


Teer. 

Telegraphengebäude. 

Tempel. 

Theater, Ktichlins Variété-— in Basel 101. 
Tief bau. 

Ton. 

Tor. 

Torf. 


Träger. 

Tränkanstalt, die Holzschwellentränkung 
unter besonderer Berücksichtigung der 
Berechnung von Schwellen-—en 106; 
Rohrleitungen nach Rüping für Tränk- 
anlagen für Schwellen 258. 

Trassierung. 

Treppe. 

Tür 


Tunnel, Rover-—; neuer — unter dem 
triver; unter dem  Fort-Point- 
Kanal in Boston 154; Rogerspa&-— im 
Selkirkgebirge 154, 310. 
Tunnelbau, Talverlegung und —; Webers 
Abdichtung der Tunnelsohle von Unter- 
grundbahnen bei unzuverlässigen Boden- 
arten; statische Berechnung von Tunnel- 
mauerwerk in offenem Einschnitt; Bau 
der Untergrundbahnen in Berlin 152; 
Poen UE der Arbeiten am Spreetunnel 
der A. E. G.-Schnellbahn; Ausmauerung 
und Entwässerung im Tunnel 158; 
Monatsausweise über die Arbeiten im 
Simplontunnel II 153, 309; tabellarische 
Zusammenstellung der Arbeiten am 
. Grenchenbergtunnel 153, 309; Monats- 
ausweise liber die Arbeiten am Grenchen- 
bergtunnel 153; Arbeiten am Hauenstein- 
Basistunnel; Arbeiten und Durchschlag 
am Furkatunnel; Durchschlag des Tunnels 
der Bagdadbahn bei Bagdsche; Abteufen 
von 6 Röhren für 2 Unterführungen des 
New Eastriver in Newyork 154; Er- 
bohrung und Verkleidung des Suoqualmie- 
Tunnels; stählerne Hilfseindeckung 
während des Umbaues der Ueberdeckung 
von Untergrundbahnen in Newyork 156; 
Bauzugbetrieb bei großen —ten 808; 
— verfahren von Diebitsch; Bau des 
viergleisigen Eisenbahntunnels zwischen 
Stuttgart und Cannstatt; vom Hauenstein- 
basistunnel; aE des Hauenstein- 
basistunnels 309; Durchschlag des Furka- 
tunnels; neuer Verbindungsausbruch auf 
der Untergrundbahn in Newyork wihiend 
starken Verkehrs; Vorgehen beim Bau 
des Rogerspaß-Tunnels; Tunneleinstürze 
auf der Untergrundbahn in Newyork; 
Tieftunnelausführung in brüchigem Felsen; 
Brand einer Tunnelauszimmerung auf der 
südlichen Pacificbahn im Mai 1915; Er- 
. Öffnung des Steinwaytunnels in Newyork; 
Tunnellüftungsanlagen der Tauernbahn 
810; Lüftungsanlage des Stampede- 
Tunnels der Nordpacificbahn 311. 
Turbine. 
*Turm, Glockentürme aus Holz im Re- 
gierungsbezirk Lüneburg, von Fr. Krüger 


33. f 
Turm, Entwürfe für einen Bismarck-— bei 
Schönhausen 102; vom St. Markus- 
Glocken-— in Venedig 108. I 
Turnballe, neue — der Technischen Hoch- 
schule in Aachen 100. S 


UV. 
Ueberfall s. Wehr. ۱ 
Ueberschwemmung, Hochwassernachrichten- 
dienst an der Donau in Niederösterreich 
313; Ermittelung des Normalprofils für 
den Ausbau des linksufrigen Hochwasser- 
schutzdammes 
strecke 320. 
Uferbau, neues Verfahren von Uferschutz- 
und Leitwerken 318. 
Unfall s. Bauunfall, Brückeneinsturz, Eisen- 
bahnunfall. 


in der iener Donau- 





335 


Universität, landwirtschäftliches Institut der 
— Halle 99; neues Hörsaal- und Seminar- 
gebäude der — Münster i. W. 100; Wett- 
bewerb für ein Kollegienhaus der — 
Basel 258. 

Unterricht. | 

V. 

Ventilation s. Lüftung. 

Ventilator s. Lüftung. 

Verdampfungsversuch. 

Vereinsberichte 59, 85, 147, 199. 

Vereinshaus und Saalbau in Luzern’ 101. 

Vereinswesen. Ä 

Verkehr, städtische —sfragen in Wien 105; 

mechanische Förderanlagen und ihr Ein- 
fluß auf die Erschließung des Hinterlandes 
von Häfen 107; Bulgariens —spolitik und 
—swesen; Vorschläge zur Verbesserung 
des Eisenbahn-Vorort-—s in Chicago 257; 
Entwickelung der Rhein-Ruhr-Häfen und 
ihre Beziehung zur wirtschaftlichen Er- 

- schließung des rheinisch- westfälischen 
Industriegebiets; Schiffahrts-— auf dem 
Pruth im Auslande i. J. 1914; Ruderschiff- 
und Floß-— auf den oberösterreichischen 
Flüssen i. J. 1913, Schiffs- und Floß-— 
auf der Moldau und Elbe im Königreich 
Böhmen i. J. 1914, 322. 

۲۶6 Dienstgebäude für die 

. Weichse aus aan 006 und das 

. Provinzialschulkollegium in Danzig; Neu- 
bau der Ortskrankenkasse in Heilbronn; 

: Ortskrankenkasse Kiel.96; — der Nordüst- 

` lichen Baugewerksberufsgenossenschaft 
in Berlin- Wilmersdorf; neues städtisches— 
fiir Arbeiterangelegenheiten in Miinchen; 
— Nordstern in Berlin-Schineberg; in- 

. Strumentale Einrichtungen im Neubau 
"des Schweiz. Amtes für Maß und Gewicht 
in Bern; Neubau des städtischen Wehr- 
amtes in München 97; Eisenbetonarbeiten 
des neuen —s der Ortskrankenkasse in 
Dresden 102; Kultus- und Gemeinde- 
bauten, von E. Kuhn (ospr 199; -- 
der Großen Berliner Straßenbahn; neuere 

. Herisauer Gemeindebauten; neuere städti- 
sche Hochbauten in München 251; kleine 
städtische Neubauten. in Schwerin; 
Geschifts- und Gewerkschaftshaus des 
Deutschen Metallarbeiterverbandes in 
Berlin; kántonales — in Zug 2539. 

Viadukt s. Brücke, Brückenbau. 

Villa, Landhaus Schröder in Berlin-Dahlem; 

. Haus Blumeneck in Bremen; Landhaus 
Naef-Werner in Küsnacht; Landhaus 

. v. Diringshofen in Nedlitz 101; das Land- 
haus, von E. Kuhn (Bespr.) 199. | 

Volkshaus. .  . "E 

*Volkswirtschaft, volkswirtschaftliche Be- 
trachtungen über den Rückgang der 
ländlichen Bevölkerung in Frankreich, 
‘von H. Kaiser 228. B 

Volkswirtschaft, Einfluß der Bodenkosten 
auf die Wohnungspreise 104: mechanische 
Förderanlagen und ihr Einfluß auf die 
Erschließung des Hinterlandes von Häfen 
207: Wohnungsmangel und Wohnungs- 
elend 253. 


Wärme. p | 
als) ا‎ Unterkunftsräume für Kraft- 
wagen 253. a: . 


Universität — Zugwiderstand. 


Waisenhaus, neues Mädchen- — des kathol. 
Frauenvereins St. Barbara in Koblenz 99. 

Wandelhalle, Neubau der Schloßbrunnen- 

* Kolonnaden in Karlsbad 98. 

Wasser, s. a. Grundwasser. 

*Wasserbau, Stau bei Flußbrücken, von 
A. Hofmann 29. 
Wasserbau, Wildbachverbauungen in der 

Schweiz; 76ک "هر"‎ der Wildbach- 
verbauungen 319; —-plan für die Drau 
aus dem Jahre 1801, 320; Formeln zur 
Untersuchung der gebräuchlichsten Sperr- 
mauerarten; Bau und Berechnung von 
- Stauwehranlagen 321. 
Wasserbehälter. | | 
Wasserdruck auf kreisfürmige zylindrische 
Wände der Staumauern und Wehre 319. 
Wassergeschwindigkeit, —en in Rohrleitun- 
gen für Wasserkraftanlagen ; Geschwindig- 
keitsformel für Wasserläufe 312. 
Wasserkraftanlage, Wasserkräfte der 
Schweiz; Wassergeschwindigkeiten in 
“ Rohrleitungen für —n 312; Gewässer und 
Wasserfallkräfte Finnlands; vereinfachte 
seichnerische Ermittelung fir den Wasser- 
' Kkraft-Stauweiher und dieSeezurtickhaltung 
313; staatliches Kraftwerk Dörverden 
a. d. Weser; Wasserkraftpline an der 
Mur in Steiermark; Kraftnetz und Kraft- 
anlagen der Southern Power Comp. in 
Nord- und : Siidkarolina 319; — der 
00 River Comp. am Mississippi 
bei Keokuk 320; Tenango-Damm des 
Wasserkraftwerks Necaxa in Mexiko; 
— Refrain am Doubs 321. | 
Wasserleitung, Talsperre der Wiental-— 
bei Untertullnerbach 317. 
Wasserleitungsröhren. 
Wassermesser. u 
Wasserturm. 
GEST ES CU | 
asserwerk, stüdtisches — in Altona 252. 
Wehr, Berechnung des Ausflusses unter 
Wasser bei Schützenanlagen 313; Hebe- 
—e als wirtschaftliche Hochwasserent- 
lastungsanlagen für Sammelbecken 814; 
Bekämpfung der Wirbelbewegung und 
ٴ‎ ۰۵۵۲ Kolkbildung unterhalb der Stau-—e; 
selbsttütige Stau-—e 317; Wasserdruck 
` auf kreisrunde zylindrische Winde der 
Staumauern und —e 319; Ueberfall über 
ein Streich- — 320; Bau und Berechnung 
- von Stau-— -anlagen 321. 
eiche. BE 
Wellenbrecher. 


erit. 1 i 
Wettbewerb für eine evang. Kirche und 
Pfarrhaus in Düsseldorf; — für eine 
Kirche samt Pfarrhaus in Lyhs 95; — für 
eine protest. Kirche in Pfaffenhoten; — 
für ein Gemeindehaus der evang. Garten- 
kirchengemeinde in Hannover; — für ein 
evang. Gemeindehaus in München-Glad- 
bach; — für ein Kirchgemeindehaus in 
Zürich-Widikon; — für eine Ortskranken- 
kasse in Kiel; — für die Hauptpost in 
Essen 96; — für das Rathaus in Geyer 
im Erzgebirge; — für das Verwaltungs! 
ebäude der Nordöstlichen Baugewerks- 
erufsgenossenschaft in Berlin-Wilmers- 
dorf; — für ein Realgymnasium in Forst; 
— für eine Realschule in Hochemmerich 
. 913 — für Schulen in Dortmund; — für 
eine Knabenmittelschule in Stendal 98; 
Ideen-—. für den Bau des Jules-Daler- 
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, 

Spitals in Freiburg (Schweiz); — fiir ej; 
Bürgerspital in Solothurn; — für ein 
evang. Alterversorgungsheim i Dort. 
mund 99; — für das Bootshus des 
Ruderklubs „Germania“ in Köln; — für 
eine Obst- und Gemüse-Groß-Markihalle 
in Berlin 100; — für eine Friedhofkalle 
in Riesa 101; — für ein Vereinshaus mit 
Saalbau in Luzern; — für eine Festhalle 
und ein Jugendheim in Moers 101: - 

. für die Gestaltung des Geländes de 
ehemaligen Badischen Bahnhofs in Base 
104; Ideen-— für ein kirchliches Gebänd: 
mit Pfarrhäusern in Basel; — für ein: 
evang. Kirche mit Pfarrhaus in Bem; -— 
für eine reform. Kirche in Zürich-Flunten 
251; Schulhaus- — in Liestal 252; — fir 
ein Pfrundhaus in Glarus; — für ei 
Bürgerheim in Luzern; — für ein Kollegien. 
haus der Universität Basel 253; — zw 
Bebauung eines städtischen Baublocks ir 
Magdeburg 255; Bebauungsplan-— fir 
Zürich und seine Vororte; Ideen-— fir 
einen Bebauungsplan Bahnhofsquai bi: 
Zähringerstraße in Zürich 256. 

*Wilcke, Trockenlegung land wirtschaftlicher 
Grundstücke 125, 173. 

*—, Winddruck auf schräge Flächen %1. 

*Wind, —-druck auf schräge Flächen, von 
Wilcke 241. 

Winde. 

Windmesser. 

Wohlfahrtsbauten der Kruppwerke in Essen; 
neues städtischee Kinderheim und die 
Erlöserkrippe in Stuttgart 259; ۶ 
bewerb fiir ein Pfrundhaus in Glarus; 
neues Kaiser-Wilhelm-Wohlfahrtsaus 2 
Königsberg i. Pr. 253. 

Wohnhaus, Bürgerhäuser der Barochei in 
Magdeburg 95; Neubau der Schmiederaof 

. in Bern; Haus Fabricius in Mee; 
Neubau des „Rößlitor* in صا ا‎ 

. der dunkle Wohnungsflur; Beantarkt 
häuser; Eisenbahnerkolonie in Vogel: 
Gartenstadt Braunsch weig-Riddagstauaı 
.101; Bauten von Otto Schults; Hu 
Krehl in Heidelberg 253; Kleinwohnusgt; 
Einfamilienhäuser in Berliner westliche 
Vororten; Wohnkolonie der Eisenbabw- 
Baugenossenschaft Biel; Einfamilienbıw 
bei’ Küsnacht; städtisches — in Zürih; 
Einfamilien-Tektonhaus am Ziirichberg 


254. a. 
Wünscbelrute. 


Z. ۱ 
Zahnradbahn. 
Zechenháus, Kohlenwiüache und Schacht 
gebäude der Zeche Werne 102. 
Zeichnen, Grundzüge der Perspektive nebst 
. Anwendung, von K. Doehlemann (Bespr.) 


Zeitschrift, eine technische — vor 100Jahren 
256 RO 


Zement. : 

Ziegel, Kunstformen im- —-bau bei del 

ömern und im deutschen Mittelalter %. 

Ziegelofen, mittelalterlicher — 95. 

Zirkus. e, WE 

Zollgebáude, neue. Oberzolldirektion 
Kassel ; nene Oberzolldirektion in Mins 
i. W. 91. NE 

Zoologischer Garten. 

Zugbeleuchtung. — 

Zugwiderstand. 


Druck von Gebrüder Jäneck®, Hannove» 


gp 













TRAS = Hz z _ = = m > Sea = چ‎ 3 
AUS ar T = 1:5 7 ES A AS E, 
ef H e کک‎ e pr = Å" 
i Ma e Ae = > “> = E 


= (cw جج‎ - 
an CAL Ws T 3 مت‎ 


d : x e G t s- x £ +. = SA : #3 5 = PO 37 SA t=: = ہی‎ = T : 3 A: ` = $a $ KA : E er 277 is a > d 
کے کک کا ہے‎ p FE VE ae * en 2 Fee Pon o reet don Meets Eu bert Su a pup m 


d 2 É ROS " 23 H ^ =: x ۰ Vara uS re ا ہر‎ cl * T cla D. "NV. AE ES 





€ d 
x Z K ai 


LE 
2 
mm 

7 à 
ch 
. E 
ai 
we 
LA 
SA 
A 
1 


f T ' 15, : UH / f $ ; Se éi 7 p è - 2 ES 
$ ir A kre EDSN AR BE ME f AT E. 1 WE 4 SETANS اوہ‎ Ze EE وک‎ — 23 
: | ^ "ge ri - ریہ‎ ER i AH 1 . £ 14: 12157 3 ور"‎ - € 
aw ۰ i? t i g“ M کم‎ Į Gi ¡Y 2 - > ٦ ۱ ۱ 
$ Sty ‘ 7 i - e Tepe 5 می‎ 
VO f $ : ۰ Fr wi iu 25 5 اچ‎ > ji e z 
" m E € i O i ++ Ka £ ' ZEE ST 
Ze 7 3 AT 7 1 3 Y iN = i . SZ H مع و‎ So 
f; u > " - — ٠ i 
تو‎ = : i E = = 3 N s £ Be Le A SERA EA ` 
= € A y * i E" € Y e = 5 KS i D wh dë 
7 ar X M CVV EAS f ^ Be A P3 ) ۱ T > ALT eq 
! ] 1 1 Ust 0 ۱ (7? 1% 4 ^. - - "uie zy Za 
N t ^ za I) NT ! 1 vr f ۱ ae th N iat 
` "tad [$e P ES Air 
E c Meg e Pn Cal re T oW CABE 
aen, But " 
^et c 
Fd + 
^ 








ji 





m 


E al apo 38 8 585881 alía DO‏ وا ڑا رس ڑا 





Ee EE KREIDEL’s VERLAG IN  WIBSBADEN. 


= 7 , 7 ^ 
, io > ee erg e ہے و سم سس‎ ot v 3 re DAA : Je ٦ L ۹ 
FE^. i i i : p Rm تب ےمم ہج‎ EEE Eh ee en ~ 
` S; : er 1 
> Lë > 
E v ٦ DN , d = * 0 : 7 
٠ d Mig 
= , 2 
ve AE 
LI , 
* 
۲ i 
' 
d t 
i 2 . 
13 





B a | | D | | 0 fs 0 C | e n à | | ۱ | 2 5 = 2 : : ; ES: | | 

4 A 7 E AN À x : 2i n i E 1 5 i i ne M" TA ٦ ری‎ P. en t a ^ ec ` ٦ 

. " arg Vr e ! d ۴ ` ¿ y 2 » * m سی‎ € L3 r zw > nh ' Ka Y 1 2 å ' 
Ero Ae کو دی ہیاپ‎ te کی یع‎ 7 S 

> : : } d : 1 d 4 ٹیہ ینہ‎ B. Get 4 5 d wh 


Pz 


وسہ 8 4 


Dr. Groeschel, ‚Oberregierung fal in München: ‚Kumbier, Geheitier. Batat. Be n Š 
7 کس‎ Lehners, ظا‎ ud date: m Halberstadt; ; Wehrenfennig, EE EET 





UNA ...م۴‎ ; Wer egere i Band 10-2) ۱ SSH ET 
0) lae 466 Abb bildangen im. 7 exte. | | dcc E AS 


Preis 18 Mark, gebunden 21 Mark. = e B ^ 


i e 3 e ۰ - ` seh |‏ 1 و ای 


i UJ" 2 a.” ۹ $ KA + Pye", t AAGO ASN ہت‎ fl Ir. k 





s "A Ta *Inhalisverzeiehnis:. RER | EA E‏ و سو و 


dud tah aer os Y TRA EE: Bee f 4 Daue onus Dee yon. ‘Vorraten and oU dE 


























1) Hochbanten für Personenverkehr, نے‎ < E | Grita. "Bearbeitet 29 erator: Anlage vob. ا‎ 
SEE: Einpfangsgeblude, Hsuphgebliode Aufnahme > BE 2000860117 án zweiter Anlage von Kumbier ٠ | ا‎ GR 


کی 


gebüade. Bearbeitet Vn Groeschel =- — = او‎ S Gebäude Fir don. Peta. ‚Bearbeitet CE 


mo ا‎ 
Si 


r 
i 


|| 
| 
e 


>> 
11 


£ 





E Bahnste igitberilachwngen . "mul. Balmhofshalben: de >, E Kun bie er de GA | T 2 

Ar ver Mgr yon Elert und : ig £) Wasser Station al rane | ode tme | EI:‏ فور 

| tre decd GL Ip Frot Auflage: von Kamhier. y FE SE RE Ss PAN, : 0- - ER 
E Hochbanten für. den Güterverkehr, Beurbatet | = ` a ولا‎ = | - = = > 3 

ii epar Anlage vou Growselnl, in awüter. 2.2.97 8 Gewinnung des Waseta An , 
ا‎ Auflage, yon“ Kumbie Y Ec 00ا ہیں‎ 6 des. Wassers. = DER. i 
©). Güterschuppei. UN Dues mee i و‎ j- ONusserbelubter, re = ESE | E. sm 
VEER Schuppen für 06 Zwecke. ren Yerteilüng des. Wassers, - مت سی‎ : i Ge RE 


| an ‚Aufenthalts- und ee Be- 1 Zo A e ‚Wisserstandzeiger. TU I Re RE i ti = T ا‎ e 
un x e^ Rt XA e ` ۰ f > Ge Yos "۸ ال‎ ON 
urheitel, 08 gast E els QN Mon AN age c arre a a d  Besigung des. Bpeisewaasers, Bearbeitet ¥ NUM ا‎ cem uu GE KSE 


1۲9۴۰ اھ" ا | کو‎ No A Mitel sni Vorfahren. der: ` Souen de doo nc 2 


Dx ¿ Lokomotiyschuppen. Benni peitet in erster. \u ا ا و‎ 5 Berschuung der لا اضر میا ال‎ ihe RE = a BAIN CC 
dage- vot G raeschel, fu awbiter Auflage von Be s Ee 


CR schie WC GE eA 0). Das Kalk Sndererfähren میں‎ = : XS pA x y y 

() 9. Xusrüstuog uer Lokaurotivschappen; Boris ` CONS <P). Das Kalk-Baryt-Verfahren. ےت‎ E = Be یں‎ 
- —erkstatten. 0090819 1 Pra enkel \ | E} Das Soda-Regenerativ-Verfahren, Med er, 
039 SE ayeaschnppen, Bearbeiter, fü erster A halage. bs s i 3. Das E.aheisenungs- Verfahren. NGA D Ai eis : : E y 

von. Groeschel, in zweiter Auflage von d و‎ 12m Das Vorwarmevertabren, | Is BEN 
Kumbier 7: E i RB Dax Fallen due Kessel. 





5 " 
A a ٦ Er 
= = "m » ` è 
; 7 M , 
; = -— 4 ۴ o 
Le = fe v» ۰ 
km ` 7 
Ga = + فر‎ o " N 
» E > € - -— 2 tv 
- ker = » - : u. 
-— ۶ ہے‎ D 
- - ° EA OTI Ev 
- E e ee ox ا‎ » y 
ہے‎ rn "ek": Keck 
y E E Ta" A^ "T rn + و‎ "ù = a a se 
Ma SI H Dt [^s E Kier = > ] e d I Za m Em. "UU = A = 
00 ‘ (d Ah E d i a جد‎ - "> m > P A یج بود‎ 
KS 8 E (E JI 9 VP s I "rr p AAN E E و‎ i - > dh - NEUES ہے‎ >- 
RE uH f= SSS = HAS == AAA A ہے‎ IAEA Er ہت نے‎ = — SE EE SE سے‎ 2 RARO = 


— )Ge600900009000090006600696006000666606000060609 66€ 


C. W. KREIDEL's VERLAG IN WIESBADEN. 


Die zweite vermehrte und verbesserte Auflage erschienen! 


Praktische Winke 
Studium der Statik 


und zur 


Anwendung ihrer Gesetze. 
Ein Handbuch für Studierende und praktisch tätige Ingenieure 
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m 


von 


Robert Otzen, 


Professor an der Kónigl. Technischen Hochschule zu Hannover. 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 


Mit 125 Abbildungen im Texte. — Preis gebunden 5 Mk. 40 Pf. 





| I. Allgemeine Grundlagen. — II. Gesetze des Gleichgewichtes. — 
ITI. Statisch bestimmte Tragwerke. — IV. Elastische Formänderung. 
— V. Statisch unbestimmte Tragwerke. 


,Das ausgezeichnete Werk entstand auf Grund der Unter- der Grundlagen und der Grundbegriffe unserer Wissenschaft 
richtserfahrung des Verfassers auf dem Lehrgebiete der Statik. besonders zu widmen. 
Während seiner Lehrtätigkeit hatte Professor Otzen reiche Der umfangreiche, mit meisterhafter Kürze behandelte 
Gelegenheit, die dem Anfänger entgegentretenden Schwierig- und doch vollständige und jedermann leicht faßliche Stoff 
keiten und die Fehler der Vorgeschrittenen kennen zu lernen. jst in fünf Abschnitte unterteilt. Der erste Abschnitt behan- 
Er beobachtete, daß die Mehrzahl der Studierenden und auch delt nach einer kurzen Einleitung in gedrängter Form die 
der praktisch tätigen Ingenieure die Sonderfälle wohl ver- „Allgemeinen Grundlagen“. Der zweite Abschnitt befaßt sich 
steht und anwenden kann, während aber häufig der Zusam- mit den „Gesetzen des Gleichgewichts“. Im dritten Abschnitte 
menhang mit den Grundgesetzen verloren ging. So kommt ist ein Überblick über die Berechnung der „Statisch be- 
es, daß Ingenieure, die mit Leichtigkeit nach einem bestimmten stimmten Trazwerke* gegeben. Der vierte Abschnitt enthalt 
. Schema mehrfach statisch unbestimmte Konstruktionen zu . die Grundlagen für die Berechnung der statisch unbestimmten 
berechnen imstande sind, bei einer einfachen, nicht alltäglich Konstruktionen, die Berechnungsmethoden der „Elastischen 
vorkommenden Gleichgewichtsberechnung vollständig versagen. Formünderungen*. Der fünfte Abschnitt endlich bringt die 
Neue Aufgaben, die an den Ingenieur herantreten, verlangen Anwendungen dieser Grundlagen, die Erläuterungen der Unter- _ 
eine selbständige Denkarbeit, die die Kenntnis und den Zu- suchung der „Statisch unbestimmten Tragwerke“. Den Schluß 
مجر‎ une der GE voraussetzt. ae RA oe bildet ein umfassendes Literaturverzeichnis. 
eobachtung machte der Verfasser, nämlich die, daß in den ` BERN res : 7 | 
Kreisen der Studierenden ül.er die Genauigkeit der Rech- b en pu p me n کے‎ 
۰ D D D 5 Fa - 
تو‎ n und die Richtigkeit der Annabmen, Voraus kenntnisse vermitteln will. Vielmehr soll es ergänzt durch 
zungen und Vernachlässigungen vielfach nur wenig Klarheit ein- Lehrbuch. das. Bekannteän. pndssar scheni Sinne; durch: 
herrscht und daher Fehlschlüsse nur zu leicht auftreten. dri وی‎ ps 2 E 07 
. . dringen und schließlich als Nachschlagebuch zur Erinnerung 
Diese Fragen zu klüren und den Lernenden anzugeben, gp etwa Vergessenes dienen. 


wie sie das Studium der Statik und die Anwendung ihrer . 
ae es Die Ausstattung des Buches entspricht dem Inhalte. Der 
ee nein 090 nn Lue = E] Text ist übersichtlich angeordnet, die Abbildungen sind klar 
5 880 E sen e und leichtverstindlich. Zusammenfassend kann das Buch als 


es sein, diese Mittel, die ihr in einer Zeit geboten werden, f , : 
wo so leicht der Sinn für den Zusammenhang unserer Er- ` nn S UE ا‎ rechend bezeichnet und somit sufe 


kenntnis unter Hingabe an die Einzelforschung leidet, aufzu- 
fassen und erneut Veranlassung zu nehmen, sich dem Studium Eisenbau VII. J., Heft 8. 
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